Ars re 


Published and eistributed under 
nermit No. 176, authorized by 
the Act of Oet. 6. 1917. on flle 
atth> Post Office of Chlasan, M. 

Br ordar af the President, 

A. S, Borleson. 
Postmaster-Genernl. 
Gossr rt rt tr tr 


Hr rPrrTeTrRer tr re 


AAAAMA4 4 4— 2—440 


(16 Eeiten nnd Beilage.) 


— — 


5 Cents 
Düſter gemalt! 


Bild, das Er-Minier Gerlach von 
deutſchen Verhältniſſen gibt. | 


Die „amtlihe Lügenjabrit‘, 


(Seliciert dom „Univerfal Serbice“.) 


Berlin, 7. Juni. Frhr. v. Gerlach, früheres Mitglied des deutichen 
Stabinets unter der Ebert’idhen Negieruna, verdifentlid;t einen jchr frei- 
mitin nehaltenen Yrtifel, worin er zu erklären verjuct, weshalb Die 
Denticyen von aller Welt achait jeien. 

Il. a. icdjreibt er: | 

„Bir haben gehaft, wir hajjen, wir werden nchant. | 
Hak unter uns jelbit, Hat negen andere Nationen, — foll cs | 
fein Ende des Hajjes acben? | 

„sah machte jüngst eine Neije nadı Thüringen, und zwar in dritter | 
Slafie. Auf der Ausfahrt traf ic; Soldaten. cd verhielt mich itilf, 
aber jie iuradyen viel. Das weientlide ihrer Auslajinunen war: 

„Die Nevolution hat uns nidyts achelfen. Der Militarismus it 
nod) immer lebendin. Nosfe (der nationale Verteidigungsminiſter) iſt 
Gefangener in den Händen von Heeresoffizieren. Die Negiernnasmit- | 
alieder jind Gefangene in den Handen des Kapitalisuus. Wir armen 
Tenfel find nod) immer arme Teufel, Nun, jo wollen wir wenigitens | 
dafür forgen, dak alle anderen nleigtalls armc Tenfel find. Dies wird 
non mehr Blutvergießen bedeuten.“ | 

Auf der Nüdfahrt nahm idy zweite Klaiie, und ich traf mit vielen | 
reichen Fabrikanten Mitteldeutſchlands zuſammen. Ihre Anſichten laſ— 
ſen ſich weſentlich folgendermaßen wiedergeben: | 

„Die Regiernug iſt zu ſchwach. Sie zögert zu lange, ehe fie den | 
Soldaten den Befchl zum Schießen gibt, und ſie aibt den Beichl nicht 
oft genug. Jeder Ruſſe, welcher genen unjere Negierung naitiert, Be 
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erichojsen, nud aud) jeder Nommauntit jollte an die Mauer geitellt wer- 
den. 


Aber das want Sceidemann nicht, und Nosfe darf cs nicht zulai- | 
ien. 


Inter Wilhelm II. ftanden die Dings viel beiler!“ 
Zwei Mationen innerhalb einer Wation hajjen einaader anf den 
Tod! Mir Haben ikjun vieles bintine Zenanis Hierfür erhalten. Der 
Maſſenmord des Sirienes hat dem denticden Wolf Feine Kehren nebradıt | 
und keinen abſchreckenden Einfluß geübt. 

Unſer Friedenskommiſſion reiſte langſam durch den ehemals 
fruchtbarſten Teil Fraukreichs, wüſte gelegt durch unſere tollen Krieg 
führungsmethoden, Haß begleitete unſere Kommiſſion auf jeden Schritt. 
Haß hat auch die Friedensbedingungen diktiert, oder vielmehr Haß 
und Furcht. 

Vräſident Wilſon iſt frei von Haß gegen uns. Ein von ihm dik— 
tierter Friede ſollte für jeden vernünftigen Deutſchen annehmbar ſein. 
Aber er hatte keine freie Hand, ſeine Entſcheidungen zu treffen. i 
Hände wurden von ſeinen Alliierten gebunden.« 
Friedensnertrag eine für uns ſp ſchreckliche Form anuahm. 
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Sonnt 


Zu den Bomben-Attentaten. 


| I) Haus des Weneralanwalts Palmer in Wajhingten. 2) Ede einer Kirdje zu Khifadelphia, gegen die zwei! 


N 
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as ich für die nrößte Finde unjerer Henierunn halte, it, dan fie | Pomben neichlendert warden. 3) Das Innere des Hanies von Nicjter Hayden in Bolton. 4 Neplifa und Bruch— 


dem Bolfe micht die Wahrheit neiant hat, datt fie nicht die Wolfen der | 
übelriechenden amtlichen Yünenfabrif der festen vier Nchre zeritrent hat. | 

Die nanze Telt weit, dor Tentjihland dern Anserud des 
Krieges vernriadite, and daft wir für den Militerismns in inroyn ver-' 
antwortlid find, —- wur die nrofie Mehrheit des dentichen Nokfes wert | 
es noch nicht.“ 


Ganz eigenartig. 


Deulſche Nationalverſammlung tact. Fran „seite Nowland von Eiſen— 
Bern, Schweiz, 8. Juni. (Ueber VParis.) Wie angekündigt, trat 
die deutſche Nationalverſammlung geſtern in Berlin zuſammen und 
hielt eine gemeinſchaftliche Könferenz mit Mitgliedern der deutſchen 
Kriedensfonferenz über den Stand der Werjailler Verband: | 
funnen ab. | 


Achtiähriger 
Angebliche deutſche Rüſtungen! 

Bern, Schweiz, 8. Juni. (Ileber Paris.) 

che Zeitung „Freiheit“ in Berlin ſagt: 
„Große Tätigkeit wird jetzt in Dentſchland im Rekrutieren von 
Männern für die Armee und in derZuſammenbringung von Munition 
entfaltet!“ 
Gleichzeitig meldet diie ſozialiſtiſche Zeitung „Abend“ in Wien, ſchwer verletzt im St. Annen Hoſpi— 
deutſche Rekrutierungsagenten ſeien in Oeſterreich ſehr eifrig an der tal darnieder. Sie ſprang oder fiel 
Arbeit. geſtern mittag aus einem mit voller 
Die „Nachrichten“ in Baſel ſagen, die deutſchen Rekrutierungsäm- Geſchwindigkeit dahinſauſenden Ei— 
ter erließen eindringliche Aufrufe für Freiwillige zum Eintritt in den 


| 
| 
| bahnzug actaller 0 cr ac’yrungen. 


Schr ſchwer verletzt. 


Knabe von 


Di J Er z . 
Die ſpartakaner-ſozia Die Treppe hinunter gefaällen. 


| 


mn 
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ie söjährige Frau Jeſſie Row— 
land aus Gibjon City, X., liegt 


Heeresdienit and böten aufer funftinen Verlodungen and) cine Löhnnug 

von 9 Marf yro Tag und „Rramien für trenen Dienst“ an. 

— ne | 
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Briten verjenften Bolfchewifiichiffe. | 
Heljingfors, Finland, S. Juni. Britiſche Kriegsſchiffe, welche einen | 

Streifzug nenen Kronſtadt nuternahmen, ſollen zwei Schiffe der reuſſi-⸗ 

ſchen Bolſchewikiregierung verſenkt und die Ränmung eines der Forts 

erzwungen haben. Der britiſche Verluſt ſoll nur gering geweſen ſein. 
(Kronſtadt, die Hauptfeſtung von St. Vetersburg, iſt nur 20 Mei— 

len weſtlich von Diejem.) 


ſenbahnzuge. Außer einem Schädel— 
bruch ſtellten die Aerzte innerlichVer— 
letzungen feſt, und es iſt wenig Hoff— 
nung vorhanden, daß ſie mit dem Le— 
ben davonkommt. 

Der unter dem Namen „Olym— 
pian“ bekannte, zwiſchen Seattle, 
Waſh., und Chicago verkehrende 
Schnellzug der St. Paul Bahn hatte 
geſtern nachmittag gerade die Halte— 
ſtelle Mayfair paſſiert, als er plötz— 
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Kraitwagen | ganz 
| überfahren und getötet. — Thomas | Yutos getreten fei. 
| oma einer Wasvergiftung erlegen, — | 

| 


! 


| 
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Müre der Bombe, die Nidter Haydens Haus zeritütte. 


E niet 2 | — FR : 
Yuron Git., |pielte, wurde der achte! Zunächſt jedoch ſcheint es ſich 


jährige Andrew Zed von einemKrafi- um den®Berfucd, gehandelt zu haben, ! 


wagen ükerfahren und ſo fchiwer Jerz | bei dem Berfauf geborgenerstriegs 
iegt, Dad er jlarb, ehe ein Arzi zur materialien, welger im Namen der 
Stelle war. Der Wagenlenter John | Regierung jelbit Itattfinden sollte, 
Sınith, Kr. 511 Center Str.,svsrd? | alle anderen Mitbieter auszuical- 
bis zu dem auf Montoq angejehteit | ten, amd unter falihen Namen den 
Roronersinqueit in Haft genommen, | ganzen Rummel fpottbillig zu er- 
obgleich ev behauptete, daß er dei Unz | merb-- md ihn weiterzuderäufern. 
fall beim beſſen Willen nicht habe Gegen folgende Perſonen haben 
verhindern können, da der Kabe Bundesgeſchworene Anklog en der 
unvermutet in den Pfod des Verſchwoörumg erhoben: Kapt. So 
ee ie > Itarios Nichelion von Waihington, 
„9m. Merioner Hofpital ftach ges mit dem  Geichi: Separtement in 
term ber Arjährige Thomas Soma | Yorpindung itebend: ein nicht ge- 
an Gasvergiftung Er mar « - Inamnter Offizier, der noch im As 
Donnerstag zufammen mit feinem | ande 
Freunde John Hinfes in der gemein= | 
ſchaftlichen Wohnung Nr 2519 N. Harris von Nep Norf (ein reicher 
Marjhfield Aoe. übermannt worden. | Trödelhändler), und Fred C. Col. 
Hintes ftarb nod am gleichen Tage. | ings, Vizefoniul in Griechenland, 
Das mörderifhe Gas entjtrömte ; RETTET ⸗ 
einem offenen Bremer. Die Polizei | Vom Bafebaulfelde. 
kam, wie berichtet, nach eingehender ————— 
Unterſuchung zu der Ueberzeugung, RR RR —* u 
daß ein unglüdlicher Zufall vorlag. ı „Tmericon Leagur. 2 
Fiel die Treppe hinunter. | Chicago 4, New York 6; Et. 
Der fiebenjährige Bernhard Wein ı — 
ftein, Nr. 2124 N. Halfted Str., fiel | Dolton 5; 
geftern die von dem dritten Stod PPia — 
des Haufe Nr. 2126 5. Halfted „Rational League. 
Str. nad dem zweiten Stod füh:| Bolton 1, Chicago 2; Broof: 
rende Treppe hinunter und brach fi | Inn 0, . Eincinnati 1; New York 9, 


i 


weılt; Millionär und Sports: 
mann Grant Hugh Browne; Bert 


Cleveland 5. Miladel— 


Louis 8, Waſhington 0; Détroit 1,| 
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H fe für 
Kampf gegen hö' ere Lelephonraten 


Maghor erſucht ſie un 


Geißelt Telephongeſelſchaft. 
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tadtoberhaupt erjucht Kongreßmitglie— 
der, Bundesbehörden das Nedt zu 
chen, Raten örtl.Nußeinrichtungs- 


geiellichaiten zu regulieren, 


Einen Appell, bei der Bundes» 
|tegierung borttellig zu werden gegen 
idie Erhöhung der Telephonraten 
|durch die Chicago Telephone Co. mit 
|der Begründung, daß fie dazu bon 
der Yundesregierung ermächtigt jei, 
‚richtete geitern Mayor William Hale 
Ihompfon an die Vertreter Chicagos 
in beiden Häufern des Kongreffes. 
Der Mayor übermittelte jedem ber 
zehn Kongrefabgeordneten Chicagos 
und den beiden Bundesfenatoren des 
| Staates das folgende Telegramm: 
„Die Chicago Telephone Com: 
'pany hat angekündigt, dab „auf 
Anordnung des Generalpoſtmei— 
ſters“ die Telephonraten in Chi— 
jcago vom 16. Juni an erhöht 
|werden würden, Da Sie einen Teil 
der Wähler Chicagos vertreten, er- 
juche ih Sie, gegen eine derartige un- 
gerechtfertigte Ausnubung derKriegs— 
vollmachten der Bundesregierung zu 
proteitieren, und fehlage vor, daß der 
Kongrek die geeigneten Schritte tue, 
um den vollziehenden Ziveig der 
| Bundesregierung ber Machtbefuanis, 
willkürlich Raten für den Lokalbe— 
trieb üffentlicher Nubeinrichtunge 
feftzufeben, zu entfleiden.  Diefe 
Machtbefugnis Fann unter Umjtän- 
den mißbraucht und die Antereffen 
Ides Bublitums ftönnen den Nub- 
einrichtungsforporationen geopfert 
werden. Das Bublitum hat ein 
Redt, in einer Frage von 
fer Bedeutung zu Wort 
fommen, veren Grledigung 
unfere Bevölterung Millionen von 
Dollars bedeutet. Frühere VBerjwße 
per Telephongelelichaft, ihre Raten 
zu erhöhen, find von unferer Bevöl- 
Iferuna als freche Verfuce, das Pub- 
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litum su kerauben, angejehen wor= | 


|den,“ 
| Wirte ſind hoffnungsvoll. 


Hilfsſtadteinnehmer George Loh— 
man iſt auf Grund von Unterredun— 
gen mit Vertretern der Schank- und 
Brauereiintereſſen zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, daß dieſe Intereſſen 
ihre Wirtſchaften am 30. Juni 
prompt ſchließen und keinen Verſuch 


machen werden, fie fernerhin zu be⸗— 


treiben. Sie rechnen aber darauf, daß 
der Präſident die Verfügung für De— 
mobiliſierung des Heeres ungefähr 
am Arbeiterfeiertag erlaſſen wird. 
und daß ſie dann ihre Lotale wieder 
eröffnen und bis zur Einführung 
nationaler Prohibition im Januar 
1920 betreiben können. Was die 
Durchführung des ‚Prohibitionszu— 
ſatzes zur Bundesberfaſſung anlangt, 
ſo hat ſich Hilfsſtadteinnehmer Loh— 
man aus den Aeußerungen der Ver— 
treter des Schankgewerbes die Anſicht 
gebildet, daß ſie nicht darauf rechnen, 
daß nationale Prohibition eingeführt 
werden wird, ſondern vielmehr der 
feſten Zuverſicht ſind, daß Elihu 
Root und die anderen großen An— 
wälte der Brauereiintereſſen imſtande 
ſein werden, die Ungiltigkeitserklä— 
rung des Prohibitionszuſates durch 
das Oberbundesgericht durchzuſetzen. 


| Hilfsſtadteinnehmer Lohman iſt 


Appell an Siongrefmitglicder. 
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Noch unfertig — 


31. Jahrgang. — Nr. 23. 
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Das wird als Grund fir Zurüdhaltung 
‚ des dentihen Kriedensvertrags gegeben. 
Die Alliierten an Deutſche. 
| 


- 


VD 
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Gericht von der „United Preß Afſ.“ und dem „Univerſal Service“.) 
Paris, 7. Juni. Die amerifaniiche Delegation der Friedensfonfe- 
ırenz beharrt vjfenbar feit auf ihrem Beichlun, Feine Ermächtigung zur 
| Teröffentlihung des vollen deutichen Friedensvertranes zu geben, bis 
|diejer unterzeichnet it, and nicht einmal dem amerifeniichen Bundes: 
|jenat den amtlichen Wortlaut in feiner jesigen urm übermitteln zu Inj- 
lien, wie der Senat cs verlangt hatte. . 

Wie man hört, wird Präajident Wilion auf die betreffende Nefoln: 
tion des Senats erwidern, dai der Vertrag nod; nicht vollftändig fei, damit 
aber, jobald die Friedensfonferenz die notwendigen Menderungen boll- 
ends ausgearbeitet habe, er, Wilfon, dazu jehen werde, dak der Senat 
eine Kopie befäme, 

Alle Kommifjionen, die mit der Friedensfonferenz in Nerbindung 
jtchen, waren heute in eifriger Sißnug. Man ertvartet vielfach, dat am 
Montag, wenn nicht icon am Sonntag, die Antwort der Allijerten auf 
die Gegenvorſchläge der Deutſchen übermittelt wird. 


| Unsere Slottenmannihaftsitärke. 

Waihington, D. E,, 7. Juni. Wenn der Kongrei; den Wefchlufs des 
5lottenfomites vom Abgeordnetenhaufe qutbeist, jo wird die Flotte 
der Ver. Staaten nad) dem 30. Summit 1920 noh cine Mannfchafts- 
Itärfe von. 175,000 aufweiien, 

Tas ware eine PBeichneidung des Broggamms von Flottenjefretär 
Daniels um 25,000 Mann. Much würde die Annahme der Borlage in 
der Komitefaflung bedeuten, das; mindeitens 50,009 Mann bor dem 
t, Oftober aus dem Dienst entlaffen werden miijen, damit man auf N 
feſtgeſetzte Durchſchnittsziffer kommt. 
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| Mande Mitglieder hatten einen langen Kanıpf erwartet; aber da3 
Komite debattierte die Angelegenheit kaum über 20 Minuten, und der 
Beſchluß ſoll ein einſtimmiger geweſen ſein. 


Proteſtieren gegen Regierung die großen Streifs 
Paris, 8. Juni. Die Föderation der Giienbahner vun Paris und 
Umgebung beſchloß, einen Proteft zu erheben genen die Haltung der Ne- 
sierung aenenüber den Ztreifs, jowie gegen Tonftige Mafnahmen. Es 
ıt mod) Fein beitummtes Datum für die Verhangunn der allgemeinen 
| Verfehrsbetriebsiperre feitgeietst. Aber heute werden nur Bahnziiac 
jahren, Wweld;e beurlaubte Soldaten heimbriagen. Cine gemeinſchaft— 
liche Verſammlung der Ortsgewerkſchaften der Eiſenbahner m. |. w. er: . 
örtert jetzt das ſonſtige Vorgehen. 
Die Föderation nahm auch einen Beſchluß an, welcher ſofortige 
Demobiliſierung und Strafnachlaß für alle wegen Pflichtver— 
umnis verfolgten Soldaten fordert. 


Heneralitreif von Schrern! 

Nom, 8. juni. Der Scnlichrerverband erlic; ein Mltimatum, 

wonach am Withuod ein Generalitreif verhängt wird, wenn nicht höhere 
Gehälter und beijere Arbeitsbedingungen gewährt werden. 
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wohl Ald. Steffen fich bereits befiz | fiiriwortet ferner, daß die Mitglieder 
ınitive Anfichten darüber gebildet hat, der Geheimpolizei täglich einen Be- 
|ipie die Bolizeiverwaltung reorganiz | richt über ihre Arbeit und Leiftun- 
ſiert werden jollte, wird er fih imgen einreichen, auf Grund deren fie 
‚der morgigen Gitung des Stadt |entiveder befördert oder im Rang er: 
rats darauf beſchcänken, die Feſt- niedrigt werden ſollen. 

ſetzung einer Altersgrenze für Mit- Schließlich befürwortet Ald. Stef— 
glieder der Polizei zu empfehlen. fen, die Kommandeure der einzelnen 
Als ſolche jegt er die im Bundesheer | Bezirfe für alle in ihrem Bezirk ver- 
gebräuchliche Altersgrenze von 62 übten Webertretungen der Gefege und 
„sahen feit. Er befürwortet nicht, |Merbreden verantwortlich zu halten. 
Mitglieber der Polizei, die diefes Les | A jedem Bezirk jollte genau Buch 
bensjahr erreicht haben, einfach zu | darüber geführt werden, wie viele 


der Unficht, dak viele Schanfwirte, | 


penfionieren, will fie vielmehr nur 
zivoingen, den Beweis dafür zu er- 
| bringen, daß fie körperlich und getjtia 
noch fähig ſind, ihre Amtspflichten 
zu erfüllen. Zu dieſem Zweck ſchlägt 
ler vor, daß jedes Mitglied der Poli— 
zei, ſobald es 62 Jahre alt geworden 


iſt, ſich einer Prüfung auf ſeine kör- 
perliche und geiſtige Rüſtigkeit un- 
terziehen ſoll, und daß derartige Un- 
terfuchungen alle jehs Monate vor= | 


London, 8. Juni. 
rung beſagt, daß die Bolſchewiki ein feindliches Tauchboot im Golf von 
Konorny zerftört hätten, nachdem dasſelbe Bolſchewikiſchiffe angegriffen 
hatte. Artilleriedraht brachte dieſes Tauchboot zum Sinken. 
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| 
zogen fait jämtliche Deteftives der | 
Stadt, unter der perjönlichen Lei: 
tung ihres Häuplings Mooney, aus, 
Ium alles verdädhtige Gelindel auf: 
hinter Schloß und 


Bluͤtiger Abſchluß. 


Brochte dem Gegner mit einem Dolche 
eine häßliche Wunde bei. 

An der 90. Straße und Madinaw|  .. 
Ave. geriet der 5Ojährige Arbeiter zugreen umd 
Font Pr N 22357 M 4 N 
a a ae Walihäus |auten Nufes erfrenenden Wirtſchaf⸗ 
Miloz in Streit. Diefer arlete baid teu, die VBillardhallen u. ſ. w. wur— 
in Tätlichkeiten aus. Als Miloz zu den ganz bejonders ſcharf aufs Sorn 
unterliegen drohle, zog er einen Voich geuommen, und ihrer Stamm— 
y ) 7 21 
un Bra Ten Bean ine SER wi uf ehe We Bol 
Verwundete befindet fich in ärztlicher | euwerben, jahen, che jie recht wuß 
Behandlung. Der Täter wurde per- ‚fe, was n n 
haftet. den Eiſengittern. Innerhalb weni—⸗ 

Der farbige Hausdiener William get Stunden wurden mehrere u 
Sting, Nr. 2832 State Straße, fuchte | dert Berhaftungen porgenommeıt, Die 


un’ 
x 


feine von ihm aefchiedene Frau pie | Polizei gleubt, dal; es mittelft diefer | 


|draitiihen Mahregel gelingen wird, 

Chicago von den von Tag zu Tag 
frecher werdenden Berbredergeiin- 
zu befreien. 
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unter ihrem Mädchennamen Anna 
Campbell im Haufe Nr. 2800 Dear: 
born Straße wohnt, auf und brad) ; !'C 
mit ihr einen Streit vom Zaune. Als | de. 
er fi zu Beleidigungen hinreißen 
ließ, warf Anna ihm eine Lampe an] 
den Kopf. Die Lampe ging in Scher- 
ben, der harte Negerichädel blieb heil. 
Doc hatte derMobr Verlegungen an 
einer Wange und an den Lippen er: 
litten, die feine WUeberführung nad 
dem Propidenthofpital notwendig 
machten. 


Bon drüben heimgefehrt. 

New Horf, 7. Juni. 1350 Mann 
teraniihe und Dflahomaer Truv: 
pen von der 19. Divifion trafen 
heute auf dem Transportdampfer 


zur 346, Yeldartillerie gehört, war 
feiner diefer Leute tatiächlich im 
Kampfe geweſen. 

Unter den Ankömmlingen war 
Mayor Edward Thacher von Co— 
lumbus, O. und dieſer brachte ei— 
nen Polizeihund mit, der früher 
dem deutſchen Kronprinzen gehörte. 
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Polizei räumt auf. 


Die größte Razzia, welde die Chi- 
cagoer Bolizei je vorgenommen hat, 
aina int Zanfe der vergmigenen 
Nacht vor ſich. In 60 Straftwagen 


Eine drahtloſe Meldung der Bolſchewikiregie⸗lich mit einem jühen Rud zum Hal 


Riegel zu bringen. Die jid feines | 


gälte, von denen man weil, dal; fie! 


was mit ihnen aeichab, hinter | 
} 


ten fam. Die Fahrgälte, tmelche Techt | 
unfanft durcheinander geſchüttelt 
wurden, ſteckten neugierig die Köpfe Auf der nach der elterlichen Woh— 
aus den Fenſtern und waren nicht nung Nr. 2011 Allport Ave. führen— 
wenig erſchreckt von dem ſich ihnen den Treppe glitt der ſiebenjährige Ed. 
darbietenden Anblick. Etwa 50 Vavrik aus, ſchlug lang hin und zog 
Schritte zurück lag wie tot eine etwa ſich Verletzungen an der Stirn zu. 
Z35jährige Frau neben den Geleiſen. Die Polizei beförderte ihn nach dem 
Die Polizei ſorgte für ihre Ueberfüh- Countyhoſpital. 
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| rung nah dem St. Annen Hofpital,! An Verlegungen, welche fie Sich! 


wo fie in einem lichten Augenblid mit |zuzoa, als fie in der elterlichen Woh-: ! 
feifer Stimme angab, \ejlie Row: |nung, Nr. 4715 Weit Fulton Str., | 


land zu heißen und aus Gibjon City, |pon einer Leiter fiel, jtarb geitern die | snicm 
ı prllsbura 
! Pbiladelpbia 


Ill., zu ſtammen. Dann verfiel fie | fünfjähriye Bernice Gendelmeier. 
wieber in Bemwußtlofiateit. Die 25 Jahre alte lına 

Was fich eigentlich ereignete, be- wurde gefiern abend vor ihrer Woh— 
darf noch der Aufklärung. Tatſache nung Nr. 4247 Lincoln be, bo: ei: 
ft, dah die Frau aus einem Fenfter | nem Kraftivagen, im welchen brei 
des Ioilettenzimmers in dem Zuge oder vier Männer jagen, überfahren 
fprang oder fiel; iraend welche Anz: | und erlitt einen doppelten Beinbruch. 
eichen, welche auf einen Selbſtmord- Die Polizei brachte ſie im Ravens— 


derfuch ſchließen laſſen, ſind nicht wood Hoſpitah unter. Das Auto 


Odin 


E er E = | 
age en 3 | > Fan 
beituna des eigentümlichen Falles be» | Jih um bie hilflos auf der Straße 


ſchäftigten Detektives erklärten, liegt Liegende gekümmert hätten. 
die Waohrſcheinlichteit vor, daß das — — 


| 


vorhanden. Wie die mit der Aufar- ſauſte davon, ohne daß, die offen | 


| 
| 


den Iinten Scentel. Der Berun: | Pittsburg 2; Philadelphia 7, St. 
alücdte hat Aufnahme im Counyho: | 
jpital gefunden. 


: icht ! —* genommen werden ſollen. 
Idie auf die Wiedereröffnung ihrer 


'Wirtichaften im September rechnein, 

(fie während ber erzivungenen Ge: 
gros. (Ihaftspaufe in den Monaten Juli | 
6 und Augujt als Biliordhallen, Res | — m ’ 
5 | ftaurants und Speifehäufer u. f. m. | DIE ganze Polizeireorganifierungs- 
>15 | perivenden herben. ordinanz umgemodelt werden muß, 
und zwar ſo, daß die Autorität und 
die Verantwortung nicht zerfplittert, 
in einer Hand vereinigt 





Louis 8. 
Bisheriger Stand der 
American Leagune. 


a 
Verl. 


glieder, die die Prüfung nicht beſtehen 
können, ſollen penſioniert werden. 
Konzentrierung der Machtbefugnifſe. 


Ald. Steffen iſt der Anſicht, daß 


Ligen. 


Ghicago 

Llebeland 

New Hort 

En 17 
Detroit 7 
Zt. Youms 
Waſhington 
Philadelvhig 


— Tas Nferprojeft. 

i „sm einer Konferenz ziwijchen ber | fonbern 
EEE ſtädtiſchen Bahnhofskommiſſion, ei⸗ wird. 
‚so4 em Unterausihuß des Ntabträtfichen | ysyfizeichef alle Xutorität in fich ver: 
Bahnhofsausſchuſſes und Superin- | inigen und für die Polizei und ihre 
Ss tendent $. F. Ofter von der Südparls | 4,:r , 


Rei : 
2 * eg: Leiltungen verantwortlich fein. 
43 behörde wurden geitern verjchiedene Kung er — 


219 
League. 
Geſo. 
New Port 
Cincinnati 
Broollyn 
Chicago 


6———— 


St. Louis 


»Kommiſſion bezügliche Fragen einge- . j x 
* * a era De ı abfehaffen und an ihrer Stelle dem 
|Stabt beitanden darauf daß in pas | Folizeichef zwei Aſſiſtenten zuertei⸗ 

| yfbfom nifch der Stadt, der | [el welche nicht auf eigene Fauft 
Be ommen zwiſ en der Stadt, der handeln ſönnen Dadurd fucht er 
Südparkbehörde und der Illinois den Bolizeichef ausfchlieklich für bie 
- | Jentralbahn eine Beitimmung aufs | it ’ Mofizei Pe uttwortlich 
Noienmonat läht jih bis jeht frag- [genommen iverde, bafı die Barfbehör: Terung ber Polizei veraintworkli 
würdig an. |de von der 12. Straße an in füblicher 3 malen. nn 
BWafhington, D. E., 7. Juni. Das Richtung einen MWellenbredher oder |. =-*! u. ———— 8* ns = vi 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes eine feite Mauer errichte als äußerjte | — en zu bieiw Tommandie- 
Wetter für den Staat Jllinois am Grenze des fünftlih zu fchaffenden | ende 


Die Mits | 


Seiner Unficht nach) foll der | 


au, 
—2 
4155| ° a : dem Ywed will er die Poften des | 
3 ‘ Fhie Pla 2 a * 
auf die Uferprojekte der Chicago Plan | gchten und zweiter Hüfspolizeichefs | 


ffizgiere auf die vorhandenen | 


„Kentudian“ ein. Obwohl ein Teil| 


| Toilettenzimmer, während fie fich | Waſßfengrabſchkomplott. 
dort aufhielt, von 
ſchloſſen wurde, wie 
geſchieht, wenn ſich 


dies 
der Zug 


ſie es nicht 
durch das Fenſter 
wohl in der Annahme, 


öffnen 


und ſtürzte ab. 


Wege nach Chicago. 
Achtjähriger Knabe getötet. 


"Während er in der Gaſſe hinter militariſtiſche Gruppe iun Deutſch— 
dem elterlichen Hauſe, Nr, 1686 W. land“. 


auben ge⸗ Regierung ſellte angeblich um 30 Mil— | 
immer | 
ber | . * 

Stadt nähert, und daß ſie, weil key, Chef des hieſigen Unterſu- hige, veränderliche Winde. 
ſonnte, chungsbureaus des Bundesjnſtizam— 
hinauskletterte, tes, ſoll ein Komplott im Keime er- | phezeit:) 
daß ſie auf ſtict Gaben, das darauf abzielte, die 
dem VBerbindungsgana landen mürbe. 
Dabei verlor fie das Gleichgewicht 
| 

Ihre Angehörigen wurden benadh: | 
richtigt und, befinden Fi auf dem pejtanden Habe, die erichwindelten | > 


| Sonntag und Montag in Ausficht: 
Unbeitimmt, aber  meijtens 
‚am Sonntag und Montag. 

Detroit, 8. Juni. Arthur L. War: große Iemperaturveränderung. Mä- 


lionen beicwindelt werden ! 


(Der Chicagoer Wetteronfel pro- 


, e Unbejtimmt, aber an beiden Ta- 
Bundesregierung nm Munition und ) gen meijtens flar. Wenig Verände- 
Waffen im Werte von 30 Millionen | rung der Zuftwärme. 
D lars zu bejdnwindeln. — Temptraturſtand. 

Man will wiſſen, daß die Abſicht Nachſtehend der Tenweraturſtand nach 

t abe, di u amtlichen Angaben des Wetteramtes 
Kriegsmaterialien im Ausland (os: | ton neitern nachmittag R Uhr pn: 

— gr . 2 ! ir. cbendb3,.... 
zuichlanen, — „ıntmahlic an die) 4 ur anna  .‚. 
5 Ubr nachim...... oo 
6 Uhr  beinds....08 
7 Ude abends. ...67 


9 


Ubr 


ſchön Sees gewonnen 
Keine Südparkbehörde 


Geländes, das durch Auffüllen des 
werden ſoll. Die 
gedenkt für das 
Projekt der Entwickelung der Ufer— 
ländereien’ dreißig Millionen auszus 
geben. 


| tx. 


| 
| 


:odeluna der Polizei. 

Eine gründliche Ummodelung der 
Polizeireorganifierungs = Ordinanz, 
auf Grund deren vor ahren die 
Polizei reorganifiert und der Poſten 
des zweiten Hilfspolizeichef3 aejchaf: 
fen twourde, befüriwortet Ald. Walter 
PB. Steffen, der Vorfitende des neuen 


>| fadträtlichen PVolizeiausfchuffes, auf 
12 Uhr onitteenabt.65| Grund der Erfahrungeft, Auer : 0 dis 
> be morgens... Ausſchuß bisher gefammeli hat. Ob⸗! fach unaufgetlärt bleiben. Cr be: * 


die der 


* 


Poliziſten entfallen, nümlich ein Of— 
fizier auf je fünf Meͤnn. Wenn die— 
ſes Verhältnis abgeändert würde, ſo 
würde nach der Unſicht Ald. Stef— 
fens die Leiſtungsfähigkeit der Voli— 
zei erhöht werden. 

Reorganiſierung der Geheimpolizei. 
Reorganiſierung des Detektivbu— 
| aus ift ein weiteres dringendes Be- 
dürfnis nad) der Anfiht des Bor: 
figenden des Polizeiausfchuffes, der 
leine Geheimpolizei jchaffen mill, die 
nach ftreng wiſſenſchaftlichen Grund— 
fügen arbeitet und dadurdh in den 
Stand gelegt ift, geheimnisvolle 
Verbrechen aufzutlären, die jeht viel: 


der begangenen Verbrechen aufges 
klärt find, und ivie viele Verbrecher 
der Gerechtigkeit überliefert iorden 
find, und auf Grund diefer Berichte 
\follte die Leijtungsfähigfeit des tom: 
mandierenden Polizeikapitäns beur— 
teilt werden. 


Bericht des Geſundheitsamts. 


Maſernfälle bilden immer noch die 
größte Zahl der Fälle von über— 
tragbaren Krankheiten, die dem Ge— 
ſundheitsamt gemeldet werden, und 
ZzwWar zeigt ihre Zahl dieſe Woche eine 
— gegen vorige Woche. Wäh— 
rend in der vorigen Weche 862 Ma— 
|jernfälle gemelde* wurden, murben 
diefe Moche 987 gemeldet. Influen-⸗ 
zafälle find zwar nicht ganz ver= 
Ifchtwunden, doc ift ihre Zahl nur 
' gering, 9 aesen 20 in der Borivoche. 
Die Zahl der gemeldeten Todesfälle 
ilt von 597 auf 668 in der geltern zu 
Ende gegangenen Woche geitiegen, 
die Zahl der Fälie von übertragba- 
ren Krankheiten von 1816 auf 2186. 
Scharlachfieberfelle wurden 63, 
Diphtheritisfc!le 86, Lungenfchwind: 
juctsfälle 226 und Qungenentzün- 
punasfälle 162 aenırldet. 
Eine Ueberficht über 
falle gibt die 


Liſte: 


die Todes⸗ 
folgende verglech'.nde 


6 
Dumt 
1915 


545 


7 31 

Juni Mai 

1919 1819 
Geſfamtzahl der Todesfälle. ,63. 507 
Jöhrliche Sterblichteitsrate auf 

ie 1000 der Bcovölferung .13 

Todesurſachen: 
chphus 
Maſern ie 
Scharlaͤchſieber 
Renchhuften 
diphtheritis 
Inftuenza 
OR u nun as aan aueh 

Tuberkuloſis 
Seeerr 
Kinderlähmung »..- 
Lungenentzündung . . a 
| Diarrboe und Eingetveideleiden 

(bei Kindern unter 2 Nabren) 
Geburtsfebler und Unfälle.... 

Nah dem V!iter: 

Unter 1 Soße. 0:cencanenee 
bis 2 Rabre. 

2 bis 5 Sabre. 

5 bi 10 Sabre. abs 
10 20 Rabre. sussoneunene 
0 30 Jahre 
40 Jahre. ....... 
40 30 Jahre 
50 60 Rabrc.. 

60 70 Jahre . ... 80 

7 SO Jabie.crruornenreee DO 


80 Iahre........... 20 


13.0 


10 


56 


bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
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Yerbündete Hereine. 


Es iſt erreicht! 
YO Flachen Bier für $2 ’ 


Rein Schwindel! Aeberzeugt Euch! 


Schrumm-Schrumm Co. 


fiefext für den Epotipreis von $2.00 Malzertrakt, Hopfen und andere Angres 
dienzen, genügend zur Herftellung von 90 Flajchen Vier, welches an Nährs 
wert und Gejdhmiad alle hiejigen Biere übertrifft und dem echten Piljener und 
‚Müncdiner-Bräu gleichtommt. 

Shrumm-Shrenmm ilt das einzige Fabrikat feiner Art, wel- 
ches in Quantität und Onalität volle Befriedigung gc- 
währt. Jeder Fann es mit Leichtigkeit im einenen Heim heritellen. 


u Unfere Ralcte enthalten abjolut keinen Alkohol und lönnen daher nad) 
‚jedem trodenen Staate verjandt werden. 


Wir garantieren zufriedenftellendes Nefultat; andernfalls wird der 
Betrag zurüderitattet. 


Zu beziehen bei Vorausbezahlung de3 Betrages von $2.00 (Money Ors 
der) oder C. O. D. $2.15. 


Schrumm - Schrumm 


2024 Lincoln Ave., CHICAGO, ILL. 


Agentur: R. H. DOEDERLEIN, 
Deutihe Apotheke, 
458 ®, North Avenue, Ede Eleveland Avenue, 


nta2Smitrionsmt 


. . Sie halten heute nachmittag ihren 
&\ 14. Jahresfonvent ab. 

— 
> Proteit gegen PBrohibition. : 


_ !fungnahbme gegen Sriegsprohibi- 
tion, Einführung des jog. Schnüffel- 
geietes und zu Den Wahlen zum 
Verfaſſungskonvent dieHauptgeſchäfte 


Proteſte gegen die Einführung von 
Kriegsprohibition am 1. Juli und 
die Durhführung des jogenannten 
Schnüffelgeſetzes, das Hausſuchun— 
gen nach und Beſchlagnahme von 
geiſtigen Getränken im Staat Illi— 
nois ermöglicht, planen die Verbün— 
deten Vereine für örtliche Selbſt— 
regierung in ihrem auf heute einbe— 
rufenen 
zu erlaſſen. Während es als ſicher 
gelten kann, daß dem Kongreß ein 
Proteft gegen die Einführung von 
Kriegsprohibition am 1. Juli über- 
mittelt werben wird, ift noch nicht 
fiher, ob der Konvent Gouverneur 
Frank O. Lowden einen weiteren 
Proteſt gegen die Durchführung des 
ſog. Schaüffelgeſetzes unterbreiten 
wird. Der Vollziehungsausſchuß 
des Verbands hat den Gouverneur 
bereit$ vor längerer Zeii erfucht, die 
Vorlage mit feinem Weto zu belegen 
und damit ihre Durhführung un- 
möglid; zu machen, hat aber biäher 
vom Staatsoberhaupt feine Antwort 
auf feine Eingabe erhalten. Ob ver 
Konvent der Delegaten e3 daher für 
angebracht halten wird, dem Gouver- 


bosssssarressssrseeneee Auherdem wird im Sunior College 


Aus evangeliſchen Gemein: &| ein allgemeiner und ein Normal- 


® & |Sturjus geboten werden. Der Umbau 
den von Chicago und & des Sauptgebäudes wartet auf die 
Umgegend. * Bewilligung der Generaliynode, 
— ee | Die Schlußfeier der Anitalt, zu wel- 
Iimmanmelsgemeinde, Michigan Avenue | ber alle Freunde in Chicago und 
, and 70. Str. Baitor John Bollens. Umgebung eingeladen find, findet 
Die Konferenz des Nord Sllinoig- |am Dienstag, d. 10. Juni, nahmit- 
DiitriftS verjammelt fid) in unferer |tagS halb zwei Uhr itatt. Eu | 
Gemeinde und Kirche vom 18, bis) Das Seminarfeſt am 1. Juni, |Neut einen weiteren Protejt zu un- 
23. Suni, beginnend Mittwoch nachmittaas. war ſehr gut beiucht |terbreiten, oder ob er ſich damit be— 
abend um 7:45 Ubr mit einem feier: |und verlief in ausgezeineter Weife. | genugen wird, feiner Mikbilligung 
fihen Spmodal-Gottesdienit md | Die Zeitredner in beiden Sprachen |des Gejeges einfach dur Annahme 
dem Abendmahle. Folgende Arbei- | waren Synodalpräſes Dr. J. ee Proteftbefchluffes Ausdrud zu 
fen werden der Sionferenz unterbrei- | ött bon St, Louis, die Paftoren M. geben, muß fi heute nachmittag 
tet werden: Sirdenvifitation von | lade, Nazaretbgemeinde, u, Theo, | zeigen. * 
Baitor 3. Solte und Raltor 3. Bo- Papsdorf, Lukasgemeinde. Den li⸗ Reduer für den Konvent. 
old; das Budgetiviten und feine turgiichen ‚Teil der „Bottesdicnite Die Eingriffe der. Prohibitiong- 
Vorzüge für Gemeinde und Swnode, Lerſahen die Herren Poſtoren Or. elemente in die perfönliche Freiheit 
bon PBaitor R. Mernig; die Zufunft | D. deion, F. H. Rrohne, B. CStt des Einzelnen, die durch die Geſetz— 
der Sangeſchen Synode von Pat A. Niedergeſätz, W. Krauſe, Leuis gebung der letzten Monate und 
tor I. E. Meyer, Chicago. Der Di. | Goebel und J. G. Scheuber. —E Jahre verkörpert iſt, werden den 
itrift zählt 130 Gemeinden und vier | hervorragenden muſikaliſchen Lei— Hauptgegenſtand der Beratungen des 
Anitalten, wovon 34 Gemeinden in ſtungen wurden ausgeführt von Jahreskonvents bilden. Eine ganze 
der Stadt Chicago ſind. ‚Seren Glarence Zoomis, dem Stu- | Reibe bon Redner; mird Diefes 
©. Aiblend Ave. and pentenchor, unter Zeitung von Prof. | Thema von allen Seiten beleuchten. 


ee nn ng nn 


Sionsgemeinde, ©. — -< en e a * > . 
Snftings Str. Baitor E. A. König. |E. ©. Stanger, Soliſt Orian Ga— Kreisrichter Kichham Scanlan wird 
red Bönerähaufen wurde um | 6. Kirhendor der Petersgemeiitde | über das Ihema „Ameritanifierung 

a 2 2 Be * — * 5 unter Leitung bon Prof. 3. W. Mi- und perfönliche Freiheit“ ſprechen. 

Luc egaten a en * —⸗ ſchel, Soliſt C. Nitſche, und Mänz | Everett Jennings, früherer ilfs⸗ 

wonjereng Des Rord SO nerchor der Petersgemeinde. Die ftaalsanwall, wird das Thema 

Diitriftes ernannt. Ein eleftriücher | Sr Inte Hatmum ühne ER re .. | 

= e 1: 5eltfollefte betrug über 8800. Prohibition und perfünliche Frei: 

Orgelmotor wurde in unierer Stirche | era ee — 

inſtalliert. Heute findet Pfingſtfeſt— EC. A. König. heit“ behandeln. Capt. Edward 

a) 96 —— Maher wird über „Redefreiheit und 

gottesdienſt mit Abendmahlsfeier er — 1 

Be. 4 Statt Unter Kit « radifale Gefebgebung“ fprechen, wäh: 

m beiden Sprachen jtatt, Unser Bit: | — —— D. Meine: - 

niE wird am Samstag, d. 26. Juli, Frühlingsmuſik in der Ev. Johanues— — „A. D. Weiner, Vorſitzender des 

in Sarm’s Grove abachalten wer- |tirdhe, Mohawf Sir. und Garfield Ave. | Ausſchuſſes für politifche Tätigkeit 

den. Raftor König bielt die deutihe) Der durch feine fchönen Stonzerte | ur" Verbands, DER nn 
prieitrede bei der zahlreich befuchten fo rühmlic betannte Chor der Ev. Be — eine Anſprache halten 

Soldatenheimfehr-Feier in der Na- | Johannestirhe, Ede Mohamf — Pi). we 

zarethfirche des Baitors W. Glade, |und Garfield Blod., Paſtor Alfred Wahlen zum Berfajjungstonvent. 

Mdvofat Oskar Kropf hielt die enge Meyer, wird am heutigen Sonn: | ‚ Weiterhin. wird fich ber Konvent 

‘iche Feſtrede. ı tage, dem Prinaftfeit, ein großes | eingehend mit der Frage der Ermwäh- 
Am 1. Suni feierte die Gemeinde | Pfingfttongert geben, mwelhes um 3|lung von Delegaten zum ftaatlichen 

einen Memorial-Gottesdienit zum |Uhr nachmittags beginnt. An den Verfaſſungskonvent befaffen, der im 

Andenken an die Veritorbenen, be- | Vorträgen beteiligen fi außer dem | Januar nächten Jahres zuſammen— 

fonders die im Srieg Gefallenen. Chor und bein tüchtigen Chormeifter | treten und ein neues Grundgejeg für 

Kazaretigemeinde, Talman Ave, und | Und Organiiten, Herrn — 
Altgeld Str. Paſtor Aug. Glade. Frl. Margaret Conrad mit Violin— Delegaten zum Verfaſſungskonvent 
Zu Ehren der heimgefehrten Sol- | iptel, Zel. Elifaheth Ed mit Solo: | werben im September nominiert und 

baten feierte die Gemeinde eine gelang und die Herren Emt Gold im Novemker erwähl! werben, und 

ihöne patriotiihe Willfonimeng. |und Alfred Schroeder mit einem Ge |äwar je zwei für jeden der 51 Ce- 
feier, Die Hauptredner waren Ad. |Tangsduett. Das Programm Yautet: |natsbezirte im Staat. Da es für 
vofat Oskar Kropf und Raitor C. Orgel, Triumphmarſch, Qombelle; | daS liberale Element de3 Wtaats von 

Y. König von der biefigen Sions- Chor, „Betet an“, Spohr; Violin- der größten Bedeutung iſt, daß 

gemeinde, der Otspaitor A. Glade, ſoli, „Melodie“, Gawes, und ‚Medi-⸗ Männer in den Verfaſſungskonvent 
gewählt werden, deren liberale Hal— 


Balf Sn Ma, ration” aus „Ihais“, Maffenet; 
an 2 | Duett, „Waichman, What of the tung über jeden Zweifel erhaben iſt, 
Elinhurſter Studentenquarteit amd |ight”, Sargent; Orgel, Andante ſo daß dem Grundgeſetz des Staats 
Frauiein Jewell Klatt leiteten den Religioſo, Bartlett; Chor, „Great eine liberale Faſſung gewährleiſtet 
muſitaliſchen Teil der Feier. Jedem is the Lord, Thomas; Geſangſolo, wird und etwaige Verſuche det Pto— 
Soldaten wurde zum Andenken ein | „Pen the Gates of the Temple“; ;hibitioniften, ihre Anfichten in bem 
von der Gemeinde gewidmetes Di. | Drgel, „Bans Flöte“, Godard; Vio- | Schriftftüd zumAusdrud zu bringen, 
plom überreiht. Ein vortrefflicher linſoli, „Sommeridyll“, Burleigh, abgeſchlagen werden, hät es bet 
Sund) vereinigte die große Schar der |UNd Andante aus der Spanijchen | Verband für dringend nötig, nad 
Säfte bis zu jpäter Stunde, | Shmphonte, Lalo; Chor, „Gott fei|drüdlich zu den Wahlen Stellung zu 
Ev. Diafoniffenhoipitat. jr gnedig”, Poniatomsty; Orgel, | nehmen. Zu dem med joll nicht 
Am Sreitog, d. 6. Xumi, wurde: Atenblieb, Schumann; Chor, „God | nur verfucht werbeiı, den Verband zu 
den Schweitern, die ihren dreijähri. | Bur — — ESxrecer. ethalten ſondern auch BEE Ps 
gen — en ihre | Wo alles fteigt — Berg ger an 
Di überreicht. Sn dem feierlt: | | z 5 ; : 
firche jtattfand, redeten die Raitoren | _ angeblich bie Urjache. | bereitet find, Ben u auch —* 
R. A. John, Paulskirche, als Feſt- Joſeph Beifeld, Leiter der Ho- | dem ner zu £ > 
redner, Paftor 8. Pilter und Dr tells Chermar und ort Dear: | Sam zu ihrer Rüdkehr in die Yei- 
MaNamara im Namen der Aerzte, born, und Leonard Hicks, 


— — —— — 
Pfingſttonzert. 


Lei- mat beglückwünſcht werden. 
die Geſchichte der Klaſſe wurde von |ter des Hotels Grant und Sekre⸗ Rechnen auf 1000 Delegaten. 
Schweſter Lydia Plath verleſen. Frl. tär des Verbandes Chicagoer Hotel- Der Konvent, der vierzehnte in 
Elſie Kreßmann ſang prachtvolle | !irte, prophezeien ein Steigen der | ber Geſchichte der Verbündeten Ver⸗ 

Soli, der Schweſternchor trug ein Hotelraten um 25 Cents bis $1 denjeine, ift nac; der Wider Park Halle, 
Lied vor. Den Organijtendienit | Tag am 1. Juli oder nicht viel fpä- 2040 W. North Ane., einberufen 
verjah Frl. Ejther König. Die Na- |ter. Nicht fo beftimmt fprechen fich worden und wird pünttli um 2 Uhr 
men ber grabuiertenSchiweitern find: | andere Hotelleiter aus, aber man ift eröffnet werden. Die Leiter bes 
Anna EC, Knidrehm, Vertha 3, |in jenen Streifen doch ziemlich allge: |Nerbands rechnen darauf, daß mehr 
Fuehrman, Efther B. Zumdah!, Ma: | mein der Anſicht, daß angeſichts der als tauſend Delegaten ſich einfinden 
vie A. Sutter und Lydia B. Plath. bevorſtehenden „Trockenheit“ und des werden. Als zeitweiliger Vorſitzen⸗ 

Evang. Waiſenhaus und Altenheim. Ausfalls an Einnahmen, den ſie mit der wird der Präfident de3 Verbands 
An der Sammlung für unfer Al— ſich bringen rg nichts ander⸗ üb: | yohn Koelling die Verfammlung Bu. 
tenheim ftellten 20 Gemeinden von | oe bleiben wird, als den Preis der \öffnen, während ber Gefretär bei 
Chicago 130 aktive Damen als |Qorelsimmer zu erhöben. Wenn ber |Berbanbz A. 3. Germat den Poften 
= —* — —— Schankraum geſchloſſen wird, ſo be⸗ des zeitweiligen Sekretärs überneh— 
wurben | Verne, DaB für jebeß Golel eine em- |men mirb. enden 
$1871 go geſammelt, welche dem |pfimbliche Cinbuße, für manches Hotel | amten ermählt werden mirb, hängt 
Altenheim zur gute Tommen. In der | Hocr nie BERN feiner Haupt- natürlich von dem Bericht des Drga- 
Reihe der 35 ed ge —— — Dazu fommt, wie niſationasusſchuſſes ab. 

Sammeln berechtigt waren, ite. | ger a s lagt, * Umjtand, daß Die Vertreter der einzelnen Ber: 
NER DELEONIG 1C= | Teppiche, Wäfche und faft alle Hotel= |. : 
ben wir an fünfter Stelle, was den | Geparfsartifel, ftatt billige “| bände werden bon den Beamten er- 
finanziellen Erfolg anbettifft. Die|pen, um * East im Peife in Tucht, zu ber —— — Eu 
Gefamtfumme ‚betrug $44,420.01. die Höhe gehen, gar nicht zu reben ritaniihen Flaggen mitzubringen. 

Proſeminar, Elmhurſt. Ipon den höheren Arbeitlöhnen. 
Direktor D. Jrion, welcher über —— —— 

30 Jahre unſere Anſtalt leitete, hat Freigelaſſen. 

als Direktor ſeine Reſignation ein— 

gereicht. Er hat während ſeiner — 
Amtszeit unihägbare Dienite gelei-| _, Anarchiſt. j 
itet und bleibt auch fernerhin als| Einmwanderungsinjpetior Harry Rt. | foll aud) feinen Gefinnungsgenoffen 
Brofefior an der Anitalt. Elmhurit |Landis bat bie reilaffung don | Pietro Pieri beherbergt haben. Pieri 
wurde nun zu einem „Sunior Col: | Emilio Mari, eines 
kege“ refonjtruiert 


Anarchift zu fein. Er foll im Haufe 
11337 Grand be. eine Zentralitelle 
verivaltet haben, mo die %. W. M 
und andere ihre Briefe abholten. Er 


Emilio Mari it 3. W. W,, aber fein 


fg trofeiior für „Social Mari war von dem Detektivjergean- 
Se 3. W. Arra, Iten Egen S. MeDonough bei einen 
zurzeit Profeflor an der Wisconfin | Streifzuge im Hauje Nr. ‚503 Weit | haufe 
Stantduniverfität, angejtellt. Der | Divifion Str. ale Tnarift serhaf- 
Sauptzwedt der Anitalt foll die Her. |tet worben, Landis ertlärte aber, 
anbitdung von Paltoren fein, die in |daß Anhalt3puntte für dieſe An— 


beiden Sprahen tüchtig find. Inahme fehlen. Mur‘ felbjt gibt zu, 


in Leavensworth entlaſſen; 
man glaͤubt, daß die J. W. W. da⸗ 
rum gelooſt haben, wer den Prä— 
ſidenten köten ſolle, un“ daß das 
Loos auf Pieri fiel. 


vierzehnten Jahreskonvent 


Scheerer, den Staat ausarbeiten ſo“'. Die 


Wer zu dauernden Be— 


daß er 3. W. W. ift, beftreitet aber, | 


Eonntagpoft, Chicago, Sunntag, den 8. Juni 1919. 


Nirgends fiher. 


Sran Mamie Te Bito von Einbredhern 
mishandelt und beranbt. 

As Frau Mamie De Vito bon 
einem furzen Ausgange nad ihrer 
Wohnung, Nr. 255 W. 25. Straße, 
zurüdtebrte, überrumpelte fie dort 
zwei Einbrecher. Schredtgelähmt blieb 
fie auf der Schwelle ftehen. Ehe fie 
fih no) von ihrer Ueberrafchung er: 
holen konnte, war einer der ungebe- 
tenen Gäite ihr an die Kehle aeiprun- 
cen und hatte fie mit einem muchtigen 
Fauſthiebe zu Boden gejtredt. Als fie 
aus ihrer Betäubung erwachte, waren 
die Spitzbuben verſchwunden und mit 
ihnen Frau De Vitos Erſparniſſe im 
Betrage von $485 und zwei 83100- 
Freiheitsbonds. Bisher fehlt jede 
Spur von ihnen. 

Glatt wie am Schnürden, 


| Drei Autobanditen ftatteten ge= 


ftern nachmittag, wie in der legten 
Ausgabe der gejtrigen „Abendpojt” 
ſchon kurz berichtet, dem Gefchäftz- 
zimmer der Perfeiion Bebding Com- 
pany, Nr. 2501 Weit 48. Straße, ei- 
nen Befuch ab und erbeuteten $2200. 
Im Gefhäftszimmer befanden fi 
zur Zeit der Präfident der Firma X. 
D. Clark, der Gefhäftsführer W. F. 
Hoeit, der Buchhalter $. D. Cameron 
und die SKontoriftinnen Rofe Rud- 
mann und Elifabeth Levy. Die Ban- 
diten, die Gejichtsmasten trugen, ta= 
men, Revolver in der Hand, hereinge= 
poltert und befahlen „Hände hoch!“ 
Der durch jo überzeugende Argumen- 
te unterftügten Aufforderung mußten 
die Ueberrumpelten wohl oder übel 
nachtommen. Zwei Minuten Tpäter 
hatte das zur Auszahlung der Aırge- 
jtellten bejtimmte &eld, das Gameron 
eben abzuzählen im Begriff gemefen 
war, feinen Befiter gemechjelt, und 
|die Räuber waren über alle Berge. 
Das von ihnen benußte Auto hat- 
ten fie furz zuvor feinem Eigentümer 
B. F. Nell, einem höheren Beamten 
der Albright-Nell Company, vor der 
| Anlage der Firma an W. 53. Straße 
und MWeftern Ave. geftohlen. 


I 


.——— 
| In umgelchrtem Berhältnis. 


Rerhaftungen von Autlern nchmen ab, 
| aber Gelditrafen fteigen. 

| Die Kraftwagenfahrer fcheinen ein- 
'zujehen, daß Verhaftung imegen 
Ueberfchreiten® der Schnelligkeit3- 
grenze und Belttafung dafür fein 
Spaß iſt. Soviel ſcheint wenigſtens 
aus den Akten des Stadtſchreibers 
hervorzugehen, denen zufolge im 
April 1918 3414 ſolcher Verhaftun— 
gen vorgenommen wurden, im April 
11919 aber nur 1951, im Mat 1918 
14502, im Mai 1919 dagegen nur 
1940. Richter Stelf, der die Auto- 
finder verurteilt, Tieht andererjeit3 
darauf, daß die Summen der Geld- 
Iftrafeır nicht abnimmt, denn mwäh- 
\rend fie im April 1918 $4814.50 be— 
trug, belief fie fish im April 1919 
bei bedeutend weniger Verhaftungen 
auf $11,680.50. 


— — — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Erfolgreiches Sommerfeſt des Schuh— 
| plattlervereins „Edelweiß“. 

| Teils im Garten, teil, wann im- 
mer der Wettergott es ſo haben 
wollte, in der Halle, vergnügten die 
Mitglieder des Schuhplattlervereins 
„Edelweiß“ und ihre Freunde ſich 
geſtern nachmittag und abend bei ei— 
nem Sommerfeſt im Bühlerſchen 
Lokal an Aſhland Ave. und Addiſon 
Str. Tanz, Preiskegeln und Bock— 
ſtechen bildeten die Hauptunterhal— 
tung, und für gute Getränke war 
ebenfalls geſorgt. Die Beteiligung 
war trotz des unſicheren Wetters eine 
'fehr aute, und die Stimmung ließ 
an Ftohfinn und Gemütlichfeit nichts 
zu münfchen übrig. 

| Verein Eintradt. 

| Einen „Bridal Dance“ gab der 
| Unterftüungsperein „Eintracht“ in 
|sleiners- Halle. Auch diefes Vergnü— 
gen fand recht zahlreiche Teilnehmer, 
Imelche infolge der forgfältigen Vor: 
bereitungen, die es vom Vorkeh— 
— 
prächtig amüſierten. Es waren die 
Damen Joſefine Botſchauer, Präſi— 
dentin; L. Treto, B. Grimmer, A. 
Futterer und B. Menke, welche ſich 
Uum die Feſtleitung verdient machten. 
Verein Einiakeit. 

In der Altheidelberghalle fand ein 
Empfang und Ball des Krankenun— 
terſtützungsvereins „Einigkeit“ ſtatt. 
Zahlreiche Herren und Damen waren 
der Einladung des Vereins gefolgt 
und verbrachten mit den Mitgliedern 
einen höchſt gemütlichen und unter— 
haltenden Abend bei geſelligem Bei— 
ſammenſein und Tanz. Der Feſtaus— 
ſchuß hatte alles, auch inbezug auf 
die Bewirtung, getan, um den Gä— 
ſten den Aufenthalt angenehm zu 
machen, und ſo koſtete es nicht viel 
Ueberredung, eine Anzahl von ihnen 
zum Anflug an den Verein zu bes 
wegen. 





— — — c — — 

— Geſchäftsempfehlung. — Den 
geehrten Landwirten empfehle ich als 
dorzügliches Düngemittel feinſtes 
Knochenmehl aus meiner neu einge— 
richtelen Dampfknochenmühle. Auch 
bin ich gegen geringe Vergütung be— 
reit, den Herren Landwirten, falls es 
diefen lieber iſt, ihre eigenen Knochen 
zu mahlen. 


| 
| 


| 


„Induſtrial ſitzt jetzt in Kanſas City unter der 
und erweitert. Workers of the World“, verfügt. Anklage, das Leben von Präſident 
Wilſon bedroht zu haben. Er wurde 
im vorigen November aus dem Zucht: | 


Y 


Untrünliches Zeichen. 


Herr Großbein: Woher weißt Du, | 


I 

hal Herr Kleinbein Geld verloren hat? 
Die Ehegattin: Weil Frau Sleinbein 

ihrem Hunde cben da3 Fell bat färben 

lafjen, damit e8 zu ihrer Pelzgarnitur 

vom vorigen Sabre paßt, 


| Saljam fürs wunde Herz. 


— — 


Frank M. Kattenſtroth von Doris 
Hutchinſon verklagt. 


Verlangt 850,000, 


Gebrochenes Eheverſprechen? — Frank 
Maxa heiratete ſeine Tochter. — Tas 
Warteijahr nicht innegehalten. — Eine 
Reihe von Scheidungsklagen. 


Der Rennſtallbeſitzer und Altien— 
makler Frank Marſhall Katten— 
ſtroth, deſſen Bureau fih Nr. 29 ©. 
La Salle Straße befindet, ift geftern 
bon Frl. Doris Hutdinfoit, der 24 
Jahre alten Nichte des britifchen Ge- 
neral® Ben inne, auf $50,000 
Schadenerfaß verklagt worden. Er 
foll ein ihr gegebenes Heiratäverfpre- 
hen nicht gehalten haben. Nah An- 
gabe des Anwalts der Klägerin iit 
diefe ein hochgebildetes junges Mäp- 
chen, das fich ftet3 in den beften Strei- 


| Stad; 


Die G. J. Henry Mnfg. Co., die 
Mazel Hardivare Co, die Atlas 
Mnig. Eo. und die Feoran Tilletfon 
Houndry fuchten um die Einjeung 
eine Maffevermalters für de Jans 
der Refrigeration Co., Nr. SON. 
Michigan Ave, nah. Der Klage: 
Ichrift nach erwirkten bie Angeltell- 
ten aufgrund ihrer Lohnforderungen 
im Stadigericht Zahlungsbefehle im 
Betrage von $3000 gegen die Firma, 
worauf der oberfte Gerichtäbiener von 
deren gefamtem Eigentum Belig er: 
griff. E83 wird auf etwa $5000 be= 
wertet. Die Hägerifhen Firmen be 
fürchteten aber, daß e3 bei einem 
Zwangsverkauf weit weniger bringen 
wird, jodaß fie dann leer ausgehen 
würden. Deshalb wollen fie dielen 
verhindern. 


-.—+ 0 — 


Das Net anf Arbeit. 


Berlin, d8. April. 

Am Maritall, wo jich jetzt die Räume 
der Berliner Arbeitslofensfürjorge in 
der Hmiptjache befinden, twurde heute 
vormitt» "en Vertretern der Breiie von 
allenba und den Herren 

‘., zedmeider und Dr. Graat ein 
‚blid über die beitehenden Einrich- 


fen bewegte, und dem die ruhmreiche ....gen der ErwerbslojensFürforge gege- 


Laufbahn einer Künftlerin gemintt | 


hätte, wenn e3 nicht von Kattenftroth 
veranlagt worden wäre, fich von der 
Bühne zurüdzuziehen. Da er fich für 
einen reichen Bankier ausgab, glaubte 
fie, daß an feiner Seite ihre Zutunft 
gefichert ei. Angeblich gab er fie au) 
bereit3 miederholt für feine Frau 


aus. Als er kürzlich eines feiner | noch eine jo große Zahl übrig, da damit 


Pferde im South Shore Country 
Elub augftellte, fiel ihr die Aufgabe 
zu, e8 dem PBublitum vorzureiten, 
Ganz plößlich 


fein Berfprechen einlöfe, worauf er 
ihr erwivert haben foll, daß bieles 
ganz unmöglich fei, da er bereit? eine 


ten die von ihm gefchriebenen Briefe 


ben. Ermähnt murbe, daß e3 in Berlin 
zurzeit rund 300,000 vollitändig Er- 
iverb3loje und etiva 100,000 teilieite 
Erwerbsloje gibt. Die Zahl der älle, 
in denen unberechtigterweife lnters 
tüßung bezogen wird, 


man im Durchjchnitt vielleicht 30,000 
rechnet, die unrecytmäßig Eriverbölojen: 
Unterjtügung beziehen, jo bleibt immer 


die Einrichtung der Ertwerbslofen-Unter> 
jtüßung an fich unbedingt gerechtfertigt 
erfcheint. 


E3 gibt in Berlin 37 Gejchäftsftellen, 
fam e3 dann zum|5ei denen fich die Erwerbslojen unter 
Bruch. Doris verlangt, daß er endlich | Borlegung einer polizeilichen Beſcheini— 


zung über Aufenthalt3= und Kamilien- 


verhältnifie zu melden haben. Ueber die 
Tatjache ihrer Arbeitslojigfeit wird eine 
: ! * über alle 
Frau beſitze. Bei dem Prozeſſe dürf-anderen Angaben werden von einem eh— 
aus Erwerbstäti⸗ 
gen und Erwerbsloſen beſtehenden Aus— 


Kontrollkarte geführt. Auch 


renamtlich tätigen, 


iſt dieſen großen 
Zahlen gegenüber nur gering, denn wenn 


—* bedachte, 


&3 find drei © 


Cine tadelloje 


inge 


notiwendig für 


Waſchmaſchine 


Daverhaftigkeit, Bequemlichkeit, Einfachheit 


ift eine vorgügliche Vereinigung von al. 
len drei, Bolitin Die fiherite, .infachite 
und dauerhafteite Baihmaidıine, die At» 
macht wird. Verfäumt nicht, die Nit- 
VBVahy Zu fehen, ehe Ihr fauft. Befie- 
ser Dienft—gröhere Zufripenftellung. 


$85.00 Bar 
oder verfauft auf 
Leichte Abzahlungen 
wenn gewitnjcht 
HAAG NU-WAY 
ELECTRIC 


Unfere Waſſertraft ⸗Waſchmaſchine 
arbeitet überali. — 


Preis 
Garantiert für drei Jahre. 


Laden vffen Donnerstag u. Samstag bis d abds. 


L.STAUBER CO. 


Schreist od. telephoniert um NKataing. 


3911 Lincoln Ave, 


Tel.: Graccland 5893 


35 W. LAKE STR, nahe State. 


Und in allen defferen Hardware, Möbel-, eleltrifhen und Department-Läden. 


geben eine freie ‘Brobe, 


. . . . . ! 
und linf3 die Vice der Neugierigen ab 


— die Mauern find mit Grün befleidet, 
mit Schlingpflanzen aller et, 
über die Mauern ragen die Laubkronen 


der Bäume hinzus und twölben ich über | 


dem Gäßchen 
Tadıe, 
blinft und zwitichert — wie jchön mag 
es fich bier Iuftiwandeln laſſen, sticht 
wahr — zu Ziveien? 

Co dadıte auch ich. Und während ich 
fam mir mein blondes 
Mädchen entgegen, umd mein’ junges 


zu emen  fchattigen 


Herz Ichlug höher. An der Mitte der | 
Se trafen wir zuſammen. 
Sie blieb ſtehen und lächelte. Ich reichte Braumeiſſer zuſammengefiellt. 
ihr die Haud, küßte die zarten Finger, 
die ſie mir ſchüchtern bot ͤnd wir waren 


Seufzer-Allee 


bekannt. Arm in Arm ſchritten wir da— 


hin, und als meine erſte Verwirrung be— 
zwungen war, wurde ich beredtſam. Tau—⸗ 


und | 


in dem e3 flüjtert und blüht, | 


großes nterefje erregen. 
Heiratete feine Tante, 
Frank Maxa erſuchte geſtern das 
Kreisgericht, ſeine am 21. Dezember 


ſchuß Erhebungen angeſtellt; eine beſon— 
dere MUeberiwachungs -» Abteilung führt 
hierüber die Aufficht. Eine 38. Gejchäfts- 
itelle iit —* —— —— 
* Die Oberaufſicht über den geſamten Be— 
1917 eingegangene Ehe für, null und | rien führt ein Hauptausfchuß, der aus 
nichtig zu erklären, da feine Frau, Mitgliedern der Gemeindeverwaltungen, 
Louiſe, die Schweſter ſeiner Mutter des Lebensmittelverbandes Groß-Berlin, 
fei, und das Zllinoifer Gefeg Ehen der Gewerfichaften und des Arbeiterra- 
zwifchen Tanten und Neffen nicht ge- te3 der Eriwerb3lofen zufammengejegt iſt. 


: Reibungen in diefem Arbeiterrat der Er- 
ftatte. Das Paar hat bis zum 5. Te: werbslofen haben fich bisher nicht erge= 


bruar, alfo nicht ganz fech® Wochen, |ben, im Gegenteil verjichert Stadtrat 


die taufend Dinge, die man bet folchen 
Gelegenheiten jagt, mie Sie wiſſen, 
meine Gnädige. 

YL3 wir an diefem Tage jchieden, mwa= 
ren wir ſchon ganz vertraut, und beim 
Abjchied erhielt ich von Annie — Annie 
hieß die Liebliche, und eine Engländerin 
war Tie, die mit dem drolligiten engli= 
chen Afzent ziemlich gut deutfch ſprach 
— den eriten tuß. E3 war der fcheueite, 
flüchtigſte und doch ſüßeſte und berau— 
ſchendſte unter allen den Küſſen, die ich 


jende Dinge hatte ich ihr ja zu jagen — | 


zufammengelebt. 


Dezember vorigen Jahres, währte 
die Ehe zwifhen William und Grace 


Marker. Die junge Frau brachte dann | rücdgewiefen oder benachteiligt fühlt. 


Eajjenbad) ausdrüdlic), dat; das Zufam- 
Nur zwei Tage, vom 17. bis 19. menarbeiten mit ihm jtet3 vorzüglich ge= 


wejen jet. AlS Vejchtverdeftelle arbeiteie 
ein Fürforge-Ausfchug, an den fich jeder 


Eriverbsloje wenden fann, der fich zu 


2112 


nämlich in Erfahrung, daß ihr Mann | uch die Erwerbslojen jind in diejem 


bereit3 vorher verheiratet war und 
erit im uni bon jeiner erjten rau 
gejchieden wurde; er hatte aljo das 


gehalten. Da fie 
diefen Umftänden ihre Ehe teine Gil: 
tigfeit habe, verließ fie ihn auf ber 
Stelle. 


Bon jehr kurzer Dauer war auch iſt es einem alten Zuchthäusler, der fich 
durch Einbruch Unterjtüßungsformulare 


das Ehealüd von Richard und Mar: 
tha Terwilliger. Am 10. Yebruar 
1916 feierte man Hochzeit, und am 1 


Ausihuß vertreten. 


Die weit verbreitete Anfchauung, daß 
ein großer Teil der Erwerbslofen Ar— 
I j ad beit3jcheue feien, wird von allen zuſtän— 
vorgefchriebene Wartejahr nicht inne= |digen Stellen als unzutreffend bezeich- 


fich fagte, daß unter | net. Das zeigt jich jcyon darin, day e3 


ausnahmslos mehr an Stellenangeboten 
als an Arbeitswilligen fehlt. Dagegen ijt 


immer noch mit einer ziemlich erheblichen 


Zahl von Zetrugsfällen zu rechnen. So 


verichafft hat, gelungen, in vier Tagen 
etiva 2600 Mark zu erheben. Manchmal 


wird mit fingierten Wohnungen gearbei=- 


März, alfo 19 Tage darauf, nahm |tet und jo an mehreren Stellen gleich 
Richard franzöfifchen Abfchied. Vor: | zeitig Unterjtügung bezogen. Aıuc Fa- 


ber foll er feine junge Frau noch wie⸗ 
derholt jchiver mißhandelt haben. 
Mit einem Meifer bedroht. 
rau Goldie Lindner gibt in ihrer 
Scheidungsklage an, daß ihr Joſeph, 


de reichte, ſich völlig dem Trunke er— 
geben habe und ihr das Leben zur 
Laſt mache. Wiederholt, ſagt ſie, ha— 
er ſie mit einem großen Fleiſchermeſ⸗ 
ſer bedroht, ſodaß ſie in ſtändiger 
Todesangſt ſchwebe. Sie verlangt, 


verdient als Motorführer bei der 
Straßenbahngeſellſchaft 5150 den 


werde. 

Frau Elizabeth A. Moemel legt 
ihrem Gatten, der ebenfalls Joſeph 
heißt, ähnliche Vergehungen zur Laſt. 
Auch er ſoll tiefer in die Flaſche ſe— 
hen als ihm gut iſt, und ſeine Frau 
behauptet überdies, daß er ſie wieder— 
holt ſchwer mißhandelte. 

Frau Ethel Wilſons Angabe nach 
geberdet ſich ihr Gatte, William, in 
feinem Jähzorn zuweilen wie ein 
Wahnſinniger. Da er ſie umzubrin— 
gen droht, hielt ſie es für geraten, 
ihn zu verlafſen. 

Frau Natalie Chandlers Gatte, 
(eb, wurde im November 1917 in 
| Seattle, MWafh., megen Diebitahls 
cuf 15 Jahre ins Zuchthaus gefchidt. 
Gejtern erfuchte die unglüdliche Yraı 
das Gericht, die Ehe zu löfen, 


„Unlichfame Konkurrenz. 


Der Apotheter Frant E. Ruder, 
1101 Bermyn Une, fuchte geiteri 
im Kreisgeriht um einen Einhalt: 
befehl gegen ben Eigentümer jenes 
Haufes, Fred Bedlenberg nad, um 
zu verhindern, daß im irgend einem 
andern in jenem Gebäude befind- 
lichen Laden Urzneien, Zuderwaren, 
Bigarren oder NRahmeis ver: 
fauft werden. Wie er jagt, heit es 
in feinem Pachtvertrag ausdrüdlic, 
daß fein anderer Laden für derartige 
Zwecke vermietet werden darf, troß- 
dem foll aber kürzlich Frank O. Zim— 
mermann in dem Laden Nr. 1109 

| Bertopn Ape., alfo direft neben ber 
Apotheke, ein Zigarren, Zigaretien- 
und Rahmeisgefchäft eröffnet Haben. 


Kaufe 


| 
‚ Alte künstliche 
| gähne 


| Gotetronen und Brüdenarbeit in tedem Bir 

ftand, bollftändiae oder zerhrochene Gebiffe, 

auch Zeile derfelben, Wir zablen den vollen 
Wert, Bringt diefelden oder ver Trft, 

ıflk VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY, 

148 North Wndafh Ave, Ede Naudolph Eir. 

vierter Floor, giumer “5 Ebicago, 


milien= Mitglieder, 


Frau und Sinder, 


werden angemeldet, die gar nicht vorhan= 
den find. Straenhändler, Schleichhänd- 


ler, Schieber und Glüdsfpieler 


—E— ol gehören 
zu den jtändigen Gäjten der Eriverbslo: 


ſen-Fürſorge, ferner viele aushilfsweiſe 
d Beſchäftigte, beſonders Kellner, Muſiker 
dem ſie 1915 die Hand zum Ehebun- und Barbiere, Waſchfrauen Platierinnen 


und Heimarbeiterinnen, 
hilfsweiſe Tätigkeit verſchweigen. 


ſtützung zahlen. 
Fälle iſt aber im allgemeinen gering. 
Eine Schwierigkeif liegt darin, 


den anderen ungehindert bewuchert, 


geringer bemeſſen 
ſie iſt. 
+. 


Im neunzehn hr. 


Verehrte Gnädige! 
| Mfo nach Vlantenbergbe gehen Cie! 
| Gern möchte id; mein Bündel fchnüren 
und eine Reiſe machen, um Ihnen Ge— 
ſellſchaft zu leiſten. Von Blankenberghe 
hält mich aber etwas ab — die Empfin— 
dung, es könnte mir das Wiederſehen 
mit dem ſchönen Badeorie, wo ich einige 
der glücklichſten Wochen meines Lebens 
verbrachte, einen Zauber zerſtören, den 

ich mir bewahren möchte. 
Blankenberghe!l Mir iſt's, als ſäße 


die ihre aus— 
Auch 
Mitglieder der Soldatenwehr laſſen ſich 
neben ihrem Sold manchmal noch Unter— 
Die Zahl aller dieſer 


daß 
pr er außerhalb Berlins vielfady die Löhne ge= 
baß ihr ein Teil feines Lohnes ” ringer find, al3 die Groß-VBerliner Är— 
beitslofenunterjtüßung. Das verhindert 
h natürlich viele fonjt Arbeitstwillige, nad) 
Monat — als Nährgeld zugefprochen | außerhalb Arbeit anzunehmen. Dennoch 

wird erflärt, daß in einer Zeit, vo einer 
Die 
Unterjtügung mwenigjtens in Berlin nicht 
werden könne als! 


in der Folge von meinem Mädchen er⸗ ESeufzer-Allee eine lichte Geſtalt. Ich 


Fragt ſie. 


iſſt 


Wie man Bier, Liköre u. 
Weine zu Hauſe macht 


Ueber 200 Rezepte, von einem erfahrenen 
Alle leicht zu 
machen. Kein Allohol nötig. Die Zutaten 
loönnen in irgend einem Drug Store gelauft 
werden. Keine Einrichtungen der Seflillerie 


oder Brauerei ſind erſorderlich. Ein Dollar 
| bringt diefes wundervolle Yuda zu Ihnen. 


Herausgehers Notiz: Die Omaha Extract 
Companv iſt zuverläſſig und wir ſind ſicher, 
daß Sie mit deren Buch zufrieden fein werden. 


Omaha Extract Co. 


2408 Dodge Str, Dmaha, Nebr. 
masofrſonmi — U1in 


dicheins dehnte ſich mir zur Ewigkeit. 
Endlich wurde es 10 Uhr — ein — zwei 
— drei — vier — fünf Minuten, Sie 
kam nicht, und das Fieber ſchüttelte 
mich. Da — ſechs Minuten nach 19 Uhr 
— erſchien am anderen Ende der 


hielt. Es iſt wohl nicht nötig, verehrtekdannte ſie wohl, dieſe lichte Geſtalt, ob— 
Freundin, Ihnen dergleichen ausführlich gleich ſie den weißen, ſeidenbefranzten 


zu ſchildern... 
ich: ein Rendezvous für 19 Uhr. 
19 Ubr... 


Und noch etwas erhielt | Sonnenjchirm 


Um 18 Uhr nahmen Ans 


nicht ſchloß und derart 
hielt, daß er ihr Geſicht verdeckte. 
Alles lachte und jubelte in mir. Am 


nies Eltern das Abendbrod in ihrem liebſten wäre ich auf ſie zugeſtürzt, um 


Heim, früher als die anderen Badegäſte, ihr um den, Hals zu fallen. Aber ich 
zufolge einer ärztlichen Verordnung, die Heuchler nahm eine ernſte, hochverdroſ⸗— 


Ki 


Idem Vater galt — er war magenleidend |jene Miene an, als twäre ich noch nic: 
und aß immer zu biel. Gegen 19 Une |aanz verſöhnt. In der Mitie dei 
war man fertig. Papa raudıte dann in Seufzer-Allee trafen wir wieder zuſam— 
den Gartenanlagen de3 Hotel3, wo man ;men. Ta bob fie den Echirm und lä— 


manchmal mtutfizierte, 


feine Zigarre, |belte. Ich Fonnte mich nicht länger bal- 


Mama, eine Teutjche, ſchlummerie in= !ten. Cofort holte ich mir den uf, der 


defien ein Halbes Stindehen in ihrem inte tags zuber vorenthalten mar. 


Er 


Lehnſtuhl. Dieſes halbe Stündehen war |trug reihe Zinfen. 


das einzige im Tage, 


in dem meine 


Mir Waren berfößnt und gfüdlic. 


Annie ganz ficher ohne Aufficht war, |Über an einem der nächiten Tage be- 
Sa fchlüpfte fie denn au dem Hotel, |gannen, wir wieder den Streit. Nur 
und wenige Minuten nach 19 Uhr ſchrittmachte ich ſofort aus, daß der Abſchieds— 
ſie ſchon an meinem Arm in der Seuf- kuß immer gegeben werden mußte, wie 


zer-Allee dahin... 


Ach, die fchone Holde Siundel Wir 
waren Beide verliebt, und in der Seuf— 
zer-Allee ließ ſich ſo herrlich küſſen, ko— 
ſen und zanken! Ja, auch zanken — und 
wir zankten ziemlich viel. Das erſte Mal 
ſchon in der erſten Woche unſerer Zu— 
ſammenkünfte. Das war eine böſe Ge— 
ſchichte — und der Zank hatte triftigen 
Er betraf unſere dereinſtige 
Vereinigung. Ich ſtand vor Beendigung 
meiner Rechtsſtudien und wollte mich 
So⸗ 
bald ich eine halbwegs mögliche Stellung 
hatte, ſollte Annie mein Weibchen wer— 
den, ſo entwickelte ich ihr meinen Plan. R 
Cie aber verlangte, dab ich meine Stu | uf der Zungenfpige... 


Grund. 


dann der Gerichtsyraxis widmen. 


iebhaft der Zank ſich auch geſtalte. Und 
ſo tönte auch der Zank in einer ſüßen 
Note aus. Das ging ſo fort, bis wir 
ſcheiden mußten. Denn die Abſchieds— 
ſtunde kam, die Zeit war uns im Fluge 
verfloſſen. Meine ſüße Annie ſchluchzte 
bei der letzten Begegnung wie ein Kind. 
Unſer langer Streit war nicht ganz ge— 
ſchlichtet, nur vertagt, möchte ich ſagen. 
Annie willigte nämlich ein, daß ich mein 
Studium in Deutſchland beendigte. 
Ueber das Weitere wollten wir dann 
ſchlüſſig werden und auch den Vatier zu 
Rate ziehen. 

Und wie der ſchöne Roman endete, 
meine Gnädige? Die Frage liegt Ihnen 
Ach, das Leben 


dien aufgebe, ihr nad) England folge |! 10 traurig, graufam und projatich, 
und mir dort einen Beruf fuche, da fie [DaB es jchmerzt, Darüber zu berichten. 
ihr Vaterland nicht verlafien wollte, Ja | und Annie — num ja — tie haben 
fuchte fie zu überzeugen, dat ich das Er- |einander vergefien. Anfangs fchrieben 


gebni3 vieljähriger Arbeiten nicht preis- 


pie un3 täglich Briefe voll heißer Lic- 


geben und mit einer ungetviffen Zufunft |Desberficherungen, danır alle adjt Tage, 
nicht vertauſchen könnte, daß unſere Ver- dann alle vierzehn Tage, dann jeden 
einigung auf dieſem Wege noch länger Monat — Ichliehlich hörten wir auf da⸗ 
auf ſich warten laſſen müßte als ſonſt. mit. Wir waren in die alten Kreiſe zu— 
So ſtritten wir hin und her, und der rückgekehrt, hatten unſere früheren Be— 
Streit wurde immer heftiger. Endlich ſchüftigungen wieder aufgenommen, ver— 


rief Annie erzürnt: 


„Nun ſehe ich. wie deutſche Liebe iſt — 


vorſichtig und egoiſtiſch.“ 

Darauf erwiderte ich: 

„Und ich erkenne, wie engliſche Liebe 
iſt — unbedacht und widerſinnig.“ 

Die beleidigte Britin fpannte hierauf 
Kürmijch ihren Comnenjchirm auf und 
jagte mit Llißenden Augen: 

„Mein Herr. nach diejer Beichimpfung 
tell ich Sie niemals wiederieben, nies 
mals!“ 

Sa antivortete erzürnt und doc) et= 
was kleinlaut: 

„Gut, niemals!“ 

Und wir ſchieden erbittert und ohne 


ich noch am Strande und ſtarrte hinaus Abſchiedskuß. 


auf das weite, ſonnenbeglänzte Meer — 
weiße Segel gleiten in der Ferne dar— 
über hin — ſo ziehen lichte Träume an 
der Menſchenſeele vorbei.. . . Sie wer— 
den zur Zeit des regſten Badetreibens 
ankommen und gleich einen vollen Ein— 
druck empfangen, am Nachmittag, ſo ge— 
gen 15 Uhr. Denn in Blankenberghe 
zählt man in Folge amtlicher Verord— 
nung die Stunden nicht von 12 zu 12, 
ſondern, um Mitternacht beginnend, von 
1bis 24. Warum ich dies hier er— 
wähne? Weil ſich eine meiner liebſten 
Erinnerung mit der ungewohnten Zeit: 
einteilung verfnüpft. 

19 Uhr.... die Stunde bleibt mir 
unvergeßlich. Natürlich fpielt dabei ein 
junges Mädchen eine Rolle — ein jun: 
ge3 Mädchen mit blauen Augen und gol= 
venen Zoden und einem füren Läceln 
um den feingefchnittenen Mund. Teich 
em erjten Tage meiner Anfunft, an der 
Table d’hote ım Hotel des familles, fiel 
mir der fchöne Kopf auf. Und als ſich 
zum exrjten Male unfere Blide trafen, 
da mwuhten wir. dab wir Beide zu eins 
ander gehörten. Denn an der ganzen 
langen Tafel gab e3 wohl fein Weiblein 
uder Männlein mehr, denen Zugendfuft 
oder Lebensfreude fo das Herz erfüllte 
wie uns Beiden. Leider fahen ein 
Dubend Menfchen und mehr an der Tas 
fel zwiichen uns, und zei, drei Tage 
mußten wir ım3 auf den Verfehr durch 
Blide befchränfen. Nur farg wurden 
mir auch dieje neipendet, höchitens einer 
zum Nagout, einer zum Braten, einer 
zum Nachtifeh. Aber mie bejeligend 
twirften fie, wie dankbar wurden fie 
empfangen, mie feurig extwidert! 

Da gejichah's an einem Morgen, dat 
ich einen Weg bejchritt, den man in 
Blankenberghe die Seufzer-Allee nennt, 
troßdem e3 gar feine Allee ift, Sondern 
ein Gäfchen. 
Gäßchen, das ſich zwiſchen Landhäuſern 
hinzieht — Gartenmauern halten rechts 


Freilich ein een x 


Maren toir dumm, meine Gnädigel 
Um den verpaßten Kuh war mir fofort 
Seid — und heftige Reue befiel mich, als 
ich, wie gewöhnlich nach unjerem Schei= 
den, noc) eine halbe Stunde auf der 
TDigue Iuittvandelte, um das Meer im 
bendflammenglang zu beivundern, bi3 
die Eonne in ihr feuchtes Grab fant. 
Die Neue jteigerte fich, al3 Annie am 
näciten Tage ander Table d’hote nicht 
erfchien. Sc war fehr unglüdlich, und 
am Abend erichien ein hoffnungsvoller 
junger Mann jchon um 18 Uhr in der 
Seufzer:Allee. 


Sa, um 18 hr, meine Gnädige. Ich 
wußte ganz beitimmt, dal Annie, wenn 
fie überhaupt fam, nicht vor 19 Uhr 5 
Min. zur Stelle fein fonnte. Und doc) 
harrte ich ihrer fchon um 18 Uhr. So 
Ind die Verlichten. Und jede Minute 
bis zur gewohnten Etunde de3 Stell: 


Eine 


Maſchinen 
Müſſen ſofor⸗ 
verlauſft wer⸗ 
den zu uner⸗ 
hört niedrigen 
Vreiſen. Der 

Verlauf be 

ginnt morxgen. 
Das am teuerite Tonfiruierte und intelligent 
sufammengefegte Lager von allen Sröben. 
Großer Eabinet Rhonograpd..-.... . 5 
$75 Eize Cabinet Bhonograbb... 
$100 Eize Kabinet Bhonograpd).sese.ee 
$150 Eize Cabinet Phonograph. .......... 856 
$300 Eize Cabinet Vhonograph 37: 
Zwei Kewer-Roints und 12 Records rei mit 
jeder Mafıhine; automat, Stopver; iwielen alle 
Necords, Kreie Ablieferung nah allen Zeilen 
der Stadt , unt fenien E. O. D. an unberbald 

der Stadt wohuende Kunden. 

Liderty Vonds zum wirtl. Wert angenommen. 
be Btetorta, 143 R. Wabgſh Avenue. 
Ede Nandolvb, 4. Floor von 9 bis d abds, 
oder Smeigladen, 2545 AInbinna Avenue, mitt 
abends Hi 10 Uhr, Gonniag den ganzen Tag. 


ehrten von Neuem mit den befannten 
Mentchen —- frir gingen unter in der 
Alltäglichfeit. Die heike Liebe der jcho- 
nen Tage in Blanfenberghe war nichts 
geweſen wie ein glühender Sommer— 
traum, ein phantaſtiſches Capriccio der 
Herzen — und nach und nach fügten ſie 
ſich wieder in den monotonen Tritt der 
nüchternen Wirklichkeit. Vielleicht hätte 
es nie ein glücklicheres Paar gegeben 
als uns Beide. Doch die Ehe war uns 
nicht beſtimmt, vermutlich weil wir ſchon 
in der Flitterzeit der jungen Liebe allen 
üblichen Eheſtreit ausgekoſtet hatten. 

Alles vorbei!... 

Aber das Herz geht mir auf, wer ich 
an Dlanfenberohe zurüddente. 19 Uhr.. 
Die un3 lächerlich Icheinende Bezeichnung 
der Stunde wedt in mir eine Fülle jcho- 
ner Erinnerungen. Ich glaube manch— 
tal, ich Liebe Annie noch immer, Oder 
nicht? SRedenfall3 merde ich niemals 
eine Andere lieben, tie ich fie gelicht 
babe. 

Begreifen Sie nım, meine Gnädige, 
warum ich niecht nach Blankenberghe zu— 
rückkehren will? Soll ich die Seufzer— 
Allee wiederſchen, ohne Annie dort zu 
finden? Vielleicht ein anderes glückliches 
Paar erblicken, das jetzt unter dem Blät— 
ter- und Blütendache luſtwandelt? 
Nein, nei, ich toill niemal3 Blanken— 
berghe piederfchen!... 


In treuer Verehrung 
jeher ergebener Freund 
Th wow .SITERS 


— — 


— TIraurige Folgen falfcher Inter» 
punftion. — Nach ihm fam 2. Bud- 
fin auf dem Kopfe, einen weißen Hu! 
an den Füßen, aroße, aber gepußte 
Stiefel auf der Stirn, eine Dunkle 
Wolfe in feiner Hand, den unver: 
meiblihen Regenfhirm in feiner 
Augen, einen drohenden Blid in fin: 
fterem Schweigen. 

— Sin der. Efftafe. — Gemeinde: 
vorfteher (der dom Landesfüriten 


a 
Ihr 


sgieine Zigarre erhält, ganz verwirrt): 


„Durhlaucht, ich werde ſie rauchen, 
ſo lange ich lebe!“ 

— Vorbeugung. — Hausfrau: 
„Was iſt Ihr Schatz! Rieke?“ — 
Kammer-Unieroffizier iſt er, gnädi⸗ 
ge Frau.“ — Aber, das ſage ich 
Ihnen, in der Speiſelammer hat er 


‚nichts zu ſuchen r 





Befanntmachung! 


Ter John 


M 


. Smyth Laden wünjcdht dem Publifun von Chi: 


cago und Umgegend die Mitteilung zu madıen, daß wir das Delgemälde von 
internationaler Berühmtheit 


CShriftus vor Kaiphas 


erworben und e3 nad) Chicago gebradjt haben. 


Tas Gemälde ift von den großen rufjiichen Maler Mariim Platonoff. 


Wir haben das Gemälde in einer bejonderen Umrahmung auf unjerem 
Vierten ?sloor untergebradt, am jüdlichen Ende der Hauptabteilung, wo c3 
für eine bejchränfte Zeit ansgeitellt jein wird, beginnend 


Samstag, den 7. Juni. 


Wir laden Jedermann zu einem Bejude ein. 


geiſtiger Wirkung. 


om 


410. 


ergärhnerei. 


(Kür bie 


Die Zimm 
Praktiſche Winke für Aultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Blattpflanzen — II. 


Die Coprosma. — Die japaniſche Woll—⸗ 
miſpel. — Der Fieberheilbaum. 


octablicheci xo⸗ 


zu den Myttengewächſen; ihre Blät⸗ 
ter duften beim Reiben myrtenartig 
aromatiſch. Die weißlichen Blüten 
entfalten ſich nur bei ſtärkeren, be— 
reits die charakteriſtiſche Belaubung 
tragenden Pflanzen. Zweige mit] 
Blütenfnofpen werden im Winter 
bielfah aus dem Süden eingeführt; 
fie entfalt:n dann, im MWaffer 
ftehend, ihre Blüten. An angenehm: | 
Iten ilt der Blätterbuft bei einer zier= | 
lihen Art, dem zitronenbuftenben | 
Blaugummibaum (Eucalpptus cis 


Die Eugenic. — Spindelbaum oder | triodorn). 


Pfaffenhütlein. 


Ein niedlicher Halbſtrauch aus 
Neuſeeland, mit rundlichen, glänzen— 
den, weißen und gelben, von grünem 
Saum eingefaßten Blättern, die ihm 
den Charakter einer zierlichen Blatt— 
pflanze verleihen, iſt die Coprosma, 
am beſten bekannt und am meiſten 
verbreitet als Bauers Coprosma, bo— 
taniſch Coprosma Baueriana ge— 
nannt. Die Coprosma iſt ſehr dank— 
bar. 


Sommer im Freien und auf dem 
Blumenbeet, und ſie läßt ſich leicht 
durch Stecklinge vermehren. Die 
kräftig wachſenden Pflanzen werden 


m Frühling und dann nohmals im | pflanzen, fo liebt duch die Eugenie 
Sommer in gute, jhwere Erde ver=z| pie man jährlih im Frühling ver 


legt. 
Die japaniiche Wollmiipel. 


Die japaniihe Wollmifpel i’: ein | Rajenerde zugejegt wird. Beim Ver— 
ichöner, im mwärmeren Klima bielfacd) pflanzen muß namentlich darauf ge- | 
angepflanzter Strauch, der fi) aber achtet werden, dat, der Stamm :uıcht | 


auch als dantbare Zimmerpflanze 
eingebürgert hat. In letzterem Falle 
erblickt man in der Pflanze haupt— 
fabhlih nur ein hartes Deforationd- 
aemwäch?, während jie in ihrer Heimat 
und im märmeren Klima im Tyreien 
teichlich gelbe, jehr mohljchmetende 
Früchte herporbringt, welche die Ntatt- 
liche Größe der befannten Eierpflau= 
men erlangen. Die Blüten Sind 
tlein und von jchmußigsgelber Yarbe. 
Der Strauß wird im Zimmer nur 
feiner großen, Tederartigen Blätter 


balber gepflegt, die oberjeit3 tief ge-| hen murzeln. 


furcht und glänzend grün, unterjeit3 
mwollfilsig und mweißlih find. Die 
Vermehrung erfolgt leicht durch Sa: 
men. Die Kultur bebinat Fräftige 


Erde, im Sommer einen fonnigen|Ien, lederartigen Blättern, befannt, | 
Standort im yreien und im Winter | von welchem 
ein fühles, aber möglichit frojtfreies | buntblättrige Formen kennt. 


immer. 
Der Ficberheilbaunt. 

Die Fieberheilbäume, auch Blau— 
gummibäume, botaniſch Eucalyptus 
genannt, ſind Charakterpflanzen 
Neuhollands. 


pfen angepflanzt, 


nt \ © | 
rafhes Wachstum und ihren großen] Der mwurzelnde Spindeibaum (Evo- 
Wafferverbrauh bald trocken legen. nymus radicans) nied 
In ihrer Heimat treffen wir dieſe Art mit kleineren, oval-elliptiſchen 


Pflanzen als gewaltige Bäume an, 
die eine Höhe bis zu 350 Fuß errei— 
chen. In der Jugend haben die meiſt 
blaugrün belaubtenPflanzen ſitzende, 
ſtengelumfaſſende Blätter; erſt ſpä— 
terhin entwickelt ſich das charakteri— 
ftiiche, an den Stielen berabhängende 
Blattwerf. Zur Topfkultur find nur 
junge, ein= biß zweijährige Pflaizen 
geeignet, die einen phramibenfürmi- 
zer Wuchs zeigen. Sie werden im 
Winter in fühlen Räumen unterge- 
racht, mollen aber im Sommer recht 
'onnig im Freien ftehen. 
"ie wiederholt in fehr fette Erbe ver- 
pflanzen und im Sommer recht reich- 
ich bemäffern. m zmeiten $ahre in 
ben Garten ausgepflanzte Blaugum- 
mibäume mwerben in einem einzigen 
Sommer unter recht günftigen Ver: 
hältnifien 12 bis 16 Fuß ho. Sted- 


linge wachſen ſchlecht oder gar nicht, 


die Vermehrung erfolgt deshalb nur 
durch Samen. Die bekannteſte Art 
iſt der gemeine Blaugummibaum, bo— 
taniſch „Eucalyptus globolus“. 


Die Zahl der Arten und Abarien iſt 


(den, feites Fleifh anjcgen, ein Matın muter 


bedeutend.” Die Eucalipten gehuren 


rt. Sie beguügt ih im Winter) pachien 
mit einer Zimmertemperatur bon 40] trageıı auch den Sch 
bis 45 Grad Fahrenheit, gedeiht iM daß man hübfche 


{ 
i 


al Wintertemperatur. Die Beriweb: | 


| 
| 
| 


I 


Sie werden auch —* — ld | Geiellichaft fpielt Bi 
jüdlichen Ländern vielfach in Cüim-| Verwendung entfpricht der früher | Gejelligaft Tpielt bier zum eriten | u nicht nerichlic” 
die fie dur ihr|pon uns beichriebenen Goldorange. | male Dliver Moroscos neues iriſches Pa. U Des Tank 


Man muß | 


Die Engenie, 

Die auſtraliſche Eugenie, botaniſch 
Eugenia auſtralis, iſt eine harte, zu 
den myrtenartigen Gewächſen — 
rige, auſtraliſche Dekorationspflanze 


Das Gemälde iſt von tiefer 


Smyth Cara 


Für Mufiffreande, 


— 


Amelita Galli-Curci ſingt heute 
nachmittag im Auditorium. 

* 
Martin 


* 


Riccardo 


x 


it für Die 


| Sommeroper in Rapinia, die am 28, 


Suni beginnt, verpflichtet worden. 
» * * 

Die Weftpartbehörde feiert ihr 
SOjähriges Veitehen, denn fie wurde 
im April 1869 ins Leben gerufen, 
und veranftaltet aus diefem Anlaß 
am heutigen Sonntag nachmittag 
im Garfield Part, Madifon Str. 
und Hamlin Ape., um 3 Uhr beoin- 
nend, ein Mufikfett. Die mufitali- 
Ihen DOraanifationen des Dvoorak, 


J Inſtad Schnauhkt mit 'n $. £ 


FREUE NELLFELAURERUNETTEMEKNNNTUAHRITLEAISEHNANILTE 


jeſchoben! Ick ſetze bei die Intellijenz 
von die Leſer ſelbſtredend eene jewiſſe 
Kenntnis von die Bazillen voraus. 
For die, welche dieſe Kenntnis nich 
beſitzen ſollten, bemerke ick hier nur, 
daß diefe den bloßen Doje tänzlich 
‚unjichtbaren Beitien von det eene 
| Baar abjtammen, det Noah in unbe: 
jreiflichen Leichtſinn dunnemals mit 
in den Kalten jenommen bat. Det 
Männchen war der Bazillerich, feine 
Sjemablin die Bazillera, na, und ihre 
|Nachfommen det find nu ebem unfte 
‚ heutijen Bazillen. So viel über ihre 
'Entwidlungsjefichte. Und fie haben 
ſich mächtich entwickelt, die Bazillen. 
Und wat ſich mächtich entwickelt, 
wird ooch mächtich beneidet, det is 
nich nur bei die Bazillen ſo. Und 
wenn wat beneidet wird, denn ſchiebt 
man ihn ooch allens in die Schuhe. 


ge 


Jut i8 et, fehr jut, wern man 
irjend wen hat, den man alfens in 
die Schuhe jchieben fan. Und man 
indet oo allemal wen, den man 
' Schuld jibt for allens, wat et über- 
haupt jibt. Wat nach meine Meinung 


der Fall.. Seit fie ten ollen Komma- 
'bazillus die Cholera in die Schuhe 
'jefchoben Haben, hat et mit 


Me pn Er <= 


Hl 
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Doc det i3 nich nur bei die Bazillen |: 


den |* 


‚wieder mal det Yefährliche von alle Echieben feen Ente nich mehr je: |. 


'fojenarnte Zitate und Sprichwörter | nommen. Läßt fid) wat nich erflä- 
‚ bemeift. Wie det iS, meenen Sie? ren, na, denn is et eben een Bagil- 


Warten Sie man jefällichit. Zt habe | us, der et amjejtellt hat. Yart fich!, 


‚vo warten müffen, bis ick det rich- | wat durd) jefunden Menſchenverſtand 
itije Zitat erwifcht habe, mittels def | janz jut erflären, denn is det je 
\Ten mid) der Beweis jejlüdt iS. „Der | fahrlich for die Milfenfchaft ihr Ne= 
brade Mann denkt an fich felbjt zu: | nommeh, und et wird ıpieder een 
| let,“ hat Wilhelm Tell jefacht, ohne | Bazillus ranjezogen. Won det je: 
‚dabei an die Schlehtichkeit von die| lehrte Haus, det neulich ausjeführt 
Welt zu denten, von die er doc) fein | hat, daß wenn eener nifcht zu ejlen 
‚jenüjend Teil abjefricht hat. cd habe | tricht, er nich janz cenfach verhungert, 
ıooch abfolut nilcht jejen Teller, janz |jondern nach jtreng wifjenfchaftliche 
oh Kontrollör; aber wenn id feine | sefeke von innen raus von den Hun- 
Worte ins EJt von meinen heutijen | erbazillus uffjefreffen wird, ber 
IUfffag und in det von die Schlech= ihn jeine Anochen benagt, von den 
iichfeit von die Welt betrachte, fomme | haben Sie wohl oodh jelejen, indem 
it wie jefacht zu die Anficht, daß der | ret noch nich lange her is. Umd nu 
Menih durh Sprichwörter und gi: | tommt Ihon wieder eener und jaat, 
tate oft eene janz verkehrte Anſicht wenn die Leute biſchen jedacht hät— 
von die Welt erhält. Womit ick wie- ten, wenn eener verrückt würde, ſo 
der zu die Schuhe komme, von die id fange det bei ihn im Kopp an, ſo 
jleich zu Anfang jeſprochen habe; die ſeien ſie uffs allerſchiefſte jewickelt. 
von eenen andern nämlich, in die Det bejinne bei ihn im Magen und 
man alles ſchiebt. Nu wird mich der erſt von dort ſteige et ihn ſo pöh-a— 
intellijente Leſer und "die noch intel |pöh in Kopp ruff, indem nämlich die 
Ilijentere Leſerin jcwiß beiflichten, janze Jeſchichte niſcht ſei wie Bazil— 
wenn ick ſage, daß die Menſchheit, len, die eene jünſtije Jelejenheit be— 
als Jan ſowie als Individibum nutzen und ihn bei ihre Winzichkeit 
jenommen, jetreu nach Tellen janz | bei ’3 Efjen jleich fchodweife in den 
\zulegt an fich felber denkt, wenn et; Magen rinfliegen und von dort ins 
|jilt, jemanden wat in die Schuhe zu | Sehirn rufffrauchten. Und wenn fie 


ſhieben. Erjo gibt et lauter brave erſt mal dort ſeien, denn machten ſie 


zes 


| 
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Männer in die Welt. Hinwiederum et wie die Hungerbazillen, indem ſie 
ſteht et nu aber doch ſchon ſeit die an die Knochen herumfrühſtückten, in lerweile war es dunkel geworden. durch die ſchwierigen Berechnungen, 


ſtündige Bettaus 


Der größte Wert des Jahres! Bettſtelle 


a 


— 


rgeſtellt, mit Link Fabric Oberteil. 


Zeit von den Propheten Jeremias welche die Verſtandesſchrauben einje- So ging er um das Dorf herum, den ob er dem Staate das in Auftrag ge— 


ſelich bombenfeſt, daß Die 


Welt laſſen ſind, und uff ſolche Weiſe Weg zurück in den Wald hinein. Hier gebene Kampfmaterial nur zum drei— 


ſchlecht is, und die Leute, wat druff eben die Schrauben lockern. Na, und ſammelte er die Bündel eines nach fach zu hohen oder doch beſſer zum 
ſind, noch een janz bedeutendes Ende wenn bei eenen 'ne Schraube locker dem andern, ſchleppte viele Stunden vierfachen Preiſe ankreiden müſſe. 


mit ovalen Blättern, die nicht die Eckhart, Holſtein, Pulaski, Stanford 
Größe derjenigen der großblättrigen und Shedd Park, ſowie des Frank— 
Myrte erreichen, und netten, weißen lin, Harriſon und Sheridan Park 
Blumen, die reichlich nur bei älteren, werden ſich an der Ausführung des 
nicht im Schniti gehaltenen Pflan- Programms beteiligen. Kommiſſär 
zen erſcheinen. Die jungen Blätter, Jens C. Hanſen wird die Feier er— ſich det nu zuſammen? Ick habe ver— 
und Triebe haben eine intereſſante, öffnen, welche im Orcheſtermuſit. dht "as Geeienfei ainifhen Creres 
rötlihe Färbung. Die Eugenien | Rinberhören, Zänzen und einer Un= miaffen al uffsuföfen “mit 
leiht und dankbar, fie er: Iprahe von Gouverneur Frank D.| alle Schitanen habe id et ver ht 
nitt jeher qui, jo= | Xomden beiteht. * Dr a 2 —* 
—5 und] Er — Bu „riechen, den 
äulenförmige Pflanzen don ihmei; 19 u . zn a bie 
ziehen Zanır, doc find fie auch Ichon | Eng ef arg * * —2 * 
als üppige Naturfträucher. Wie falt| das Vr D — 
alle neubollänbiichen Defortionds| .. 20% Programm im Majejtic um |und ufflöfen fonıte. Aebr wat unſer 
| fat Paul Dickey und ſeinen Ein- Jeometrielehrer konnte, det konnte ick 
‚alter „Ihe Lincoln Highwanman“, | dunner..als nod) lange, und jet noch 
offanzat, eine Ieiıhte, fanbige Band. | en Günger ech — — und viel länger nic. Mesivejen id, : n 
ober Heibeerbe, ber eiiong Lehm. oder | Tänzer Gejiviiter Marmein und | den janzen Steeit een Ende zu ma— 
David Schooler. chen, ſtillſchweigend über Tellen und 
| * * * Jeremiaſſen hinwechjehe und meine 
Im State-Late läßt ſich Odiva, jleich in die erſten paar Zeilen feſt— 
die Wafferfönigin, mit ihren Seelö: | lenajelte | „as. Die TO 
wen fehen. ſehe, daß es nämlich jut is, wenn 
liegen. Im Sommer wird ziemlich — — man irjendwen irjendwat in 
reichlich, im Winter aber nur wenig Das Rialto kündigt William Fle— Schuhe ſchieben kann. 
gegoſſen, doch darf die Erde nie völ- men und ſeine Geſellfchaft, das Trio Wat in dieſen Fall aber nur ſijüir— 
lig austrocknen, weil ſie dann nur Leach La Quinlan 
ſchwer wieder Waſſer cnnimmt. 30 Künſtler an. 
bis 40 Grad Fahrenheit genügen 


Punkt wird die jeehrte Leſerſchaft, 
bon mich und fie J-lbitrebend abje- 
| fehen, wat die Schlechtichkeit betrifft, 
den ollen Neremiad und mich jelbit 


— 99. 


VBandevilles und Burlesfen. 





in die Erde fommt, viel eher dürfen 
no) die oberen jtarfen Wurzeln Frei 


Ton mal eenen jnjenannten Bazil: 
[us jefehen mit Schuhe an die “zühe? 
T. So Eine „Venetianifche Zigeuner» |Rih? Na, jeh'n Sie! Und von bie 
tung erfolgt am beiten im August |truppe“ tritt im Great Northern gip- | Yazillen i3 et doc) nu, wodrüber id 
durch Stedlinge, bie bon ausgereife | podrome auf, desgleichen die £feine |teden will. Warı- ı id det nich jleiay 
ten Smweiofpiken gejchnitten merden| Gauflerin Elln. I jefacht habe? Xott, een anftändijer 
und gemöhnlich nach etwa ſechs Wo—⸗ Menſch fällt die Leute doch nich ſo 


— —— mir niſcht dir niſcht mit eenen Ba— 
ut 222 Fi . Mr 8 2 "7 . Dee . 
Spindelfaum oder Paffenhütlein. | .coider's bietet u. a. eine japa= Aillus zur Tür rin! Meil id mu aber 
A13 harte Dekorationspflanze in mifche Truppe und den mufitalifchen | 
der japaniihe Spindelbaum, bota- | Naben Karl MeCullough. 
niſch Evonymus japonica, mit oro— 


* * * 


* 


| ı möchte ic hier fonjiatieren, daß die 
| — Schuhe, die jchlechte Welt, Tell, ‘e- 
Die engliihe Bühne. remias, Pythagoras, Dreiede und 
wat weeß ick ſonſt noch, janz jetroft 
mit die Bazillen zuſommen in eenen 
Topp jeſchmiſſen werden können, 
aus „en eenfachen runde, weil doch 
Thon allens verbazilliert is, Die 
ı Schuhe fomohl twie der Prophet Je- 
temias und überhrupt allen2. 


Diefe Anficht fan id mich näm- 


man biele wertvolle, | 

Bon) Colonial. — „Angel yace“ 
Natur aus find diefe Heinblättrigen | beißt ein neues Gingfpiel von Victor 
Pflanzen macere Sträucher, die man | Herbert, Herbert B. und Harry 2. 
erft durch wiederholten, im Früh | Smith, da& bier zur Aufführung 
ling und Sommer auszuführenden | fommt. Ada Meade ift die Prima— 
Schnitt zu bufciaen Bilanzen er-|donna, a iz 
Kultur, Vermehrung und) Wilfon Ave — Die -— 
eriten 


Kathleen of Kilbare”., id in bie leßte Zeit und erjt noch janz 


Schauſpiel neulich jeleſen habe. Wat wird die 


iſt eine niedrige Ada Gieaſon ſpieit die Titelrolle. 


„Zu“ | 


Der Heber-Gründer. 


Skizze von Heinrich Goeres. 


| 

Diefer Veteran, ©, P, Lam 

vbere, war dem übermäßigen 

Genub bon Tabak feit vielen 

Sabren ergeben. Er wollte ibn 

aufgeben, aber er braudie 
dazu irgend eine Hilfe, 


Er börte von einem Tolten» 
'reien Buch, daS von der Tas 


it 
| 


DBomers’. — Hier Sekt 
Blättern, deren über den Boden | Robjon ihr Gaitipiel al? 

You“ wird hier in der vierten Woche ‚der verzivicten und trummen Straße 

gegeben. ‚ |durh den Wald ein armer Schluder 

Palace Mufic Hall— Hierauf dem Weaitein. E8 fror ihn in 

tft noch immer die „PBalling Show“ pen dünnen Rod, und fein Magen 

zu fehen. .‚bellte. Da fnarrien Räder. Keuchend 

Cohan’3 Grand — Dielzog ein Bäuerlein feinen Handivagen 


| 
wachſende Aeſte Wurzeln ſchlagen. fort. | 
Auch von diefer Art find buntbläatt:]| Studebater — „A Glep-| 
Aufführungen bon „U Prince There | meiter, auf dem Fochgetürmt viele 
vafgewohnbeit bandelt und | Was“ werben hier fortgejeßt. \ Bündel Holz Ichaufelten. 
| 


be 





—_ | Porteile, wenn Ihr aufhört, Euch mit Niletin 


tige Formen befannt. leß Night“ bleibt bier auf demSpiel⸗ 
F. F. Matenaers. Plan. 
wie man ſcyhnell, leicht und ge⸗ 5 . a 
fabrlos ihrer ledig wird. In einem Briefe! Bladitone — Die 16. Wode) Der Mann raftete erichöpft, und 
der Aufführungen von „Zillie* mit;der Schluder fprach zu ihm: „Habt 
boren.“ Andere berichten äbnlih. Wunderboil | 
gegen Bigaretten- und Rieifen » Gemwohiibeit 
hen, Tönnen e5 umjonjt erhalten, franliert, | , G arrid. Fe „Scanbal” wenn shr mir bie Lait bis an mein 
wenn fie an Edward I. Woods, T B—5s1, |ginnt hier die 15. Woche. Haus jchieben helft, fo joll e8 auf ein 
Ihr 
Musficht auf ftctinere Nerven, ftärleres Herz, 
befiere_Berdauung, verbefferte Eehfrait, ers ‘ N Y — 
man“ flieht mit diefer Woche. tellte ji an das Hinterrad. Als fie 
zu bergiften. In drei Tagen Lönnt Shr bon dies etwa 50 Schritte weiter waren, zog 
* 4 
Leſet die „Abendpoſt“. 


Princeß. — „Sunſhine“ 

ihreibt er: „Ich_babe durchaus tein Verlan⸗ 

Patricia Collinge in der Titelrolle Ihr nichts zu eſſen bei Euch?“ 

und Kauen. 

ba} 

Station F, New Vorl Cith, fehreiben, i E : 5 
Woods. — Das Gaftfpiel von Abendbrot nicht ankommen.” Damil 

böhte Lebensfraft, längeres Leben und andere 

'iem Hanne befreit. werden — dann Ttarf ers er behutfam ein Bündel auß dem 


hier noch die Attraktion. 
gen mehr. nah Zabaf, Ich fühle wie neuges | 
i bat begonnen. |„Nein,“ antiwortete der Bauer, „aber 
Alle, die ein Exemblar dieſes Buches wün— 
werdet ũberraſcht und zufrieden ſein. Jhr habt 
Bertha Kalich in „Ihe Riddle Wo- | war ber andere einverjtanden und 
Stapel und warf e8 feitwärt in den 


Männern werden, uns 


te Anſicht ala die richtige an= 


die. 


und andere lich jefprocdhen is. Dder haben Sie 


ſchließlich doch damit rinjefallen bin, 


May Bazillen nich allens in die Schuhe 


—— — — — —— —— — — — — 


Cort. — Die Poſſe „J Love Un einem regennaffen Tage ſaß an! 


coch nich nur eene eenzije Sorte Ba-|men. Auf dem Holz fitend und an 
zillen, die for det verantwortlich fei. Jeinen Baum aelehnt fchlief er etwas. 


For jede Störung wäre ’ne janz be-) Am Morgen bevedete er einen Stnecht, | 


fondere Bazillenforte haftbar zu ma-|der zur Stadt mit zivei Gäulen 
Inigmäßig harmlofen Rojelbazillus, | men. Vom Frühftüc des Knechtes be 
| den eener befibt, der eenen WVojel Hat, |fam er ab und verfaufte das Holz 
bis zu die ſchwere Trilitrium Des jeinem Bäder für ziwei Taler und 
men3bazille und den ausjewachjenen | jechs Frifche Semmeln. 

Blödfinnbazillus. Det war in den! Das mar der erjte Erfolg des be 
| Artitel allerdings lange nich jo ver= | triebfamen Geſellen. Daran ſchloſſen 
ıNtändlich ausjedrüct, wie id et hier |fich mehrere. Die zivei Taler ver- 
bringe. Et mwimmelte drin von latei- | wandte er zum Eriverb eines Fäh- 
niſche und weeß sott wat for Aus=|chens eimas anrüchiger Heringe am 
ıdrüde, wat aber allen: nur Kamus | Filchmarkt, die bei gefunden Zuſtän— 
| flafche i8. Wenn er ihm ooch noch ſo den fech3 gefoftet Kätten. Den Auf: 


Mühe jibt, die Sache een jelehrtes | lölungsproze wußte er mit jorglis| 


* * | n er .. . j 
Mäntelcben um zubängen, jo hat erichem Abmafchen und Präparieren ‚ihn der Schlag. An der Himmelstür | 


in ein heftiges Gedränge. | 


'et jemeent, und er felber i3 ber beite [aufzuhalten 
Bewei3 von feine Behauptung. Ob;Er behandelte 


| die Unrüchigen mit 
‚et bei ihn im Magen anjefangen hat, | Salz, Eſſig 


und ſonſtigen ſcharfen 
det weeß ick zwar nich. Und ob die Eſſenzen, bedeckte ſie mit Lorbeer 
Schraube in ſeinen Kopp drin von blättern und Zwiebeln, veränderte 


ick ooch niſcht. Aber locker is 'ne ſie im Umherziehen an halbbetrunle— 
Schraube bei ihn, det weeß ich. ne Nachtvögel und anderes freßgieri 

Noch nich jenuch von die jeſchun- ges Volt ab als „Allerfeinſte Delita 
denen Bazillen. Na wird ſie doch die eß-Fürſtenheringe.“ Das errungene 
Schlafloſichkeit in die Schuhe jeſcho— kleine Kapital von zwanzig Talern 
ben. Ooch da ſind, wie et heeßi, Ba— | brachte er im einen Alttleiderladen 
zilfen fchuld dara:, welche die Leute ein mit jo günſtigem Erfolge, daß er 
nach!“ keene Ruhe nich laſſen. Na, Vach e 
früher hat man det eben Wanzen je; | Tein Kompagnon dagegen nur noch 
nannt und Infektenpulver jekooft, die alten Kleider auf dem eigenen 
und denn iwar det jut Aber jetzt jeht Leibe beſaß. — 
niſcht mehr ohne Bazillen ab. * —* mar TER. Mit dem AH 
erg hat et mich noch ja en ge Pe he 
en, iwie id det von den Alteräbazil=!” . =, +, gr 
[us jelefen habe. Früher hatte ict 
Dufisl jejloobt, det Altiverden det 
‘ame bons lange Leben her. Nu iweeh 
id et befler. Gen Bazillus is et, der 
vie Leute älter macht. Und denn, 
heeßt et weiter, ooch ans Sterben is 
een Bazillus jchuld. Na, wenn fchen | 
‚denn Schon; nachher i3 et hoffentlich | 
ooch mit die Bazillen zu Ende, 

Und wenn nic, jo fann mich det 
dann höchſt ſchnuppe find, jerade mie 
ſchon jet. 


Er führte die beriihmten echten Bapp 
ohlen ein, die jeder Käufer aerı als 
!Zeder anfah und alfo bezahlte, Fünf 
Jahre zeitigten eine Millton, 
Mitgift und einen Strafprozeh, aus 
dem ihn ein fchlauer Advotat und 
eine mohltätiae Stiftung rettete. 
Mit einer Million und der Mitgift 
ging er demnädhlt in einen Hütten- 
\und Mafchinenbetrieb 
bewährte ſich löblich, kürztz unter dem 
Vorwand magerer Zeitläufte die Löh— 
ne um ein Viertel und gab die Ware 
um 10 Prozent billiger her als die 
Konkurrenz, ſo daß die Million Ge 
* legenheit fand, ein Junges um das 
Graben. * Stelle — er ſich andere zu hecken. 
genau. ach einer Strecke wieder io. — ; 
eins. und ſo fort bis zum Waldes: | — — 
rande. Der Bauer wendete ſich und 
rief: „Biſt ein tüchtiger Burfche, — eu 
e& zieht Fich viel leichter, ohne deine Hört auf mit Bruhbändern 
Arme Itedte ich iwahrhaftia noch im! a STUART'S PLAPAO- 
Lehm und müßte nicht heimzufom gran 
men.“ | 
Seht Tag Dorf unn Anweſen vor 
‚ihnen. Hurtig aings zum Tor hin: 
ein, der Holzivagen kam auf die 
Ienne, wie er war. Man jah ihm 
Inicht3 an, denn die fehlenden Bündel | 
waren aus der Mitte entfernt und die 
onderen um den Hohlraum gefpreigt. | 
Das Abendeiien mundete nicht 
Ihleht. Die Bäuerin wartete mit 
Spedfuchen auf, mit Brot und ge: 
räucherter Blutwurſt, für jeden gab iuf Kouvon und ſendet ihn heute. 
es einen anſehnlichen Kornſchnaps PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
und hinterher einen Krug mit Braun=: _ ——— | 
bier. Dankbar bot der Bauer dem ı | 
' Helfer fogar Nachtquartier auf dem Ahreſſe —— 
Heuboden. Aber der blieb nicht. Er 
| Habe noch dringende Gejhäfte. Mitt: 


Juſtav Schnautzke mit 'n tz. 


brach aus und 


S find verſchieden 
a Bruchhand; ſie find 
mediziniſche Apparate und 
ichtlich ſelbſtanhaltend 
gemacht, um die Teil 
ſicher am Ort zır balten. 
Keine Riemen, Schnallen 
oder Federn tönneune 
— nicht rutſchen, lönnen alſo n. 
* nicht reiben ıder an das 
Schambein drücken. Tauſende haben ſich ſelbſt 
eriolgreih und zubanfe chne Mrbeitsvertit be 
bandelt ıınd die bartnäcignften Fülle Übermwun 
den, Bei wie Samt — leicht anzubringen — 
billig. 
ansgezeihnet, Geneſun 
atfo nachher fein Brust 
weifen was Wir fageıt, 


vLrobe Blapso umſonſt enden, Schreibt 


vollſtändig Euren Namen 


Ar 


nd gebraucht. Ysir be 
indem wir Euch eine 


Wendende Voſt wird eine Vrobe Plapas brin— 


Zeituñg. Sin.eofon* ' 


oder doch zu berdeden. | 


nach einiger Frilt einen Haufen Gelp, | 


und feßte das lUinternehmen in lor. | 


eine: 


al3 Direktor, | 


brachte dem Direktor fchlaflofeNächte | 


Mit Goldmedaille und Großem Breiie | 
j wrozch :it natürlich, 


gen. Er I Vriefen erwähne maır aefl. diefr | 
5 


ifchlechter. Und id jloobe, im diefen | fei, denn fei det eben fo weit. &t fer,lang und brachte fie endlich zufam= | Her Strieg ging verloren. Elend z0q 


ing Land, Die Menfchen jhrien nad) 
Brot. Sie verlangten, die Neichen 
jollten nicht mehr zu viel von den ir— 
\difhen Gütern, die Armen menig- 


\erjt recht beiflichten. Aber wie reimt|chen, von den jewöhnlichen, verhält: | farrie, ihn und die Yaft mitzuneh- Iftens genug zum Wtemholen haben. 


Da bewährte fich unfer Freund erft. 
MWürbdevoll fchritt er auf den Plan 
iund hielt eindringliche Reden. Das 
‚wohleriworbene perfönlihe Eigentum 
ilt die Grundlage aller Kultur, don 
‚nerte er. Wer an da3 Eigentum tajte, 


|mwerfe die Gejellfchaft auf den tiefiten | 


‚Stand der Barbarei zurüd. Nehme 
man dem lUnternehmergeiit das Er- 
‚werbsprinzip, jo bepölfere fih die 
Erde mit einer Herde träger Tiere. 

Mitten in einer folhen Rede rührte 


geriet er 
Unzählige Erfchlagene und umgelom- 
imene Soldaten begehrten Einlaß, da= 


zu Brozeffionen verhungerter Säug: 


der Gewaltige, war nicht mehr ae 
wöhnt, zu warten. 


‚mit jtarfer Stimme. Ein langerHin= 
Imelsfünmel trat berfür, fragte ihn 
nach feinen Anſprüchen und meinte, 


ſtuttung, uurs 


ſtelle hat 2zöllige fortlaufende Pfoſten. 
le (Iſt auch in 3 Fuß 6 Zoll Größe erhältlich.) 
iſt ſanitär und bequem, mit Ticking von feiner Sorte überzogen u. hübſch „tufted“. 


en blättern So . derie | jinge und totgeweinter Mütter, Er, ! 
die Bazillen jelodert wurde, det wer !ihre Beitalt und ihr Weien und jebte | 


Sah verächtlich 
quf das Gewimmel um ihn und rief 


u: 


Abzahlungs⸗ 
bedingun- 
gen 
vereinbart, 
wie hr es 
wünſcht. 


19:55. 


Finiſhed in weißer 
Matratze wiegt volle 45 Pfd., 


519.355 


3036-3038 Lincoln Ave. 
Zwiihen Southport und 
Barry Avce. 
Gars halten vor der Tür. 
654-656 W. North Ave | 
N.O.Ecke v. Orchard Str. 
2 Blocks öſtlich von Halſted 


Straße. 
hi 


— 


Vollſtändige 


I 
sen. hl er - 1 


| Gläubiger und begann neue Ber: 
handlungen. Dem Bauern madte er 
Iflar, dab er durch diefes Waffer die 
‚Gicht in drei Tagen verlieren müfle, 
|bet den Magentranfen braucte er 
nicht viel mehr Mühe, die Fußleiden- 
|den überzeugte er bon der einzigen 
Mirtung folcher Säuerlingsbäder. 
Selbſt das gefährliche Paar mit dem 
Pelz beſchwor er, allerdings mit dem 
Verſprechen, ihm dauernd das Heil— 
waſſer zu liefern mit 33 Prozent 
Rabatt. Alle Widerſacher ſchleppten 
Krüge und Gefäße herbei, er füllte ſie 
bereitwillig, und der Schwarm zog 
ab, er war frei und Herr feiner Ent— 
ſchlüſſe. 

Hoch reckte er die Arme gegen den 
Himmel, und dröhnend ſcholl ſein 
Jubel: „Ihr wollt mich nicht aufneh— 
men? Wißt ihr, wos ich jetzt tue? Ich 
gehe und ſuche mir einen Sanitäts— 
rat, einen Geheimen Sanitätsrat, 
und baue hier an dieſer Quelle ein 
Sanatorium, baue drei Prachthotels, 
errichte Spielſäle, Tennisplähtze, 
Tanzböden und Konzertlokale, mache 
Abſchlüſſe mit den Zeitungen zur 
Rieſenreklame, und bald wird ſich 
ein Gewimmel von Menſchen in die— 
ſem Tale tummeln, es wird das erſte 
Bad des Weltteils werden. Mein Ge— 
winn wird klingen, und groß wird 
der Ruhm meines unſterblichen Gei— 


ſtes ſein! 


es ſei fraglich, ob überhaupt Platz für 


Leute mit ſeinen Verdienſten wäre. 
Das gab Auseinanderſetzungen. Der 
Himmelsbediente ließ ſich jedoch nicht 
einſchüchtern, und als der Herr Di— 
rekttor ſich etwas zu 
erhielt er 


von dem Langen einen 


deutlich äußerte, 


Stoß, daß er Hals über Kopf durch 


die Wolfen abwärts ſauſte .... 

In einem öden und unfreundlichen 
Tale kam er zu ſich. Im Talgrund, 
mit Steinen beſät, ſproßte kein grü 
nes Hälmchen und hohe Felswände 


enthalt, dem er ſobald wie möglich zu 
entrinnen verſuchte. 
klafften zwiſchen den Felſen. 
wollte den erſten paſſieren. Doch ſiehe 
da, wer ſaß mitten im Wege? 


bündeln er jeinen Aufitieg begonnen. | 


Das Holz verlangte der Bauer zurüd. 
Den zweiten Pfad jperrten die Nacht 
ſchwärmer, wieſen bleichen Geſichtes 
Köpfe von präparierten 


Der 
Bauer von damals, mit deſſen Holz— 


ſtarrten rings. Ein gräßlicher Auf— 


Vier Ausgänge 
Er! 


Eine nütsliche Erfindung. 
Mit Hilfe des Perijfops fannn ich ganz 
»eutlich die Kabe auf dem Dache ſitzen 
ſehen. 


Heringen 


‚vor, hielten jich den Magen und for: | 


derten ihre Geſundheit. 
blutende und zerriffene Füße ſtreckten 
ich aus dem dritten Ausaang hervor. 


|Sie gehörten den Käufern der echten 
Bappiohlen an, Und am vierten iene ! 
‚ltanden Bolten der Altkleidverhändler, 


der ehemalige Kompagnon und beifen 


Weib, Sie fchivangen mit furchtbarer | 


Gebärde einen total vermotteten, un: 
verkäuflichen Pelz 
damit zu erſticken. 


Hunderte 


Mutter: Hat 
weh getan? 
Elſe: Ja, Mama, aber er war ſehr 
nett zu mir. Cr fagte jedesmal „Aul“, 
irenn er mir ivchtat, bevor ich e8 fonnte. 


der Zahnarzt Dir -jehr 


und drohten ih ; 


Betrübt wandte der Eingelchlofje: | 
ne fich. Ihn dürftete entfeglich nad | 
all diefer Qual. Schon glaubte er zu | 


verzweifeln — da ging mitten in ber 
Schauerlichkeit des Talgrundes eir 
Plätſchern an ſein Ohr, er bückte ſich 
und — o Wonne — unter einem 
verwitterten Graniblock ſprudelte ein 
helles Wäſſerlein. Mit der hohlen 
Hand koſtete er. Wunder über Wun— 
der, ed ivar ein zarter und feiner 


|Säuerling von erlefenem Geſchmack. 
|Satt tranf er fich bis obenhin. Seine 


Stirn glänzte, und die Augen wur— 
ben freudig. Ging hin 


zu. feinen Iwejen, 


ein! 


| 
| 
| 
| 
| 


| Du bveritcht nichts bon Bohnen... 
| Du meist nicht, wa8 Du aufammens 


edit. Ach Din im Heeresdienite ge» 
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Die Unrait in Deutfdland. 


Die in Deutichland herrſchende ſoziale und 
wirtihaftliche Anrait, die in häufigen Streifen, Auf 
ftänden und gegen die Negierung gerichteten Umiturz«- 
beivegungen ihren Ausdrud findet md di2 Zahl der 
Vergehen gegen das Eigentum und die Berfon in be» 
forgniserregender Weife vergrößert hat, Takt fi auf 
eine Neihe von Faktoren zurüdführen, die zwar alle 
felbftändige Vedeutung haben, aber do aud wieder 
famtlih in einem gewiljen Zufammenhange mit ein 
ander ftchen, fo dab die etwaige Beſeitigung einer 
diefer Urjadhen noch Feine Abhilfe verfpriit. Won 
diejen Faktoren wird der Nahrungsmittelfnappheit in 
der Regel die Sauptihuld an den beftchenden Zuftän- 
den zugeſchrieben. Das ift auch fehr natürlih. Denn 
wer hungrig ift, ift mit feiner Qage unzufrieden umd 
fucht fie zu verbeifern. Dak die Mittel, deren er fidh 
dazu bedient, nicht immer die zmecfdienlichiten find, 
liegt auf der Sand. Denn den meriten Menfchen fehlt 
in einer derartigen Zage die Einiihht in den Zufam- 
menhang von Urfahen und Wirfungen. Er proteitiert 
gegen das Anurren feine Magens durch einen Streif, 
ohne zu bedenken, daß durch das freiwillige Feiern 
feine eigenen Berhältnifie und auch die allgemeine 
wirtfhaftlihe Lage des Nolfes fi notwendiger 
Weiſe verſchlechtern müſſen. Trotzdem läßt ſich das Auf—- 
lehnen gegen das erzwungene Sungern wohl begrei- 
fen. Das ganze Volk iſt der Kriegsnahrung mit ihren 
zahbllofen „Erfaß”-Stoffen, die entweder aar feinen, 
oder nur jehr geringen Nahrungswert haben, herzlich) 
‚ überdrüffig. Denn fie jchmedt weder, nody ift fie be 
kömmlich. Die notwendige Folge diefer „Finftlichen“ 
Ernährung ift eine allgemeine Abmagerung der Pe» 
‚ bölferung aeweien, und diefe hat wieder eine Müdig- 
‘ feit und Apathie in ihr aezeitiat, die für yernftchende, 
welche dieje Leiden nicht felbit durchgemadt haben, 
ſchwer verſtändlich ſind. Nett find die Ernährungs: 
verhältniije in Deutichland wohl nidyt mehr ſo ſchlimm, 
. wie fie 68 no} vor wenigen Monaten tvaren. MAmerifa 
hat inzwifhen aroße Mengen von Nahrııngamitteln 
himübergefhirt. Nber die Preife find immer noch recht 
bo, und c$ mwird gewiß Pevölferungsichichten acben, 
bei denen Schmalhans noh auf lange Zeit hinaus 
- Küchenmeilter fein wird. 

Aber die Nahrungsmittelfnappheit allein wäre 
faum imstande acwefen, fo unerfreulide Verhältniſſe 
herborzurufen, wenn nicht andere Traktoren binzuae- 

treten wären. Der Mangel an Nohmaterialien aller 
“= Art, vor allem an Baumwolle, Wolle, Nute, Aupfer, 
Sinn, Nidel, Gummi und Seide befchränfte den in- 
duftriellen Betrich in nie dageivefener Meife md 
» madte große Scharen von Zeuten arbeit3los, die vor 
dem Kriege zu den beftbezahlten und fleikigiten Ar- 
beitern achört hatten. Die Stellina, die Deutichland 
in der Meltinduftrie und im Welthandel einnahm, 
verdanfte e3 zum großen Teil diefer Mrbeiterflaffe. 
Dadurch, daß fie ihre gewohnte Tatigfeit aufgeben 
mußten, in der fie 08 zur Gewandtheit und Zeitungs: 
fähigfeit nebradıt hatten, und fih mit einer weniger 
Tohnenden Arbeit begnügen oder auch, went fich Feine 
Arbeit für fie finden wollte, unfreiwillig auf der 
Rärenbaut Tieaen mußten, wirrden fie in die Nlajfe 
der Unzufriedenen getrieben und machen mın vielfach 
mit den Spartafern aemeinfame Sache, weil fie jelbit 
im alle des Frriedensfchluffes fein Ende ihrer Ver» 
elendung abjehen Fünnen. Denn 8 wird lange, jehr 
lange dauern, bit die Kabrifen Deutichlands wieder 
ihren vollen Netrieb werden aufnchmen Fönncıt, 

Neben den arbeitstwilligen Leuten gibt e3 beut- 
. zutage in Deuticland leider auch eine große Maile 
- folder, die fich vor jeglicher Arbeit fheuen. Much das 
ift eine unmittelbare Folge des langen Sirieged. Es 
ilt feine Mleinigfeit, Männer, die über vier Sabre lang 
im Felde geitanden haben, wieder an eine regelmäßige 
bürgerlihe Tätigfeit zu gewöhnen, zumal wenn die 
 Mrbeitslofen ganz ohne Nüdficht auf die Mrbeitsinög- 
Iichfeit eine reihliche Negierungsunteritügung enıpfan- 
gen. Viele Menfhen find von Natur Faulpelze und 
bequemen fidy nur dann zur Arbeit, wenn zwingende 
Gründe dafür vorliegen oder forafältige Erziehung 
und langjährige Gewohnheit fie ihrem natürlichen 
Zuſtande entfremdet haben. Vier Nahre Krieg Yafien 
felbft ftärfere Charaktere vermwildern, um iwie viel 
mehr alſo ſchwächliche. Solche Leute laſſen es ſich als 
„Gäſte der Regierung“ wohl ergehen und verſpüren 
keine Luſt, den Ferien endlich einmal ein Ende zu 
machen. Da ſie viel Zeit haben, ſo ſind ſie überall 
dabei, wo etwas los iſt. Und da ſie im Grunde ihres 
Herzens doch trotz der ſchönen Regierungspenſion mit 
ſich ſelbſt und der Welt unzufrieden ſind, ſo verſtärken 
jhre Scharen nur zu oft die Reihen der Geſellſchafts— 
feinde. Dieſe Kriegsdegnerierung wird von vielen, 
welche die Verhältniſſe gründlich ſtudiert haben, als 
die Haupturſache der nervöſen Raſtloſigkeit im 
deutſchen Volke angeſehen. 

Andererſeits iſt die zu Tage tretende Abneigung 
gegen regelmäßige Arbeit auch auf die Rechnung der 
zielbewußten Streikpropaganda zu ſetzen, die ſeit lan— 
gen Monaten in Deutſchland betrieben wird. Und ſie 
iſt wieder eine Folge davon, daß gewiſſe Teile der 
arbeitenden Maſſen und auch anderer Schichten der 
Bevölkerung das Vertrauen zur aegenmwärtigen deut- 
ſchen Regierung verloren haben. Tie Sostaliiten hoff- 
ten, dak die Nevolution nicht blok die Vefeitigung der 
Monarhien und des Militartsmus bewirken, fondern 
auch die fofortige Sozialifierung der aroßen Roetriche 
und eine durchareifende Menderung des Beſteuerungs· 
ſoſtems zur ummittelbaren Folge haben würde. Die 
Ebertſche Regierung iſt ihnen in der Durchführung 
der Reformen zu langſam, und ſie mögen wohl auch 
porausfehen, daß ſie gar nicht die Abſicht hat, eine 
reine Arbeiterregierung in Deutſchland einzuſetzen, 
wie fie es um die Zeit des Waffenſtillſtandes 
und bald darnach vielerorten verſucht haben. 

Die nervöſe Raſtloſigkeit im deutſchen Volke 
aründet ſich demnach auf wirtſchaftliche wie auch auf 
holitiſche Urſachen, und ſie wird nicht früher ein Ende 
nehmen, bis ein gewilfer Ausaleich zwiſchen ‚den 
MHaffen ftattgefunden und die neue Neicheverfaflung 
„eine gefierte Korm angenommen bat, fomwie end. 
ailtige Gewißheit über die Verpflichtungen Beftcht, 
welde Deutichland auf Grund des Friedensvertrages 

übernehmen muß. 


— — — — — — — — 


Beſteuerung von Ice Cream und 
Sommergetränten. 


. Zon allen Steuern, die auf als „Qurus“ ange- 
jehenen Ehwaren gelegt worden find, hat feine eine 
derartige Ilnzufriedenheit hervorgerufen, wie jene, 
durd) melde „Ice Cream Sodas“ und „Xce Cream“, 
äiver der Xebensnotwendigfeiten während de8 Som- 
mers des cdhten Amerifaners, nicht minder der Ameri- 
fanerinnen und der amerikanischen Jugend, dieſen ver⸗ 
teuert worden ſind. Das ſonderbare Prinzip, welches 
bei der Steuerfeſtſetzung für dieſe Artikel maßgebend 
war, hat bei Händlern zehlreiche Mißverſtandniſſe 
hervorgerufen, und dadurch die im Publikum Iaut- 
werdende Kritik der Luxusſteuern noch beträchtlich 
verſtärkt. Die Beſchwerden und Anfragen, welche in 
größerer Zahl beim Büro für binnenländiſche Steuern 
in Waſhington eingelaufen ſind, haben dieſes bewo— 
gen, eine Erklärung zu erlaſſen, durch welche bezüg— 
lichen Irrtümern in Zukunft vorgebeugt werden ſoll. 
dir entnehmen dieſer folgende Punkte: 

„Die Steuer von 1 Cent ift für jede 10 Cents 
oder einen Wruchteil diefes Betrages zu erheben, der 
an Sodafontänen, Ice Cream Barlor3 oder ähnlichen 
Tläsen für „foft drinfs“, Xce Cream, Ice » Cream - 
Sundaed oder ähnliche Ghwaren oder Trinfivaren 
gezahlt wird, wenn verfauft, „um an foldhem Ge- 
Ihäft2plak oder in deffen Nähe verzehrt zu werden“. 
Ice Cream in „Cones“ ift ftenerpflichtig, weil c8 un. 
ter Verhältnifien verfauft wird, die feine Verzehrung 
„am Geichäftsplat oder in deffen Nähe” zulafien. Der 
Käufer fann die Steuer nicht dadurdh umgehen, dab 
er ‘ice Cream oder feinen „Sort drinf“ auf;erhalb des 
Geichäftsplates verzehrt. 

Keine Steuer it zn erheben, wenn ce 
Cream in Käften oder Ice Cream Soda3 oder an 
dere „Foft drinfs“ in Sefähen für die Verzehrung im 
Heim de3 Käufers verfauft werden. Das Gleiche gilt 
für diefe Maren, wenn fie in Sotel®, Cafeteria, 
Reſtaurants und Klubs ala Teil einer Mahlzeit ge- 
liefert werden. Nur ivenn fie an Iekteren N äten 
feparat verfauft werden, ift die norgeichriebene Steuer 
zu entrichten. Much wenn fie unabhängig von der 
Mahlzeit, felbit wenn mit dieſer zuſammen konſu— 
miert, beftellt werden müfien, iit die Steuer fällig. 

Nichtalle Getränke, die an der Sodafontäne 
oerfauft werden, jind ftenerbar, Midgenommen 
find u. M. warmer Reef Tea, Kattee, Tee, WYutter- 
mild, warme Schofolade, „Klam“fuppe, Qomaten- 
fuppe und warme Tomatenbonillon. Nuh al® Me- 
dizin zu betradhtende Getränfe wie Bromo - Selzer, 
„Eitrate of Magneiia”, Brauſepulver, Pepſineſſenz 
ufo,, find nicht zu versteuern. Stenerfrei find ferner 
Ginger Mle, Root Peer, „Morie”, Mineralivaffer 
ufmw., wenn in geichloffenen Flaſchen ſerviert, da auf 
diefe Schon eine Steuer vom Fahrifanten entrichtet 
worden ift. 

Su beadten: Die Steuer iit vom Gefamt- 
preife zu erbeben. Wenn, beifpielsweife, Kemand 
einen Fremd “treated“, und ziwer „Zoda®”, zu je 15 
Cents, 30 Cents Foften, hat er nicht 4 Cents, fondern 
nur 3 Cent3 zır zahlen. Kauft er jedoch für fich ein Glas 
„Soda“ zu 15 Cents, und hierauf noch ein zweites 
Slas zu 15 Cents, dann hat er für jedes Glas 2 Cents 
Steuer zu erlegen. Kauft Nemand einen „Cone” zu 
5 Cents zahlt er 1 Cent Steuer, fauft er zwei „Cones“ 
aablt er 10 Cents plus 1 Gent, nicht 2 Cent, Steuer. 
Im zu verhindern, dak Käufer fih zufammentun, um 
die zur zahlende Steuer zu berringern, werden diefe 
fowohl wie der mitſchuldige Verfäufer mit Strafen 
bis zu $10,000 und einem Nabr Gefänanis bedroht. 

Religiöfen, wohltätigen und erzieheriſchen Ge— 
ſellſchaften wird auf Anſuchen bei beſonderen Gele— 
genheiten, wie Kirchenfeſten, Pikniks uſw., die Steuer 
erlaſſen. Wo die infrage kommenden Waren jedoch 
an Verkaufsplähen u. in Buden auf landwirtſchaftlichen 
Fairs“, Rennplätzen, öffentlichen Ausſtellungen, im 
Zirkus, bei Schauſtellungen und ähnlichen Plätzen 
verfauft werden, nu; die Steuer gezahlt werden.“ 

Man Tann nicht aerade behaupten, dak unfere 
Geſetzgeber betreffs der einſchlägigen Steuerregelung 
beſonderen Scharfſinn, Volksfreundlichkeit oder Ge— 
rechtigkeitsgefühl betätigt haben. Wir erſehen aus den 
vorſtehenden Erläuterungen, daß es dem Wohlhaben— 
deren, dem Erwachſenen, möglich gemacht iſt, erquickende 
Sommergetränke und Gefrorenes in größeren Quan— 
titäten ſteuerfrei zu erwerben, während der Knabe 
oder das kleine Mädchen, die Vater oder Mutter durch 
das Geſchenk eines Nickels glücklich gemacht hat. Onkel 
Sam für den zu erwerbenden „Cone“ einen beſonders 
hnen koſtbaren Penny abliefern müſſen. Von welchem 
Standpunkte man auch die Lurnusſteuern betrachtet, 
muß man zu der Folgerung kommen, daß beſonders 
jene, welche die ohnehin ſchon koſtſpieligen Eß- und 
Trinkwaren. zu welchen auch Jce Cream und Ice 
Cream Soda gehören, noch weiter verteuern, als ein 
dem Volke zugefügtes ſchweres Unrecht anzuſehen ſind. 
Onkel Sam. der Milliarden für ſeine Freunde in 
Euroba übrig hat. befindet ſich nicht in ſo drücken— 
der Lage, daß er die Pennies ſeiner kleinen Neffen 
und Nichten bei ſeinen Einnahmen in Erwägung zu 
ziehen braucht. Im Kongreß wird zur Zeit die Ab— 
ſchaffung der meiſten Luxusſteuern in Erwägung ge— 
zogen: hoffentlich unterſagt er zuerſt die weitere 
Sieuererhebung auf Sommergetränke. und zwar ſo 
bald, daß dieſe Verfügung dem amerikaniſchen Volke 
noch vor Eintritt der kalten Witterung zum Vorteil 
gereicht. 


— —— — — — 
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Schneiderrechnung. In einer Handſchriftenſamm— 
lung befindet ſich nachfolgende, im Original vorhan⸗ 
dene Schneiderrechnung aus dem Jahre 1690, die in 
der Höflichkeit ihrer Abfaſſung und in der Beſcheiden- 
heit ihrer Preiſe uns heute wie ein ſagenhaftes Doku— 
ment au® voriweltlicher Zeit anmutet. „Der Sung- 
frau Albine Mornheim die Mak vor ein Kleid genom- 
men 4 Groichen; die Stüde zu einm faltigen Unterrod 
sufammengenäht 6 Grofchen; den Oberleib genau für 
die Pruft, die Achleln und Arme der Kungfer geformt 
T Grojhen: vor Seide 3 Grofhen: Baumimolle einge- 
näht 3 Grofchen. TDieies Kleid ordentlich abgegeben, 
bittet um Bezahlung dieſer ehrlich-chriſtlichen Rech— 
nung vor Lichtzneß: Gotthelf Liebner, Schneider, für 
den hohen Adel wie für Bürgersleute, Heidelberg.“ 

* 


Das reichſte Staatsardiv Europas. Santa 
Maria gloriofa dei Frari, diefe in gotiihem Stile 
erbaute Slirdhe, iit eine der arökten und merfwürdig- 
iten in Venedig. Ahr herrlicher Turm gehört zu jenen 
pier Türen, die bis zum Untergang der NRepublif 
im Nahre 1797 dur ein eigentümliche® Geläute den 
Ratriziern das Zeichen gaben, im Großen Nat zur 
|Sigung jih einzufinden. Bon hohem Änterefie tt 
das im bvormaligen Kloster, einem Anbaue der Sirche, 
aufgeitellte Staatsardjiv, welches 1820 in den meit- 
laufigen Klofterräumen vereinigt wurde. Sicherlid) 
iſt 8 das reidhite in Europa, denn c8 verwahrt in 298 
Sälen und Zimmern 2276 bier fonzentrierte Ardive, 
die 10,562,115 Faszifel enthalten. Das find die 
Zahlen, wie fie ein 1834 veröffentlichter MuSweis an- 
aibt: feitdem ijt die Anzahl der „Rolumina” auf 14 
Millionen geitienen. Seineswegs aber find e3 dieje 
ungeheuren Zahlen, welche den Wert des Ardhivs aus- 
machen, fonbern pielmehr der innere Gehalt der llr- 
fimden, die unter anderem den diplomatifchen Ber- 
fehr der NRepublit mit den verfchiedenen Nationen 
bom Sahre 883 bis 1697 enthalten. Sie find oft die 
einzigen biftorifhen Quellen für die Zeit der erjten 
Staaten in Europa. 


—— ———— —— — — — — — — — 
— — — — — 


eonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Der Meiſter wird zum Größten taugen, 
Der ein Stümper bleibt in den eigenen 


Augen; 
Doch ſchlimm iſt's um das Werk beſtellt, 
Wenn der Stümper ſich für einen Mei— 
ſter hält. 


Eis fünf Cents per hundert Piund 
ieurer.... Ice Cream Eoda mit Ariegds 
ieuer 17 Eente.... Neunzig Grad im 
Schatten — und die Ausfichten auf fein 
Bier — — — Wir follten doch nicht 
vergefien haben, uns bei Wafhington zu 
pedanten?! 


„An amerifanifchen Epeichern befinden 
jich gegenwärtig fait 50,000,000 Qufhel 
Getreide mehr als zu gleicher Zeit im 
Korjahr. Ter Preis von Mehl und 
Brot derfelbe geblieben! . 


An Spanien rufen fie bei den Etre- 
sendemonjtrationen „Viva Ruſſial“ 
Ichreibt ein Taufchblatt.... Demonitras 
tionen für die Bolicherwiti — — — na: 
türlich „deutiche Propaganda”, weil die 
momentan nicht3 wichtigeres zu tun ba= 
ben. — — — Nt doch die Welt ein 
Narrenhaus. 


Einen hübſchen Spruch leiſteten ſich 
die Paradierenden in der großen Anti— 
Prohibitions⸗Demonſtration Baltimores. 
„Unſere Geſetzgeber trinken Naſſes, 
reden feucht, und ſtimmen trocken.“ Ja 
ſo ſind ſie, dieſe Herren Geſetzgeber, die 
das Prohibitionsunheil über unſer Land 
gebracht haben! 


Und was tat er zu Noahs Zeiten? 
„Smith wird als ein Mann von 
lechtem Rufe, als Streitmacher und 
Rauhbein bezeichnet. Er wurde im 
Jahre 1197 in Saline County wegen 
Mordangriffs verurteilt und im Cheſter 
Zuchthaus eingeſperrt. Im Jahre 1918 
paroliert, kam er nach Rock Island und 
arbeitete für Stone & Webjter.“ 
(„Davenport Nems‘.) 


Der franzöfifche Oberbefehlshaber in 
der Pfalz bat angeordnet, dab in allen 
Schulen Franzöſiſch gelehrt werden 
muß. Das Selbſtbeſtimmungsrecht! 


Unſer Briefkaſten. 
Schwarzer Peter. — Dem 
gegenwärtigen Kongreß gehören an: 238 
Kepublifaner, 193 Demokraten, 2 Uns 
obhängige, 2 Prohibitioniften, 1 os 
zialiſt. Der Bundesſenat jegt fih aus 
49 Nepublifanern und 47 Demofraten 
zuſammen. Bei Stimmengleichheit 
entſcheidet der Vorſitzende, der Vize— 

präfident der Ber. Etauten. 


In Berbindung mit den jüngiten 
Vombenattentaten find bis jeßt eine 
Anzahl Kroaten, Ungarn, Srländer und 
Nuffen verhrfter worden. Hein einziger 
Deuti*erl 


Die „apan Society“ 'n New Nort 
beritebt c8 in der Tat, die guten Be- 
ätehungen zintichen Nippon und den Ver. 
Stanten zu fördern. Lebte Woche hat 
fie entdedt, dak die Eprachen beider 
Länder große Nehnlichkeit miteinander 
aufweifen. Banzail Hurral Co meit 
wir e3 zu beurteilen vermögen, beiteht 
die Hauptähnlichkeit darin, dak Japa— 
ner fotwohl wie Amerifaner beim Epre> 
ben den Mund aufmadıen. 


Mehr al3 in irgend einem anderen 
Bunfte unterfcheidet fich unjer Nerte- 
runasſyſtem in dieſem Bunfte von allen 
anderen Negierungsinitemen der Welt: 
Yndere Erefutiven befehlen, unfere Ere: 
iutive gehorcht. Am den Iehten Kahren 
bat der Einfluß des Rräftdenten auf die 
Sejeßgebung jtett* zugenommen, und 
zwar nur Durch feine Fübtgfeit als 
Sprecher der äffentlihen Meinung zu 
handeln. Geheime Verträge und Allianz 
zen müffen verboten fein. 


(Aus Woodrow Wilfons „Der Staat”) 


Ein nicht gerade neues und originels 
le3, aber in diefent Lande der „‚Redefreis 
beit“ vorläufig noch wmgewöhnliches 
Miitel, jemand an Sprechen zu verhint: 
dern, Ipurde in Nahivay, N. J., ange— 
wandt. Frederick Harwood, Staatsſe— 
kretär der ſozialiſtiſchen Partei von New 
Jerſey, wollte am Samstag auf offener 
Straße eine Rede Kalten und hatte eben 
enaefangen, bor ctwa 700 Zuhörern 
seine Anfichten zu entivideln, als plößs 
lich, angeblih auf Meifung des Mahors 
David 9. Nemeln, die Feuerwehr ange= 
raffelt fam und mit einem fräftigen 
Rajieritrahl aus der Dampfiprige den 
üb.rrafchten Medner bucitäblih von 
jeinem erhöhten Ctand herunterfegte. 
Yeßterer will fih an die Gerichte wen 
den und durch dieſe dem Herrn Bürgers 
meijter don Nahman Far macen, daß 
die Verwendung der jtädtifchen FFeuer- 
wehr zum Mundtotmacden eines unmills 
fommenen Redners mit amerifantfcden 
Beariffen von politifcher SFreiheit und 
Duldiamfeir ji eigentlich fchiver ber= 
einberen Tabt. Am übrigen aber find 
Nerartige Geiwaltmaknahmen nur Mafs 
fer auf die Bolfchersifi-Mühle. 


Merifo Scheint der vielgenannten Liga 
der Nationen mit dem Gefühl abfoluter 
„WBurichtigfeit” gegenüberzuitchen. Wie 
eine Erflärung de3 merifanifchen Aus= 
land- Departements bejagt, har Carran= 
zas Negierung nicht un Pulaffung zur 
Liga nachgelucht und toill auch nicht 
darum nacjucen. Mit anderen Mor= 
ten, Die Kiga den Merxifanern 
„ſchnuppe“. 


iſt 


„Die furchtbaren Wirkungen, welche 
der Dämon Zigarette und der Dämon 
Wein und der Dämon Bier auf unſere 
Jungens drüben ausübien, konnten nie— 
mandem entgehen, der die Paraden der 
heimgefehrten Helden jah. Die armen 
Sierle waren fo fräftiq und fchneidia, daß 
fie nicht mehr al3 48 Meilen auf cin 
mal marfcdieren nud nicht mehr ala acht 
Mahlzeiten an einem Tage verzehren 
fonnten.“ Re 

(Cincinnati Enquirer“.) 


Wahlſpruch. 
Von Johann von Wildenradt. 
Nicht meiden, das mit Ehren ſich ver— 


trägt, 
Kichts dulden, das ins Angeiiht Dir 


chlägt, 

Nichts fürchten, daß Dir ſchnöd' den 

Biad veriperrt, 

And feinem folgen, der Dich rückwärts 
zerrt! 

Nichts haſſen, als was niedrig und ge— 
mein ift, 

Doch Heldenfühn —— was Dein 
iſt, 

Die Blicke ſtets dem Größten zugekehrt 

Und lieben nur, was höchſter Liebe wert! 

So wandle durch das Leben froh und 


heiter, 

Die Wahrheit und die Schönheit als Be— 
gleiter, 

Und glorreich wirft Du felbft im Unter: 
liegen 

Tom Staub Dih löfen umb ber Welt 
obſiegen 


| Dolle Wahrheit! 


Alice Salomon im „Berliner Tageblatt“. 


Sm Zufanımenhang mit der Tyrage 
des Staatsgerichtshofs, deſſen Ein— 
ſetzung die Regierung in Ausſicht ge— 
ſtellt hat, iſt in den letzten Tagen 
mehrfach von der Notwendigkeit ge— 
ſprochen worden, nicht nur die Frage 
der Schuld einzelner Perſönlichkeiten 
am Ausbruch oder an der Verlänge— 
rung des Krieges feſtzuſtellen, ſon— 
dern vor allem Klarheit zu ſchaffen 
über die völkerrechtswidrigen Taten, 
deren die deutſche Heeresleitung und 
Kriegsführung vom Ausland be— 
ſchuldigt wird. Dieſe Angelegenheit 
verdient weit mehr Beachtung, als 
ſie bisher in der öffentlichen Mei— 
nung Deutſchlands gefunden hat. 
Nicht nur aus den Gründen, die das 
„Berliner Tageblatt“ bereits im 
Leitartikel vom 31. März 1919 an— 
geführt hat; nicht nur, weil die deut— 
ſche Delegation bei der Friedenskon— 
ferenz eine Liſte dieſer Taten vorfin— 
den wird, für die man Sühne von 
den Deutiſchen fordert, und weil die 
Friedensdelegation ſich dann dazu 
wird äußern müſſen. Sondern, wenn 
man überhaupt daran denkt, daß die 
Beziehungen zwiſchen dem deutſchen 
Volke und dem Ausland doch in ab— 
ſehbarer Zeit wieder angeknüpft wer— 
den müſſen, daß jedenfalls nicht nur 
wirtſchaftliche, ſondern vor allem 
guch kulturelle Intereſſen das wün— 
ſchenswert machen, dann muß die 
deutſche Bevölkerung in allen ihren 
Teilen Klarheit haben über das, was 
> deutfchen Wolfe vporgemorfen 
wird, 


E3 ift eigentlich nicht zu begreifen, 
daß es möglich war, daß die aefamte 
ausländifhe Prejje während nuns 
mehr beinahe fünf Jahren voll von 
folden Anfchuldigungen ift, von An— 
Thuldigungen der allerſchwerſten Na— 
tur, ohne daß das deutſche Publikum 
davon überhaupt etwas erfahren hat. 
Langlam fommt man erft zu dem 
Bewußtfein, wie did und unburd) 
Tihtig die Stidluft ift, mit der das 
deutfche Volt umgeben ift. 

Diefe Tatfache, daß das Ausland 
feit Jahren voll von Bellauptungen 
üder bdeutfche Greueltaten ift, ohne 
taß das deutfche Volt auch nur eine 
Ahnung von all diefen Anfhuldigun- 
gen hat, hat nicht nur das Herbor- 
bringen einer Friedentatmofphäre, 
die ja eigentlich jedem Friedens— 
Ihluß vorangehen müßte, fo außer: 
ordentlich erfchwert. Sie wird viel: 
mehr auch nach Friedensſchluß die 
Wiederanknüpfung internationaler 
Beziehungen beinahe unmöglich ma— 
chen. 

Gerade den deutſchen Frauen, die 
durch ihre Organiſationen ſtarke in— 
ternationale Beziehungen vor dem 
Kriege gepflegt haben, wird immer 
wieder von den Frauen des Auslan— 
des vorgeworfen, daß ſie ſich nie— 
mals gegen die Greueltaten der deut— 
ſchen Kriegführung ausgeſprochen 
haben. Wiederholt ſind von Frauen 
auch des neutralen Auslandes an 
deutſche Frauen Mitteilungen darü— 
ber gekommen, daß man dieſes 
Schweigen eben gar nicht begreifen 
könne, und daß eine Wiederaufnahme 
von Beziehungen doch ſchließlich da— 
von abhängig ſei, ob man auf der 
gleichen kulturellen und ſittlichen 
Grundlage ſtehe: das heißt, ob die 
deutſchen Frauen die Art der Krieg— 
führung billigen, oder ob ſie im Na— 
men der Menſchlichkeit gegen Greuel— 
taten proteſtieren. Es wird dann je— 
desmal eine Reihe ſolcher Greuelta— 
ten angeführt, wie die Liller Vor— 
fommniffe, die Deportationen, die 
Befehle bei der Eroberuna belaifcher 
Teltungen, Geifeln aus der Zivilbe- 
pölferung vor fich her zu treiben, 
und andere, die man gar nicht toie= 
berzugeben magt. Bon neutraler 
Geite, der jedenfalls Beahtung zu= 
tommt, ift fogar ausgefprochen ivor= 
den, dab kon deutfcher Seite ver: 
fucht worden fei, die italienifche Zi: 
pilbevölferung durh&infchleppen von 
Cholerabazillen zu vernichten. 

Warum in aller Welt ſind alle 
dieſe Beſchuldigungen, die der deut— 
ſchen Regierung bekannti ſein müſſen, 
niemals entkräftet worden? Warum 
ſind ſolche und ähnliche Scheußlich— 
keiten und Verbrechen, für die auch 
keine Kriegsnotwendigkeit eine Ent— 
ſchuldigung ſein kann, wenn tatſäch— 
lich irgend etwas daran wahr iſt, 
nicht in voller Wahrheit dem ganzen 
deutſchen Volke mitgeteilt worden, 
und warum hat dann die Regierung 
ſolche Vorkommniſſe nicht mit aller 
Schärfe gebrandmarkt und dieSchul— 
digen zur Rechenſchaft gezogen? 

Man kann verſchiedener Anſicht 
darüber ſein, was man unter einer 
ſolchen Rechenſchaft verſtehen will, ob 
man Gewalt gegen Gewalt, Roheit 
gegen Roheit ſehen und Scheußlich— 
keiten an denen, die ſie begangen, 
ahnden will. Vielleicht ſind die, die 
an derartigen Vorkommniſſen teil— 
haben, auch in gewiſſem Umfange, 
aber doch nicht nur Opfer eines Sy: 
ftems. Uber wie dem auch fei, das 
deutfche Volk hat ein Recht, zu ber- 
langen, daß Menschen, die fich tat: 
fachlich den ihnen übertragenen Ber- 
antwortungen nicht gervachfen gezeigt 
haben, die Begriffe der Menfchlichkeit 
fo gefhändet Haben und damit den 
Namen des deutichen Volkes für im— 


Wohnungsnot 


mer belaſten, daß die aus dem öf— 
fentlichen Leben'und dem öffenklichen 
Dienſt ausſcheiden. Das iſt das min— 
deſte, was gegenüber jedem, der anu 
ſolchem Verbrechen miitbeteiligt iſt, 
gefordert werden muß. 

Das deutſche Volk hat ein Recht zu 
wiſſen, ob es wahr iſt, daß imKriegs— 
miniſterium eine „Sabotage-Abtei— 
lung“ beſtanden hat. Denn wie ſoll 
in einem Volksſtaat, in dem jedes 
Glied doch für das Ganze verant— 
wortlich iſt, ein neues Syſlem einge— 
führt werden, wenn über die Fehler 
des alten ein Schleier gezogen wird, 
der uns dieſe Fehler verbirgt? | 

Das alle® muß um des deutfchen 
Bolfes willen gefordert werden. Wir 
ſind es uns ſelbſt ſchuldig, die et= 
waige Schuld zu bekennen, da ſie tat— 
ſächlich doch ſchließlich im Namen des 
deutſchen Volkes begangen worden 
iſt. Wir ſind es uns ſchuldig, zu be— 
kennen, daß wir Schuld auch als 
Schuld betrachten und ſie nicht feige 
vor uns ſelbſt verhüllen. Wir ſind es 
uns ſchuldig, in unſerem eigenen 
Volke den Grundſatz aufzuſſellen, 
daß Dinge, die man nie für möglich 
gehalten, deren niemand ſeinen Näch— 
ſten für fähig gehalten hat, vom gan— 
zen Volke öffentlich und aufrichtig 
verurteilt werden müſſen. Wir ſind 
es uns ſchuldig, ein Syſtem zu än— 
dern, bei dem derartige Dinge auch 
nur möglich waren. 

Das iſt der eine und weſentliche 
Kern des ganzen Problems. Der an— 
dere iſt aber der, daß man tatſächlich 
gar nicht daran denken kann, Ar— 
beitsgemeinſchaften irgend einer Art 
oder auch freundſchaftliche Beziehun— 
gen mit Ausländern, auch mit den 
Neutralen zu pflegen, ſolange auf 
dieſem Gebiet die Wahrheit nicht be— 
kannt wird. Denn wie kann man an— 
deren zumuten, denen die Hand zu 
reichen, die ſolche Taten zu billigen 
ſcheinen? 

Daß das Ausland ſich völlig im 
unklaren darüber iſt, daß dem deut— 
ſchen Volke die Kenntnis all dieſer 
Dinge bisher vorenthalien wird, er— 
leichtert die ganze Sache nicht. Es iſt 
deshalb Pflicht derer, die dieſe An— 
ſchuldigungen kennen, in erſter Linie 
der Regierung, ſie nun einmal un— 
umwunden bekannt zu geben und zu 
erklären, wie weit die Unterſuchung 
über die Wahrheit dieſer Beſchuldi— 
gungen gediehen iſt. Das „Berliner 
Tageblatt“ brachte am 3. April 1919 
die Nachricht, daß Kommiſſionen mit 
der Feſtſtellung der Wahrheit bereits 
ſeit längerem betraut ſind. Dann 
ſollen dieſe Kommiſſionen nun auch 
in der Oeffentlichkeit Bericht er— 
ſtatten. 

Ein Kreis von Frauen, dem ein 
Teil dieſer Anſchuldigungen vor län— 
gerer Zeit durch das neutrale Aus— 
land zuging, hat das Auswärtige 
Amt gebeten, ihm Aufklärung zu ver— 
ſchaffen, „damit ſie in der Lage ſeien, 
auf ſolche Anſchuldigungen antwor— 
ten zu können“. Sie degründeten 
dieſe Forderung damit, daß nur 
durch eine Politik vollſter Wahrhaf— 
tigkeit das Mißtrauen, das in der 
Welt gegen das deutſche Volk vor— 
Ikanden iſt, überwunden werden 
liönne. Das Auswärtige Amt hat 
Darauf geantwortet, daß der Antrag 
den preußifhen Kriegsminilterium 
übergeben morden ifl. Das preußi- 


INtäbtifche Bevölkerung aber, die 1816 
etwas über 6 Millionen zählte, 


rer Krankheiten, insbefonbere von | Xrbeiterftanb nicht bie Höhe erreiht 
Typhus, Schwindfuht und Shphiz wie in ben großen Induftriegegen 
Ii8, gefördert, GSittlichkeit und Zus den. Unter den 7350 Kleinwohnun⸗ 
friedenheit untergraben, die geiftige gen find etiwa 900 1:3im.-Wohnuns 
Ausbildung unterbunden, damit |gen, 2900 2-Zim.:Woh., 3550 3=- 
aber auh das wirtfchaftliche Fort: | Zimmer-Wohnungen, Jı den 900 1= 
fommen de3 Einzelnen und die allge: | Zim.:Wohnungen find 1900 Berfo- 
meine Voltsmohlfahrt gefährdet.” Inen untergebradht, von biefen teilen 
Seit jener Zeit haben fich aber die [etwa die Hälfte, alfo 950 Perfonen, 
Wohnungsverhältniffe nicht nur nicht \ihr Zimmer mit 2 und mehr Perfo- 
gebeifert, fondern fie find fo fchlimm Inen, in 55 Fällen wohnen 4 Perf., 
geworden, dab wir heute vor einer |in 21 Fällen 5, in 13 Fällen 6, in 4 
MWohnungsnot ftehen, die fo bitter- | Fällen 7 u. in 2 Falleır fogar 9 Ver— 
ernit die Iagesereigniffe auch fein |fonen in einem Zimmer zufammen. 
mögen, nicht etwa als nebenfächlich | Allein in der Eaftorftraße 3500. In 
auffgiebbar oder gar erlediat abge: den 2900 2 Zim. Wohnungen haus 
tan werben fann, jfondern für deren jfen 14,300 Berfonen, etwa 17 v. 9., 
Abhilfe Mittel und Wege geichaffen | das Lind 2431 PBerfonien teilen wiele 
werben müffen, die uns der Löfung |Räume mit 6 und mehr Perfonen. 
diefer Trage näher bringen. Denn die | Die Uebervölferung in den 1-Zim:= 
Zufunft des deutfchen Volkes Tiegt | mer-Mohnungen 368, in den 2-Zim.= 
nicht mehr auf dem Waffer, fondern | Wohn. 886, tn den 3=:Zim. = Wohn, 
in feinen Wohnungen. Wenn wir die |554 —= 1808, rund 2000 Perfonen. 
Urfahen der entftandenen Woh: | Wer e3 vermag, ji das Leben, das 
nungsnot erforfchen wollen, fo ift da= |ufter diefen trodenen Zahlen flutet, 
für im mefentlichen da3 Unterbleiben jeinmal in Fleifch und Blut vorzuitel- 
jeglicher Bautätigkeit während ver |Ien, iver fich vergegenmwärtigt, mie fidh 
lebten 41, Sabre verantivortlich zu Geburt und Tod, Krankheiten und 
machen, ferner aber auch die natür- |Siehtum auf einen einzigen Raum, 
liche Voltsvermehrung, die in den |den mehrere, ja 11 bi3 13 Perfonen 
legten hundert Jahren ftattgefunden |teilen, befchränfen, wer fi in biefe 
hat und aus einem Gebiet mit 24,8 |Anfammlung von Männern und 
Milionen Einwohnern im Xahre| Frauen, Kinder vom Säugling bis 
1816 ein folches mit faft 70 Millio- |aum Yungfrauen- und Yünglingss 
nen geihaffen hat. Wo vor 100 Zah: |alter Hineindenten Tann, ber wird 
ren 4 Menfchen lebten, da müffen |bald erkennen, daß wir hier vor einer 
heute 11 Menichen wohnen und ar- |der tiefften Urfachen aller Not ftehen, 
beiten. Die Zahl der deutfchen Ge- |mit denen unfere Zeit zu ringen hat 
burten ift zwar von 411 im Sahre 72 |— aud; auf dem Gebiet der Yugend- 
auf 291 gefunfen und ift in weiterer |fürforge. Der ftäbtifche Lehrer Weis: 
Abnahme begriffen, was jeden Volt: |fopf in Fürth ftellte eine Unter- 
freund mit fehiverer Veforgnis er= fuchung über Wohn- und Schlafvers 
füllen müßte, tern nicht immer noch !hältnifle der 2. Knabenklaſſe des 
ein Ueberfhuß der Geburten über die | Cchulhaufes in der Peftalozziftraße 
Iodesfäle vorhanden wäre, die von |in Fürth an. Von den 60 Knaben 
306 im Kahre 72 auf 164 im Jahre |Tchlafen nur 14 allein in einem Bett. 
12 fielen. — — ſind Knaben = 
Unfer Volt ift alfo immer noch mit Waifenhaufes. Muß heute ein Kin 
— —— von 856,000 erſt Waiſenkind ſein, um die Wohl⸗ 
Menſchen jährlich an zweiter — —— für ſich allein 
in Europa und wird nur von den — 
Ruffen überiroffen, die ſich jährlich Die Oberſchweſter des Waifenhau- 
um 2,000,000 vermehren. Haupt: |Te3 erzählte, daß meue Zöglinge, die 
jächlich wird nun biefes machfenbe eben erit eingeliefert erben, ‚mituns 
Volt von den ftädtifchen Gemerben |ter beitig weinen, daß aber die Zrä- 
aufgenommen. Die Iandiwirtfcaftti> et in den meiften Fällen fofort vor 
he Benölferung umfahte 1816 rund jetem fonnigen Lächeln bes Kindes 
18 Millionen Menfchen, und fie be; |Perliegen, wenn man e3 in den Bellen 
trägt heute rund 26 Millionen, d. h. Shlaffaal ‚führt und ihm. fagt: 
nur etiva 8 Millionen mehr. Die „Sieb! Diejes Betichen gehört bir 
nun ganz allein!” Das eröffnet nun 
doc merkwürdige Perfpeftiven in das 
| heutige Kinderland. Selbſt in klei— 
nen, mehr ländlichen Städten wie 
Minden mit 10,000 Einwohnern 
ſchlafen - 60 — nur —— 
—ú— ichiet in einem Betie. Wer ſich eingehender 
— * Dah J nen z —— über ſolche Verhältniſſe unterrichten 
bes Volt ift, bedeutet, baß es ein] il, der leſe das Zuch des Qberin— 
bauendes Bolt fein muß. Allein ——— * v. Bodelſchwingſchen 
Mehrbedarf, abgefehen von allen Er: Auſtalten Arnulf Lieber, Gänge durch 
gänzungen und Umbauten, beträgt Dem und Not aus 18 beutfchen 
jährlid) an Wohnhäufern, Schulen, |Stäbien. Der Nachfolger Petten- 
Kirchen, Kranfenhäufern, Bahnbau: |fofer, ber große Hngienifer - Prof. 





trägt heute rund 42 Millionen. In 
den Iehten hundert Jahren mußten 
alfo alein in unferen Städten für 
etiva 36 Millionen Menfchen neue 


ten, Gerihts- und Vermaltung3-Ge: 
bauden aller Art fo viel, ala ob die 
ganze Stadt Stuttgart mit allen ih» 


errichtet werden müßte. 


den ſtädtiſchen Gewerben 


gemeine Schulpflicht und das allge— 
meine Wahlrecht immer mehr an 


Einfluß auf allen Gebieten gewinnen 


muß, iſt es geradezu 


ren Baulichkeiten dreimal völlig neu 


Und dieſer Bedarf an Bauten dient 
hauptfächlich zut Großſiadibildung. 
Noch 1870 war erit jeder 20fte Deut- 
Ihe ein Grohftäbter, 1910 mar e| 
Thon faft jeder 5te. Da nun die von | 
angenom= 
mene wachlende Maffe durch die all- 


!p. Gruber in München, fagt in einem 
Vortrag über Mohnungdnot und 
Geſchlechtskrankheiten: Solche him— 
melſchreienden Zuſtände dürfen nicht 
fortbeſtehen. Wir überſehen dieſe 
Verhältniſſe, die an unſerem Kapital 
von Kultur und Menſchentum zehren, 
nicht einmal in ihrer ganzen Größe. 
Noch befinden ſich unter den Städte— 
bewohnern viele friſch zugezogene; 
aber man laſſe einmal 2 oder 3 Gene— 
rationen unter ſolchen Zuſtänden her—⸗ 
anwachſen, dann haben wir entartete 
Wilde.“ 





ebe orden die Zukunfts-⸗ 
ſche Kriegsminiſterium aber hat ſich frage unſeres Volkstums, durch eine 
in Schweigen gehüllt. geſunde Siedlungspolitik die leibliche 

Wir haben lange genug im Dunkel und geiſtige Geſundheit aller Bevöl⸗ 
geſeſſen. Es iſt Zeit, daß dieſes Dun⸗ kerungsfchichten zu ſichern. Wir aber 


Eingeſandt. 


kel, ſoweit es in der Macht der Re— 
gierung liegt, gelüftet wird. 

Der Fall der franzöſiſchen Akade— 
mie der Wiſſenſchaften iſt ganz cha— 
rakteriſtiſch für das, was das deuiſche 
Volk inbezug auf die Wiederanknüp— 
fung internationaler Beziehungen 
zu erwarten hat. Und die bisherige 
Stellungnahme der Berliner Medizi— 
niſchen Geſellſchaft iſt überhaupt nur 
zu verſtehen, wenn man ſich darüber 
llar iſt, daß die meiſten Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft wie die meiſten 
anderen Deutſchen auch noch immer 
nicht ahnen, daß die geſamte auslän— 
diſche Preſſe dieſe Dinge ſeit Jahren, 
mit Kenntnis der deutſchen Behörden 
und unmiberfprochen verbreitet hat. ! 

Gewiß iſt die deutiche Regierung 
in der Lage, auch eine Gegenrechnung 
aufzuſtellen, und man muß unbe— 
dingt verlangen, daß auch die Klagen 
und Beſchuldigungen, die wegen völ— 
terrechtswidriger Vergehen der En— 
tente bei uns vorliegen, zuſammenge— 


ftellt, und daß deren Prüfung geforz|yin Yeben mehr ala 200,000 Menfchen 


dert wird, Uber die Frage, ob auf 
feiten ber Entente Schuld und Un 
recht vorliegt, wäfht das teutiche 
Volt von feiner Schuld und feinem 
Unrecht nicht weiß. Unfere Sache ilt 
e3, für uns zu befennen und autzu= 
madıen, mas noch gutgemacht werden 
fenn. lnfere Sade tit es, unfer 
Kreuz auf uns zu nehmen. Denn 


Imenn mir überhaupt mit Berechti: | 


gung von Nationalgefühi fprechen 
wollen, jo trifft alle Schuld, die 
Glieder unferes Voltes begancen ha- 
ben, 2ns alfe mit. Niemand und) 
nichts, auch fein Unrecht, das andere 
begangen haben, fann uns bon bie- 
fer Lajt befreien. | 

Belennen die anderen ihrerjeits 
*hre Schuld nicht, fo tit das ihre 
"Schmad;, nicht die unfere. 


in Dentichland 


(dran Dr. Drilling in der „Koblenzer Zeitung“.) 


Die Bedeutung der Wohnungsfra: | 


| 


ge für die Gejamtdeit faßt ein Erlaf 
des Sädf. Kultusminifters vom 30. 
März 1903 mit den Worten zufam- 
men: „In dem Maße als die Woh- 


nungsverhältniffe ungenügend find, 
wird die allgemeine förperliche Lei— 
ſtungsfähigkeit und Widerſtands— 
fähigkeit geſchwächt, der Ausbruch 
oder die Verbreitung gewiſſer ſchwe⸗ 


fehen, wie bie heute kerrfchende mam= 
moniftifche Auffaffuna den dur) fei= 
ne Menfchenarbeit vermehrbaren unt 
unbeweglichen Boden unter das Wa: 
renrecht ftellt, das ihm fast völlig ber 
Wilfür einzelner ausliefert. Die erfte 
und fchiwerfte Not, die aus diefem fal: 
fchen Recht erwuchs, zeiat die Woh- 
nungsfrage. 

Man iſt entſetzt, 
und da einen Blick 
Wohnungsverhältniſſe tut. AmJ. 
Dez. 1905 nennt das ſtatiſtiſche 
Jahrbuch deutſcher Städte Wohnun— 
gen, die entweder gar kein heizbares 
oder nur ein heizares Zimmer 


wenn man hie 
in beſtimmte 


6 Perſonen beſetzt ſind, oder ſolche 
Wohnungen, die zwei heizbare Zim— 
mer aufweiſen und dauernd von 11 


und mehr als 11 Perfonen beivohnt | 


iverden, in Altona 1833, Berlin 24,- 
440, Breslau 6876, Chemnit 7457, 
Hamburg 5662, Köniasbera 4630, 
Leipzig 3987, Plauen 3680..X'n Ber: 


dauernd in Wohnungen ohne einen 
beizbaren Raum, oder in Wohnun- 
aen, die fo überpöffert find, daß bei 
3 und 11 Perfonen auf den Raum 
ein gejundes Familienleben 
ausgeichloffen ift. In Wien waren 
von 286,759 Wohnunaen 23,92] ein: 
raumia mit 64,621 Bermohnern und 
103,423 zmeiräumia mit 411,314 
Bemohnern. Wie fieht es nun bei und 
in der Nefidenzftadt Koblenz aus? 
Die Zahl der MWohnunaen, ohne bie 
Kafernen, öffentlihen Anftalten und 
Klöfter betrug, wie H. Beigeordneter 
Stabtbaurat Roag feititellte, um die 
Mitte des vorigen Xahres rund 15,- 


100, die von rund 51,000 Berfonen | 


bemohnt waren. Auf Kleinwoknun: 
aen (1—3 Zimmer) entfallen 7350 
Mohnunaen, auf Mittelmohnungen 
(4—6 im.) entfallen 4450 Wohn., 
auf Großmohnungen (7 und mehr 
Sim.) entfallen 
Die Hälfte der Bevölkerung, rund 
25,500 in Mittelmohnunaen, 19,900 
in Kleinmwohnunaen und 6500 ==15 
b. 9. in Großmohnunaeır. 

Aus dem Prozentfat der Bernoh- 
ner bon Koblenz in Mittelmohnungen 
37 v. 9. ergibt fich, daß der Mittel- 
ftand im Verhältnis zu anderen 
Städten ftarf vertreten ift und der 


has 


|hen und dauernd ron 6 und mehr ala |e'nen mwiljenden Lejer der „Abendpeit“ 


einfach | 


1300 Wohnungen. | 


Für Einfendungen aus dem Lefer- 
freis ift Die Redaktion nicht verant- 
wortlich. Zuſchriften müſſen möglichſt 
klar und kurz gehalten und frei von 
| perjönlidhen Angriffen, dns Papier 
I nur auf einer Eeite beidhrichen fein. 

Kur foldre Einiendungen, die den Na» 

men und die Ndrefle des Verfaifers 

tragen, werden berikjicjtigt, und nur 
folde fünnen, im Falle fie nicht ver- 
wendbar find, auf Wunfd zurüdge- 
ichidt werben, denen das erforberlide 

Vorto beiliegt. 

Die Redaktion. 
Ian die Redaktion der „Sonntagpoit”. 
Dürfte ih die werte Redaktion: oder 


um Musfunft über die Frage bitten, wer 
wohl die Tame auf unferer neuen 3 
Cents-Briefmarke iſt? Ich beſitze eine 
ſchöne Markenſammlung und ein ſchar— 
ſes Vergrößerungsglas, aber es gelang 
mir nicht, die Perſönlichkeit der Dame 
jeſtzuſtellen. Soll es eine Perſonifika— 
tion der Pariſec Friedenskonferenz fein? 
Die Fahnen ſcheinen dies anzudeuten. 
Oder iſt es die „Libertas“, die Göttin 
der Freiheit? Dagegen ſprechen unſere 
kommende Nationalprohibition und an— 
dere Zwangsmaßregeln. Sollte es die 
„Juſtitia“, die Göttin der Gerechtigkeit 
vorſtellen? Die Juſtitia kann es nicht 
ſein, denn ſie wird ſonſt immer mit ver— 
hundenen Augen dargeſtellt, zum Zei— 
chen, daß ſie ohne Anſehen der Perſon 
Gerechtigkeit —auch den Allerärmſten — 
zu teil werden lätzt. Zwar hat die Mar— 
tendame eine Wage in der Hand, aber 
die Wage — nicht die Dame — ſcheint 
mir bedeutend zu hinken, — es iſt wohl 
eine Geldwage. Sie hat ein Schwert in 
der Hand und einen Panzer am Leibe, 
— o, nun geht mir ein Licht aufl! Es iſt 
leine andere als die Kriegsgöttin, die 
VPallas Athene, welche nach der Sage 
mit goldenen Waffen gerüſtet geboren 
wurde oder vielmehr aus dem Haupte 
des Zeus, des „Weltenbeherrſchers mit 
Zepter und Blitz“, hervorſprang. Es iſt 
die Göttin des Krieges, welche die Alten 
nannten „die waffentragende, ſchreck— 
liche, kampfbegierige, kriegsmächtige 
Tochter des Zeus.“ Und dies ſoll ein 
Symbol des künftigen, allgemeinen, 
Ictvigen Weltfriedens fein? Und mir 
Gielten anfangs mwirflih ihre Kopfbe— 
deckung für die freiheitangeigende Jako— 
binermütze. Nun iſt es aber ein Kriegs⸗ 
helm. So kann man ſich täuſchen. Na, 
— bei unſerer Kurzſichtigkeit und obne 
Lupenbenützung glaubten wir, die Dame 
halte in ihrer Rechten einen Hirtenſtab. 
Aber es iſt ein Schwert und — unſer 
Herz iſt traurig geſtimmt bei Betrach⸗ 
tung dieſer einfachen und doch ſo viel⸗ 
ſagenden Briefmarke. 
Achtungsvoll. 
C. A. Qonig. 








Gtobliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Importeure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telcphon Franklin 5356, 


Achtung! 


Nohe Fronflin Str. 


Es ift erreicht! 


Ein wohlbefümmlies und nahrhaftes Getränk fich felbft zu bereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Malzextrakt, 
genug für 6 Gallonen, $1.50. 


Ueldr iter zur Bowle, 
Brobanter Eolz-Earbellen, 
—— — 


er. Bismord-Heringe, 
Nuffiiher Raviar, 


Feinſter Schwei; erleſe, 
Import. Aoquefort · Raſe, 


Came:nbert, Lieherfrang-Käle, 
Limburger, Hendfäfe, 
Dülleidorfer Sent, 
Cervelatwurft, Salamt, 
<hüringer Bratwurft, 
Braunſchw. Meitwurſt. 


Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents das Dutzend, 
81.25 per Büchſe, 100 Stück. 


Reiner, weißer Kleeblüten⸗Honig, 5 Pfd. Kanne, $1.85, 
10 Pfd. Kanne 33.50. 


uo Wiboon 


DETMER Buſh Temple Theuter 


PIANOS und 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 


Liserole Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in Zehlung 
genommen. 


Wabrit: 1500 North Weftern Upenue, 


Todesanzeige, 
Chicago ZTurngemeinbe, 

Unferen Diitglicdern bie! 
traurige Nadricht, dab unfer 
Mitglied | 

Bernhard Osbar 
geltorben ift. Die Beerdigung | 
findet Montag, den 9. uni 
1919, 1:30 Uhr, von Yred! 
Klaner3 Stapelle, 1253 No.“ 
Glarf Etr., nad ber Graces) 
land fFriedhofä:stapelie ftatt, | 
und find unfere Mitglieder | 
erfuht, fih fo zahlreich als! 

5 möglid an dem Leichenbe⸗ 
gängnis zu beteiligen, um umferem beritord, 
Mitgliede die legte turnerifche Ehre au | 
fen. Das Gemeinde-Nutomobil wird um 1:15, 
Uhr die Turnballe verlaiien, | 


Erneit ©. Außiwurm, 1. Epreder. 


Sans Ulrih, Cchriftivart. 


Todesanzeige. 


Freunden ımd Belannten die traurige Nadı- | 
richt, daß unfere Jiebe Tochter und Schwefter 


om 6. Juni plöglid) geftorben iit. 

am Diendtan, den 10, uni, 3 ıör nachm. 

bom Trauerbaufe, 4152 reenbiem !lbe., mit 

Autos nad dem Sraceland: Friedhof. Um ftilles | 

Veileid bitten die trauernden Sinterdliebenen: 
Leter und Anna Arp, Itern, 

Sarıy W. Arp, a" 

a 


Beerdigung 


1 
4 
Amalia Booth, geb. Arp, | 
I 


nmol 


Todedanzeige. 
Verband der Veteranen der Tentihen Armee. | 


‚Den Kameraden „ırr Nach | 
richt, daß der Veteran 


Andreas Janſſen 


WB aeftorben ift. Trauerfeier am| 
Montag, den P. Juni, nacınt. | 


143 Uhr pünftlih, in der Ka-| sum Eingang. Zidets 30r, inll. sriegßiteuer. | mit 


velle des Friedhofs Sracelanp, | 


Tony Kerher, Präfident. 
Gar; Schiedorn, Eefretär, 


Todesanzeige. 
Soffnungs .Loge 333. J. D. D. F. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, | 


dab Pruder | 
Albert Klein | 
om 7. Juni geftorben ift. Paß Begrähnis 
findet ftatt am Montag, Sen 9. Juni, nachm 
23 Uber, vom Trauerbaufe Nr. 1126 S. Weslen 
Upde,., Dal Karl, nah dem Waldheim Friedhof, 
Mar Kappenmahrer, Oberm. 
Gonrad Huebenthal, Zclretär, 


7 Clara Rehtmeyer 7 


a3 fo jühe und vorzeitige Ableben unferer 
verehrten Rrüfidentin, rau Clara NRebtmeber, 
bat und auf'3 tieffte erfhüttert und mit uns 
endliher Trauer erfüllt. 

Uns, denen c& bergönnt geweſen ft, ber 
eblen $rau während ihres sehniähbriaen fenen?: 
reihen Mirfens für das Deutſche Altenheim 
und da3 Mohl feiner bejahrten Bewobner nach 
unferen Sträften behilflih fein zum dürfen, ift 
und bleibt Klara Rehtmener mit ihrem lieben3: 
würdigen Charalter, ihrer Herzensaüte, ibrem 
echt Deutihen Gemüte, ihrer raltlofen und er» 
folareihen Tätiafeit al® Icuchtende3 Veifpiel 
für immer ımberaeffen und unbergeklid, 

In treuem Gedenfen und tiefer, auirihtiner 
Serehrung für die bon un Allen fo reliehte 
Dahingeſchiedene. 

Die Beamten, der Vorſtand und die 
Komiteemitglieder des Frauenver⸗ 
cins des Deutſchen Altenheims. 


Geſtorben. 
Unſer lieber Freund 
Andreos Jonnſen. 
Trauerfeierlichleit Montaag, den 9. ZRunf 
der Graceland-Friedhof-Aavpelle pünftlich 
Uhr nachm. Im Auftrage: 


Emil A. Neuſchaefer. 


in 


Dankſagung. 

Der Harmonie⸗Lege, Orden der Hermanns— 
Chmeitern, iaı.e ich hiermit meinen beralichiten 
Ban für die promvte Auszahlung des Eterbes 
gelde3 meiner beritorbenen Sattin 

Anna Reiicder. 
Nılen den Nerein beiten® embpfchlenb: 
Gottfried Reiſecker. 


Zur Erinnerung 
An Mehmut und Liche gedenfen mir be3 
Todestages unferer Jichen Mutter unb Grob: 
mutter 


MARIASTELK, 


geſtorben am 8. Juni 1918, 


Der Ihiwere Tag, er Tehrt nun wicher, 

Sin dem, dir, innigftgeliehte Mutter, un3 ber» 
liekeit 

Unb Wehmut fenft fih auf um nieder, 

Die Bittere Trenmunadträne flieket. 

Ein fäweres Jahr ilt nun berfloffen, 

oh nit mit ihm der Trennungsichmers, 

ie mande Träne iit beraoifen, 

Seitdem im Tode brad dein Herz. 


reif Trennung uns das Her berlegt; 
oh hoffen alle wic bienieden, 

Dak MWiederfehen uns beſchieden 

in jener Melt, wo feine Tränen; 

Die Hoffnung ftillet unfer Sehnen, 


Gewidmet don Kindern und Großfinbern. 
Sur Erinnerung 

Sur Erinnerung an unfere undergeblide 
Gattin, Mutter und Großmutter 


AMALIE KRAUSPE, 


bie uns heute hor 4 Jahren, am 8. Nuni 1915, 
tur den unerbitiliden Tod entriffen murde. 


Seit — beraecht! 

Schen — entweict! 

Dein Geift — und Pild 

Niemal3 — berbieict, 
Ge: sidmet bon: 


Gatten, Kindern und Enteln. 


Grabsteinsoe 


Spezial · Vertauf. — Halber Preis bis 16. Juli. 
Erſtllaſſige Arbeit. 


Deutſches Grabſteingeſchäft, 


1202 Weſt Madiſon Str. Tel. Monroe 3403. 
Dren täglich bi! 8, Eonntag3 10—5 nad. 
masdofafeni int 


Kirchen Konzert 
(Sacred Concert), beranftaltet vom 


Oruanisten und Chor der 


v. Johannes-Kirche 
Ylfreb E. Meher, Raitor, 
Conniag, ben 8, Nuni 1919, 3 Uhr nam. 
hen, Scherer, — — 

on 


*R 
Der Schmer- war groß und iſt's od 


Zelevkon Euperior 4819, 


Sonntag, dem 8. Juni, abendb8 8:15 br, 
Lekte Boritcliung in bieier &aifon: 
Abſchieds- und Benefizabend für Courad 
Seidemann, 


„Der Weg zur Hölle“ 


Schwank in 8 Alten bon G. Kadelburg. 
fafon 


Zara 
Eröffnung von | 


OLD CHINATOWN. 
Wohltäfigkeits » Friedens - Jubiläum | 


Samdtag und Gonntag, 7. u. 8, Funi. 
Zur Förderung guter Kameradihaft und | 
nuten Wilfend unter allen Bürgern 
Ghicagoß, 


— — 


Die Einnabmen gehen an die verſchiedenen 
Wohltatigkeits⸗Inſtitute von Chicago, 


* 


meai ⸗ 


Großes jährliches Piknik 


— des — 
Bad. Unterftügungs- 
N Vereins der Sübfeite, 
und der | 
Bad. Sängerrunde | 


in Galumet Grove, Plue Island, am Zanntag, | 
den 29, Juni 1919. Zidet3 30c, intl. striensit. | 
in,28 | 


Biknik und ſSommernachtsſeſt 


veranſtaltet von den Vereinigten Chicago und 
Blue Jsland Logen de 


Order 0 


im Col 


c 


f Mutual Protection 


une Grove, Ylue Nsland, Nil, om| 
Sonntag, den 15. Juni i91D, | 
Um zum Grobe zu gelangen, nehmt irgend eine | 
Car, die Verbindung mit 63. und Gallted eır. | 
bat, bon da nehmt Calımet Grobe Car direlt 


ins, 14 
wur Dährlihces Pitnit des 


Lily of the West Pleasure Club 


Samstag, den 21. Junt 1919, im Lontifenhain 
Altenheim⸗Grove), Foreſt Karl, JIl. ZTidets 
25 die Rerfon, inll, Kriegdfteuer. >Rufit von! 
Kleinihmidt, — Nehmt Metr. Hohbabn (Bar: 
tield Linie) bis Desplaines Ade,, danı drei | 
U/of3 weitlih aum Grobe; oder Madifon Etr, 
Gar bis zum Eingang. in®,18 


18. PIKNIK 


und Freisfegein, peranitaltet » mt 


Schweizer Frauen -Verein 
Samstag, den 14. Juni, in Buchlers Grave, 


Afhland und Addifon. — Anfang nahm. 2 Uhr. 
Zidet3 25c. ins, 18 


Kommt — zun — Kommt 


BVolksfeſt der Deutſch-Ungarn 


Sonntag, den 22. Juni 1919, in Harms Vark, 
Berteaun und Weſtern Ave. Arrangiert bon | 
allen Sektionen bed Ungarländiihen Nationa« 
litäten RK. U. Vereins. Cintrittzfarten im Bor— 
berfauf 30c, an der Najfe 55c. Anfang 10 Uber 
morgens. 27aviomais,igin 


Eure legte Gelegenheit! 

Nah dem 1. Nuli 1919 foltet Shhmibts FYor- 
mula, in Engliih oder Deutih, 82.00. Es 
Ichrt, wie man mundersolle neue Wetränfe 
madht aus allen Eorten friihen : ıD neirodırcs 
ten Thites, Maid oder Roggen in Eurer ciges 
nen üdhe obne Apparate zur 30c die &alloıe. 
Ein Zonif und flüffige Nahrung, Sarantiert 
beifer al3 irgend ein deftillierter Liför, Cchidt | 
ieg: $1.00 an Math X. Schmitt, 202 Cotton» 
wood Etr., Emporia, Kanſ. fafon 


Bejelihaiten, Logen u. Vereine 


welche dieſen Sommer 


PICNICS 


abhalten wollen, ift der jchöne, fchattige 


LOUISENHAIN 


Deutichen Ultenheim 


an Eonntagen und Wodentagen unter günlti» 


u 


Ans tatholiihen Gemeinden. 


©t. Michaels: Kirche. 

(Eleveland Ave. und Eugenie Etr.) 

Am heutigen Pfingftfonntag wer⸗ 
den die Meffen wie an allen Scun= 
togen bed ahres zelebriert. lm 
halb 10 Uhr findet ein Hocdamt 
ftatt, wobei die Yeitprebigt gehalten 
wird. Heute ift der Kommuniondtag 
der Jünglinge der HI. Familie, und 
ebenfo aehen auch die Mädchen, bie 
ji an der Chriftenlehre beteilisen, 
zur Kommunion. Die Mitglieder 
der Herz Jeſu-Brüderſchaft und des 
Gebeis-Apoſtolats erhalten ihre 
außergewöhnliche Generalkommunion. 
Am Sonntag nach Pfingſten, dem 
Dreifaltigkeitsſonntag, veranſtalten 
die Schulmädchen ihre Jahresſchluß— 
Unterhaltung. 

St. Bonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Sir.) 

Die Mitglieder der Gemeinde, 
welche am 5. Juni die gelegentlich 
der Bonifatiusfeier in der Schul— 
halle veranſtalteten Feſtvorſtellung 
nicht beſuchen konnten, können das 


Verſäumte heute nachholen. Begin— 


nend um 8 Uhr abends, findet eine 
Wiederholung des Feſtprogramms 
ſtatt. Nachdem der St. Bonifatius— 
Kirchenchor das Lied vom hl. Boni— 
fatius geſungen hat, wird Pfarrer 
C. A. Rempe, der Seelſorger der 
Gemeinde, die Begrüßungsanſprache 
halten, worauf dann zwei Luſtſpiele 
zur Aufführung gelangen, bei dem 
die folgenden Herren und Damen 
mitwirken: Franz Teſchke, Karl 
Paſchke, Ad. Szuminski, Seb. 
Harbſt, James A. Kunz, J. Trawle, 
A. Enneſſer, John Puetz, L. Schom— 
mer, Frl. M. Zipfer, Frl. J. Jar— 
ding, Chas. Koob, Frl. €. Scholl, 
F. Witt, Frl. G. Mees, Joſeph 
Kertz. 
St. Alphonſus-Kirche. 

(Lincoln und Southport Avbe.) 

Heute iſt der Kommunionstag der 
Jünglinge der hl. Familie und der 
Knaben, die an der Chriſtenlehre 
teilnehmen. Um 7 Uhr iſt Amt und 
Generalkommunion für den St. 
Germaine-Zweig der W. C. U. Um 
8 Uhr iſt Amt und Generalkom— 
munion für die Ladies of Iſabelle. 
Um 10 Uhr iſt feierliches Hochamt 
mit Feſtpredigt. — Montagabend um 
8 Uhr haben die Jünglinge der hl. 
Familie ihre monatliche Konferenz. 
Zur felben Zeit ift auch im Athe- 


|näum Berfammlung des St. Bin- 


cens bon Paul:Vereind. — Als be— 
mwegliche Bilder (mopie2) werben im 
Athenäum erfcheinen nächften Don= 
nerstagnahmittag um halb 4 Uhr 
und abends um 8 Uhr „Puppy Lone” 
Lila Lee; Sonntagnadhmittag 
um 3 Uhr und abend: um 8 Uhr 
„Partners Three” mit Enid Bennett. 
St. Franzisfus Taverius Kirche. 
(2840 Warſaw Ave.) 

Am heutigen Sonntag iſt feier— 
liche erſte hl Kommunion der Kinder 
dieſer Gemeinde. Auch findet eine 
Karten- und Bunco-Partie im Erd— 
geſchoß der Schule ſtatt, veranſtaltet 
vom Xaverius Hof Nr. 368, C. O. F. 
Der Erlös iſt zum beſten der Ge— 
meinde- ſowie der Hofkaſſe. 

Unbefleckte Empfängnis-Kirche. 

(31. und Mospratit Str.) 

Heute morgen bei ber halb 8 
hr-Meffe aeht der Jünglingäverein 
gemeinfchfatlich zur hl. Kommunion. 
— Derfelbe Verein gibt am Abend 
eine Bunco« und Euchre-Partie zum 
beiten der Gemeinde in ber {e- 
meindehalle. Die Unterhaltung be: 
ginnt um halb 8 Uhr. Eintritt 35 
Cents. 

St. Raphaels-Kirche. 

(60. und Juſtine Str.) 

Am Sonntag, dem 15. Juni, ſeiert 
der hochw. Pfarrer dieſer Gemeinde, 
Rev. Joſ. Schütte, ſein 25jähriges 
Prieſterjubiläum. Der Jubilar zele— 
briert um 11 Uhr vormittags ein 
feierliches Hochamt. 

Die Katholiken des Landes. 

Dem katholiſchen Jahrbuch für 
das Jahr 1919 gemäß, das vor 
Kurzem erſchienen iſt, beträgt die 
Zahl der Katholiken in den 48 
Staaten der Union 17,549,324. 
Sahlt man die Katholiken in 
Aasfa, der Kanalzone, Bortorifo 


gen Bedingungen zu vermieten. Nacaufragen: | md den Philippinen hinzu, jo er- 


Louis Sala, 


14 Norb Franklin Err. 
ep&—in30fon 


aibt fi, dab 26,332,640 Statho- 
lifen unter dem Schuße der Ber. 


| Staaten leben. 


. Yus dem Sahrbud iit ferner zu 
Nordseite Turn -Halle |.-i««.. dak in den Ver. Staaten 


S2ON. Clark Str. 


C. APPEL. 


Seitanrant, Deutiche füde, 


Alle Sorten Getränke. 


Offen auh an Sonutagen, 
wmatofalonmismt 


Deutscher 


Zahnarzt 


Unteriuchung frei. 


Dr. Weickardt 


552 W. North Ave. 
Ede Larrabee Eir, 


Pfadfinder:PBaradc. 
Zur Eröffnung ihrer Propaganda, 


in deren Verlauf fie eine Million | 
neue Mitglieder zu erwerben hoffen, 
parabdierten gejtern 7000 Pfadfinder | 


jelbit jich befinden: 14 Erzbiichöfe, 
97 Biihöfe, 20,588 Fatholiiche Prie- 
iter, wopbon 15,052 Weltgeiitliche 
und 5536 SOrdensgeiltlihe Sind, 
10,460 Gemeinden mit rejidieren- 
den RBrieitern, 5537 Miffionen mit 
Kirchen, 110 Seminare und 7865 
Seminariiten, 5788 Gemeinden mit 
Schulen, +,633,599 Kinder, die Ge- 
meindeichulen bejuchen, 294 Wai— 
fenhäufer und 46,069 Waijenfinder, 
116 Altenheime, 215 Colleges für 
Knaben und 674 Mfademien für 
Mädchen. 

Bier Staaten der Union haben 
eine fatholiihe Bepölferung bon 
über einer Million. E3 mohnen im 
Staate New Nork 3,089,200 Katho- 
lifen, in Bennfylpanien 1,867,000, 
in Slinois 1,487,789 und in 
Maſſachuſetts 1,406,845. 

Papſt damit einverſtanden. 


In einem perſönlichen Schreiben 


oder „Boy Scouts“ von der 8. Str. au die amerikaniſche Hierarchie 


durch Michigan Blod. und Straßen 
des Schleifebezirks zur Muſik der 


billigt der Papſt den Plan einer 
jährlichen Verſammlung der Hier— 


Chicagoer Kapelle und geführt von archie zur Formulierung der Pro— 


Oberſt Le Roy T. Steward. Viele 
der jungen Leute trugen Auszeich— 
nungen, die ihnen die Regierung für 
im Kriege geleiſtete Dienſte verliehen 
hat. General Wood und ſein Stab 
nahmen auf der Bühne an Congreß 
Str. und Michigan Boulevard die 
Parade ab. 


gramme religiöſer und öffentlicher 
Tätigkeit. Papſt Benedikt XV. 
muntert im Befonderen zur Unter- 
ſtützung der Erriditung eines fatho- 
lichen National-Schre' ıe8 an der 
Statholifhen Univerfität, Wafhing- 
ton, auf. Ber Bapit gibt aud) in 
dem Briefe feine Zuftimmung zur 


| 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Junt 1919. 


Bas Friedensfef. 


Sein Anfong wurde vom unficheren 
Wetter beeinträchtigt. 


Kinderfpiele, Kindergelang. 


Aniprede von Richter John Stell. — 
08 Brogramm de3 heutigen Tage®. 
— Konzert, Männerdjdre, Reden und 
allerlei Boltöbeluftigungen. 


— 


Der Beginn des ziweitägigen Frie: 
densfeftes im Pilnithain des River: 
view Park hatte, was die Beteiligung 
bes großen Publitums betrifft, unter 
der Umnficherheit des Wetters zu lei: 
den. Aus diefem Grunde wurde ba3 
in Ausfiht genommene Programm 
verfürzt und gelangte hauptjächlich 
nur fo mweit e8 die Jugend betraf zur 
Ausführung. Eima 150 Kinder, zu= 
meiſt Schüler und Schülerinnen von 
Semeindefhulen, waren pünktlich 
zur Stelle und wurden vom Feitaus: 
Ihuß mit alerlei Preisfpielen auf da 
Thönfte unterhalten. Daß fie nicht 
nur fpielen, fondern au fingen fön= 
nen, beiviefen die Stleinen, als fie fi 
auf dem Zanzdoden zum Chor zu: 
fammenf&lofjen und unter der Lei- 
tung von Herrn H. v. Oppen das 
„Star = Spangled Banner”, Schu: 
manns „Nun fei gegrüßt viel tau— 
fenbmal, holder, holder Frühling“, 
fowie „Long, long ago” zur Beglei: 
tung des Ballmannjchen Drcheiters 
fangen. Lebteres pielte auch Konzert: 
ftüde und Iangmelodien, zu Denen 
junge Paare fih im Reigen drehten. 

Bon der Unfprache des Profeffors 
George Scherger vom Armour In— 
ftitute und dem Vortrag eines Ge- 
dihts durch Herrn W. W. Knowles 
fah man ab, nur Richter Kohn GStelt 
hielt am Abend, ala der Feitplat fid) 
seffer gefüllt hatte, eine Beivill- 
lommnungsanfprade. Nachdem er 
die Güjte begrüßt und den Herren 
Diltam und George Schmidt, Die 
den Hain und feine Beleuchtung dem 
Teltausfhuß frei zur Verfügung ge- 
ftellt haben, Dant außgefprochen hat: 
te, 309 er bie trübe Vergangenheit 
und die freundlichere Gegenwart ı in 
Vergleich mit dem Verlauf eines Ge- 
mitters. Wie nach einem folchen der 
Regenbogen, erfcheine jebt der Friede 
am Horizont, welcher der Aufregung, 
Zwietradht, der aehäfliaen Wühlerei 
und dem Schreden ein Ende zu mas 
hen beitimmt fe. Der Rebner be- 
glüdwünfhte die Deutichamerifaner 
zu der lonalen, patriotifchen Haltung, 
die fie trog alledem bewahrt und 
durch welche fie die Leberpatrioten be: 
Ihämt haben. Der Schluß der Rebe 
wies auf den Zweck des Feſtes, Frie— 
den und Freundſchaft unter der ge— 


Fortſetzung der Tätigkeit der 
Kolumbus-Ritter und des „Natio— 
nal Catholic War Council.“ 


Gonzaga-Union. 


Die Gonzaga-Union von Illinois 
wird am 29. und 30, Juni zuſam— 
men mit dem Deuticdfatholiihen 
Vereinshbund von Slimois in Chi- 
cago tagen. Der Sefretär der 
Union läßt alle Smeigvereine, die 
bei dem Konbent vertreten fein iver- 
den, erfuden, ihm die Namen ihrer 
Delegaten zuzuſenden. 

Nachſtehend das Programm der 
Konvention: 

1. Hauptquartier und Sitzungen 
in der St. Benediktushalle, Irving 
Park Boul. und Leavitt Str. 

2. Samstag, den 28. Juni, 8 
Uhr abends, Sitzung des Voll— 
ziehungsausſchuſſes im Hauptquar— 
tier. 

3. Sonntag, den 29. Juni, 9 
Uhr vormittags, Delegatenverſamm— 
lung im Hauptquartier. 

4. 3 Uhr nachmittags, Komite— 
Sitzung. 

5. 8 Uhr abends, Vereinte Ver— 
ſammlung und Berichte. 

6. Montag, den 30. Juni, 8 Uhr 
vormittags, Requiem für die ver— 
ſtorbenen Mitaglieder. 

7. 9 Uhr Geſchäftsſitzung. 1:30 
Uhr Geſchäftsſitzung und Beamten— 
wahl: 8 Uhr abends Schlußſitzung 
für alle und Referat über „Sozia— 
les Rekonſtruktions-Programm des 
Nationalen Katholiſchen Kriegs— 
Konzils.” 

Für Wohltätigfeitszwede. 


Mit dem heutigen Tage beginnt 
in den fatholiihen Gemeinden der 
Erzdiözeje Chicago die Kampagne 
für einen Fonds, der die Wereinig- 
ten fatholiihen Wohltätigfeitsgeiell- 
ihaften in den Stand fegen joll, 
daS im bergangenen Nahre begon- 
nene Werf meiterzuführen. Erz 
biihof Mundelein hat den Pfarrern 
der Erzdiözefe ein Schreiben zu- 
gejandt, in dem er darauf hinmweiit, 
was im berflojienen Nahre erreidyt 
wurde und flarlegt, was noch ge— 
Icheben foll. Diejes Schreiben wird 
heute in allen Kirchen verleien wer- 
den. Es iit ein Appell an die 
Katholifen der Erzdiöze, ihr Scherf- 
lein zum Gelingen de3 Werkes bei- 
äufteuern. Sm vergangenen Nahre 
wurden für wohltätige Ziwede auf- 
gebradit $432,226.42, die Aus: 
gaben beliefen fih auf $39,795.79, 
fo da& $392,430.63 verteilt werden 
fonnten. Erzbiihof Mundelein ijt 
der Anficht, daß im laufenden Sahre 
der doppelte Betrag nötig fein wird, 
um allen Anforderungen zu ge- 
nügen. Das im verflofjenen Sabre 
aufgebradite Geld wurde Wohltätig- 
feitsanftalten wie der St, Marys 
Schule, dem Haus zum guten $ir- 
ten, den St. Sofephsheim für 
Bdreundlofe und anderen überiviejen, 
und c8 wurden mehr al3 25,000 
arme Familien mit Kohlen und 
Rebensmitteln verjorgt 


1%. Najh, E. Litfinger, 
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&. halbja 


— die zweite Wode. 


Schlihte und Nopelty » Seiden, in jedem wünſchenswerten Ge. 
webe und Mufter, und in fchwarz, weiß und Farben, 


Reiter zu Breifen, die Durhichnittlich 50% unter den urjprünglich verlangten ftehen. 


brlicher Derfauf von Seidenreitern 


Immer noch eine intereffante Auswahl, wenn au die erite Woche Neford-Verfäufe zeitigte Ei | 


38c—-68c-98c—-1.48-1.98 


Reiten in Längen forreft für Mäntel, Suits, Kleider und 
für alle anderen Zmede, für die Seide erforderlich ift. 


Oberer Subwah. 


Die in dieſer Saiſon gebotene Hauptgelegenheit, Erſparniſſe zu machen an modernen Seidenſtoffen. 


WVeiss karrierte Lawınıs, Zu Sc 


32 Zoll breit;. verfchiedenartige Karrierungen; cin feines, glatte Material, für Kinderfleider, zu einer bedeutenden Erſparnis. 


Weiher Poplin, 


Borzüglihe Qualität; 


Seiner glatter Stoff für W 


für 


aiit3 und Sommerfleider. 


IISC 


hochfeine mercerized Appretur; 


Sports Suits. 


36⸗zöllige weiße Novelty Voiles, zu 75e die Yard 


Verſchie denartige Dot- und geſtreifte Entwürfe. 


— 36 Zoll breit 


Oberer Submaß, 


273511. blaufarrierter Schürzen-Hinabam, I8c 


36:zölline Voiles, 


Hefte bedrudie Boiles; figurierte und geblümte 


Entwürfe in neuen Mujtern; ne 
außergewöhnliche Werte, 


35c 


ve Maren und 
ziell zu 35c die NMarb. 


36zällige Seide und Baumwolle gemifchte Crepes in all den neuen 
Raftell-Schattierungen; für Waift3 und Rarty-Stleider; A5c die Pd. 


Reiter und Odd - Längen von allen Sorten wünſchenswerter Wajhitoffe in zwei Partien zu 12 


famten Bürgerfhaft Chicagos mie: 
berberzujtellen, hin. 
Heute Fortichung. 

Das Felt wird heute, 3 lihr nadj= 
mittags beginnend, fortgejeßt, und 
der Feltausfchuß hofft, daß das Wet— 
ter günftig und die Beteiligung eine 
recht große werden wird. Das in 
Ausficht genommene Programm, das 
nun aber mahrjcheinlih ermeitert 
iwerben wird, beiteht aus Stonzert bis 
4 Uhr, dann Männerchorgefang unter 
der Leitung von Herrn vd. Dppen, 
Unfprahen von Mayor Thompfon, 
Dr. N. Krifhna und dem SKongreß- 
abgeorbneten William E, Meafon, 
Tanz, Spielen und anderen Belufti- 
gungen für Ermachfene und Kinder. 

Der bei der eier erzielte Reinge- 
winn wird mohltätigen Anftalten zu= 
fiießen und e3 wurde befchlofjen, 
borläufig ben folgenden Snitituten 
die Neineinnahmen zufommen zu 
laffen: Wlerianer und Grant Hofpi- 
tal, Uhliys Waifenhaus, Home of 
Sneurables, Altenheim, Heilsarmee, 
einer jübifchen MWohltätigkeitanftalt 
und mehreren bedürftigen Sirchenge- 
meinden. 

Der Vollziehungsausfhuß des Fe— 
fte3 beiteht aus folgenden MWitglie- 
dern: Louiſe D. Lowry, Edw. C. 
Waller, Chas. C. Blake, H. Stuck— 
ardt, Richter Kerſten, Richter Sielk, 
Joſ. Haas, 
A. Root, L. Davis, L. Reineker, C. 
Straßheim, A. R. Hodge, Dr. O. 
Schmidt, John B. Hartke, L. Kreut⸗ 
zinger, F. Rixmann, R. Green, Dr. 
Menn, E. C. Kruetgen, C. Dall, R. 
Seifert, W. Schmidt, C. Brockhau— 
ſen, John E. Traeger, C. Junghans, 
H. v. Oppen, O Cummerow, F. 
Baumann, E. Sempel, Dr. Hux— 
mann, Sr, M. Hodges, Ald. W. 
Steffen, Martin Ballmann, O. C. 
Rentner, Walter W. L. Meyer, Roy 
L. Kranzow, Geo. Fabrice, F. A. 
Britten, Walter Miehle, Walter 
Magnus, Edw. A. Rotter, W. W. 
Knowles, Dr. N. Kriſhna. 


— —— — — — 


Ehrenvoller Auftrag. 


Hieſiger Bauingerieur führt großes 
Hotel in Japan auf. 

Dem hieſigen Bauingenieur Paul 
F. P. Mueller iſt der ehrenvolle 
Auftrag zuteil geworden, ein gro— 
Bes, durdaus modernes Hotel in 
Tofio, Sapanz SHauptitadt, auf- 
zuführen, das den Namen „Imperial 
Hotel“ führen und dejien Bau 
mindejtens ein Jahr in Anfprud 
nehmen wird. Mufgeführt wird es 
nad den Rlänen des berühmten 
Arhiteften Frank Lloyd Wright, 
und ein großer Teil der’ zu dem 
Bau benötigten Materialien wird 
aus den Ver. Staaten bezogen iver- 
den müjfjen. 

Paul 3. P. Mueller ijt der Sohn 
eines befannten deutidhen alten An- 
fiedler8 in Chicago und wurde in 
Deutihland während einer Bejudjs- 
reife geboren, die feine Eltern der 
alten Heimat abitatteten. Er erhielt 
feine Schulausbildung in Deutid- 
land und bereitete fid) auf den Ein- 
tritt in ein RBolytehnifum vor, als 
feine Eltern ihn heimricfen. Bier 
arbeitete er zunäcdit praftiich als 
Maihinfft, ftudierte nebenbei aber 
aud Arditeftur und war fpäter bei 
einer Reihe bon hervorragenden 
Baufirmen der Stadt in berant- 
iwortlier Stellung tätig, um jpäter 
nad) New Mork überzufiedeln. Bon 
dort wurde er nady Chicago zurüd- 


berufen, um den Bau der beutfchen |d 


fatholiihen St. PBaulsfirhe an 
Hoyne Ave. und 22. Str, zu über- 
nehmen. Vor ſechs Jahren grün- 
dete Mueller mit Clarence T. Seipp 
die „Mueller Conſtruction Co.“, 
die hier und auswärts eine große 
Anzahl bedeutender Bauten aus—⸗ 
geführt hat 


Bevorkehende Pergnügungen, 


nn 


Heute und bemnädjit ftattfindexbe 
Bereinsfeftlicgfeiten, 


Bayerifhes Sommerfeit. 


Ausflug des Schuhplattlervereins „Al: 
penroſen“ nach Foreſt Park. — Thü— 
ringer Volksfeſt im Maple Grove. — 
Buncoſpiel des Damenchors Lyra. 


Der Schuhplattlerverein 
„Alpenroſ'n“ hält am heutigen 
Sonntag in Reichards Garten, 7427 
W. 12. Str., Foreſt Park, ein Piknik 
oder „Sommernachtsfeſt im Gebirge“ 
ab. Für gute Muſik, beſtes Eſſen und 
Trinken wird geſorgt, desgleichen für 
Volksbeluſtigungen, die neueſten Schuh— 
plattlertänze und heimatliche Geſänge. 
Der Feſtausſchuß beſteht aus den Her— 
ren«Hans Richter, Richard Eivald, Urs 
thur Franz, G Kaſt, Chas. Chriſtmann, 
Emil Kunz und Uleg Tabajdi. Eins 
tit.isfarten Lojten im Vorberfauf 25, an 
der Kaſſe 40 Cents. 


Der Thüringer Verein von 
Chicago hält am heutigen Sonntag 
Pfingſtſonntag) ein Volksfeſt im 
Maple Grove, 6501 Irving Park Blod., 
ab. Allerlei Veluſtigungen und Erfri— 
ſchungen wird es geben. Die bekannte 
Thüringer Bratwurſt wird die nötige 
Anziehungskraft wieder ausüben. An— 
fang 2 Uhr nachmittags. 


Der Damenchor Lyra wird am 
heutigen Sonntag im Fleiners 
Halle, 1638 N. Halſted Straße, ein 
Buncoſpiel nebſt Tanz abhalten und la— 
det alle ſeine Freunde und Gönner dazu 
ein. Viele ſchöne Preiſe werden zur 
Verteilung kommen, vergnügie, genuͤß— 
reihe Stunden werden jedem Beſucher 
in Ausſicht geſtellt. Das Spiel beginnt 
um 3, der Tanz um 7 Uhr. Eintritts—⸗ 
karien koſten im Vorverkauf 30, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kriegsſteuer einge— 
ſchloſſen. 

Der FrauenvereinLaSalle 
veranſtaltet am heutigen Sonntag in 
der Aldine Halle, 911 Center Str., ein 
Buncoſpiel und Tanzvergnügen. Um 2 
Uhr nachmittags wird angefangen. Der 
Eintritt koſtet 30 Cents die Perſon, 
Kriegsſteuer eingeſchloſſen. Der Verein 
iſt durch ſeine gemütlichen Unterhaltun— 
gen bekannt und hat alle Anſtalten ge— 
troffen, die den Teilnehmern angenehme 
Stonden ſichern. 

Der Schweizer Frauenver— 
ein beranitaltet am fonımenden Samı3= 
iag in Buehlers Grove, Afhland ve. 
und Addifon Str., fein 18. Pifnif mit 
zroßem Breisfegneln. Ein jehr emiiges 
Komite, aus den Damen E. Ryſer, Prä— 
ſidentin; E. Huwyler, Vorſitzende; Luiſe 
Henzi, Lena Merki, Berta Voegeli, 
Lizzie Ludwig und Roſa Hill zuſammen— 
geſetzt, hat keine Arbeit geſcheut, um 
allen Veſuchern einen recht gemütlichen 
Nachmittag und Abend zu bereiten; be— 
ſonders großartig ſind die Kegelpreiſe, 
wie Eſſen und Trinken und Muſik. An— 
fang nachmittags 2 Uhr, die Tickets ko— 
ſten 25 Cents die Perſon. 


Ermutigt durch den großartigen Er— 
ſfolg, welchen ſein kürzlich abgehaltenes 
Maifeſt erzielte, hat der Berliner 
Verein von Chicago — Ver— 
gnügungsverein — becſchloſſen, 
ſein erſtes großes Basket-Piknik am 
lommenden Sonntag, beginnend 10 
Uhr morgens, abzuhalten, und zwar 
wiederum in Hans Baumels Electric 
Vark an der Milwaukee Ave. in Niles. 
Das Vergnügungskomite iſt eifrig an 
der Arbeit und hat für Erfriſchungen, 
ſowie für Unterhaltung für Jung und 
Alt beitens vorgeforgt. E3 I..nır jedem 
Freunde echt berlinticher Gemütlichkeit 
ur dringend geraten werden, jich den 
15. Juni freizubalten und dann pünfts 
fi) zue Stelle zu fein, 


Ser Deutfde Freund» 
yaftsbund Nr. 2 halt am kom⸗ 
menden Conntag fein jährliches Pik— 
nit und Sommernachtsfeſt in Schwaß' 
Grove, Ede 12. Str. und Harlem Ave., 
Boreit Parl, SI, ab. Alle Freunde 
und B:!annten find freundlichit eingelas 
en. Das Komite gibt fich alle Mü”:, 
ben Mitgliedern und deren Familien 
und Freunden einen recht vergnügten 
Zag zu bereiten. für allerlei Belufti- 
nungen für Kung und Alt, fo wie für 
jute Tangmufif, Küche und Erfrifchuns 
en wird reichlich geforgt fein. Eins 
ritt3farten Zoiten 25 Cents, zu haben 
bei allen Mitgliedern oder an der Kafle. 
Anfang 2 Uhr rahmittage. Man fahre 
mit der 12, Sir.»Linie weſtlich bis 


27 :zoll. GSinabem, 35c 


27=301l. feiner feitgetwobener Tiffue Gingham in 
neuen Ched3 und Plaids; neue Maren und fpes 


| 


\Tih an der ubelfeier beteiligen, u. a 


36:3Ö0ll. Suiting, 35c 


Palın Vead) Euiting, einfarbig; all die beliebs 
ten Schattierungen; fehr viel verivendet für 
Duting Euits. 


S6zöllige hellfarbige Standard SKleider-Bercale8 in neuen 


Moden und Mujtern; vom Stüd; Yard 28Sc., 


1 


Oberer Subwah. 
ce und 25c die Yard. 


⸗ 


Auſtin Ave. und von dort mit dem gel— wird ſein Piknik unter Beieiligung der 


ben Wagen direkt zum Grove, oder 
Metropolitan „L“, Garfield Park⸗Linie, 
bis Harlem Ave. und gehe dann 4 Blocks 
füdwäris. 

Der Orden Mutual Protec— 

don, ſeine Logen von Chicago und 
Blue Island, wird am kommenden Sonn—⸗ 
tag in dem jchönen Calumet Grove in 
Blue Köland ein große Bifnit und Come 
mernachtsfeſt ſeiern. Daß dieſes ein 
großes Volksfeſt im wahren Sinne de 
Wortes werden wird, ſteht im Voraus 
fejt, denn bei der großen Mitglieders 
zahl des meit verbreiteten Ordens ift Die 
Veteiligung einer großen Volfämenge 
ficher, da die Samilien und Rreunde der 
Mitglieder ich jelbitverjtändlich) volls 
gählig beteiligen werden. Die Inters 
yaltung, Belntigung und Vewwirtung 
der Teilnehmer mit Tanz, Epielen aller 
Art u.ſ.w. hat ein ſachverſtändig und 
fleißig arbeitender Feſtausſchuß ſich zur 
Aufgabe gemacht, welcher ein reichhal— 
tiges und vielberſprechendes Programm 
aufgeſtellt hat. Es trägt dem Vergnü— 
gungsbedürfnis von dung und Alt, Groß 
und Stlein in weitgehendem Maße Rech— 
ung. Ser Eintrittsprei3 von 30 Gt3. 
chließt die SKriensjtener ein. Man 
tabıt bi 63. und Halited Etraße und 
bejteigt dort den nach dem Grove fah: 
renden Etraßenbahntvagen. 

Am fommenden Eonntag mird ber 
Minerba=- Frauenpverein fein 
2bdjähriges Stulungsfeſt in der Linceln 
Turnhalle, DODiverſey Parkway und 
Sheffield Ave., feiern. Die Vorkehrun— 
ge. zu dem um 3 Uhr nachmittags be— 
ginnenden Feſt werden von einem tüch— 
ligen Ausſchuß unter der Leitung bon 
Präſidentin Emma Paul mit Sorgfalt 
getroffen. Befreundete Vereine werden 


loird der Lyra-Damenchor mehrere Lie— 
der ſingen, und eine Reihe anderer Vor— 
träge ſteht auf dem Feſtprogramm. 

Im Luiſenhain des Deuiſchen Alien— 
heims wird der Lily of the Weſt 
Pleaſure Club am Samstag, dem 
21. Juni, jährliches Piknik abhal— 
ten. Die Beteiligung koſtet, einſchließ— 
lich der Striegsiteuer, 25 Cents. Der 
Vorfehrungsausihug forget unter der 
Leitung des Fräfidenten Kohn Straat 
durch Vorbereitung von mancherlet Ws 
terbaltung, Ianz, Spielen ujiv. dafür, 
dab den Befuchern die Zeit in der anıe= 
nehmiten Werfe vergehen toird. Mn 
itarfer Beteiligung ijt nicht zu zweifeln. 


Das erſte Volksfeſt der Deutſch— 
ungarn wird am Sonntag, dem 22. 
Juni, in Harms' Park, Weſtern und 
Verteau Abe., abgehalten werden. Das 
Feſt wird von allen Sektionen des Un— 
garländiſchen Nationalitätensfirantens 
unterſtützungsvereins gegeben. Der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus allen Be— 
amten und Delegaten der Vereinslei— 
tung, ſowie aus allen Beamten der 
Sektionen, iſt ſchon ſeit Monaten an 
der Arbeit. Gute Getränfe und vorzügs 
liche Epeifen werden zu billigen Preis 
jen verabreicht merden. Schaubüden, 
Hlüds- und Aimderipiele aller Art tpird 
e3 geben, gute Mufif zum Tanz und zur 
Unterhaltung von einer berühmten Nas 
pelle. Eintrittäfarten find zu 30 Cents 
im Vorberfauf und 55 Cents an der 
Kalſe zu haben. Das Feit beginnt fhon 
vi. 10 Uhr morgen3, 

Am Eonntay, dem 29. Nunt, wird 
Sie Kette, Nerein deutihhiprechender 
Cd Fellow, in Albert Knuth3 „Old 
Edgebroot Farın“, 6364 Central Ave., 
ein roßes Pilnit und Bratwurftejjen 
abhalten. Garten und Junenräume, 
wunderſchön gelegen, bieten Plabß für 
eine große Getellichaft, und eine jolche 
wird unter ver Gaftfreundfchaft der 
„stette” zmeifellos dort zufammenfoms 
nen. Angefangen wird mit dem Vers 
gnügen fchon um zehn Uhr morgens, 
und der Fejtausihur forgt dafür, daß 
weder Mann nod Weib nod) Sind Lans 
aeweile haben oder inbezug auf gute 
Dinge zu effen und zu trinfen zu furg 
lommen wird. Preisſpiele, gute Tanz⸗ 
muſik und erfriſchende Getränke ſind 
einige der Haupipunkte auf dem vielver⸗ 
ſprechenden Feſthrogramm. Der aus 
den Herren Henry Braun, Präſident; 
Henrhy Hollmann, Vizepräſident; Chas. 
Doſch, Sekretär; Chez. Nehr, Schatz⸗ 
meiſter; Joſ. Kindler, Joe Fridrich, E. 
Kunid, W. Hanke, Henrh Lange und Fr. 
Schulz bejtehende Feftausfchug verfpricht 
allen Befuchern genußreihe Etunden. 
Dan fährt mit der Milmaufee Avenues 
Linie biß Central Ave. und gebt auf 
diefer 30 Minuten durch den Wald bis 
Edgebroof, oder man fährt mit derjels 
Gen Linie bi3 Grayland und bon dort 
mit der Cifenbuhn bi3 Old Edgebroof 
Farm. Lie Züge fahren von Grayland 
um 9:40, 1:30, 2:20 und 3:25 Uhr 
ab. bon Edgebroof zurüd um 3:41, 5:40 
und 6:27 Ühr. 


Der Bad:ide 
ungäberein ber 


Unt 
© 


3!Erfolg zu geitelten. 


| 


Badiſchen Sängerrunde 


am Sonntag, 
dem 29. Juni, gewiſſermaßen am Vor⸗ 
abend der ſchrecklichen Dürre, die am 
1. Juli hereinbrechen ſoll, im Calumet 
Grove, Blue Island, abhalten. Deshalb 
wollen die Badenfer und ihre vielen 
Freunde noch horher gut durchnäßt wer⸗ 
den. Das Komite, an deren Epike 
Bräfident Anton Eble fteht, ift eifrig 
bemüht, das Feit zu einem glänzenden 
Alle Arten Erfris 
Ichungen, Tanz, Cpiele und Volföbelus 
Higungen, fowie Preisfegeln find auf 
dem Programm, an Unterhaltung pird 
es nicht fehlen. Man benukt an 63. und 
Haljted Str. die Calumet Grobeskinie. 
er Eintritt Yoftet mit Srieg3fteuer 30 
Cenis. 

Die Vereinigten Schweizer 
Vereine von Chicago werden 
ihr jährliches Sommerfeſt am Freitag, 
dem 4. Juli, nachmittags und abends 
im Garten des Altenheims in Foreſt 
Park abhalten. Umfangreiche Vorleh—⸗ 
rungen zur Unterhaltung aller Befucher, 
zur Beluſtigung von Groß und Klein, 
werden getroffen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 


nn 


Riverview Park. 


Riverview bieitet in dieſer Saiſon 
mehr Attraktionen als je zuvor, zum 
Teil ganz neuartige oder ſenſationelle. 
Alle ſind jetzt eröffnet, und die Saiſon 
it nun in vollem Gange. Cie findet 
jeitens des Ruklifums einen Zufpruc, 
e alles früher Dagemwejene zu über« 
iveffen verſpricht. 

Eine reizende Unterhaltung ift Emile 
be Necat3 Nevne und Ballet „A League 
of Notions”, jekt in ziveiter Ausgabe 
dargeboten. Die Mufik ijt gefällig, die 
Koftiime und Die Feniſche Ausſtattung 
iind bon großer Schönheit. Komiker, 
Einperinnen ımd TQänzerinnen, Chor 
und Valletforps wmetteifern mit eins 
ander, dad Ganze zu einer Interbals 
tung zu machen, die allein jchon den Bes 
Sırch des Rarfe3 lohnt. Die halbe Etunde 
Raufe zwischen den beiden Teilen des 
Ballet3 wird durch allgemeinen Gefang 
unter Leitung bon Vorjfängern und zur 
Begleitung der vereinigten Barfordeiter, 
dirigiert don Herrn Coofe, ausgefüllt. 

Das „alte Chinejfenviertel” bewährt 
aroße Anziehungskraft. E3 ift eine Ies 
bensvolle Schilderung dinefifhen Les 
ben3, wie e3 ich in San Francisco abs 
zufpielen pfleare, Dargeitellt in bielges 
italtigen Gruppen, Bildern vom Eflas 
venhandel, von Opiumböhlen, Göbens 
tempeln, Theatern uf, 

Eine Neuheit iit auch der „Winner“, 
eine der neuen Luſtfahrten, ein Wetts 
rennen auf hölzernen Pferden. Sie 
Sache iit ungeheuer populär, und dass 
felbe gilt von „Ginger Enap“ und bom 
„Cannon Ball”. Auch der Liliputaners 
zirkus, die menjchliche Lötoin und der 
Mann mit zivei Körpern haben großen 
Zulauf jeiten3 der Echauluftigen, 

Am Montag abend, dem 16. Jumi, 
findet im Balljaale anläßlich des 40 
jährigen Kubiläum3 ein großer Enis 
pfang und Ball ftatt; wer eine Eintritts⸗ 
arte hat, wird tanzen dürfen fo Tange 
er will. Verwalter Tinnehy wird allen 
Säjten „American Beauty“ Rojen zum 
Iindenfen überreichen Iafjen. 

Geitern begann im PBifrifhain das 
große Friedensfeft. Am 18. und 19. 
Juni wird Riverview dort den Delega- 
ten zum Konvent de3 Nationalverbandes 
der Zirfusbejtger und ihren Angehöris 
gen ein zeit geben. Am 15. Junt wers 
den die Dänen ihr Nationalfeft feiern. 


— — —— —— 


Flaggentag. 


Nationaler Feiertag am kommenden 
Camödtag zu Ehren der FYlaggıe. 


Um tommenden Samstag it 
Tlaggentag, und die Nationale 
Flaggentag-Geſellſchaft erfuht alle 
Bürger, an jenem Tag der Erinne- 
rung an die Einführung der Flagge 
feitend de3 Kontinetaltongrefjes im 
Jahre 1777 ihre Häufer zu beflags 
gen. Auch wird gemwünfcht, daß bet 
Tagesanbruh nicht nur überall die 
Nationalfarben wehen, fondern aud 
Kirhengloden und abrilpfeifen 
Kunde von der Teier bed Tages gea 
ben mögen. Die Flaggentag=Gefell- 
Ichaft wird auch dafür forgen, daß 
die Feier auf den Philippinen und 
auf Porto Rico begangen mirb. 


— Die Komiefje. — „Papa, du 
mußt dich mit dem Babearzt fchiehen; 


erftüg. er hat zu mir gefagt, id} Hätte unzeines 
übd > ibe Blut. 





Sunuragport, Chicago, Sonarag, den 8. Zunt 1919. 
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Mittenberg ftudiert. Er galt für 
einen trefflichen Lehrer und Papas 
| goaeı, auch für einen gefhidten Dich, 
| ter, und fein Auf drang fo weit, daf 
| er zum Sektor der Schule zu Eperied 


Geſchmackvolle Hüte 


* —— i ee ER a 2 2 | in Ungarn erwählt wurde. Dort faf 
% LATE, R ; ee * er eines deutſchen Kollegen Tochter 
ur d % n > Ö m m % r FE a ee x | | liebte fie und heiratete fie. Das wa— 
a — — ——— Bee ren feine alüdlichiten Tage. Die un: 
— Se * —8 De en ‚ gariihen Magnaten jchägten ihn auch 
. re “ $ um feiner aejelligen Talente willen 
jehr hoch, fie ftellten ihn dem Kailer 
vor, und ARudolph erhob ihn fogar 
in den Xbelsitand. Den fröhlichen 
Tagen in Eperied machte feine Wahl 
| zum Rektor in Kafchau ein Ende, 
| ort faßte ihn der Ehrgeiz, eine po- 
fitiiche Rolle fpielen zu wollen, er 
| hatte nicht aenug an. den hren, die 
ihm in Kafhau zu Teil wurden, ob- 
| gleich er dajelbft neben feinem Nef- 
‚torat erit Stadtrat und dann Bür- 
 germeilter wurde. In Ungarn herrich- 
te damals eine heillofe Vermwirruna, 
der deutjch aeborene und gebildete 
Bokatius aber fchlug fih auf die 
‚ Ceite der antiöfterreichiichen Partei 
| und ward der Parteigänger des Für- 
jten Boczfay. Endlich übergab er 
| diefem fogar die Stadt Kafchau und 
ipurde num bon ihm mit Ehren und 
ı Auszeichmungen überhäuft. 
| Eein Weib freute fich derjelben 
Inicht; Elifabeth war eine quite Deut: 
| che und gqramte fich über ihres Man- 
Ines Gleichailtigfeit gegen fein Water: 
\lond um jo mehr, als fie ihn leiden- 
ſchaftlich liebte und unter dieſem 
4, a; Zwieſpalt ſchmerzlich litt. Endlich 
neue Art Schleife ſfur EMER| ar Bolatius im einer befonderen 
Sporthut. Miſſion nach Deutſchland geſchickt 
then. Kr Tolle weit Deu Micher- 
— — — — — deutſchen Fürſten zu Gunſten des 
| feine erfte) Fürsten Boczkayn unterhandeln, in 
Große Schleifen aus punftier- 3 & — — ——— > —— — — 
Be in. — Re, ı giudiiger SSerfe hatte Diele Icharte) Befch! des Herzoas Heinrich Julius, 
tem Mull jind jchr belicht. u 2: >, ; | Augen und merkte fofort, iva3 in verlda er fein foiferliches Selen Te 
. | Eeele ihres Vorgefehten borging. | ufs Spion verhaftet und nah Prag 
| Sie nahm fich alfo gewaltfam zufanm= | in den weißen Zurm aebracht, vo er 
| men, und es gelang ihr bald, das er⸗ nun, trotz der Verwendung hoher 
wachende Mißtrauen wieder einzu- Gönner, deren er, wie Herr Alenka 
ſchläfern. hp una ‚ganz richtia aejaat hatte, genug be> 
| Weiter ging die Wanderung, bis | faß, Ichon fünf Jahre Schmachtete, 
| Herr Ulenta endlih am Eingange Der unalüdlihe Mann fühlte fick, 
eines Turmes ftehen blieb und ſich heute beſonders von ſchweren Ge— 
den Schweiß von der Stirn wiſchte. danken und Gewiſſensbiſſen heimge— 
„So nun wören wir fertig; ich denke, ſucht, dazu kam die Sehnſucht, fein 
Du begibſt Dich von hier aus in die Weib, ſeine Kinder noch einmal 
Küche zurück, ich will noch dem Herrn ſehen, oder, wenn fie nicht mehr un: 
Kellermeiſter einen Beſuch machen.“ ter den Lebenden weilten, wenigſtens 
„Und in dieſem Turme iſt nichts an ihren Gräbern zu knien. Seine 
zu ſehen?“ fragte Eliſabeth, in deren Augen fielen auf die lateiniſchen 
Zügen ſich eine leiſe Enttäuſchung Verſe; ſonſt hatte er ſie ſeiner Eliſa— 
malte. beth vorgeleſen, und ſie, die eine fait 
„In dieſem Turme ſind nur die gelehrte Erziehung erhalten, hatte 
Gefängniſſe“, entgegnete Alenka, „die verſtändnisboll genickt oder ihn auf 
dürfen wir nicht betreten; es ſind auch ein Verſehen aufmerkſam gemacht. 
nur zwei Gefangene darin, große Ge- Sie war doch ganz anders geweſen, 
lehrte, wahrſcheinlich Zauberer, der ſeine Eliſabeth, als die meiſten 
Herr Wenzel Komigzelius und der | Frauen, was fie fich pornahm, das 
Bürgermeiiter von Kafıdau, Herr Jo=} jebte fie durch. Lachend hatte er 
hannes Bofatius. D, der hat gar| mal gefagt: „Wenn Du fo gut kochen 


(Fine 


feifes Mibtrauen gegen 


e neue Schloßköchin. = 


Erzählung von Ludovica Heſekiel. 


zu 


/ 


& Iterbrachte und führte jie dann in fein! 

„a, liebes Kind,“ jagte der kaifer-, Reich, in die Schloßfüche, Ivo er über 
lie Mundfoh auf der Burg zu| eine ftattliche Anzahl von Köchen, Kö⸗ 
Prag, Herr Marimilian Alenta, zu| binnen, Küchenmädden und Jungen, 
einem vor ihm jtehenden jauber gez, Waſch⸗ und Spülfrauen mit unum⸗ 
tleideten Frauenzimmer von etwa ſchränkter Gewalt regierte. Groß und 
dreißig Jahren, „wean Du Dich auf) luftig war dieſe Küche, darin es von 


27 


Kupfer und Zinn glänzte, mit weißen | 
Sand war der rote Eftrich beitreut, | 
auf den mächtigen Herden brannte das | 
Teuer, über dem die Bratipieße ſich 
drehten, und die Keſſel dampften. 
An der Wand angebrachte Hähne lie— 


Roſa Roſen, für einen ſchwarzen Hut. 


fürnehme Gönner, den Grafen Mat-könnteſt, Elifabeth, wie Du lateiniſch 
thias v. Thurn, den Grafen v. Lob⸗ ſprichſt, dann wäreſt Du ficher voll? 
kowitz und den Freiherrn v. Fels.“ tommen“. Da hatte fie Wochen und 

Gut war es, daßAlenka ſich ſo weit- Monde lang kein Buch, keine Feder 
läufig. über den Bürgermeifter von angerührt und hatte gekocht und ge— 
Kaſchau verbreitete; ſo konnte ſie die backen, bis ſie es verſtand, mie die 
Hand feſt auf's Herz preſſen, damit 


d fis Her— d geſchickteſte Köchin. Sollte dieſe kluge, 
es nicht zu wild ſchlüge und ſie ihrer willensſtarke Frau es denn gar nicht 
— » Sinne beraube. Der Bürgermeiſter verſucht haben, etwas für ſeine Be— 

von Kaſchau! Das war das Wort, freiun i r⸗ 
oder die Landsknechte, welche die —* g,3u tun, follten ihr alle De 


: auf das fie wartete, feit fie Prag be | fuche miglungen fein? 
auf die Gefangenen gelenkt, und Wache hatten, dem Mundfod Ze: | treten hatte. Dort alfo war — — Eufabeth!“ ſeufzte er 
wagte es doch nicht, war aber ſicht- lich entgegen, nur vor einer mit Eiſen dem fie fuchte! Nafch prägte fie fich| jehmerzlich und beachtete es nicht, daß 


(lich freudig überrajchi, als Ulenka| befehlagenen Tür wurde er zurüdges| die Cage des Turmes ein und mit) fein Gefangenwärter ihm die Mor- 
‚ganz vom felber fagte: „Wenn's Dit, tpiefen. — fcharfein Ohr hörte fie doch jede Sil-!| genfuppe hingeltellt und da3 Brod 
ſonſt Freude macht, will ich Dir ein-| „Seine Majejtät fommen eben bon) 5, Hie der Mundtoch ſprach. Dann! daneben gelent hatte. AL3 er endlich 
mal die Burg zeigen, jo weit es der Jagd,“ flüfterte ihm ein Diener) orfundiate fie Fich vorfichtig nach der! troß feines Kummers doch das Ge- 
möglich it, und wenn wir Art, wie die Gefangenen gehalten fühl des Hunger fpürte, war die 


gerade | zu, „und werden gleich in da8 Lubo- 
2 ung Eher Neifa " 8 F 43 ze * £ rss * J RR 
des Kaiſers zu erfcheinen. — Peila,”) Das Schloß verließ Elifabeth nur) Grüc haben, fo fönnteft Du vielleicht | ratorium aehen. Tretet ein ivenig zu⸗ würden, und erfuhr dabei, dah der Supſe falt geworben, und fo &e- 
| Metiter des luitigen Niklas das, Brod| gnügte gr jich damit, das Brod durch: 


‚unterbrach er feine Rede, „warum jelten, und auch dann nur, um zu ih=| auch Seiner faiferlihen Majeftät be!rüd, Herr Mundkod,, e3 könnte Seine 

kicherſt Du, wenn ich den geheiligten, rem Freunde, Meiſter AUrnefeld, zu gegnen.“ Majeftät befremden, Euch zu ſo un— le: Die ae ee 

Namen Seiner Majeftät nenne?“ |gehen, Bei bem fie Häufig ben Tuftigen GElifabeth fuhr zufammen, ein Ge: gewohnter Stunde hier zu treffen.” | pfikte eg, ungefehen von Hlenfa, in) Selblicher vor feinen Augen, er 30q 3 
Der Mundkoch, der das franfhafte; ihren Mugen auf, e3 fehien ihr ein| heraus und hielt einen Papierſtrefen 


„Sch meine nur,“ ftammelte mit, Niklas traf, der Urnefelds Pate war. „unte flog jchmell wie ein Wlif durch 
Miptrauen feines Faiferlichen Herrn| Gedanke zu fommen; freundlich dank: | in der Hand. Sn großen, fteifen Let: 


| Sie hätte das Gefpräch gern wieder 








Breitkrämpiger Sporthut aus geblümtem Georgette. 
Blumen und Spitze als Hütbeſatz. 


hochroten Wangen die tleine ſchwarz⸗ Blieb ‚Elifabeth während ihrer ihre Seele. Herr Ulenta nahms für 
äugige Peila, „ob die Nebbühner auch | Freien Zeit im Schloſſe, dann hielt 


wirtlich wohl biel davon merken, daß ſie ſich meiſt in ihrer Kammer auf, 
ſie auf der kaiſerlichen Tafel ſtehen, nur zuweilen huſchte ſie über einen 


eitel Ehrfurcht und ſagte in beruhi— 
gendem Tone: „Nun, nun, erſchrick 


gar wohl kannte, nickte, er trat in den 
Chatten einer Säule und hielt Elifa- | 


te fie dem Mundfoch für die Ehre, 
die er ihr mit jeiner Führung erivte- 


tern ftand auf dem Streifen: „ch bin 
‚hier, Elifabeth.“ Er drüdte das Pa 


fingen an zu 


fingen, die ungen! 
pfiffen, Einige zantten fich, die Spülz= 
frauen luaten im die Küche hinein! 


ı Alenfa, „Du wirft e3 


Herr Mundtodh.“ 
„Du dummes Dina,“ Ichalt Herr 


freilich nicht 


der langen Gänge oder jtand im Hofe 
und mufterte die riefigen Gebäude der 
faiferlihen Burg. Dabei wurde jie 





l 
| 


den Meifter Arnefelb berufit, dann 
bin ih:nicht abgeneigt, Dir die freie 
Sielle als erſte Schloßköchin zu ge— 
ben, denn ich habe die ſchmutzigen 
Böhminnen nicht gern in meiner 
Küche.“ | i Re — — SEN m : in t * 
* Stellenſuchende war dunkel⸗ ferten friſches Waffer, eine Baditube, et il. Lange, graue sedern zu einem gleichfarbigen Hut. 
tot geivorden bei feiner Anrebe und] Und . geräumige Vorratstammern EEE id 
prefte die hübfchen weihen Zähne auf ſchloſſen ſich datan, denen —— 
die vollen roten Tippen, als tolle fie und —*2— folgten. ee 
Tränen zurüdbrängen; fie jah ei- mußte ihm Elifabeth ihre Künfte aeie | 
gentlich gar nicht aus wie eine Köchin, | gen, mußte Rebhühner braten, Teig 
denn ihre Geftalt war fchlant, ihr Ge- | U einem diden Kuchen anrühren, was 
ficht zart und weiß, und in den Haren! Tte Alles ſehr Flint und gejchiet be— 
grauen Augen lag ein Auzdrud, tie! werfitelligte, durch ein herablaijendes 
ihn die VBefchäftigung mit Koctöffer Kopfniden gab ber geitrenge Herr 
undSalzfak niemal3 hervorruft. Da- Ulenfa feine Zufriedenheit zu ertenz| 
für aber hatte Herr Alenta eine Au-| en, erteilte der neuen Köchin noch 
gen, der jah nur dem fchmarzen | einige Aufträge und überließ fte dann 
Mollentod, da® grüne Leichen, die; Ihrem Schickſal. 
weiße Schürze und auf den hübſchen Kaum hatte der geſtrenge Herr die 
braunen Zöpfen das weiße Häubchen, Küche verlaſſen, ſo ward es lebendig 
und wie fo viele Männer jedes Stan- in derſelben; der Küchenſchreiber, ein 
des und Alters beurteilte er die junger, blonder Menſch, ſcherzte mit 
Schönheit und Vornehmheit eines der zweiten Köchin, die ihm ihre Ein— 
Frauenzimmers lediglich nach ihren käufe vorzählte; die Küchenmädchen 
Kleidern. 
Er legte ſich behaglich in ſeinem 
mit einem weichen Kiſſen bedeckten —— 
Lehnſtuhl zurück und fragte —E liegen 11h bon einer guten! 
(affend: „Wie heifeit Du?“ Freundin alleriet äuiteden, worüber 
„Elifabetb Ranne.“ Andere ſchalten, kurz es war ein Höl⸗ 
„Verheiratet ober ledig?“ lenlärm, über den die neue Köchin 
„Ih bin Witwe.“ 10 erichrat, daß Tie einen Mugenblid 
„Das ift mir lieh, die ledigen Kö— in ihrer Zätigfeit Inne hielt und wie 
chinnen mag ich nicht, Frauenzimmer betäubt um ſich ſah. J 
lernen das Kochen nur, wenn ſie einen „Na, was habt ihr denn da für ein 
Mann haben oder doch gehabt haben, neues Weibsbild?“ rief in demſelben 
der ſie ſozuſagen auf die höheren Augenblick eine helle Stimme, und ein 
Feinheiten der Küche hinweiſt, denn luſtiger Bäckerjunge, der einen großen 
von Haus aus verſtehen eigentlich alle Korb Backwaaren auf der Schulter 
Frauenzimmer nichts von der Küche. trug, betrat die Küche. | 
Moher bift Du gebürtig?“ „Unfere neue Köchin,“ ermiederte| 
„Aus Bilfen.“ der Küchenjchreiber aleichgiltig; ihm 
Herr Alenta nidte. „Da ift Meifter | gefiel die derbe Ifchechin, mit der er! 
Urnefelb auch ber, ennft Du ihnleben fchäferte, viel beiier ala Elifa-, 
Ihon lange?“ beth. | 
„3 bin feiner rau Bruderstoh:] Der Bäderjunge fehien anders zu‘ 
ter.” benfen, denn er murmelte vor ſich 
„Was mar Dein veritorbener| hin: „Sieht fein und fauber aus, ift! 
Mann?” eine Deutiche.“ Dann ging er auf Sie) 
„Schreiber.“ zu und fagte mit einem Srabfuß: 
„Halt Du fchon gedient?“ „Is bin Niklas, der Iuftige Niklas, 
„Rein, Herr,“ bie Worte bed jungen fann ich Euch gefällig fein, jo fagt’3, 
Meibes twurbe immer leifer, immer! der Iuftige Niklas ift gern gefällig.” 
töter ihr Antlit, fie befand fih of-] „Na, das ift er,“ fchallte e& im 
fenbar' in der größten Berlegenheit, | Chor. 
aber.ba3 gefiel Herrn Alenta, er hieti Das Iuftige, treuherzige Geficht des 
fi für die alleinige Urfache davon.) jungen Gefellen gefiel der neuen, 
Durch feine Würde Hatte er fie ein-| Köchin, fie beantwortete feine etwa | 
gefhüichtert, und er hatte e8 gern,menn| breiften Fragen bald ernft, halb Tau-| 
se:ben Leuten etwas Anaft einflößte;|niq, und ber Iuitige Niklas geriet] 
bie allzu Dreiften, die immer fo taten,| aanz au3 dem Häuschen vor Vergnüz-! 
al3 ‘wären fie jeine® Gleichen, die) gen, als fie ihn ein paarmal ganz ge- 
note er nicht. Dies junge Frauen=) börig ablaufen ließ, denn das be= | 
immer‘ hatte jofort jeine Stellung gegnete ihm felten. einer Iofen| 
erfannt, und nachdem er noch eine) Zunge war biß jebt noch Keiner ge: 
yalbe Stunde mit ihr hin und her) maihien aemwefen. Er jchieb als der! 
gerebei hatte, nahm er fie zunächit auf| befte Freund der neuen Schlofköchin, | 
acht Tage zur Probe ala Schloßköchin | die jet auch verfuchte, fich den Ande- 
an, doeh jollte jie ihm zubor ben!ren zu nähern; e& wurde ihr fichtlich 
Mebgermeijter Arnefeld fchiden, da=| jeher, und fie fand auch nicht viel 
mit er fich de3 Genaueren nach ihr er=| Anklang bei ihnen. ?yaft war fie froh, 
tundige. als Hert Alenka wieder eintrat, und | 
Der Herr Mundkoch mußte mit der ſofort der Lärm ſich legte. | 
Müstunft, die ihm Wrnefeld gegeben,| „Diefe Rebhühner,“ fagte er mit! 
zufrieben-gemwefen jei, denn er benahm! feierlicher Stimme, indem er die von 
ich höchft gnädia gegen Elifabeth,| Elifabeth gebratenen auf eine filberne 
—F ihr ſelbſt ihre Kammer, in der Schüſſel legte, „werden die Ehre ha— 


o 2 es eyı 
Tafel fommt, was Du gebraten haft, tajcht, d 1 
|denn Du wirft'3 faum dahin bringen, | Wohlwollen — fie hatte am Morgen 


| wandte 


ie ihre wenigen Habjeligteiten un=| ben, auf der Tafel Seiner Majeftät| Raje binden.” 


eines Tages von ihrem Gönner über: 


erlebeit, daß etwas auf die fatjerliche rem wonner 
B der ihr mit fait väterlichem 


| eine leibliche Suppe focden zu Iernen.“ | ein vierfarbiges Mandelmuß bereitet, 


Die Peila fhhien fi) nicht viel aus! das fein höchjtes Emntzüden erregt 
dem Urteil des Mundfochs zu machen, | hatte — die Hand auf die Schulter 


|denn fie fah ihm ziemlich dreift in’s | legte und freudlih fragte: „Nicht 


u 


Gefiht und meinte: „Das müßte) wahr, e3 tft ein ftolzer Bau! 
doch wunderbar zugehen, wenn ih) „irreilih”" Bbeitätigte lifabeth, 
bom Herrn Mundfoch nicht einmal; „ich möchte wohl einmal alle Zimmer 
das lernte!“ | jehen, die darin jind.“ 
„Böhmische Here!” murmelte Herr) „Alle,“ lachte der Mundo, „das 
Alenta ziwifchen den Zähnen und| geht nun nicht, denn die von faijerli- 
ſich wieder ſeiner neuen cher Majeität beivodnten dürfteit Du 
Köchin zu. nicht betreten und die Zellen der Ge— 
fangenen möchteſt Du am Ende gar 
nicht ſehen.“ 
„Gefangene?“ fragteEliſabeth ganz 


9. | 
Eliſabeth lebte ſich anſcheinend 
ganz gut auf dem Hradſchin ein; 


ſie kochte vorzüglich und befeſtigie ſich ruhig, aber es rann ein kalter Schauer 


immer mehr in der Gunſt des Mund- dabei durch ihre Glieder, „ſind denn 
kochs, ſo daß man auf den Gedan- Gefangene auf dem Hradſchin?“ 

ken hätte kommen können, dieſer wolle „Zur Zeit nur zwei,“ berichtete 
ſie überhaupt für ſich gewinnen, Herr Alenka ganz harmlos; „aber Du 
aber Alenka war ein eingefleiſchter brauchſt nicht zu erſchrecken, es ſind 


Junggeſelle und dabei von fo ehrba-| meer Mörder noch Räuber oder ge=| 
rem Lebensmwandel, daß Niemand auf| meine Spitbuben, fondern gelehrte| 
| den Gedanten fam, er fünne einelieb- 


Ihaft mit feiner Köchin anfangen | 
mollen. Mit ihren Gefährten unb| 


Umgang; fie war nicht ftolg, nicht un=| ihren Füßen. 
oefällig, aber fie hielt fich ihnen mög-| „Nichts, nichts,” entgeggnete fie 
lichft fern, und man fchob das auf ihre | und ftrih mit der Hand über die) 


{ 
I 
} 


ihm, als fei Elifabeth fehr bleich ge= 


| Gefährtinnen hatte Elifabeth wenig | worben, als ftünde fie nicht ganz auf) Ihen Sigungsfaal. 


|fchveiaend, ihre Gedanken fchienen | zugleich bie. Hand bor den 


nur nicht, Seine Majeftät werden ja} beih, die er mit feinem breiten Rüden 
nicht aleich ftehen Eleiden und Dich) decte, feit an der Hand, denn fihon| 
anreben, nur ganz von fern follft Du | hörte man Schritte auf dem Gange. 
ibn fehen. Ulfo, ich fag’3 Dir ſchon, „Seine Majeſtät!“ flüſterte jetzt 
wenn's einmal geht.“ Alenka und deuͤtete auf einen großen 
Der gutmütige Küchenherrſcher ſchlanken Mann in hohen, roſtfarbe—⸗ 
hatte keine Ahnung, in welche Aufre- nen Stiefeln und grünem Sammet— 
gung er ſeine neue Köchin verſetzt wamms mit weißem Spitzenkragen. 
hatte, und wie ſie ſich darnach ſehnte, Ein niedriger Schlapphut mit mächti— 
das Innere der Burg kennen zu fer. | ger Teder beichattete die Stirn, unter) 
nen. Sn ihrer freien Zeit ging fieiter zwei düftere, traurige Wugen 
oft in ihrem Kämmerlein auf und ab, | gleichgiltig vor fich blidten, ein Hifts 
und ihre Lippen flüfterten: „Der Kai: | horn hing ihm auf der Brujt, ein) 
Ifer — vielleicht ginge das — aber! Hirfchfänger an der Ceite, und auf) 
nein, e3 ilt zu gewagt!” der Schulter trug er eine Armbruft.| 

Glücklicherweiſe ſollte die Aufre- Dieſer düſtere säger war Rubolph 
gung der jungen Frau nicht lange, der Ziveite von Deiterreic), deutſcher 
dauern, ſchon am dritten Tage nach je- König und römiſcher Kaiſer. Ihm 
ner Unterredung winkte Herr Alenka war aber Oeſterreich ebenſo gleichgil⸗ 
feine Köchin vom Herd hinweg, an tig, wie Deutſchland oder Rom, denn 
dem ſie, was nicht oft vorkam, gerade keines enthüllte ihm das große Ge— 
müßig ſtand, und ſchritt mit ganz heimniß der Alchemie, dem er leiden— 
befonders feierlicher Miene vor ihr) Ichaftlich nachftrebte, und nur brau-! 
‚ber. Sie folate ihm mit hochklopfen- | Ben im Walde auf der Jagd vergaß; 
dem Herzen von Zimmer zu Zimmer,|er, was ben rieben feiner Seele 
|und wenn er ihr auch nicht fämmtliche | trübte, die Ruhe feiner Nächte ftörte.| 
450 Gemächer ve3 Riefenbaues zeigte, Als der Kaifer an jener Cäule)| 
fo fah fie doch all’ die prächtigen | vorbei fchritt, hinter der Alenfa und] 
Säle, den gewaltigen Wlabisfam’-| feine Köchin ftanden, machte@lifabeth 
‚und vornehme Herren. Na, was haft, Ihen Huldigungsfaal, deſſen 
Du denn?” unterbrach er fich, es war 





\ 


l 


fühne]| eine Bewegung, al3 wolle jie hervor⸗ 
Wölbung auf keiner ſtützenden Säule ſtürzen und ſich dem Herrſcher zu 
ruhte, die Tanzſäle und den ſtändi- Füßen werfen, aber wie in einem ei— 

| fernen Schraubftod hielt der Koch ihre 
Sie betrachtete all’ die Herrlichkeit) Finger umflammert, während = id 
Mund 


ai i | 
hielt, um fie zum Gciveigen zu! 








MWitwentrauer. Deshalb ließ man fie| Stirn, „es war mir Schon heute mor= 
auch unbehelligt, und nur der Iuftige| gen nicht aut, deshalb aing ih anı 
Niklas Ihwahte jeden Tag mit. ihr.| die Luft; das Feuer in derftüche war 
Ihm ſtand ſie auch am meiſten Rede heute übermäßig.“ | 
und Antwort, denn fie merkte bald,| „Dummes Zeug,” ichalt Herr 
ivie qutmütig und harmlos der Bur=| Alenfa, „je mehr Feuer, je mohler| 
iche troß feiner lofen Zunae im! foll’3 einer rechtichaffenenKödin fein, 
Grunde war. Und er hatte Achtung | mag fie lieber ein Krügel Wein mehr 


|bor ber ernten Frau, und war ftolz,| trinten, was hat man. denn von der Hann bon Ne | 
daß fie ihn gerwiffermaßen vor ben|Quft! Von der Luft lebt man nicht, | hob, auf das alte Rathaus, bie herr- 


Anderen bevorzugte. Manchmal mur=| in der Luft holt man fi nur Flüffe) 
melte er vor jich hin: „Mit der ift’3| und Pobagra.“ | 
nicht richtia, hinter der ftedt eimaa,| Ob Herrn Wlenta® ftattliches | 
wenn fie'3 aber nicht jagen till, Bäuchlein und fein Bodagra von der 
braucht’3 auch Keiner zu miflen, und) Luft ftammten, oder ob er die feiner] 
wenn die Andern nicht merfen, daß) Köchin erteilte Ermchnung, lieber ein] 
die im Leben feine Köchin ift, fo| Krüglein Wein mehr zu trinken, felbft 
merbe ich’3 ihmen auch nicht auf. dielzu häaufia befolgt hatte — Elifabeth 

* dachte nicht daran, das zu entſcheiden. 


ruf nich 


ganz wo anders zu ſein, der Mund. 


toch aber glaubte, fie habe vor eitel| zwingen. Als fie fid) aber endlich, 


| 


|Erftaunen die Sprache verloren und! doh von ben beiden Händen befreit] ginge N 


fand das aanz begreiflich. Nur wenn | hatte, da var die eijenbejchlagene Zür| 
fich ihr aus dem einen oder anderen] Schon hinter dem Kaifer zugeſchlagen. 
Ssenfter ein befonders fchöner Blid| „Was hatteit Du denn?” fragte 
auf die Stadt darbot, auf die mäch-| Alenta. „Es ijt ja freilich etwasGro— 
tige fteinerne Brüde mit ihren 29 Heiz) Bes, den deutfchen Kaifer jo in ber) 
(igem, unter denen fich der heilige Jo-| Nähe betrachten zu können, aber des— 
Nepomuk befonders heraus:| halb darf man ben Kopf doc nicht 
aleich verlieren. Du mollteit ihm 
fiche Ihennfirche und all’ die zahllo- | wohl zu Yüßen fallen?“ 
fen Kirchen, Klöfter- und Gtifter,! „Sch hätte e3 gern getan,“ jtam- | 
dann fonnte fie einen freudigen Aus-| melte Elifabeth und ftrich mit der| 
t unterbrüden. Dazu aber] Hand über die Stirn, „aber es hätte) 
nicte Herr Alenta gefchmeichelt, al3| doch nichts geholfen,” fegte fie in Ger | 
fei er der Erbauer und der Befiber| danten Hinzu. 
der böhmifihen Königsburg zugleich. 
Er führte fie auch in die verfchiede- 
nen Türme, überall famen die Diener 


Sache doch etwas bedenklich, das 


ſen hatte, und huſchte in ihre Kam- pier an die Lippen und jauchzte: „Sie 
mer, in der ſie lange mit gefalteten lebt, ſie lebt und iſt hier!“ Dann barg 
Händen betend und ſinnend ſaß. er den Papierſtreifen auf ſeiner Bruſt. 


dafür beſtraft es Dich!“ 


Im weißen Turme, demſelben, an 
deſſen Fuß Eliſabeth ſtehen geblie— 
ben war, um von Herrn Alenka zu er— 
fahren, daß hier die Staatsgefange— 
nen aufbewahrt würden, ſaß in einem 
engen, düſteren, ſpärlich eingerichte— 
ten Gemach Herr Johannes Boka— 
tius, einſtmals Bürgermeiſter von 
Kaſchau und zugleich Rektor der dor— 
tigen Stadtſchule, ein ſtattlicher Vier— 
ziger, mit einem großen blonden Voll— 
bart. Auf dem ungefügen Tiſche vor 
ihm lag ein Blatt Papier, das er mit 
lateiniſchen Verſen beſchrieb, aber die 
Hand mit der Feder ſank oft müde 


herab und die Augen blickten herum 


in dem Gemach, als ſehnten ſie ſich 
darnach, durch die dicken Mauern 
hindurch ins Freie blicken zu können. 

Faſt fünf Jahre ſaß der gelehrte 
Herr, der in den weiteſten Kreiſen be— 


kannt und berühmt war, ſchon im 


weißen Turm; man hatte ihm Bücher 
und Schreibmaterial zur Verfügung 
geſtellt, und er dankte Gott alle 
Tage dafür, denn er fühlte, daß er 
ohne diefe Dinge hätte wahnfinnig 


| werben müffen, aber fie fonnten ihn 


nicht entfchädigen für den Verluft der 
Freiheit, die für ihm aleichbedeutend 
war mit einer ehrenvolfen Stellung, 
einem aeliebten Weibe und zivei Kin: 
dern. Geit fünf Jahren hatte er 
achricht von den Eeinen. Leb- 
ten fie überhaupt noh? Wenn ihn 
diefer Gedanke ergriff, mußte er laut 
auffchreien, um nicht zu erftiden vor 
Todesanaft, die ihm überfiel. 


Feder und fchrieb und 


| 


a Ar | ü 
tteife lateiniiche Verfe, nur um bie, „Zobft,“ bat Frau Urfule, 


Gedanken zu bannen, um twieder einen 
Tag beenden zu  fönnen. 
aber flüfterte ihm auch eine Stimme 
zu: „Dir geichieht Recht, Johannes, | 
Du haft Dein Vaterland vergeifen, | 
Und dann! 
legte er fein Antlit in die Hände und 


* | 
Zumeilen| 


Dem guten Mundfoch wurde die| weinte laut. 


Sohannes Bolatiug mar in ber 


fonnte nit nur Ehrfurcht fein, ein Oberlauſit geboren und Hatte zu 


| b 


ie). 
TIER. RL Die weiß daß die ne 
im Zraume griff et un De 0 fommt, ich will Eure Stoieiprache 
chrieb — 


Neue Hoffnungen ſchwellten die— 
ſelbe. Wenn Eliſabeth lebte, wenn 
ſie in ſeiner Nähe war, dann war ſie 
auch tätig für ſeine Befreiung, darauf 
hin kannte er ſie. Aber wie endlos 
lang wurden ihm nun die Stunden; 
ſo lang war ihm in den fünf Jahren, 
die er nun im weißen Turme ſaß, 
noch kein Tag geworden, wie dieſer. 
Er konnte nichts tun, nichts denken, 
als „Eliſabeth undBefreiung!“ Nichts 
aber rührte ſich den ganzen Tag, 
nichts rührte ſich in der Nacht, ob— 
gleich er ſie mehr als zur Hälfte 
durchwachte, bis er endlich gegen 
Morgen todmüde in einen fieberhaf— 
ten Schlummer verſank. 

| Am anderen Morgen fand er in 
‚feinem Brode einen Zettel mit dem 
einen Worte: „Gebduld!” Am dritten 
| Tage erhielt er einen Heinen, fauber 
gezeichneten Plan der töniglichen 
Burg, aus dem Bofatiu3 entnahm, 
\daf fein vergittertes Fenfter auf ei» 
‚nen trodenen Graben hinausging. 
| Der näcdhjltfolgende Tag brachte ihm 
‚eine Kleine Teile, und fofort machte er 
\fich daran, einen der Stäbe feines 
| enfters dDurchzufeilen, wußte aber ge> 
\jchict jede Spur feiner Mrbeit zu 
verwiſchen. 

| 4, 

„Du millit in die „Rofe” geben, 
I Sobit?" fragte die Frau Metzgermei— 
I fterin Arnefeld ihren geltrengen Ehes 
| herrn, der im fauberen Tuchmwamms 
in die Stube trat und fein Käppchen 
Ibom Nagel langte. 

„sa, Urfula,“ entgegnete er, „ich 

ue Schloßköchin zu 
nicht ſtören.“ 
„die 
Eliſabeth würde ſich freuen, Dir auch 
einmal danken zu können, ſie wird 
nicht mehr oft kommen.“ 

„Iſt ihr der Dienſt gekündigt?“ 
fragte Meiſter Jobſt mit ſchlauem 
Augenzwinkern. 

„Aber Mann,“ ſchmollte Frau 
Urſula, „tuſt Du doch, als ſei die 


Gortſetzung auf Seite 0.) 
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Damenkleidung-Verkauf 86.50 Gardinen, Paar, 838 
Alles übertreffend! * CHA s E * 


Deshalb alles bis jetzt dageweſene 
Wir kauften zu ungefähr 6öc am Dollar die beiten Par- 


itbertreffend, weil wir zu bedeuten: 
tien von Schuben für Männer, Damen, Hnaben, Sinder 


der Preisermäßigung una bon einem 
der eriten Roftverfandt-Geichäfte in 

und Vabied aus dem Lager von MeGann's Boot Shov 
(Evaniton) auf Auktion, die von den Truftees zu Guniten 


Chicago alle feiniten Partien des 
der Gläubiger verkauft tvurden. MeCann'3 Boot Shop 


jelben ficherten von 
Damenkleidern, nit, Mänteln, 
hatte die anjpruchsvolliten Leute Evanjtond zu feinen 
Kunden, ımd führte deshalb nur hochfeine Schuhe. Die 


Dolmans und Gapea, und haben 
alle unfere eigenen einzelnen Par⸗ reife, die wir anführen, geben eine Idee davon, ivie groß 
die Griparniffe wirklich find: 


tien u. Reſterpartien hinzugefügt. 
$2.25 Patentleder Pumps für 


Kinder, bandgewendete Sohlen, | 
mit Abfägen, Größen 81 45 
bis 8, zu . | 
$5.00 weiße Canvas Schuhe t. 
wachfende Mädchen nnd Damen, | 
aus feinem Sca Island Cloth 
acmadt, biegfame Zublen, bobe | 
Kanyassbezogene oder niedrige | 
Balling Nbfäge — 
Baar au | 
$5.00 Damen» Orfords von | 
arauem Kid und grauem Sucde, | 


biegfanıe Eohlen,hohe 82 75 | 
- I 


und niedr. Abſätze, zu 


* 
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Chicagos Delegaten zum 22. A 


HH HHHHHHHH 


Cable Net- und Nottingham-Spisengardinen, und 
3 Yards lang, ein vorzüglices Sortiment von Mujtern 
zur Auswahl. Schlichte oder figurierte Centers. ' 


38 3,88 


Abgeteilte Spitsengardinen: 30-zöllige Savona merceri— 
Panels, in einer großen Aus⸗ zed Draperyſeide, roſa, blau 
wahl von Muſtern, prächtige | und gelb, ein außergewöhnli⸗ 


Qualität, ſpeziell, die 39 cher Wert, die Yard 37 
c verkauft zu 3C. 


Abteilung zu | 


a Ermäßigung der Fahrpreife zuzuge- 
— a der Am mächfen Linie Für die Rüdfahrt wird die 
Skatverbands, rt um nächften Linie wie üblich die nötigen Vorkeh— 
Samstag und Sonntag in Milwaus rungen treffen. Die Einzelheiten 
De ER * auf — — noch nicht beſtimmt. 
nach der Lincoln Turnhalle einbe- Vorſchläge zur Abänderung der 
rufen worden, um ſich bezüglich ih= | Spielregeln find von ber hiefigen 
den ri — bez. den . 
n hundert Delega= | Staitlubs faum zu erivarten. We- 
ten bürften der Sitzung beiivoßnen. | nigftend hat eine Umfrage unter den 
Die wichtigſte Frage, die zur Ent- Delegaten nicht erkennen laſſen, daß 
ſcheidung tommen wird, iſt die, ob die Abſicht vorliegt. Aenderungen zu 
rag me die zn * | — 
rts im nächſten Jahr und die Ab— Milwautes Skatſpielerzunft rech— 
haltung des Kongreſſes in ſeinen net, wie aus guter Quelle verlautet, 
Mauern bewerben fol. Chicago |auf eine Teilnahme von menigitems 
* den Kongreß bei ſich zu Gaſte 3000 Spielern. Sie hofft, daß die 
ehen und ſich die Wahl ſichern, Neuerung, nur am Sonntag zu ſpie— 
wenn es wünſcht. Obwohl, ivie ver=|Ien, und den Samstag für ‘bie ge: 
lautet, eine ganze Reihe bon anderen  [häftlihen Verhandlungen bes Kon: 
Stäbten ala Bewerber im Feld find, grefjes zu tejerbiern, Anklang fin⸗ 
gilt es doch für ausgemacht, daß die den wird. Geſpielt werden wird am 
Ehre Chicago zugeſprochen werden Sonntag nachmittag und abend. 
wird, wenn es ſich datrum bewirbt. Das Programm für den Jahres— 
Wie verlautet, iſt die Mehrzahl der | fonbent ift wie folgt: 
Chicagoer Delegaten dafür, ven | Samstaa. de — 
nächften % Er : Samstag, ben 14. uni. 
nächſten Jahreskongreß hier abzu Halb 3 Uhr nachm. — Jahresver— 


halten. ſammlung der Beamt d Direk 
N N „Mar der Beamten und Diref- 
Die ziweite wichtige Frage, welche | toren des Nationalverbands im Ho⸗ 


die Delegatenverfammlung zu ent⸗el Pfiſter und Konvent der Delega— 
ſcheiden haben wird, iſt die Auswahl] ,.. in der Konventhalle im Mupi- 
Be Beamten des Nationalverbands, | zprium j es * 
ie der hieſigen Skatzunft eninom:| ühr abends, — Beainn der 
wären — u | Ziehung der Site; Qurnier im Calu- 
on vielen Geiten für ben Poften | für die Teilnehmer am Konvent. 
des Präfidenten des Nationalen | Sonntag, den 15. Juni. 
Statverbandes in Vorichlag ge! 9 Uhr morgens — Konvent ber 
bralht worden ift, hat bie Chre abge- | Delegaten in der Konpenthalle im 
lehnt. Seine geichäftlichen Ver- | Auditorium. 
pflihtungen machen e3 ihm unmög-| 2 Uhr 45 Minuten nahm. — Er: 
lich, den Poften zu übernehmen. An|öffnung der erften Situng des Na- 
anderen Bewerbern ift fein Mangel. | tionalturniers im Auditorium durch 
Shre Zahl ift tatfächlich Legion. | Präfident J. F. Krizek, Anſprachen 
Die dritte Frage, die die Delegaten- des Gouberneurs von Wisconfin, 
verſammlung zu erledigen haben Emanuel L. Phillip und Louis J. 
wird, bezieht ſich auf die Fahrgele- Niehoffs, Präfidenten des National— 
genheit. Der hieſige Statverband | verbanda im Jahre 1917. 
wird jedenfalls wie in früheren Sah- | 7 Uhr 45 Minuten abends, - 
ren berfuchen, die Chicago-Milmau- | Zweite Sifung des Turniers mi 
tee Clektrifche zur Einjtellung eines |einer Gröffnungsanfprade von P. 
Sonderzua3 bez. von SonderwagenIW. Ruppert, Präfidenten des Na: 
am Sonntag zu beivegen und eineltionalverbands im Jahre 1916. 


9 


Dies tit eim ſpezieller Bar— 
ga; , Werte aufwärts bis zu 
36.50;  Fveziell marfiert für 
Montag, das Paar zu 





IH HH 


—— ——— 


x 

Offerten in Möbeln 
4:Stüf Schlaf > 

zimmer Suite, Wil: 
liam and Mar Pe— 
riod Faſſon, w 
Abbild, m ch! 
Mahagoni und Wars 
Golden Dat Finiib; 
$150 Wert, 
fvez., Set 

3-Stück Parlor Suite; viertelgefägtes Eichen, American Wal: 
nut oder Birch Mabaga 
nifiniſh, gepolſtert mit; 
echtem braunem, blauem 
od. ſchwarzem Leder; — 
3110 Werte; am Mon— 


tag, das Cet 3751 


zu 
Imperial Roll Edge 
weiße Layer Filz Ma 
tratzen, ſchweres Art Ticking, alle Größen 
Wert — am Montag zu 
Weiß emaillierte 3-türige Eisſchränke, 
halten 100 Pfd. Eis, 540 wert — ſpe 


ziell am Montag verkaufen wir 829 F 


ſie zu nur 
„Steward“” Kitchenette 5 - VBrennerf 
13:30lliger li 


Gas Range, mit Broiler, 
Klapptüre, 


Backofen, weiß emailliert, 
6 Fuß Verbindung frei, ein $35 825 
Wert, zu 

Extra ſchwere Drop Lift weiß email 
lierte „New Iceberg“ Eisſchränke; faſ— 


IE fen 60 Bund Eis; am Mons $19 
tag offeriert zu 


d J + 
HH HH HI Hr Hr Hr Hr Hr Hr ++ rer rt tr rt Hr Hr + —— 


Ein ansgezeichnetes Yardſtoffe-Ereigniß; Kauft in dieſem Market und ſpart Dinnergeſchirr von der Auktion 


Seide und | Waſchſtoffe | Muslin dat SReht Ive 131 76 een — J Dekoriertes Dinnergeſchirr, auf Auktion ſo niedrig getauft, daß wir ſie für 
—— J rıie gerolleter HE FE DR EWR ——— — ⸗ ⸗ 
Kleiderſtoffe Kleider-Percales, Gebleichter Muslin, 36 Zoll —————— Kaffee, Pfund .. 380 wengger als —— — Geſchirr offerieren. Zwei hübſche Roſenmuſter auf 
ug a „aut nel) Greit, fahtwerer runder Faden gepregten Fallons: leichte Seconds; Auswahl: 
ter ed en Muſter Fa⸗ 353 * * — au mei 
briflängen, die 30c 1 en 47.Stüf Brenl- 37.⸗Stüuck Breat · 
1820 4.89 2.77 


Qualitäten, Pard.... fait Sets zu 
werben, 


Weißes Longeloth, 36 Zoll | Alle Artifet Fünnen auh einzeln nefanft 
breit, feiner Weider Finifb, | wenn eim ganzes. zeit nicht gewünſcht wird. 





53.50 ‚weite Ganvad Pumps 
und DOrford5 für Damen umd 
wachlende Mädchen, beite D.ua: 
lität Sea Island Eloth, band 
aewendete Sohlen, hohe und 
niedrige Abſätze, 
$1,95 und 

55 Damenſchuhe, duntles ob» 
farbiges Calf und Patenkleder 
mit dazu paſſend. Combination 
Tops, biegſ. Sohlen, 82 75 
hohe Abſätze, zu ⸗ 

81.19 Spiel⸗Oxfords ſür Mii. 
ſes und Kinder, auch Barfuß— 
Sandalen, aus lohſfarb. Lon 


32.25 weiße Canvas Marygane Calf gemacht, mit doppelten Le— 
Kumps für Damen u. wachfende | Derloblen, 
Mädchen, mit foliden Lederiob: | 
len u. Abfägen, Grüs 81 35 
ben 21, bi8 T, zu... . UA PU 
Meite Canvas Schuhe für Mii- 
fe3 und Kinder, aus feinem ca 
Island Cloth gemacht, ganzle 
derne Sohlen und Abſätze, Grö— 
Gen bis 2, 
Yeiiten, zu 

$7.00 Drfords von havana- | 
braunem oder fichwarzem Sid, | 
und fchmarze Eatin und ganz 
Ratentleder Bump mit Eolos | 
nial Schnallen od, einſach, bieg⸗— 


ſame Sohlen, hohe od. 83 75 | 
. 


nied.Abſätze, 54.45 u. 


Dieſe haben wir zu niedrigen 
Preiſen markiert, ohne Rückſicht auf 
Jwirkliche Werte. Einbegriffen ſind: 
818 Novelty Mäntel, rein— 
woll. Serge Capes, Wolle— 
1 Scrae Röde, $20 Frühjahr: 
Capes, Dutzen⸗ 
de neueſt. Moden. 


Gemuſt. Geor⸗ 
gette Kleider. 
322 Wollepoplin 
Mäntel. 

835 Wolle Ve— 
lour Dolmans. 


1.9 


$30.00 marine: 
blaue Serge An- 
züge. 
$37.50 Dol- 
mans und Gapes. 
935 Wolle Be: 
lour Mäntel, 
B 927.50 Geor- 
Egette Mäntel. 


54.00 Männuerihuhe, nemadıt 
von ſchwarzem Calf, Blücherfaſ— 
fon, und ‚divarze und lobfarb. 
Duting Schuhe mit foliden Le 
verioblen 
Iaßen, zu 

53.00 ihwarze Bludher-Faiion 
Männerfhube mit genäbten 
Nineg = 
Raar zu 

Outing- Schuhe für Anaben ır. 
Heine Männer, fchivarze ober 
lohfarb. Ellſtin DOderteile mit 


foliden Lederſohlen, $ 
2 EI URB en 2.45 


OH H HOP HOP OP H POPP HOP OH HIHI HHH HS 


eo 


tt 
I 4 


pe 
.r 


Me: Feine Mr. 1 Sngar- 


curcd Bienie 28 
Schinfen, Yid..... am c 
Ni 2. ſüßes af “1 —— 
Virginia führe Biann- Friſch gemahlenes wei⸗ 


kuchenmehl, — ‚Durfee® „Bearf 
— ———— 123c be3 Datmeal, das 5 | pioca, das Palet 
Mund c zu 


„Sawtan“, nie 100% | . ” 
reine Nußbutter, beites| Beiniter Enafiih Breal. | 
* > I 
fait Zee, mad: auten | 
Eistee —. das : 
Feinſtes 


Pfund 2* 
Steal, das 
Swifts Arrow Borax Pfund zu 


Seife 
te, Knochenioies 
Be 
u: i .. »alifornische | zır 
tveiße Feigen, | 
Pfund De Sg 
Heinz reiner Zomato- | 
Ketchup, ß 
Flaſche 


OO PHP PHP OP HOPE HC H 905 


36 


Soil 


Tas 


l5c 


Kleider-Satin, 36 Zoll breit, 
ſchwarz und farbig, feiner 


Satin-⸗Finiſh, 82.00 $1 39 

Qualität, Vard..... . 
Grepe de Ghine, 40 Zoll 
breit, neucie Farben, ſehr 


Nahtloſe Bettücher, Größe 
81x90 Zoll, aus ſchwerem 
Sheeting gemacht, nicht ge— 
ftärft, $1.89 wert, 

Montag zu 


Ungebleichter Bettuchitoff, 36 
Boll breit, ſchwerer runder 
Faden 
Yard zu 

300 Dusend türfiihe Bade- 
bandtüder, große Corte, aus 
fhwerem Garn gemadit, ans 
dere berlangen 

ſpeziell, Stück 


Grown Br. reine Apfek Sirloin 
butter, 32-Unzen⸗ 
Jar zu | 

Meiner weiher deftil- 


tierter Effig, vie Je 


Gallone 
führe | 


— 59 
Pflaumen, Pfund 10e 
a Braud Zudter- 
Lorn — Büchſe | 
zu 180 
Feine frübe Runi⸗Erb⸗ 


fen, die Wüchfe 15e: 


zu 


Corned 


Süfßt gepökelte Spare— 


23 Fuhr einſt auf Wellen. Nibs, 


Zum Uachdenken. 2—4 Ein Mädchenname ift. 


Motto: „Der Löfung Mühe ift des) 3—4 An der Kerne fiehit. 
Preiles wert, | 
Und birgt die Sreude im fich feldft.” 


| 1—4 Mußt niemals prellen. 
| 


Kartoffeln, die echten 
berübmien Nr, 1 Turifto 
Nurals, feinfte mehlige 
Koder — P 


\ Wolle Wandabftäuber, zwei Griffe, Tann 
NRätiel (6178). 
(Eingefandt von 9. Kornrumpf.) 
Mit „a“ bin ich die fchiwere Sand, 


Breißanfgaben: 
NE Der fih mu mander beugen. 
Bilderrätfel (6174). Mit „D“ hab’ Arbeit nie gekannt, 


(Eingeiand: von #. Joggerit) | Die ich nur Ieb’, zu zeugen. 





ù 


* 


Rätſel (6179). 
(Eingejandt von Hrn. Hedmarnn.) 
Kraft meiner Mmit erzeuge ich 
Durdy fabrläff gen Drud der Hand 
Seripüjtung, Schreden wird durch mich 


Feine franz. Ba- 
lenciennes Spiken 
und Einfäge — eine 
vorzügliche Ruswabl 
von Muſtern. wert 
bis zu Se, di 
N 
Dard 


= 
= 


3 


DAILY: EGG 


8 sub boch 

rot anaeftrı 

chen, Sit und 
Rudlehne 
gefirnißt — 
ſehr ſpeziel 


am 


Gnpin Traubenwein, reg. 


Breis $3; Montag 82 25 
e 


die Gallone au.... 
Dunfer Ridge Whistey — 


Wohltätig iſt doch meine Kunſt, 
Benützt mich die geübte Hand, 
Bin dann in aller Menſchen Gunſt 
Und verdiene deren Dank. 


Untertaſſen, das 180 
Seide Radium, 40 Zoll breit, | Standard Scurzen-Ging. Paar Spöllige Blatten 
ein feiner, leichter Ceideitoff) bam, im allen gewünfchlen Saöllige Teller, — Fo ti an ’ 19e 
für Straßen: und hendflei;, Plauen Cheds, der gewöhnliche | Stuck zu .......... 
6zoöllige Teller Tzöllige Nappies 
a — | Stud zu i StÜd zu anne 25€ 
Mohair Suiting, 56 Soll | Weiber Siaker-Flaneil — oz Zuderbowi j 
Breit, paffend für Männer: | fhwer nabped an Leiden "Seis | Gzöllige Coupe E IE 
enzüge, Damentleider. u.f.w.,| ten, Fabrillängen, wert 23c, | 
Taöllige Telfer, Nahmkfrüge, 903 
Stück zu Stüd zu 
= : = Grau emaitlierte Eisihrant-Pfannen, Roil- | 
2 bis 4 Nadmittans. unlmeritorn, die, & Ion 95 
ie : ä 2 — udsipeife D Nation, | LEE be Eort 
Honlgefäumte Damait Huf-Handtlder, Mercerif. Kleider⸗Poplins, ur ſchwarz, — * große Sorte, zu 
ſehr abforhierend, eine gute Auswahl don ſehr ſeidegrtiger Finiſh, ſeines ſchwarz, —* getocht, 1280 Gatvanijierie Waihauber, eztra aroße Sorte | Hotakold Lunch Kit, Fiber Cafe, Blehrta- 
Muttern, Heine Quantität, T5c Werte — NT Zitronen, dünnſchalig, eſte Holſzariffe, 32.50 81 69 ſten, eine Pintflaſche Vacuum 
oder C. O. D. Beſtellumgen us⸗ 373cC . ‚ Slate eingeichloffen, zu $1.89 
ö geführt, morgen, Vard Ereamerb — u 58 | Ihe Jumbos — 
m usa: C Dutzend geſägte Enden für Leine, 4 für. fhließender Dedel, zır 
ss ss rs rss Hr HH HH Hr rt ss sts Hr HH Hs HH HH Hs rs Hs rss +++ 6... ++s4+4++r4ssssH css ss Hr Hs ò— ++++++ rss HHH HH HH Hr 
> ’ 
2 * 4 „© Q eg Mm ® C + 444 3 3 
Liköre Geflügel-Futter 87 Lawn-Schaukel 5. 393 Stickereien, Spitzen 
Pr. > 40öllige 6 e it ide, 
5 — mir ng, bier 
gelfutter, eine Michung Beitelt eine Hulisaht-Don 
bon feinen Nornern md Allober und oſchen 
Sonnenblumenſamen — Muſtern, weri T5c; 
Pfuͤnd für 27 = zöllige Swin| Baumwoll. Clumm—⸗ 
— x eſtickte Flouncings.Spiben und Einfäte 
* Eggs Pay Poultry hübſche Muſter für — andere verlangen 
Futter — 3 49 
100 Pfd. . ... 


Mon 


MILWAUKEE AVE 


— 
LINCOLN, SC 
AT PAULINA ST. rg 


alle feine Eorten — | = 2 u = : 
feft u. fchmiegfant, $1 38 Darb au ...... EIER 190 Teetaſſen mit Griff and 4zölfige Fruits, 
$2 Corte, Yard.... . | 
Rreiß Alf Orr: gm Stück zu 
der, $2.08 Corte, | Preis ift 250; Mons | 
Yard 61.95 BR EB. 163c, 
| 
Euppenteller DR Deckel zu 
wert $2.50 — die @ morgen die Nard 
Yard zu 91.39 zu x ..163ec 
9 bis 11 Vormittags. Ameriforn, die Früh- top Rand, mabtlos, regul. $1. 9e | gewaidhen werben, wenn seihmugt — RO 
\ Hei beite 58c Qualität; feine PBoft-, Teleph.- | ie 
feine Roit-, Tel.» oder EC, DO. D Butter, Meadow SHill| extra faltia, faliforni- Werte, zu / | 
Raichleineftüsen, Tannenholz,Fcin- 50€ | ‚3% Gallonen Abfall-Eimer, dicht 69 
Sunnh Brook Whisken, 90 „Dailn Egg“ Geflü— $7.00 Lawn 
Organdy zen 
die Vard 
4, — ) € 
Inaiell, — 1009 6Q — 
* 
Kinderkleider; wert] 150 dafür: hier am 
AND ASHLAND — 


nt 
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651; die Yard 48 Montag die 
J C Hard —— 
Flieg ich verächtlich in die Eck'. 
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oæ ich erfüllt num meinen Zweck, 
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Es werden wieder mindeſtens ſechs 

— üſcher als Prämien für die Preis⸗ Jenſeit der Vogeſen ein Fluß, 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf-⸗ ind die an ihm ernten und bauen, 
gabe, wobei das Los entſcheidet — zur Erfreut Üeberfluß und Genuß. 
Verteilung kommen — mohr, wenn FIch nahm dem Fluffe ein Zeihen, 
beſonders viele Löſungen einlaufen. Fügt dem Namen ein neues ein, — 1a Pleitig d 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach | Ein andrer jollte fich zeigen — ‚Neffen und Nichten! Dante.) (5—-5); | 
der Unzabl der Löjungen. Tie Ber) Sy heiis ich!“ rief's Tüchterchen mein. 173. 9. Noehler (viel Vergnügen und auf 
fojung findet am Freitag Mor» — XXWiederſehen!l) (63); Jacob Boreſch) 
ren jtatt Pe dahin jpätejtens Auflöjungen zu den Yreisrät: Gr \; Br. Darthe Rogge 3); 
müfjen alle Zufendungen in Händen s : S s Ch. Kaifer (Wiederjehen macht Freude.‘ | 
der Nedaltion fein, Boitkarten ed feln in voriger Nummer: Mathias Tirafe (gewiß, fie 
und vereinfachen den R. R. die Arbeit | | ommen ja auch eins nach dem andernt. ) 
1 (5—2) 5 Harry Amicus (6—3);: 
helm Beltz (misder in der alter Neirde, 
wie früher. Sehr aut.) ”. 


pr . — 

ſtimmt?) (5—3);5 Fr. Pauline Linne) 4% 

1/3 nr MN a an 54 —J— 

| (ja der Onfel bewegt ſich mit Kaiſer, 

König und Graf in vornehmer Geſelli⸗ 
ſchaft.) 16—83); Fr. Ottilie Node (5— 

13) Fr. Selma Plettig (auch nicht nkrre 


Handarbeit3-Mufter, 


| re νÑ« 22*22222*4242 
Silbenrätſel (6175). 


(Dreifilbig.) 
Eingefandt von Hy. Langfeldt.) 
Wohl mander hat im Cchreine 
Die Erit’ und ftrebt nad) mehr, 
Glüd bringt e3 nur zum Scheine, 


5 
(5—2); 


Bilderrätiel (6168). 
iungen aber in Brieren gefchidt, dann | Mit Worten bezahlt man feine Schulden. 
müſſen foldie ein 3-Gents-Marke tras| Richtig gelöit von 62 Einfendern. 


—)); 9» 


Im Frühjahr häufig bringen, 


Die Legion Not und Leid, 
Doh Saat und Gräfer jchivinden 
Dleibt'3 auß auf lange Zeit. 


in feiner gelben Lodenpradit, 
Das Ganze ung erfreut, 

Die Lebenzluit es neu entfacht, 
Tem Aug’ e5 Tieblich deucht. 


Sleihflang (6176). 
Eingelandt von 9. Sann.) 
Ih tat da3 Wort verzieren, 
Mir Remije und Haus; 
Gehe gern drauf fpagieren, 
‚Fahre oft dort hinaus. 
Es iſt gut Da zu wohnen: 
Drauf wächſt Spargel und 
übe Erbfen und Bohnen, 
Bute Kartoffeln auc. 
Tod fommt’3 Mor der Nordic 
Sort aus der Kordicc 
Oder von der Citfee ber — 
Ne dann mein lieber Mußje! 
Iſt's ein Schmaus a la bonne heur 
Quadraträtſel 617 
Eingeſandt von Mai. S 


Lauch, 


Obige Buchſtaben richtig geordnet e 
zeben folgende Benennungen: 

1—2 & eine Oper heißt. 

1—3 Für Verbredyer meiit. 


Doch oftmals Ruhm und Ehr'. : ein Bedeutendes; werden die Lö | 
| 


e! 


trala.) 


2 


4. 
(= 


| Prämie Durd) die Post zugefchidt haben 
|ill, muß die ihr vom Gewinn benach⸗ 


Abitricyrätfel (6169). 
St—erben. 
Richtig gelöit von 67 Einiendern, 


Stadibriefe Toten 2 Cents, ebenjo- 
viel alle Boitkarten, | 

Die Nätfelfreunde find Dringend) 
erjucht, ihre Einfendung am die) 
„Rätjelede“ oder den „R. R.“ (Rät- 
jel-Redakteur) zu richten. | 
Die Prämien find in der Sffice der! 
Co. 


je. we : ze. 
gen, aud) wenn fie nicht neichlofjen Find. | 
I 


Zahlen:Rätiel (6170). 
Mausfalle. 
Nichtig gelöirt von 68 Einjendern. 


au 


Abendpoit abzuholen. Wer eine 


Nätiel (6171). 
2unge, Zunge. 
Richtig gelöjt von 43 Einiendern 


richtigende Poſtkarte 
Briefmarken einſenden. 


Rebenrätjel: | 
1. Rätiel. } 


Drei Namen3ihtweitern 
Die eine iit fehr angejchen; — 
Bald nimmt man ſie zur Hand, | Sundraträtiel (6173). 
Bald bleibt man juchend vor ihr stehen | LFI DE 
Ind fragt nach Stadt und Land. | ee IR 

I d . 


Die andre danft dem Krieg ihr Leben; vr er 
Man braucht jie wie das Brot, | N H HS 
Und doc, was möchte man drum geben, | ER CHE 


I 
Wär’3 aus mit ıhrer Nor! | —* 
| Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 
Gemiſcht iſt ſehr der Schweſtern dritte 
Und hat der Launen viel, | 
Cie troßt und jpottet Deiner Pitie 
ind treibt mit Dir ide Spiel. 


2. Rätiel. 

Du fiebit ihn jtet3 am Firmamente, | 

Und fannit im jeh'n an Eon’ 
Mond, 

| Einit dient er auıch al3 Mehr und Maite, 

Mit Beifall wird der Strich belohnt, 

| Ten mandıer Süäinjtler mit ihm führt, 

ıMenn er damit Die Hörer rührt. 


und 5 Cents in | 


Silbenrätiel (6172). 
Walzer—traum. 
Nichtig gelöit von 61 Eintendern 


Nuflöfungen zu den Nebenrät: 
feln in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Boot, Brot. 
2. Rätfel — Armut Traum. 
3. Rätiel Be—idheiden— 
bett. 


und | 
} 
Michtige Löſungen fandten ein: 
E 2. Behrendt (5 Preisaufgaben — 3 
—— — |Mebenrätjel); Wm. Thüringer (6—3); 
Du jahit ihn fchon an mancher Brüde, |&- ne) 08) u (5 
zn manchem Baumblatt, nod) jo Hein. 3); @, Michael (gem teile ich Ihre 
Du Faufit ihn au) in „manchem Laden, Freude.) (6—3); 8. €. I. Hönig Tia- 
Bald weiß, bald bunt, jtarf oder fein: wohl: heute mir, morgen dir!) (6—3) ; 
Er wird zum Schreiben viel gebraucht, |Fr, Elfie Sterzer (63); #. I. Schiele 
Doc) dazu nicht ein jeder taugt. (6—83); Geo. Geerdi3 (6—3); Aul. 
5 3. Ratſel. Michalke (das war Ihre Schrift, wenn 

Raſch ſtrömt durch üppige Gauen auch ohne Namen. Ob die Adreſſe 


Zangfeldt (5—3); Fr U. Snadfe (d23 
war jehr freund‘ .o 
„zu ratende” Starie.) : Ar. Lina 
Anautb (53); Marie Wolterding (6 
—3)5 Mt. M. Lötrenitein (ja fo find Sic, 
|diefe Männer; aber ariiken 


danle. Mich Fire die 
ix Y\ “ 
5— * — l 





Sie ıkn.) 
(6—35); Fr. Elite Kalter (danfe viel: 
mal2.) (5—3); 9. Sand (6—3); Ar. 
IV, Krauß (wird ſchon werden, J. Nichte. 
Danke jedenfalls.) (6—2); P. Krauß 
nur nicht zu viel arbeiten, Neffel) (6 
2); Max Eggers (6—3). 

Fr. Karoline Schmidhofer (6 —3); 
arl Weih (6--3); Fr. Anna Binnoiv 
Fr. Käthe Schmidhofer 
3): W. Bechtold (6 —3); Fr. Minnie 
trehz (Dank für den „naditrägli= 
ſchen“.) (6—3); Otto Kaiſer 
ri Noch (4—3); Fr. Emilie Joch 
(To, fo, Nichte, wa$ ich da hören muß!) 
43; Fr. Bertha Janz (Frl. Ma— 
Iırlda Richter.) (6—3); Ar. U. Ja: 
vovsti (4423): Gy. Heckmann (damfe 
für Briefe und Wünſche! Das andere 
wird beſorgt. Es war 531) 
Andy Seifert ((6 —3); Fr. 
(wie brav die Poſt jetzt iſtl) 
Frl. H. Ullrich (453); L. R. Kratz— 
müller (wünſche viel Vergnügen!) (5 
—3); Fr. H. Fröhlich (danke beſtens. 
Iſt der Großneffe jetzt ganz Ihr Sekre— 
tär?) (6—3); Fr. Bertha Bort (d— 
3);. Frank George (6—3); Muguite 
Iroft (6— 3) ; Dr. Ferd. Seidl (4—3) ; 
Herman AKorneumpf (6—3); 3. Kroe— 
ger (d4—2) ; Anna Eriller (6—3) ; Fr. 
Y. Walter (6--3); Fri Allner (6— 
3); Wm. Schaper (5—3); Fr. 1. 
Laemlein Fr. Martha Walter 
(einfam? seite gefeiert! Dante!) (5 
Ed. Walter (hiermit gern ge= 


153). 
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(d— 


| 
| 
: 
| 
I 
| 
(6—3); 


9 
16—3); 


(6—3); 


(3); 


—3); 
tan!) 

Fr. M. Shadt (5—3); Fr. Anna 
Gundlah (d4—2); E. Mubly (ab, der 
Herr Sefr.!) (5—3) ; Fr. Laura Meier 
(danke!) (5-8); Fr. 8. Niffen (d— 
3); Fr. Hedivig Bracdhetti (6—3) ; Arno 
Fee (5—3); Fr. Elife Guentidhe 
4—3). 

Nadıträglid Fr. E, Richter (3—0). 
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Fortſetzung der Buchſtaben des Alhhabets in „Old Engliih” zum Peiticden 


von Wäſcheſtücken paſſend, mit Stil- und Füllſtich mit ſchwerer Unterlage 


auszuarbeiten. 


I 


[A ” 
Prämien gewannen: 
Nr. 6165 — 62 Loſe — Wr. 28.8. 
Krauß, 3355 Navensivood Ave. 
Ar. 6169 — 67 Loje — Nr. 53. 8. 
Siroeger, 514 Taf Etr., Davenport, Ka. 
Nr. 6170 — 68 Loſe — Nr. 10. Jul. 
Micalfe, 6921 ©. Ada Str. 
Nr. 6171 — 43 Loſe — Wr. 27. 
Hedmann, 41 ©. Wells Sır, 
61 Loje — Nr. 14. om. 


Andreas Janfien it von feinen langen 
Ichweren 2eiden erlöft worden, 
Ssnfolge eines Gehirnfchlages, von 
dem er bor nahezu 20 Monaten —* 
troffen und durch den er auch der 
Sprade beraubt wurde, ilt vorgeftern 
Ina langem Leiden Unbreas 
ızanffen aus dem Leben geichieden. 
Er ftand im fiebzigften Lebensjahre 
— — und wurde als Sohn eines Schuls | 
(lehrers in der Nähe von Flensburg ! 
Woͤqchentliche Briefliſte. geboren. Nachdem er eine gute Er- | 
— ziehung genoſſen hatte, erlernte er 
—— * den 7. Junt De das Kunfttifchlerhandiwert, worauf | 
Nahfoigend ir die Kifte der ım bieligen 2 3656 — 
—— Empfänger at deut | EX feiner Dienftpflicht un Alerander | 
[em sumer beitimmmten Briefe, Wenn diefel | Harde - Grenedierregiment genügte, | 
ben nicht innerhalb 14 Tagen bui: ovenftehen-| . 2 . ’ | 
dem Datum ar gcuchuct abgebuit werden fo] im dem er auch den Tyeldzug gegen | 
Iverben ie naf te ‚Dead Letter Lffice” ger Frankreich 1870—71 mitmachte. | 
101 Aronomwik | Sein Name wurde in der Gejchichte | 
02 u lir Albern BERF J v « . .. 
—— Tomas, des Regiments ſehr lobend erwähnt, 
—* Ze | 126 —— — denn er hatte ſich vegen beſonderer 
oß Albini | 128 Natban Mbraden RR” , ey 
112 Feinberg © | Sncider Seneit | Fapferfeit uud Umficht unter andes | 
tem au das Giferne Kreuz und 
einen rufliichen Verbienftorden er: 
morben. Bald nad dem Striege waıı= 
berte er nach Amerifa aus und kam 
nah Chicago, und hier wurde fein 


Hy. 


Nr. 6172 — 
Thueringer, 2024 Dayton Str. 
Nr. 6173 — 64 Loſe — Nr. 
M. Löwenſtein, 219 4. 


25. Fr. 


I 
I 
I 
I 
I 
} 
Ave., Leaven⸗ | 


1 120 Aammmann M 


113 Sienberg 9 Schapiro G 
114 Friedmaͤnn Mr 34 Schulmann J 
117 Ginsberg M | 136 Urban — 
119 Kaminsfa-Mdela | 
-.——— 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Deutſcher Veteran geſtorben. Bekanntenkreis groß, denn er war noch an zwei Abenden offen waren, 


lebensfreudig und ein guter Geſell— 
ſchafter. 

Morgen, Montag nahmittag 153 
Uhr findet in der Kapelle des Fried— 
hofe® Graceland ” die 
! 


und jeit vergangenen Sult nur noch 

(am Gamstagabend, Vom kom— 
menden 1, Juli ab wird da G 
‚hart um 6 Ahr nachmittags ge- 
Irauerfeier ;jchlojien werden. Die in Frage 
tatt. Die Mitglieder des VBerban- | kommenden Geihäfte iind die des 
des der Beteranen werben erfucht,| „Iwelity Street Store“, 12, und 
ſich dort ſchon etwas früher einzus | Halited Str.: Klein Bros, W. und 
finden. | Salited Klein, 14. und 
| Halited Str.; E. Iverfon & Co, 
Milwanfee Ave. und Wood Str., 
‚jowie die beiden Wieboldtſchen 
(Läden an Mihwaufee Ave, und 
| Baulina Str,-und an Lincoln Ave. 
' School Str. und Aihland Ave, 


u ne 
Kriſhna⸗Vortrag. 
Heute nachmittag 8 Uhr wird 
Frau Dr. Kriſhna in Schotts 
Halle, Südoſtecke Belmont und 
Racine Ave., über „Der Menſch 
als ſeines Glückes Schmied“ ſprechen, 
Jähren waren dieſe Geſchäfte nicht mit dem Gedanken als Grundlaäge, 
nur am Abend eines jeden Wochen- daß das Verſtändnis des Verhält— 
tages, ſondern auch am Sonntag niſſes des Menſchen zum Ganzen ihm 
vormittag geöffnet; allmählich aber die Fähigkeit gibt, immer mehr Herr 
wurde mit dieſer Gepflogenheit auf⸗ ſeiner Lebenslage zu werden. Eintriit 


Str.; R. 
— . »— 
Schs große Läden fchlichen. 


Werden nach dem 1. Juli am Samstag 
abend nicht mehr offen fein. 

Die Leiter von jech8 der größten 
Warenhäufer in den Außenbezirken 
der Stadt haben beichlofien, nad | 
dem 1. Yult ihre Läden am Sams: 
tag Abend zu Ächließen, um ihren 
Angeitellten io viel freie Zeit zu 
ihrer Erholung zu geben, wie nur 
möglih. Noc vor einer Reihe von 


* 


| geräumt, bis fie im Suli 1913 nur |15 Gentä, 


Zr — — 
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stagpoit“,) 


Die territorialen Beitimmungen 
des Friedensvertrages. 


Don Dr. 3. Zunft. 


J. 
Das Dokument, das wir im Fol- 


‘ genden ber Kürze wegen als Frie- 


densvertrag bezeichnen, ijt au in 


“ dem befanntgegebenen Auszug noch 


{ 


341 — —— En SITYPERERSNEE 


fo umfangreich, dak Wlätter von dem 
begrenzten Umfang der deutſchſpra— 
chigen nicht an eine Veröffentlichung 
im Wortlaut denken konnten. Die am 
leichteſten in ihrer Iragmeite erfenn- 
baren, wenn auch vielleicht nicht 
fchwetwiegenden Bedingungen ſind 
die Gebietsforderungen der Alliierten 
und die dadurch eintretenden Verän— 
derungen ſind von herborragendem 
Intereſſe, namentlich für ſolche Leſer, 
die aus den betreffenden Gebieten 
ſtammen. Wir wollen daher das 
Wichtigſte über ſie aus dem Frie— 
densbertrag und aus der gleichzeitig 
veröffentlichten offiz ieflen Erläutes 
rung der neuen Grenzlinien zuſam— 
menſtellen und einen Begriff davon 
zu geben ſuchen, inwieweit ſie mit 
dem Grundſatz vom Selbſtbeſtim— 


mungsrecht der Völker in Einklang 


zu bringen ſind. 


1. Die Gebietsverände— 
rungenin Schleswig. 


Das Gebiet, über deſſen künftige 


Staatszugehörigkeit die Bevölkerung 
» nad dem Gelbitbeitimmungsreht der 


° zu einer Linie, 


Völker entfcheiden foll, erjtredt fich 
bon der jegigen bäniichen Grenze bis 
die von der Ditfee 
füdlih von Kappeln und Schleswig 
in der Schlei entlang und weiter nad 
Reider Yu läuft, von dort öftlich und 
füblih von Friedrichſtadt an die 
Eider und dieſer entlang bis zur 


“ Mordfee jüdlih von Tönning geht. 
- Diefes ganze Gebiet joll zehn Ioae 


saranaı 


I’EPAEREDTE EHI 


nA 


rrrennppre: 


ABEL ZEZBEZZEIT 


nach Yoichluß des Friedens von den 
deutfchen Truppen und Behörden ge: | 
raumt, der Rat der Soldaten und 


Die vorgeſchlagenen 6 


—— und Horden —— 


* SWITZER LAND 


fer — on Puh Im} — 


Zeichener 

Schräg ſchraffiert: Gebietsteile, 
Wagerecht ſchraffiert: Gebiet, deſſe 
mung entſchied 


Punktiert: Gebiet, das 


hundert die radifalen foa. 


internattonaliitert werden joll. 


noch ein „oder als Ganzes“ beifügen, 

ſo tun ſie das in dem Bewußtſein, 

daß der Völkerbund einen etwaigen 
unerwünſchten Ausfall der Abſtim— 
muns ſchon „berichtigen“ werde. Die 
Bewohner der beiden Kreiſe werden 
ſich alſo folgendes ſagen: „Stimmen | 


ſo wird man uns als brave Kinder | 
mit offenen Armen empfangen; tun 
wir es nicht, ſo gibt uns der Völker— 
bund doch an Belgien, und dort wird 
Inſeln Föhr und Amrum iſt; eben— as: uns dann Mores lehren.“ Die 
—— nach — ſtimmt awei deunſchen Vertreter auf der Friedens 
Wochen fpäter bie dritte Zone ab, fonferenz werden fihher diegorderung 
die zwiſchen der letztbeſchriebenen flellen daß die Äbſtimmung noch Ge 
Linie und der oben genauer —* | meinden erfolgen und ihr Ergebnis 
neten Südgrenze des ganzen Däne- ohne ein Einmiſchungsrecht des Völ-⸗ 
mark angebotenen Gebietes liegt. |ferbundes bindend fein joll; geben die | 
Begrüßenswert als ein offenbarer | yyffiierten nicht darauf ein, fo ſchla⸗ 
Verſuch zur Sicherung gerechter Er⸗ gen fie zwar wieder einmal ihren ei- 
gebniffe ift hier die Abſtimmungs- genen Grunbfähen mit beiden Fäu- 
weile nad Gemeinden. Soweit na⸗ ſien ins Geſicht, aber das hat ja 
tionale Gründe in Frage fommen, | —— aufgehört, auffallend zu ſein. 
dürften ſich nur einige Gemeinden . Die franzöfifhen Ge: 
weitlich von Flensburg in der zweiten | Bietßa e fprüde A 
Zone für den Anflug an Dänemart | 
Unter die von Frankreich bean-⸗ 


enticheiden, auß der dritten one | 
überhaupt feine. Dabei bleibt jeboch ſoruchten Gebiete gehört in gewiſſer 
Weiſe auch Luxemburg, das an— 


die große Gefahr beſtehen, daß au 

ee: ung 2. | Ifcheinend vor dem Anſchluß anFrank—⸗ 
Furcht vor den unerhörten wirtſchaft— reich ſteht. Der Friedensvertrag bahnt 
lichen Aufbürdungen des Friedens— den Weg für dieſen Schritt. Ihm zu— 
vertrages zu einer Entſcheidung ge— folge verzichtet Deutſchland „auf ſei⸗ 
trieben werden, die ſie in einigen ne verſchiedenen Verträge und Kon— 
Jahren bitter bereuen würden. Die ‚ventionen agit dem Großherzogtum 
pänifche Regierung jcheint fich diefer | Zurembura, anerfennt, daß e3 jeit 
Gefahr vollauf bewußt zu fein; ans | bir 1. Zanuar d. 5. aufgehört hat, 
ders ift e3 nicht zu erflären, daß fie | "Mitglied des deutichen Zollvereins zu 
durch ihren Geſandten in Paris ge— ſein, verzichtet auf alle Anrechte auf 
gen die Ausdehnung der Abſimmung Mitbenugung von Eiſenbahnen, 
auf Südſchleswig proteſtiert hat, weil ſtimmt u. Abſchaffung von Luxem⸗ 
dadurch die Moͤgüchteit von Raſfe— 'burgs 9 Neutralität zu und nimmt im 
fämpfen in der Zukunft heraufbe- — jedes internationale Abkom— 
ſchworen würde. Die Deutfchen iver- | men barüber an, das die Alliierten 
den e3 nicht vergefien, daf Dünemart| jund Ungefchloffenen Mächte treffen 

fi) mit ftrenger Gerechtigkeit an das | — 
heute geltende Nationalitätspringinz |. Ten empfindlichſten Verluſt für 
hält, während die Alliierten ihm Be; Deutſchland ſtellt Elſaß-Loth— 
friebigung veralteter Anfprüce auf ingen dar, aber biefer Derluft 
Grund des früher aeltenden hijtori- giebt wohl am wenigſten Berechtigung 
ihhen Rechtes anbieten: mas die Al- zu Klagen über Ungeredtigfeit. Es |: 
itterten Dänemarf anbieten, alfo ‚tft nun einmal unbeftreitbar, daß die 
Schleswig bis zur Eider, das bean: (Bewohner überwiegend nach Frant: 
ipruchten vor einem halben Jahi⸗ reich neigen, und damit iſt die "Sure 
Gider- nach den heutigen Anſchauungen 
über die Rechte der Volker unterein— 
ander entfchieden. Mag der Raub 
Straßburgs ſeinerzeit auch eine noch 
ſo himmelſchreiende Gewalttat gewe— 
ſen ſein und mag der Verluſt der 
lothringiſchen Eiſenerze und des el— 
NIT ſaffer Kalis auch ein noch ſo furcht— 
barer Schlag für die deutſche Volks— 
N wirtfehaft fein, der Wille der | 


gerade Hftlih von Scholm, von dort | 
nach der Nordjeefüfte und jüdlich der | 


renzveränderungen im 


| Lothringer giebt Frankreich dad bei 
i fere Recht. Für Deutichland bleibt 
ınur übrig, die Fehler zu erfennen | 
und auszumerzen, bderentivegen * 
Elſaß-Lothringer trotz Sprach- und 
Stammesgemeinſchaft der franzöſi— 
Kultur den Vorzug vor der 


X 
N Ss 
N 
ZN = 
a deutichen gegeben haben. 
| Den beftigjten Widerfpruh nicht 
hamburg Inur in Deutfchland, fondern bielfad) | 
auch von alliierter Seite haben 
die Beſtimmungen hinſichtlich des 
Saartals gefunden. Das von 
dem Vertrag betroffene Gebiet wird 
eingeſchloſſen ven der neuen franzöſi⸗ 
* (elfaß-lothringiſchen) Grenze | 
und einer Linie mit folgenden Ber: | 
‚lauf: „Bon ber franzöſiſchen Grenze 
‚im Weften von Merzig Oft bei Nord, 


‚nad; einem Punkte fünf Meilen nörb- | 


'lih von St. Wendel (offenbar an der | 
| Grenze von Birkenfeld), danıt nad 
Sübdoften bis öftlih von Homburg 


I_ 00 
7 


(neuen) franzöſiſchen Grenze füdlich 
von Zweibrücken, ſodaß dieſer Ort 
weſtlich von ihr bleibt“ (alſo mitein— 
geſchloſſen wird). 


| 


._.—......” 


das volle Eigeniumsrecht an den Stob: | 
‚lengruben des Saarbedens und allem 
ihrem Zubehör ab. Jhr Wert iwird 
|von der Entihädigungstommilfion 
abgeſchätzt und dieſem Konto quige- 
\fchrieben.. . Das Gebiet wird wegiert 
von einer vom Völferbunde ernannten 
Kommilfion von fünf Mitgliedern, 
—— Franzoſen, einem gebürtigen 
Bewohner des Saartals und drei 
Vertretern von drei verſchiedenen, 
nichtfranzöſiſchen und nichtdeutſchen 
Ländern ... Die Kommiſſion beſitzt 
alle früher bein Deutichen Reich ae: | 
—— Regierungsvollmachten 
Die beſtehende deutſche Geſetzgebung 
bleibt meiterhin die gefegliche Grunbs | 
lage, aber die Kommiffion fann Uen- 
derungen einführen nad Befragung 


F N 


| 

10/5 
flarung: 

welde Deutichland abtreten Soll. 


n Zugehöriafeitt dur Rolfeabitim- | 
en werden Soll, 


und meiterhin fübmärt® nach der | 


| „Deutichland tritt an Frantreich 


Fluſſe 


einer vertretenden Verſammlung, die 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Engliſcher Brief. 


London, 27. April. 
Die Tatſache, daß Präſident 
Wilſon endlich zu dem Londoner 


‚wir gleich für Anſchluß an Belgien, Abkommen und zu den jalieniſchen Fiume 


Anſprüchen auf Fiume Stellung | 
genommen bat, überrajchte bier, 
nicht Stark. Schon feit einiger Zeit 
erwartete man, dab er einfchreiten 
würde, um der maßlojen Gier der 
Chaudintjten und Extremiiten ein 
Ende zu machen, welche Mich be- 
müben, aus Europa wahres 
Shaos zu Schaffen, in dem die hef- 
‚tigiten und blutigſten Leidenſchaf— 
ten fi) ungehemmt entfejjeln wür— 
den. Auf die Möglichkeit diejes 
Einſchreitens ſpielte ich ſchon vor 
— Tagen in einer Depeſche 
an, als ich von merkwürdigen Ge— 
litten. welche in London über. ge- 
wiſſe Vorgänge auf der Friedens— 
konferenz umgingen, berichtete, ohne 
näher darauf einzugehen, denn das 


ein 


wäre damals nicht möglich geweſen. 


det einen Teil des franzöſiſchen jet einen Zeit des franzöfiiien Soll- 


yſtems (mit einigen Ausnahm 


Fr ranzöſiſches Geld kann ohne Be- 
Ihränfungen zirkulieren. Nach 15 
Jahren wird eine Volksabſtimmung 
J— Gemeinden veranſtaltet zwecks 
Einholung der Wünſche der Bevölke— 
rung hinſichtlich Fortdauer der be— 
ſtehenden Regierung unter dem Völ— 
kerbund oder Vereinigung mit Frank— 
reich oder Vereinigung mit Deutſch— 
land. Stimmrecht beſitzen alle zur 
Zeit der Unterzeichnung anfälligen 
Einwohner über 20 Jahren. Unter 
Berüdjichtigung der jo ausgedrüdten 
Meinungen mwird der Völferbund 
über die ſchließliche Staatsangehörig⸗ 


keit entſcheiden. In jedem anDeutſch⸗ 


land zurückgegebenen Teile muß 
Deutſchland die franzöſiſchen Gruben 
zu einem abgeſchätzten Preiſe auskau— 
fen. Wird die Summe nicht innerhalb 
ſechs Monaten bezahlt, ſo geht der 
betr. Landesteil endgiltig an Frank— 
reich über.“ 

Graf Brockdorf-Rantzau hat be— 
reits ausgeführt, daß nad) diefen Be: 
ftimmungen das Saarbeden einfad 
al3 von Frankreich anneftiert betrad)- 
tet werden muß, denn erjtens befigt 
Deutfchland nach 15 Jahren vielleicht 
nicht die zum Rüdfauf nötigen Sum: 
men, und ziveiten® fan ihm die al= 
liierte Finanzkommiſſion die Ver— 
wendung des Geldes zu dieſem Zweck 
verbieten, auch wenn es den nötigen 
Sahlt 


Betrag befikt. Deutſchland 


nicht, ſo fallen mit der Kohlengrube 


auch die Umwohner an Frankreich 
wie das Vieh mit der baͤnkerotten 
Farm an den Gläubiger. So ſieht die 
Demokratie aus, für welche die Welt 
ſicher gemacht wurde! Die neueſten 
Abänderungen des Vertrages ſichern 
Deutſchland lediglich die Moglichkeit, 
die zum Rückkauf der Bergwerke be⸗ 
nötigten Summen auch wirklich für 
dieſen Zweck zu verwenden, falls es 
ſie in 15 Jahren beſitzt. Frankreich 
hat jedenfalls — Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, z. B. durch gewiſſe Be— 
ſtimmungen des nicht veröffentlichten 
| Teils des Vertrages, oder glaubt, ans 
‚deriveitig die Ahftimmung dahin be= 
jeinflufjen zu fönnen, daß ihm das 
Saartal fidher ift; fonft wäre e3 ja 
aanz Jinnlos, in einem reindeutfchen 
Gebiete überhaupt über die Stant3- 
\angehörigfeit abjtimmen zu laſſen. 
Der Rhein wird verwaltet durch 
eine Zentraltommiſſion, zu » der 
Frankreich vier Mitglieder und den 
Vorſitzer, Deutſchland pier, Groß: 
britannien (!!D), Stalien (!!!), Bel 
'aien, die Schweiz und Holland je 
zwei ernennen, Frankreich darf dem 
beliebig Waffer zur Speifung 
von Kanälen entnehmen, aber 
|Deutiehland verpflichtet fich, feine 
Kanäle auf dem rechten Ufer gegen- 
über franzöfifchem Gebiet zu bauen. 
Belgien darf innerhalb der nädjiten 
25 Jahre einen Kanal für tiefgehen- 
ld Fahrzeuge von der Maas nad) dem 
Rhein anlegen, und Deutjchland 
muß in diefem alle den Teil inner: 
halb ſeiner Grenzen nad den belgi- 
ſchen Entwürfen ausführen. Ebenſo 
ſind „andere intereſſierte Nationen“, 
h. Frankreich, zur Anlage eines 
dieda Rhein⸗Kanals berechtigt. Die 
Zentraltommiſſion kann auf Wunſch 
ihre Befugnifje über die untereMofel, 
den Oberrhein und alle Seitenfanäle 


| Verbilligung der Frrachtpreife beftan | 
bei. 


E3 handelte ji damals um das 
Saarbefen. Ter Sturm legte jic, 
aber nur, um bei der Frage von 
von neuem auszubreden. 
Diesmal hielt e8 der Präfident für 
nötig, Stellung zu nehmen, denn 
—E iſt klar, daß die Dinge ſich nicht 
weiter in dieſer Richtung entwickeln 
dürfen, wenn man nicht ein klägli— 
ches Scheitern der Friedenskonfe— 
renz erleben will. Es iſt nur zu 
bedauern, daß Präſident Wilſon 
dieſen Entſchluß nicht früher faßte, 
um ein- für allemal den Beſchwer— 
den ein Ende zu machen, welche ſich 
auf geheime Abkommen ftügen, | 
md um feinen Brotejten gegen die 
Geheimdiplomatie Nahdrud zu 
verleihen. 

Man tit hier der Anjicht, dat der 
Nugenblik gefommen ilt, in dem 
die Konfernz wählen foll zwiſchen 
einer Politik, welche darin bejteht, 
alle möglichen Sicherheiten für ci- 
ven dauerhaften und .wenn möglid) 
dauernden Frieden zu juchen, eine 
Molitif, welde Wilfon und Die 
Schaffung eines Völkerbundes be— 
ziwedt, und ziwifchen einer Politik. des 
Gleichgewichts der Mächte, welche 
neue Rüftungen fordern würde bis zu 
einem unvermeiblichen und mohl na= 
ben Kriege. Hier find alle vernünf- 
tigen Leute einig darüber, dies habe|f 
ich bei vielen, mit denen ich Tpracdh, ae: || 
funden, und zwar kei jolchen, die be=7f 
rufen waren, entiveber die Meinung 
der führenden Kreife oder des aröp:|M 
ten Teils der Bevölferung zu bertre:| 8 
ten, daß fie die Meinung Wilfonz inf 
der Angelegenheit von Frume teilen. 
Unſere italieniſchen Freunde, wurde 
mir geſagt, haben den Kopf verloren, 
aber man darf es ihnen nicht ſo ſehr 
verargen, denn ſie ſind ſo reizbar, 
und übrigens fann man immer hof- | 
fen, daß fie als feine Diplomaten, die | B 
fie find, Jih befinnen werben. Gie!B 
werben einfehen, daß den Vereinigten 
Staaten eine große Bebeutung beizu: | 
meifen it und daß ihre Stimnie bei 
allen politifchen, mwirtfchaftlichen und 
territorialen Vereinbarungen gehört 
werben muß, wenn man, wie e3 die 
alliierten Völker verlangen, will, daß 
die Vereinigten Staaten ihren vollen 
Anteil an den PVerantmwortlichkeiten 
und Garantieen bei den zu treffenden 
Vereinbarungen übernehmen. Sonit 
wird auch italien. jede Sicherheit ver= |} 
lieren. E3 ift zu hoffen, daß e3 Sei: H 
nen" beiten Freunden Gehör jchentt. F 
In dieſem alle wird die Tat des ® 
Präfidenten Wilfon dazu beitragen, | 
die Konferenz zu retten und den Ab: | J 
Ihluß ihrer Arbeit zu befchleunigen. |} 

Diefer bebauernsmerte italienische E 
Stifchenfall ift nicht ohne Einfluß 
auf die Gefchäfte geblieben und in der 
Eity ift man noch ziemlich beforat. 
Das ift um fo beflagendmerter, ala 
einige Anzeichen der fo jehnlih er- 
warteten Wiederaufnahme der Ge=| 
fchäfte vorhanden waren. Allerdings | 
waren es erſt Anzeichen, die befonbers 


' 


bis 


Samitags 


bis 


Halited, 20fte und 


Milmanfee Ave. bei 


Neue Geihäftsitunden: 


3:30 Bora, 
9:30 Abends 


3:30 Borm, 
6:00 Abeuds 


Klein Bros. 


The 12th St. Store 


Balited bei 12ter Str, 


Ankündigung! 


Il" ihren Anageitellten fo viel 
wie möglich freie Zeit zu 
gewähren, fündigen die unters 
zeichneten Säden die folgenden 
Geihäftsitunden an: 


Nach dem 1. Juli 


Geichlofien jeden Abend 


um 3:30, ausgenommen 


Samstags um 6 Ihr; 
offen um 3:30 täglich, 


Wir erfuchen Sie um Ihre a 
fällige Mitwirkung, indem Sie 

Ihre Einkäufe nach dem obigen 

Stundenplan einrichten. 


E. Iverson & Co. 


1336—1350 Milwanfee Avenue 


L. Klein 
Salited, 14te und & 
Wieboldt’s 
Zwei Läden 
Raulina Straße. ” 


Ganalport 


Liberty 


Lincoln, School und Ajhland 


in der Unkunft einer größeren An- nn 


zahl Ladungen von Rohitoffen und in: 


Max, der Gehilfe. 


Sn Mincing Lane, wo fi de) — 
Humoreske von Fritz Eberhardt. 


Handelsbörſe befindet, ſagte man 
uns, es ſeien in den letzten Tagen 
bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen 
worden. Das Communiqué, das 
heute vom Handelsdepartement veröf— 
fentlich wurde und nach welchem mit 
einigen unbedeutenden Ausnahmen 
die Kontrolle des Staates über Ver— 
kauf und Verteilung der Lebensmit— 
tel mit Ende Mai aufgehoben wur— 
de, hätte zu jeder anderen Zeit einen 
ausgezeichneten Eindruck gemacht 
obſchon ſich dieſe Freigabe des Han— 
dels nur auf das Inland bezieht. Die 
Ein- und Ausfuhr bleibt dem Spitem 
der Bewilligungen unterworfen, wel⸗ 
che3 To viele Berwaltungsfchwierigfei- 
ten verurfacht. Uber auch auf diefem 
Gebiet macht fich eine Tendenz zu Zu- 


— — „NAh, vielleicht die Coiffüre in Un— 
Der Induſtrie fehlt es nicht an Be— orbnung geraten? Will doc gleih— 


ftellungen, aber man muß fie au3:|, ab— 
führen fünnen. Das Haupthindernis ——— — 
liegt in dem Mangel an Arbeitskräf- Ichen einen fenerroten Stopf, und ehe 
ten, fo merfwürbig das auch ſcheinen ſich der verliebte Thomas recht be— 
mag, da die amtlichen Statiſtiken die ſonnen, war fie aus dem Laden, 
Zahl von 1,200,000 Arbeitslofen an- 8 — ſielte fich vor den 
geben, welche die Arbeitsloſenentſchä— —— er nicht ttog feiner 


digung der Regierung erhalten. (Le 
tere qibt dafür — —* * Vierzig wohl tonferbiert? Durfte er 


Der Frifeurladen war ganz leer. 
Mar, der erfte und einzige Gehilfe, 
gerade abivefend, fo mar denn bie 
Gelegenheit günitig. 

„Sehen Sie, und dann, Yyräulein 
Hirfekopf, ich befite, wie Sie willen, 
dies jchone blühende Frifeurgefhäft. 


haven Cie das auch bedacht?“ 

Ihomas Bindewald widelte mit 
ſchmachtendem Augenaufſchlag dem 
| geliebten Mädchen die gefaufte Po- 
mabe ein. 

„Ja, mein Here — aber —” fie 
fuhr fih mit ängjtlicher Bewegung 
an die von beiden Schläfen . fchlicht 
zurüdgeftrichenen blonden Haare, 

Das war mas für Thomas. 


Ulfo eine geficherte Lebensftellung — | 


laufe, bet deir vielen Runden au®= 
wärts, muß ih dringend um eine 
Zulage von zepn Mark pro Monat 
erſuchen.“ 

„Zehn Mark? Sie haben mohl |: 
Brillantine geledt? %3 nich!“ 


Verüde trägt der Bindewald! Das ift 
jein Geheimnis! Hat der Bengel, der 
Mar, aber ſchlau gemacht!“ krähte 
die Stimme des Steuerrats Eichler, 
der zu den erſten Kunden des Fri⸗ 
ſeurs zählte. „Ah, da find Sie ja 
Ihomas ftrich fi ärgerlich den® feldft, lieber Bindewald, alſo eine 
Schnurrbart. Per — ah, pardon, nicht3 für un- 
„Nun denn, Herr Bindemald, Sie |gut!“ 
werden ſicher die Folgen Ihrer * Aber der hörte weder, noch hielt eı 
‚shrer Sparfamfeit bald fühlen!“ —— ſondern, während der Haufe 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ draußen durch die Ungeniertheit de: 
Mar, der Gehilfe, mashte ein Steuerrats aufs neue animiert wur: 
dummſchlaues Geſicht. de, ſtürmte er, ein Bild ralender 
„sh darf wohl jeht den Holzkopf ı "Wut, in den Laden zurüd, 
frifieren? | „Sie!“ zifchte er, „Sofort den Kon! 
Alfo nicht mal eine Antwort gab aus dem Seniter nehmen! Zul age 
diefer VBengel, veifen Benehmen von wollen Sie?! Verklagen werd' ich Sie 
Tag zu Tag dreifter wurde, weil er wegen Ehrenabfchneiberei! Natürlie 
merkte, daß die Kunfchaft ſich am gehen Sie ſo bald als möglich!“ 
fiebften von ihm bedienen ließ, Gr| Mar lächelte fein füheftes Lächeln. 
arbeitete immer tadellos, Wäre das |_ „Die dolgen, Herr Bindewald, die 
Inicht gewefen, Herr Mar hätte länaft golgen! Ich gehe ſehr gern, noch beute 
fein Bündel fhnüren fönnen, Binde |abend!“ 
wald alſo ſchluckte auch dieſe Imper⸗ Damit machte er fich auf den Weg 
ineng hinunter und dachte. mur: !zu einem Hausfunben. Als er fort 
war, —— ein Junge Herrn Tho— 
mas Bindewald einen Brief. Er ri 
war das Papier auf und las: ß 
„Auserwählter meines Herzens!— 
Endlich), enblich ift der Bann -gebro- 
hen. Bor einer halben Stunde jtand 


Was fafelt ver Bengel von Folgen? 

Syn den nädhiten Tagen 
Geihäft ein ftilleres. Mar hatte fi 
daher auch mehr den „Itillen Kun- 
ben“, d. h. den Mobellföpfen zu wid— 


men, unter denen: fich auch ein bor= 


ic) vor Ihrem Schaufenſter und ent⸗ 


nicht noch einem Mädchen von Liebe züglich gearbeitetes mächlernes 


ſprechen? Cäcilie war 835, er 40 Exemplar befand: Das Werkzeug für 
das paßte! Die einzige Spur des Al- Maxens Rache! Es traf ſich nämlich, 
ters — pſt — wer wußte denn da- daß Geſicht und Hautfarbe diefes mit 
von, daß er wegen Fülle von Haar: | erüce bebedien Kopfes, dem bes 
mangel eine Perüde trug? Niemand, | Chefs nicht umähnlich mar, Diefe 19, Geliebter, bin ich |hre, denn — 
jelbft Mar, der Gehilfe, nicht, tie er |Yehnlichteit nach Kräften weiter her: ‚auch ich trage ja folhe falfche Be- 
wenigftens annahm. Auch Cäcilie |quszuarbeiten, das var nun das | Nruptung! Cinft fürdhtete ich, dies 


Hirfetopf hatte feine Ahnung. Was Heike Bemühen des ftilen Werräters. —* Alanya an : 


war e3 alfo nur, daß fie ihm bisher | „Sch halte es für empfehlenswert, ch u 
auf jeden feiner Anträge mit der obi= | Herr Bindewalb, —* * tie pie ſobald als möglich unſere Perü— 
gen ſeltſam verlegenen Art geant— Konkurrenz, au einen Modelltopf , Tell, unfere Herzen austaufchen. 
wortet hatte? ins Senfter fteDen!“ meinte der eifri- | O4. immer Fre 


Millionen Franken aus.) Aber ſo⸗ 
lange die Arbeitsloſen noch einige 
Eriparniffe haben und die Entfchä- 
— digung ihnen erlaubt, zu leben, und 
\, menn e3 auch auf noch fo befcheibene 

ſchen Anſprüche. Weiſe iſt, ſo ziehen ſie es vor ie 
Die Grenze zwifchen Deutjcland | zu pleiben. Daher find alle Orte, 
und der Tiheho-Siowatet folgt der wo es volkstümliche Serjtreuungen 
alten beutjch-öfterreichiichen renze | gibt, ftark bejucht. Ueberall qibt es 
biß zu dem außjpringenben Winkel | wieder Fußballturnier, Borkämpfe 
öſtlich von Neuſtadt Gwiſchen N. und Pferderennen. Wie vor dem 
und Leobſchütz) in Sberfelefien. Kriege wibmen ihnen die Zeitungen 
Damit find alfo die tollen Anfprüche | fpaltenlange Artitel, welche das PBu- 


Arbeiter aufgelöit und da Tanb von | dänen, aber das von den Alliierten |fie organifieren wird... Die Bermoh- 
einer internationalen fünfgliedrigen | angeblich berfochtene Nationalitäts- Iner dürfen nur * Tofale Körper: | 
Kommiffion verivaltet merden, zu|prinzip fpricht den größten Teil da= |jchaften wählen... Das Gebiet bil- | 
welcher Norwegen und GScmeben von Deutichland' zu. Die übrigen! — 


zwei Mitglieder ernennen follen. Für Nachbarn der jungen deutfchen Re- 
die „freie und geheime“ Abitimmung |publit bemweilen leiber nicht Däne- Sapttöpfigteit 
überwunden 


iſt dieſer Bezirt in drei getrennte marks kluge Mäßigung, wie wir gleich 
Rezept frei rei verſandt. 


ausdehnen. Deutſchland hat eine gro⸗ 
ße Menge von Flußſchiffen auszulie— 
fern. 


nahm da, wie alle Herumſtehenden, 
von dem wächfernen Ihomas3 Binde: 
wald, daß der lebende Thomas Bin: 


tfheho-flomali- deivald eine Perüde trägt. Nun end- 


Zonen geteilt. ‚fehen iverben. 
Die erite Zone jtimmt drei Wochen | 2. Belgiens Gebiets— 
nach der Räumung als ein Ganzes; Anſprüche. 
fie Hiegt zwifchen der jegigen danis| Nach dem Friedensdertrag aner— 
fchen Grenze und einer Linie, Die |fennt Deutfchland „die volle Ober: | 


we 


Rees 


ERFURTER E U LE EN SE hr 


* 


rer 


ſüdlch der Inſel Alſen, nördlich von 


hoheit Belgiens über das ſtrittige Ge— 


Ein Veteran des Geſchäftslebens, der fait 
kahltöpfig war und zahlreiche Tonics, 
Waſchmittel, Shampoos u. ſ. m. 

erfolglos erprobt hatte, ſtieß auf 

einer Reiſe auf das Rezept eines 
Indianers, durch welches er einen 


Kopfball von acı mdem. üppigem 
Saar erzi elte den er ijetzt beſiut. 
Andere linnner ud Frauen 
— nad ib yrem Pericht eine n 
usgezeichneten Haarwuchs du 


Flensburg, ſüdlich von Tondern und 


biet von Neutral-Moresnet; tritt 
nördlich der Inſel Sylt in der Nord: | 


Preufiih-Morednet ab und Derzichtet 
jee verläuft. Na den beſten ethno⸗ zugunſien Belgiens auf alle Rechte an 
araphiichen Karten aus der Zeit vor pie Kreife Eupen und Malmedo, de- 
dem Kriege ift diefer Landftrich ganz | ren Vemohner berechtigt find, inner: 
überiviegend dänijch, hat ftetS einen Halb ſechs Monaten gegen dieſen 
Dänen zum Reichstag gewählt, gehört Wechſel der Staatsangehörigkeit ent⸗ 
nach dem Nationalitätäprinzip- daher veder ala Ganzes oder mach Teilen hneten Sanrmucs Furc) 
zweifellos zu Dänemark und Wird zu protejtieren, wobei bie enbgiltige | v eor yalen mödıc Tann c6 umlontt ert 43 
fich diefem natürlich auch anfchließen. | Entjcheivung dem Wölferbund vorbe: | — 8— Eu mn. 5 —— 
Kein rechtlich denfender Deutfcher | Halten ift.“ — 
Haarwuchs⸗Geheimnis des 

wird darum den Bewohnern oder Nach der Zählung von 1900 gab aa 

Dänemark gram fein, denn es hanz |.5 jm ganzen Aheinlank ganze 9612 Indianers. 


n einer rieſigen Zabl von Fällen, in denen 
delt ſich hier wirklich um die Beſeiti⸗ Einwohner mit walloni cher Mutter⸗ dae Haar ausfällt. find die Wurzeln sicht tot, 
gung eines ungerechten Zuftande?, der 


u 3 abite in 


| joi ıdern jie find in der KRopibaut eingebettct, 


‚fpradhe, davon fait die Hälfte im|; 
zubem ftänbig häßliche Streitigfeiten | Irre Malmeby. Die Gefamtbevölfe- 
zwifchen Deutfchen und Dänen ver- | | Tung der beiden Kreife Eupen ımd 
urfachte. |Malmedn darf man fiher eher auf | 
Nicht ald Ganzes, fondern nad) |über 50,000 als darunter anfchlagen; F 
Gemeinden | jtimmt fünf Wochen nach |es ift alfo Kar, dab vom Stanb- | 
der-eriten Zone bie zweite ab, des punfte des Nationalitätsprinzips aus 
en Südgrenze eine Linie bon ber unmöglich die ganzen Kreife zu Bel 
Ditfee üblich Sngum (8 Meilen Oft gien geſchlagen werden dürfen. At: 
bei Nord von Flensburg) nad; einem |emung nah Gemeinden imie in 
Punkte 15 Meilen —— Schleswig wäre hier n die ii. ges | Shmeiben, Dicie Falls and. aciaı IE 
burg, ba mer Yuire und. w ie Aliierten | iu £ 

— bay. nad Spin u irecpte Weg, unt wenn Di e „al 


rn en 


lebendig, wie Eanten ober Knollen, denen nur 
[ Befruchtung nottut. Die gewohnlichen Haar⸗ 
12 Zonics uw, nügen in folhen Fälle nichts. 
| Die Methode de3 Indianer besivedt, das 
| Haar zu nähren und zum Wanfen anzuregen. 


Frauen- und Kinderhaar. Yon: 
Ihr lahllöpfig fjeid oder Saar 
derfiert oder Cchinmen babt, 
ſolltet Shr Eudh das Rezept be: 
forgen. 3 madt Bergnügcıt, 
daS Anfegen de3 neuen Haare? 
und delien ftetiges Wachstum 
Au ng — — 
Haarwuchs ‘die ahltöpfigtei 
oͤder das dunnevaar verdrängt. Saarwuchs 
Anderen. 
4 Rezept 
ige, 


—— — — 


der Tſchechen auf Angliederung des 
Wendengebietes zu den Akten gelegt. 
Zugang zur See erhält der neue 


Staat durch Internationaliſierung 
bezw. Moldau von ber |» 


per Elbe 
Mündung bis Prag und der Oder 
|bi3 aufwärts zum Einfluß ber Dppa. 
| Die Elbe fteht unter einer Stommif= 
fion von vier Deutſchen, zwei Tſche- 
cho⸗ Slowaken und je einem Vertreter 
von Großbritannien, Frankreich, Ita⸗ 
lien und Belgien (alſo 4 gegen —2 
Oder unter einer Kommiſſion von je 
einem Vertreter von Polen, Rußland, 
der Tſchecho-Slowatei, Großbritan— 
nien, Frankreich, Dänemart und 
Schweden (keinem vonDeutſchland?). 
Außerdem verpachtet Deutſchland 


Bunderbolle Erfolge berichtet. dür Männer-, ben Tſchechen auf 99 Jahre Gebiets⸗ lerien in unſerer Nähe) der Sitzung 


teile in Hamburg und Stettin als 
| Freihafenbezirke. 

Nach Süden zu erhält die Tſchecho— 
Slowakei Verbindung mit dem 
Meere durch eigene Sonderzüge nach 
Fiume und Trieſt, aber von Einrich— 


«11 le 


In dieſem Augenblick trat Max in 
—* Laden. Er mar ein heller ‘Junge, 
Idas jah man auf zehn Schritt. —2 
ſtellte er ſich vor ſeinem Herrn und 
Meifter mit  michtigfeinfollender | 
| Miene auf. 
| „Herr Chef!" 

„Run?“ 

„Indem ich wirklich mir die paar 
Monatsgroſchen an den Stiefeln ab> 


blikum viel mehr intereffieren ala bie 
Friedenskonferenz. 
Die Aufregungen des Krieges ha- 
ben eine allgemeine Abſcheu vor der 
Arbeit zur Folge gehabt. Beſonders 
die Boxkämpfe ſind jetzt beliebt, der 
Prinz von Wales und ſein Bruder 
ı dert wohnten einem der leßtern bei. 
‚ Der Prinz von Wales liebt eg über-| 
| Daupt, da3 Londoner Leben mitzuma: 
chen, und jcheint dem Beiſpiel eine 
"Großvater Eduarb VII. folgen zu) feinen Namen trägt, angriff. Die 
wollen, um fich beliebt zu machen. | jcharfen Hiebe des Premierminijters 
Man fann ihn oft morgens in ber! entfejfelten jeden Augenblid das Ge- 
Bond Street, der Straße ber bor- | lädhter der Verfammlung. Wird Lord 
nehmen Kaufladen, jehen. Auch! Northeliffe Lloyd George jemals 
|toßnte er ohne irgendivelches Zere=| verzeihen? Das fcheint zweifelhaft, 
ı moniell (auf der Bankeiner der Ga=| obfchon in der Politik nicht? unmög- 
lich ift. Sedenfalls beiteht nun offe- 
| des Unterhaujes bei, in welcher Lloyd | ner Krieg zwiſchen dem Miniſterprä⸗ 
| George während feines kurzenErſchei⸗ ſidenten und jenem, den man än Erin— 
— in London neulich ſeine große nerung an Warwick denKönigsmacher 
Rede hielt, von der ich nur noch einige genannt hat, denn Lord Norihcliffe 
| Buntte hervorheben möchte. Achltrug mächtig zum Rüdtritt des Herrn 
wo Herr Lloyd Asquith bei. Der Bruch zwiſchen die— 


meine die Stelle, 
tung beſonderer Hafenbezirke iſt hier George mit blutiger Ironie Lord ſen beiden Männern N . michtiges 
pu ſus· = au Ä iht bie Rebel Northeliffe und ven Preffetruft, der) Ereignis, — 3) 


Vai ee anne ⏑— « — en a.” 


2* 


EN 


ıge Gehilfe eines Yages. Cäcilie Hirſekopf.“ 


| „Jamwohl, jtellen Sie, ftellen Sie!” 

Die Gedanken de rifeurs meil- 
ten mwieber einmal bei Cäcilchen Hirſe- 
fopf und ihrer rätfelhaften Weige: : 
rung. 


ı An diefem Nachmittag faß Iho- 


mas Binderwald mit dem lieben Mar 
‚einfam im Laden, al3 der Erftere vor 
| feinem Schaufenfter einen tollen 
| Lärm und höhnifches Lachen hörte. 
Er legte das Zeitungsblatt beifeite 
und blidte durch die Ladentür auf die | 
Straße. Richtig, da ftand ein johlen- | 
der Menfchenhaufe, auch verichiedene 
feiner Kunden waren darunter, vor 
bem TFenfter. Eine jchlimme — * 
trieb ihn hinaus. Was ſah er? War 
das nicht ſein Kopf, der da in voller 
Naturtreue prangte? Und—infam!— 


der Kopf drehte den Paffanten bie 


Rüdfeite zu, von der das Toupe na= | 
türlich abfichtlich chief in die Höhe | 
gerüdt war, und bor dem Ganzen 
prangten die gedrudten Worte: 
„Perüden jeber Art billig!” 
„Ababa, famofer Wig! Alſo 'ne 


befommen und tft heute 
Bindewald. 
1 — — 

— Maßitab. — „Sch mußte ja gar 
nieht, daß hier da3 Baden verboter 
iſt! Wieviel beträgt übrigens bie 
Strafe?“ — Polizeidiener: „Sonft 
Ifojtet’3 fünf Mark! Sie ala Kamin: 


Mar hat nun doc feine Zuloge 
n9 bei 


\fehrer imerben aber wohl das Doppel. 
‚te bezahlen müffen!” 


— Uebertrieben. — „Dir ift alfo 
neulich ein Yeroplan auf . den. Kopi 
gefallen, da3 war wohl fchredlih?"— 
„Bar nicht. Eine Freundin, die ge 
rabe dazu .fam,-plabte faſt vor Neid 
weil fie dachte, ich hätte einen neuen 
Hut auf!“ 

Die jungverheiratete Frau 
Meier zu ihrer ledigen Freundin: 
„Was, und du biſt noch immer le⸗ 
dig?“ — ‚Nun, mein Gott, id warte 
eben fo lange, bis ber Richtiae 
fommt.... $rau Meier hätte ich 108 
breimal werden tönnen! 


— 


1 


— —· — —— — — 


a 





Sonntagpoit, Uhreago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


nn 


Geldjendungen die neue Shlohföhin. FBera in der Binmen. Hand, der höflich ein wenig zur En 


u b 1 
DE Denn Kine ah uhr ——————— — ‚ „Öuten Tag,“ fagte Vera, und ga 
te3 Gebiet), Dentiä-Defterrei, Genhen (Fortjekung von Eeite 6.) wolke ‘tlein Händchen. Und der dicke Engel 


Siovafia, 7 lavie, &i ü R — —— ſagte auch guten Tag und ſah das 
Eutowinn, Giteb Lothringen u. Xuzem.| Cltfabeih) wirtlih und mahzhaftig ne Sale Tensk 00. Co er! 


: > A . tleine Mädchen freundlich an. ©o er: 

„burg ‚per PBoit und Kabel zu den * weiter, als eine einfache Kö— Ein Traum von Felix Beran. zählte ihm denn Vera, was mit ihm 
wedrigiten Tngespreifen]| "Sie it für mich nichts weiter und| en en Da 0 

— datf nichts weiter ſein,“ erwiederte Klein Vera trug ein weißes Gei- |die Blütenziveige flogen, und nad 
Kronen * Depositen Arnefeld; „ich möchte Hof- denhemdchen. Die Beinchen hatte ſie |ben J Blumenfternen | / AN‘ 
in Wien beim 2 ı mebgermeifter bleiben. ch fenne nur |nadt und an den Füßen helle Sande: | : | Ww/A\ Senjation für morgen! Zaltbare Feld- und Latwn-Stühle, ein $1.50 Wert, zu 
ET En a nr — die Witwe Ranne, Deine Bruders⸗len. Sie ſaß auf einer Schaukel und „Du hätteſt teine Angſt haben —* Ss v Tas Richtige für gattenpaztien 0 Antike — u (ofidem Mapı in * Leicht 
ce ton $ | ⸗ * “rg, — * * = 5 d ge. Stühle s Maplte N 

10.0 —— —— Zog tochter, der hab' ich eine Empfehlung lehnte leicht gegen das eine Seil und len.“ ſagte der Engel auf himmliſch N zu ttagen. Spinder Rüdlehme, itarke Beine, ihön neformt. Sit 14 Zoll im Pteref. Stühle ftarf memadıt, Giienbolzen. 
20.000 — — 5050.00 an Alenta gegeben, alles Uebrige geht Ihwang auf und nieder, auf und nie- und begoß m paar Blumen, bie ges an Händler verfauft. Wir behalten uns 003 Heck Ger. le Kannkle; un befaranich.  Cröller oc "os Eile su 
Vrag der der Zipmojtensla Banfa: | mich nichts an. Gute Nacht!“ der. tade in ber Nähe blühten. Er war ber 


10,000 Kronen 5670.00) „Sp ein eigenfinniger Mann!"| Dabei blidte dag Kind bald über | Gärtner der Blumenwolfe. „Du hät: 
‚ 20,000 Kronen $1310.00 | prummte 


“ * ®, .. 
z nr drauXrnefeld, „aber eigentz| Fich nach den Baumblättern, oder noch teft feine Angft haben follen, Kun. Vier ſpezielle Artikel umt 1000 nene Kunden für unſere 
Agram, bei der Fıvan Hrbatsfa Stes | jich hat er Recht. Er darf nichts da— höher in den fehönen blauen Himmel fagte er. „Der Hund war eine Bull- 

10,000 Stronen — — 8490,00 | Pon wiljen, wenn 5 heraus fommt.“ 


— dogge und wollte mit dir ſpielen und RL 
wiſſen, mmt. hinein. Und ſpähte auch wieder nach * Een m⸗ 
— 3220| „Ein ie Rlpfen en mit Gras und | a, an Te ai gar | —E Abteilung zu gewinnen. 
i , | 1 u umen fich vertrugen und ba fa “ u . ie ° : } odelle in 
Gommereia) Elifabeth herein zu Iaffen, bie bleich| fie, mie plöplich — durch die |Heticht und * — sub fi Die Abbildungen zeigen zwei in je * 
d B and Savings A und erfhöpft in einen Stuhl Tant.| Gartenhede drängte und auf fie zu- Pa mir gefprungen, ne — N B= — 
Mutter Arnefeld nahm ein Krüglein Fam. Es war ein Hund, und er zeigte Br ad Bu Ä 
1935-37 Milwaukee Ave. mit heißem Wein vom Ofen und hielt |jpitend feine breiten Zähne. Bulldoggen müſſen De bie 
nabe Belfern Ube, Tel. Humboldt 46 & 47. es ihr an bie Lippen, Sie nippte da⸗ Klein Vera begann ſtärker zu Zähne fletſchen und a. nah 
— 58 © übe. Sams. | Bon, dann ließ fie laut * das ſchaun. Sie mußte de venc ſehen, das hat ‚feine — — 
12 udr mnage Be an die Schulter ber Ulten fin- vorzufehnellen, wenn es nach vorne — ⏑ — 
„Elifabeth, mein Iaubchen, mas ift ging, und fie einzulniden, ienn-bie weiß doch gar nicht, wa ich mit ihm 
T rin k t denn geichehen?“ fragte diefe erfihrot- Scaulel hochgelommen war und fie anfangen fol. Du tannft ja ganz aut 
u nd [ £ h t . ten. m er 2 ne J für eine Weile auf dem Blütenzweig 
+ „Richts, Ursula,“ entgeanete Elifa- > ee a1. ‚Tigen, das bift du von dem Schau= 
beihd. „Die Frau Aebtilfin im Gtifte und Inurrte und fing an, hodazus | 


L — cr feln her gewohnt; aber ob du da gut 
Durba't Kräutertee ten |pei St, Georg will uns einen Wagen — —— —— ſchlafen wirſt, das weiß ich nicht, und 


Abführmittel, das in leinem Haushalt ſchicken; hält Niklas Wort, und güdt daß du von ein wenig Morgentau 
Y ri 3 r 8 , 7 —* r, \ 
Ichlen follie, da jein Gebrauch überall | im alles, dann fann ic) morgen groß, nn fie TE een und Ylumenduft jatt werben fannit, 
nur die allexbejten Rejultate erzielt Sat. abend meinen Mann twieberfehen, fei-| TUT um 2 aber Sn —* mit ip- [Das alaube ich jehon gar nicht. hr 
Er regelt vor allem Die — de3 |ne Stimme wieder hören, enblich, | MEN haut breit und beinm eB: fo Menſchenkinder müßt ja doch immer 
Wagens in borzüglider Weile. Schon | enprich nad) fünf Jahren!“ in Ed * bat fie meinte, fie tön; |futtern, drum feid ihr aud) fo fhver 
aus diejem — er * allen, „Aber Täubchen,“ unterbrach die in Arten: —8* Fön und fönnt nicht fliegen.“ 
bie an — — — Alte ſie, „bis jetzt warſt Du fo mutig Si ie ak brrrüßer alle Anaft [ieh Doch, das fünnen wir!“ meinte 
ben leiden, regelmäßig getrunten werden. | _ warum bift Du nun fo verzagt?“ er Fe u Elatfchte Bern, „3 giebt Fliegemafcjinen ns 
? urſa i ur R nr ' ). D * x > . . 
gaie Serbazung — "Er bi „Ich bin nicht verzagt, — ee ja auch mit den Armen fing ſie an zu Menſchen ſitzen drin, die haben eine —— Fr 
räftiat aub den MUppetit, reinigt dasBlut und te junge srau, „es erreat mich nur, ’ * D 8 i *7 I - Fr . Ne — 
führt Abm ftärkende Eubflanzen au, er Defeitigt ___ sh J leicht noch in per | tun und zu helfen und höher gings braune Kappe auf und ed macht viel DR. > 4% A 


Kopfifhmerzen und Geitenltehen, beruhigt die - * dd ſch h 3 Lärm, damit ed auch alle Leute mer—⸗ 
Merven und bringt geſunden, natürlichen = 9 8 Jund immer höher, un a geſchah es, ‚ 
Ehlnt. Bei Kindern, die Zürmer haben, ift legten Stunde Alles ſcheitern kann. 


I TEA TATT Da Hiopfte e8 abermals an bie Tür, DaB Rlein-Bera von ber Schaufel ji |fen und ans Deniier Pommern Seide gefüterte Iamen-Bapes,|Gejrneiderte Serge-Suits für Seidene Kleider für Damen, bingham: und Boile-Sleider 


Bunrda's Tee loftet nur 250 pro Fatet | und Niklas ftedte fein Iuftiges Geficht löjte und in großem Bogen aufflog, | Der Gartenengel jehien bas miät 


unb Hann Bun Die Sol bringen Wesen, 38 | in hie Gtuße. dem fhönen, Haren Himmel zu. Wie |zu glauben, denn er zudte nur die) reguläre S25.00 Werte Damen, 835.00 Werte Werte bis 825.00 | für Damen, Werte bis $1d 


Es geht Alles gut, Frau Vürger- weit der Himmel auch war und ſo Engelsflügel und begann, ſeine Blu— 


ſfeene in blaues Dach ſich men zu begießen. Dabei hüpfte er mit 
meifterin,“ rief er heiter und tratjferne auch je —— 
Burda Dru Ki —— ins Bi Heute morgen |Ipannte, Verq flog und fie flog ge= | feiner Gißfanne von Ziveig zu Ziweig ® ” e . 
u * — a a radezu auf eihe weiße Wolke, welche und verteilte zarte, blitzende Tröpf⸗ Diefe pradtbollen Caves fehen fo aut au3,| Niemand, der einen fpäten Srübjabt- oder; Wunderbares Sortiment von Modellen zur; Hübich geformte Kleider, Voile und Sing⸗ 
hat der Herr Gemahl in feinem Brod|. — —5 b die K ddie hellgrü⸗ als man tie au fait dem doppelten Verlaufs) Commer-Suit braucht, follte die wirfl, twun-, Auswahl, in einer Reichbaltigfeit vongarben.| bam, in Zumic-, Surplice- und ruffled Effek- 
1363 * Ashland Ave da3 legte Ende des GStrides gefun⸗ in der hellen Sonne vorüberſchwe te. chen an die nofpen un 8 preis erivarten Tönnte,_ Cinige find bon aus: 
s a 


* d all di . l Kir wma $ bosbate eiepeuBeit, —— verſäu⸗ Kleider von Taffeta, Jerſey, Satin, Erepe| teır, für — Sommergebrauch * 
* — 53 en zarten Blätter und a ie wei— gezeichtteter Qualität Cerges für Männer, in) men. Ausgezeichnete Stoffe, ſorgfältig ge- de Chine, Kombination, Georgettes, Fou— blümte, Checks, Plaids u, Nobelty Mufter, 
den, den er braucht, und Euren Zei-] Da fie an bie Wolfe Herankam, |NEN, 5 
Chicago, XII. 
24,25,28,3ime1,4,7,8,11,14in 


Keine Roit: oder Telephon-Beitellunnen. Keine 


. bollen Emwecp Efielt, wie im Bild, Andere} ichneidert, in fümtl. modernen Yallons. Nabb | lards uird Plaid Catins, fühle Sommer Mo: | in alleır Karben. Hübfhe Irgandh Kragen u. 
tel, der ihm Iaa und Gtunde zur!|iparen e3 lauter meihe Blumen, gar Ben Sterne. Vera fah zu, bis er fer= in Gabardincs, Selours, Silverlones, Broad- | und Ichiwarze Serges, ChedS, helle Schatties| delle, in einer wunderbaren Auswahl, fämtl,| Stulven, alle Größen. Dugende von Faffons, 
‚ wur ö 


— cloths und Poplins. rungen in Poiret Twill, Tricotine u. Poplin. beliebten Schattierungen u. Größen, $14.75.' und jede ein Bargaiır, Vierter Floor, 
. auf, und eine halbe Stunde fpäter | felihivung gings mitten hinein. in bie Darüber fing ed an dunfel zu wer⸗ 
Radilalheilung fißt er bei Euch im Wagen.” helle Pracht und zwifchen duch al |den. Zn der Wolfe jelbft noch nicht, 


2 nn „Hab Dank,“ Niklas, rief Elifa-|die Blumen, die Tich neigten, als |bie ar nur mit einem rojafarbenen RN 7 — de IM, ch ⸗ Bd 9 
* * beth und ſtreckte ihm beide Hände hin, wollten ſie ausweichen. Und in der Schleier verhängt; aber unten ſah ER MU, Nil ETWEAT-AN EIS UTNIS In S; 
Kerpen wn die er ehrerbietig Züßte. Wolte gab es große Blütenziweige |man die Erbe, über die kamen lange wu De riet engen Digit ih a un 
e „Sch hab's ja aleich gewußt, daf in|und an einem folhen Zmeig hielt ih | Schatten gefhlichen, welche fie Tang= N | j nn ⸗ 
e gwage nerboſe Ferſoten geblagt venhohn. Euch was Beſonderes ſtect,“ lachte Vera feſt und ſetzie ſich darauf. Und ſam zudectten und immer dunkler IV Union Suits für Damen, 8dc | 


Be a a amen, eriä6. der junge Bäder, „aber danft mir um|da faß fie neben einem Hleinen diden |machten, und hier und dort machte NN Ya | 
Finmiergen, Haarantail, Ubnahme des Gehörs | Gottes twillen nicht eher, ala bis Al-|Bubchen mit Engelsflügeln binten= lein Meines Lichichen ums andere auf \ reiner weißer Baumwolle; feingeripptes Gewebe, 
a, der Eehlraft, Natareh, Magendrüden Stuhl, 


nicht — ‘a ; . NN \ niedriger Hals, ärmellos, Kniclänge Moden. 
———— 3 u Ser» u gut —— —— — 3 —* * une ERROR - ln Cu a R — —2* IN Bere ertrn große - 2 : = F u 
Hopfen, Brucberlemmung, Wengltlicteit : — * x Sternhim \\ y ; t and Top Sommer Union 
— 2 erfchrem aus dem —— gar nicht ſagen, was mit das für ei⸗ en wen 


e Se . 4 Liste Leinen für Damen— | Euits für Damen, reinweibe 
B Heiden a oben die wirklichen Sterne fpielten x 
wir zaie Boten Muoendiiaer  Derterungen | nen Heidenjpaß macht, all’ den vor=| ann, Als ihm aber nichts von ber ch I 


: Ay —— Ki Tan .. Dean. ausgeichnittener 

ründfth In Zürzefter Zeit, unb Strif £ ; 3 1 Ibrcad, großes Klaftic, do Hals, feine Mermel, enaes 

:pimoliß, Nrampfader- und Ballen mal nehmen Herren da oben auf dem faiferli Ginahe ‚enlasaen. Aemale bald mit und e3 war ein Leuchten taped; @rößen find Euff nie, — f 

Hiner völlig neuen BReisde auf einen Ehiag | Hrabfchin eine Nafe zu drehen. . ch faiferlichen Onabe entzogen "und Aufzuden und Zublmzeln oben 40 Di3 44, für © | tür 51.00 |: 

ucheilt werben, . — > — ra ’I ra eines Tages ein Brieflein aus d t d über die anze Welt GCumfiy Gut Unten Suits Länge, zu Feine Wadrad Negligee: .. 
ur ——— ae in ‚2riefmarlen | tenne mich bort freilich beſſer aus, als Kaſchau kam in dem Frau Eliſabeth und unten und u ganz für Damen, reinweiß, fein . ide und 1.00 Union Su its * Negligee-Hem⸗ —— Den. gew. 
ir die neueſte deutſche Auflage dieſes interef i int 7. * 5 5 5 2 3 srippte W „ausge: ür Nlinder, Odd3 und Ends den für Männer, wendbare | !. corded Madras,Zeide go» 
— iebrreichen Buches, Weide bon fie Alle, bin ja broben aufgetvachjen. ihm für alle feine Freundlichkeit Ehe e3 no) ganz dunfel geworden gerippte Vaunmvolle, ausge 2 | endbare 


nit: . . * ſchnitte Sais feine Aer⸗von unſerem regulären La— franz. Manichetten, dom | llreifter -Madrad; -Hübfhe 
un = beein el an glefen wer. „Freilich,“ lachte Frau Arnefeld, dankte und ein paar feltene Küchen: war, ſah man von weit her einen 77 Inhnittener Hals, feine Aer 
en * —— „Dein Vater und Deine Mutter ha— 


— — ger, weiß und ecru, Baum⸗ ſeinſten bedr, Percaie und Farbenlombina— 83 50 
2 j yR , ee u ee wolle. und Nains Madras Clott nacht; in Jtion gr. Auswahl, 
PRIVATE CLINI | er Baz|zesepte janbie, ba ermannte er ficj|9roben, fcharzen Wogel Herantom- DIE ae 1.25 | ai Su 50e | a | le an ee 
C, ben Di manchmal gefucht mie eine : 


Bar mann nn nn m gg — — — 


el æ 

Union Suits für Männer 

Gine präditige Bartie Sommer-Garments aus | Die berühmten Kerry geftr. Aihfetie Union Snits, von 
Männern gewählt für ihren abloluten Komfort; ohne Aer 


| mel, Kleidungsitüde in Sinielänge, von auerge: $1 15 
| ftreiftem Nainfoof, zu . 
| 


Baumw, Sommer Union Feine MustinNahthemden 
Euits für Männer, Beeler 1. Männer, ausaefhn. Hals, 
u, ecrufarbig, gert und einfach od, befegt, bon wei 
ecru oder weiß, offene Yo» |, Kem Muslin; große, volle 


röfe Mafchen; Turze Mermel Größe; fpeziell $1 50: 
und Knöchel— 81 75 für morgen . 
” 


Weihe baumw, Sommer» 
J t * / Gerippte "und Maiden Entwürfen, 31 ioden Männer, ganz. mabt- 
J —— und hatte ſchnell ſeinen vorigen Um⸗men; der ſurrte fürchterlich laut, und baumwolt. Union-Suit? für | nombination Union Suits net an waun | los, feiner Sauce fehr dan. 
137. East 27. St., New York; N; Y. | Stednabel. fang wieber erlangt. Cr Ipradh aber Vera rief dem Bubenengel zu: „Siehſt ns furge Herma, @u Ak | [en manden, oberer Zeil b. | Mainiest linien Cuits re | echaft, ihtvara,weiß, pr 
g wieder erlangt, r pi p ie Meni fi fönnen? Da } turze Aermel, $1 00 fein aerippter Baumwolle Männer, Gounts, SSZauare, | lobfarb., grau,braum, c 
sei Selig Echmidt, Pubanblung, 333 Bear- | : | nie gern von ElifabethBofatius, denn | DU, wie 7 enſchen fliegen —— Pr Sinielänge, zu - gemacht, feine Aermel, und 
kn Bir. Boom 616. ai?2mifon® Stall angejtellt geweſen, und dort] va ärgerte ibn daß er in dem ſchlich⸗ kommt eine Flugmaſchine, von der /// DE BEN Roſa Envelope UnionSuits | nterer Teil bon feinem 
hätte auch der fede Xunae eine Ver: : — 
N oO 


Idivere Qualität, patentier: Schwere Tub jeidene Män- 
ns u lange fcine Mermel, ———— — hübſch ge— 
*— —* 8— — “ Nainfool, breites Knielt — ſtreifte Entwürfe, 
en un Snmasmensninnenn men en t ten Gewande der Köchin die Frau ich dir fagte.“ Und Dera winfte und R j a * 690 | Nnie, morgen, zu $1.25 für $1.75 ſpeziell, zu 85.95 
8 50 oo forgung gefunden, aber fein Por: Bürgermeifterin nicht erfannt hatte rief, der große Fliegervogel jolle |. 
mund, ein ehriamer Bädermeiiter, z e “. Ifommen und Klein-Vera holen. Und 
= hatte ihn für fein Jandiwert beitimmt, ‚Meifter „Arnefelb mußte ji und e3 furrte näher und 2* näher, 
und Nitlas, der ſich gutmütig in Al⸗ — un zu —E daß daß des Nadeen ſhon meinte fie ¶c¶ —— — —— — — — — — 
Lagerpans gelaffen. Dies; [es fügte, war damit zufrieden geme- | Mele Eltjabeths Amme geivelen war, |... dazufpringen und Bla ar, — d M t DI id +1: v xr ii 
a Be fen. g d q verſchwiegen ſie klüglich und behaup⸗ nu es te „ € ajanın um N = ei er Blaue Serge: Anzüge für Rnaben 
neu, mit 24 Stüden Re-|  Miel Meberredungstünfte hatte Er-| teten, fie hätten fie wirklich für Frau twar’3, und immer Heiner wurde e3, * 


— 15 “ m . 
ftei ir haben ferner! fabeth Bofatius nich A. nefeld3 Bruderstcchter aus Pilfen s — tl uni⸗ erkau 
einige * Feine | zen En — gehalten, die ſie nur als kleines Kind und ber bide Woltenengel lachte Vera Ganz wohlfeil Ei AV) V u 


Der Jugendfreund® ft au haben In Chicado Des Iuitigen Niklas Vater war im| 


ee TE E 


honographen, die wir| zu bringen, 2 E : . 1qau3, dab da3 ein Menich fein jollte, a ui 2 
zu einem Schleuberpreis| buch das Brod, welches er täglich gejehen hätten, Damit Tamen fie m flog. Und barüber - ed —— =» Zn a z 
erden. Fa dem Märter für feinen Gefangenen | PT auch alüdlich durch und wurden finſtere Nach geworden 5 Dier find die Anzüge, welche 
Geruer Kim, IDig ge) Hefern mußte, Bolatius Nachricht zu-| von Elifabeth reichlic) belohnt. Dieje kat mie Ti dich,“ faote B Nastgewänder Her fü: ' | Ma Al? für Graduation- und Konfir— 
9 astwoile en:e| ommen zu laffen, Der Fluchtplan | batte ‚grem Manne no im Wagen „Es tut mir lei — * 1 BRRR Am Güine&nverove | mationsgebraud, benötigt wer- 
;00 jedes, au &urem| Mat ebenfalls im Kopfe des ſchlauen das Gewand einer Nonne, tvie auch — ne u Ua icen Wolfe m ZN —S 20 m bination WE I dei, nach den meueiten Moden 
ein Canc ungen entſtanden. ſi es trug, angelegt, und Niklas hatte) ne ZSois roſa, blau 


Mvon Satin und a & s "0 5 
ee a Ya ‘ ß i Nr Ben N sugeihnitten; Hofen find voll- | 
* Belour Ze nenelte — — inen © ine Puppen, — DUB —* Ag "race itändi * le Na 
Tage gebraucht. Dies ift ein lie Ge] Noch eine Nacht und noch einenTag ich ei Kuticher auf den Bod gesjund —* gen = = rn $1 95 I { ; $1 095 a Nandig gefüttert, alle Nähte 3 
icgendeit. sont fofort, run. | mußte Bokatius im Gefängnis zu— ſd.wungen. Die wohlbetannte Kutjche nod Bi et ücher unD au Die {x " IT IN wm » eingefaßt, Größen 8 bi3 18 
: br; Dich brach bie ame: anderen Dinge nicht, mit denen Die Sasiessienen N =|8 u Yahre, -$11.65 
Western Furniture Storage, | Drirsen. nn. * dieie a Niemand aufaehalten, und die Flüch-|Menfchen den Tag zubringen, ftatt Bu von Teiihiars. — Mult Ötoumers « nn 
17 ’ ; . rar * ünfti ayfi i 3 oia PBaune T ——— — — Bin, jleifchfarbia 4 43 34 
0 W. Sarrifon Str. zur Flucht aeeianet. Er entfernte) tigen bemüßten biejelbe bis zur un-|bernünftig. bazufigen und nicht „au B vioi6 in Sar- Me" Dres rote. — nit Middy Anzüge für 
ee ED. ae a Tr, Me > actiihen Grenze. Dort fauften fieltun. Aber was foll jegt gefchehen? Ich Eee | - * Mh: Ä fhirred. Nuffle : - Be 
fonmij nun Die längjt durchgefeilten Eifen=| S\. > ie würde bie f e helfen: das Böfe J Steige, RZ N am Sinie, | 3 —— 
— — —| ftäbe und lieh fi an dem Stride Pierde, denn Elifabeth war dur) die| wurde Dir |0 gerne HeiTen, , \ n % 150 M Ana en, 53.65 
New Life Herb Remedies herab. Als er Grund unter feinen. inner ihres ' ..nne3 mit Geld reich: | ift * daß m nicht * * — — 
en Fe, f » lich v n und famen endlich alüd-|und fliegen muß man fönnen, wenn N —9 So , TE RREN DDIen — Negula- 
| Süden füblte, fümankie er und wäre: I — wo ſie ie feinen man * einer Biumenwolte leben 5 N / 4% a | 0n5-Moden mit blauem Stra- <, 
Kräutertees Träuterweine gefallen, hätten ihn nicht ein paar ar de/tmwill.” Dabei fah er Vera treuherzig E— Be " — gen und ſchwarzer Krawatte, 
50e und 81.00 81.25 fräftiae Arme umfaßt und eine| dhen in der Obhut treuer Freun il. ve t Weiße Sateen Unterröde, mit Bejamad für Damen, bon bübihem, Schwere waihh. Atiad-Bloomers | Ifter 91/ bi3 10 Xahre 
das Palct. die Alaicıe. ee = . » aefund und mwohlbehalten mieberfan=|ına Geſicht. geſchneidertem zSlounce, Claitic | fühlen, gemuftertem Lamn, in fhönen | —geihneiderter Chirring od.<pisf * =/2 DIS Jahre. 
= : Stimme dicht an feinem Ohr aeflü-! r lbub an der Zailte, andere in rofa und Roſenlnospen⸗Entw. Atlas⸗ 82 95 ben ‚befegter Ruffle, — 82 95 
Sypez — 2 ftert: „Um Gottes willen ſbrecht den. Vera betrachtete das Engelbubchen we 0 81.50 bandbefag, Modell abgebildet, a. —5 Wert, zu . Fiber (Sarderobe Koff r 832 95 
> 2, & ⸗ — IC, J ⸗ > . " . N ’ ’ 2 25, a; ki ER i . s a y . 3 den, a 2 3 £ 4 ) 
a aus bem äffent-|unb gab ihm einen bien Suß auf bie 2 It=soffel, 92, 
fene Wunden, Bcttnasien, Entzündungen der bin ein Freund und bringe Euch zu| lichen Leben zurüd und behielt nur Naſe. Dann ma ie fie einen an E- _ Ueber veucered Body fonitruiert, 


* * . m. * * Spring Schloß und B Izen 
hate kr alle anitetenten] Euter Gemahlin.“ fein Rektorat bei; fpäter machte ihn|gen Anids, hob das Seibenhemdchen NT egsk eing Sich umd Bolzen, 
a. F oi u lde anſtedender 
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Zweiter Floor. 


— —— 
———— een —— — — — 


mit Fiber bezogen: hat 
ii matlibe \ellingberzierungen; Ca 
bliimtes Xeimeifutter; bier Sckubladen 


2 * ® ® * * * on es u 
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Geldſendungen nach 
De cutſchlund 


und anderen Ländern Mittel-Europas werden von uns genau nach 
Vorſchriften der American Relief Adminiſtration ausgeführt. 


An- und Verkauf von Liberty Bonds. 


6* Erſte Hypotheken Gold Bonds auf gutgelegenes bebautes 
Chicagoer Grundeigentum - _$100—$500—$1000. 


Rat und Auskunft in allen Geldangelegenheiten 
bereittilligit und unentgeltlich erteilt. 


-WOLLENBERGER & 00. 


Banukgeſchäft | 
* 2 * 

105 &o. Laßulle at, Erke Hlonroc St, | Der „Biberig" Ailenet. 

Chicaum | Der neu aefchaffene dreizehnte 
Monat foll zmwifchen Yebruar und 
März eingefchaltet werden und ben 
Namen „Liberty“ führen. Das Elinat 
ja gewiß jehr jhön. Wir „machen“ 
beute alle in „Liberty“, auch bie 
Bäder, nicht nur die Streifer, aud 
die Boffe. _ Eine betannte Hiefige 
Bäckerei hat angeblich für den Han- | 
delsnamen „Liberty Bread“ breikig=| 
teufend Dollars bezahlt und damit 


(Sür die „Sonntagpolt“.) 


Der Liberty: S$alender. 


Dreischn Monate von genau vier Wochen 


—* Jahr. ein brilliantes Geſchäft gemacht. Kein 

rs Von Kurt Pietrushy. | Wunder, — ivenn Die Irinkfreiheit | 
'enizogen wird, will man wenigitens | 

\die Freiheit im täglichen Brote ge: 
nießen. Da der neue Kalender aber 
Inicht nur für uns, fondern für die 
Iganze Welt beftimmt ift, fo müfjen 
twir befürchten, daß diefe Bezeichnung 


. ,de3 neuen Monat3 bei denjenigen 
Befonders unangenehm ivar ei 2. 


Inficherheit darüber, ob ein gemifjer 


Welcher Geihäftsmann, und wäre] zivei u. dreimal ausgerechnet werben. 
er ber gebulbigfte und frömmite in | Nie wußte man, auf welchen Wochen: 
der Welt, und jelbft melde Yyrau,itag der erjte Tag eines gewifſen 
und befäße fie das Liebreizenbfte und Monats in diefem oder einem fpäte- 
friebfertigfte Gemüt, hat nicht fchon ren Jahr fallen würde. 

in einer [wachen Stunde den heili- | 
gen Gregor zu allen Teufeln ge- 
wünfht! Man will in aller Eile ei-| 
nendrief jehreiben und kann fich nicht | } 
darauf befinnen, welches Datum wir | —— —* 
heute haben. Man weiß wohl, heute | einem 


Völfern, die, wie zum Beiſpiel die, 
3 0 : ı.sndier, der britifchen Krone unter 
ag nicht ein eg zn worfen find und fi auch in Zukunft 
—— „| richt bon diefem Noch follen freimas 
g, ORT | Ken dürfen, feinen Anklang finden, 
* ll ' anderen gejeglichen deiertag | Jird 
ift Donnerstag, aber man ijt nicht | unterzeichnet werben, wie au an| vd. el | 
ganz ficher, ob e3 der ziwanzigite| einem Auch die Einfchaltung des neuen | 


j | jolden Tage abgejchloffene | y i 
oder einundzwanzigfte Tag des Mo- | (Yeichäfte heii het ! : | Monats nad) dem Februar will uns 
nat3 ift, und einen Wanb= oder fon: 1acf —— 


en nicht gefallen, jelbjt auf die Gefahr 
jtigen Kalende hat man gerade — .. | Din, trog umferer Gutherzigteit als 
32. Hand, Und es wäre doch höcit|;.. . ift natürlich befonders wichtig | yrider berfehrieen zu werden. Man 
fatal, wenn der Brief von einem fpä- für 2 ransaftionen im Örumbeigen- | Hat dies imegen der „Alliteration“ 
teren Qage datiert wäre, als der tumögeichäft. Häufig werben derar- | yon „Liberty“ mit „sanuarh” umd 
Poftftempel zeigt. Wenn der Em- | Dokumente zurüddatiert und, | „Zebruarh“ getan. Gewöhnlich ver= 
pfänger ein Wbjtinenzler märe, x n —— — ſtett man unter dem Wort „Allitera- 
fönnte er auf einen nichtstwürbigen aß diejes Datum ein Sonntag ift, | tion“ bie Nebeneinanderftellung bon 
Gedanken über die geiftige Verfai- jo haben fie teine bindende Kraft. Bei! Morten, die mit dem gleichen Laut 
frz des Brieffehreibers fommen und Örundeigentumsübertragungen fpielt | Leginnen, eine poetiſche Form, die be— 
in feiner Propibitionswut noch be- biefe Frage eine jehr bedeutende Rolle. | Tonders im Altveutfchen gebräuchlich 
ftärft werben. Schon mander Hausfäufer, der nicht | war. Wir alle fennen die Nachbil- 
Und an alledem wäre nur der gre= borfichtig an — war, ich dung: 
gorianiſche Kalender ſchuld, der heute —*— Echtheit > zitels Vorder | goland, der 
in den meiften fogenannten zivilifier- * — Br hat zu feinem Scha- 
ten . änbern gebraucht wird. en binterher erfahren müffen, daß 
Der Trubel fing fchon in der 


eine frühere Eigentumsübertragung 
Schule an. Die verfchiedene Länge 


bon einem Sonntag datiert war und 
der einzelnen Monate zu behalten, dadurch aud jein eigener Kauf unz | Gleichtlang der Endſilbe der drei 
war ein ſchwieriges Ding, bie wir gültig wurde. Monotsnamen bezeichnet werden, — 
lernten, die Monate an den Finger- Die Equal Month Calendar Aſſociation. jedenfalls —— ſehr matte Begrün⸗ 
tmöcheln abzuzählen. Uns Kindern] Da hat jich nun vor einigen Mona; | "UNS. Ben —— = u. 
dad Lernen in jo handgreifliher | ten in Minneapolis eine Sefeltjepaft | Jeelen, —3 * — —* ar 
Weife erleichtert zu haben, erjehten |gebilvet, die fi die Aufgabe geftet 0 Anfang des Sahres zu ftellen? 
uns als eine ehr meije Einrichtung | hat, den 
der Natur. — Kalender 


jetzigen ſchwerfälligen „Correction Day“. 

dur einen neuen zu) Das Leap Year oder Schaltjahr 

Aber häufig genug blied uns Derierfegen und damit alle die big-|permag natürlich auch jeder neue Ka- 
Lehrer die Antwort darauf jhuldig, ; Herigen Scherereien zu befeiti- lender nicht zu befeitigen. lm das 
weshalb denn gerade der Monat|gen. Sie fürht den Namen „Ihelau fönnen, müßte die „Am. Equal 
Februar nur 28 Tage habe und weös | Umerican Equal Month Calendar | Month Calendar Affoctation” Die 
halb die beiden Monate am Beginn | Affociation“ und beiteht aus fünfzig |raft des Jofua befigen und ver 
der zweiten Jahreshälfte je 31 Tage; herporragenden Geichäftsleuten und | Erde gebieten können, ihren Lauf 
zählten. Später erfuhren wir dann, | anderen angefehenen Bürgern jener |um täglich je 34 Gefunden zu be: 
daß der Monat Auguft feine Länge | Stadt. Bankiers, Großkaufleute, ſchleunigen. Wermöchte fie daß, 
‘ der 'perfönlichen Eitelfeit des römi- | yabritbefiter gehören dazu, natürlich | dann würde unfere Erbe ihren Kreis: 
hen Kaifers Auguſtus verdantte. |auc Redhtsanmälte, die ja nirgends lauf um die Sonne "in genau 364 
Der Monat an —— dem | fehlen dürfen. R | Tagen bollenden. — — 
großen römiſchen Feldherrn und om: — Fefellz aber noch nicht der Fall iſt, ſo mu 
Staatsmann Julius Caeſar benannt rg ee |auch in dem neuen Kalender alle vier 


* "Ifchaft ertennen läßt, jollen die Mo: : zz. 
worden und zählte 31 Tage. Als ur de3 neuen —— alle von Jahre ein befonderer Tag eingefügt 
dann. der folgende Monat dem Kai- 


; ra * 2% werden. Diefer fol aber nicht, wie 
fer Auguftus zu Ehren A nn Jahr jebt, irgendeinem Monat zugerechnet 
wurbe, ba beleidigte e3 feinen Ehr= | Aafender — bitte nicht zu erfchreden werben, fondern ebenfo mie ber 
aeiz, — mie klein die „Sroßen“ der|__ dreizehn Monate von ie 28 Tagen „Neujahrstag“ einen befonderen Tag 
Erde mandmal fein fönnen! — baf|eutpalten. Das macht zufammen|bilben, der zu feinem Monat und 
„sein“ - Monat nur dreißig Tage] ya4 Tage aus Für den noch fehlen: feiner Woche gehört und jeinen Plaf | 

“ haben follte, und der römifche Senat | pen Zaa foll jedes Jahr mit dem zwifchen dem legten September und 
änderte in bündifcher Unterwürfigfeit Neujabrtag” beginnen, der aber dem erften Oktober haben fol. Er 
den Kalender entfprechend ab. Die nicht = ber erſten Moche des Jahres ſoll den Namen „Correction Day“ 
„Majeſtät“ war wieder einmal ge: | gerechnet wird, Sondern einen befon- | führen, was etwa einem beutjchen 
rettet. deren Feiertag für fich bildet. Wir „Yusgleihstag entiprechen würde. 

Als wir in die Lateinklafje famen, | würden alfo unfere Briefe zu batie- Wir mürben auch gegen dieſe Be⸗ 
lernten wir, daß feptem, octo, novem| „on haben: Neuiahrstag 1995« und zeichnung zu Tiden haben, erinnert er 
und decem die fateiniihen Worte für | nor nächftfolgende Tag würde der .1 Fon zu jehr an das Korrektions— 
die Zahlen jieben bis zehn find. Daıannuar 1925" sein "| baus, gegen das wir eine natürliche 
fonnten wir und wieder nicht erklä- V — Antipathie haben, fänden wir nicht, 
ren, weshalb man den neunten bis 


Die dreizehn Monate ſollen in edoeß auch der „Gorrection Day“ ein 
zwölften Monat des’ Jahres in jc Der ze en, derart. daß | nefeglicher Feiertag fein fol, was 
falicher Weife benennt. — er * — en eg in eine jehr verföhnlige Stim- 

In Tpäteren geichäftlichen Beben | uugnen Iebt dm Ze * 2* en | mung verfegt. Natürlich haben bie 
verurfachte die Schwerfälligteit und | griten . a 2. = in A E neuen Feiertage nur einen Ginn, 
Ungereimtheit des jegigen Kalenders - Bibel heike nn dafı a He falls die Prahibition nicht eingeführt 
noch weit mehr Aerger und viel unnöd: J —— * een Irird, denn — „mas foll aus der 
tige Arbeit. Wenn e8 jih um die np ie —* u y. a. Melt denn nod; werben, wenn feiner 
delte, fonnte man nie im voraus mwil- u nad) feiner jehblngigen GEihaT- 
fen, auf weldhen Wochentag der End: 


mehr trinfen will?“ 
fungswoche gerubt habe, aber Gott | Feitliegende Feiertage werben in 
Berechnung von Zahlungzfriiten han- 
termin fallen. würde. In den Fabri- 


müffe vor dem Beainn diefer Arbeit om et3 
offenbar auch gerubt haben und ihre | our a N. 
: : : Mocenberehnung fei daher die allein! = * ir Sincolns Geburtät 
fen, in welchen die Arbeiter halb» —— Me wir Menichentinder | S® werben wir Lincolns Geburtstag 
atli dreimal im Monat]; S a 2 immer an einem Freitag feiern, mas 
monatlid oder im ONd|ja aber, wie uns leider von Jugend | “in ten Gübfiant 
ausbezahlt wurben, mußten bie Löhne) 4} eingebläut wird, zur Arbeit ge- | bem „blue = u. —* 
ſchaffen werden, ſo entſpricht es den = Beburkäta — u 
Fett iſt gefährlich natürlichen Gefühl, die Woche mit!” aſhing 
Eine Bürde ungeſunden Fettes ver— 


5 ‚einem Montag. Kinder, die am 
* Rubeing abzuidliehen. —— Sanntag hinfort geboren werden, 
Danach würde alſo der erſte jeden 

kürzt das Leben. Verringert 
Gewicht auf bequeme Art. 
Würdet Ihr gern Euer Gewicht zehn 


Monats auf einen Montag fallen; 
dis fehägig Pfund in einfacher, ficherer, 


Nice, am Rathaus zu 
Bremen 
Standbild, ftandhaft. und 


feft. 
Hier aber foll mit dem Wort der 


Steht er ein 


Saut neuelter Kundmahung der ameris 


jeber 8., 15. und 22. würde aud) ein! 
fanifhen NRegierung3behörden find nuns 
beauemer Art verringern? 


* 2 ' 
Montag fein; jeder 2., 9., 16, und) Wichtige Nachricht! 
Woillt Ihr geſünder, jünger ausſehen⸗ 


jeder 3. 
der werden lebhafter ſein, eine gute Fi— 


23. würde ein Dienstag; 

10., 17. und 24. ein Mittwoch und | 
Ichließlich jeder 7., 14., 21. und 28. 

aur ohne Rungzeln oder Schlaffheit be⸗ 

ſiben? Dann hört auf mit Betäubungs⸗ 


mehr 
würde ein Sonntag ſein, und dies 
mitteln. Gebt Euch nicht mit Aushunge⸗ 


gleichmäßig für alle dreizehn Monate | 6 e l d ſe N d u n g e n 
rungsplãnen und anſtrengenden Uebun⸗ 


bis in alle Ewigkeit Durch die täg⸗ nach folgenden ollupierten ungariſchen Ko— 
> ⸗ 
gen ab, ſondern befolgt die angenehme 


mitaten geftattet uw. f. w., nad: 
| Zemed, Arad, Ssilagh, Bihar. 
Torda, Aranyos, Kolozs, Udvarhely, 
Gilt, Haromszet, Tronaras, Braifo, 
Kistutullo, Nagykuftuliu, Maroftorda, 
häusliche Behandlung en VO: 
Steht vor Eurem eniter oder in ber !jeher, Bedztercie, Ouuyab, 
frifchen Luft jeden Morgen und Abend, _ nen selnet Debote 
bolt zehn Jange, tiefe Atemzüge. Atmet i 
durch die Nafje mit gejchlofjenem Mund unter voller Garantie 
ein, durch den Mund aus. Nehmt „Oil Geidienbungen nad diefen _Landesteilen 
of Korein“ viermal täglich und befolgt an, und befördern dur unfere direften 
die Diefen beigegebenen einfachen Ans 
weifungen. en ; 
Ihr werdet beitinnmt Euer Getvicht 
verringern, ‘oder Ihr erbaltet eine Buhe 
ia Bar. Geht nad) der Apothele und ver- 
fangt heute eimas „Dil of Sorein“, 


europäifhen Großbanlverbindungen, nad) 
wie dor. 
— n ſich 
oder ſſreibt an: Korein Company, |Taum gramen dürften. 
N D-58581, Station F, New Hort, N. 9., 


Auskunft nern brieflih oder mündlich, 
An trcieg Wach „Reduce Weight Hay. Statt deffen würde ein Kalzıber 


L. KAUFMANN & CD. 
iy“. Die Garantie ift unbeihränft. ;wie der nachftehende bleibende Dienite ! 
BI Au⸗ eige. 


Bantgeihäft, 
tun: k 


lie Gewöhnung würde uns dies fo 
in Fleifh und Blut übergehen, daß! 
wir jederzeit ohne weitere leberle- 
gung milfen würden, auf imelchen 
Wochentag irgendein beitimmter Tag 
in irgendwelchen Sabre fallen würde. 
Wir braudten dann feinen 
neuen Wandfalender für jedes Jahr 
und bdiefer billige Zimmerfchmud 
würde dann vielleicht von der Bild— 
fläche verfchmwinden, worüber unfere 
Geihäftsleute, denen dieje Reklame 
große Ausgaben verurfacht, 

i | 28 Süd Wells Strasse, 


swilhen Madifon und Monroe Etraße, 
(Staatszeitung-Bldg.) 

Diien täglih zwischen 8:30—6:30, Cams 
tags bis 8, Eonntags 9—12:30. 


uing“ ein Ende machen würde, 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Liberty-Kalender 


Gültig für jeden Monat aller Jahre. 


folen ihr genzes Leben hindurch 
Sonntagafinder bleiben und nicht 
nehr wie wir zu Pechrögeln werben 
fönnen. Wer an einem Tage nad) 
dem 28. geboren ijt, wird feinen Ge: 
burt3tag verlieren und fich mit dem 
alten Spruh der Andier tröften: 
Schlafen ift beffer al3 wachen; tot 
fein ift beffer als jchlafen; aber das 
befi: von allem ıjt, niemals geboren 
zu fein, . 

Der glorreiche Vierte wird ftets | 
auf einen Donnerstag fallen, was ı 
SJungamerifa mit befonderer Genug: | 
tuung entgegennehmen wird. Yür 
den Gräberfhmüdungstag ijt der 
zweite Samstag. im Mai, aljo ber 
13., borgejehen. Labor Day foll am| 
zweiten Montag im September, d. h. | 
am 8,, gefeeiert werden und der 


! Dankfagungstag fol auf den legten 


Donnerstag im November, aljo den 
26., fallen. Auch der Weihnachtstag 
würde immer an einem Donnerstag 
gefeiert werden. | 
Tas Diterfeit. | 

Eine für die Damenwelt hochbe= | 
deutfame Uenderung bejteht darin, 
dag auch für das Diterfeft ein be= 
ftimmter Sonntag, nämlidy der 7. 
März in jedem Jahr, feftgefegt wer: 
den Soll. Charfreitag würde dann 
natürlih immer auf den 5. März | 
fallen. Die dadurch geichaffene Gr. | 
!eihterung, ftet3 zu wiffen, wieviel 
Zeit no bis zur Beforgung des 
neuen Ofterhut3 vorhanden ift, [pot= 
tet jeder Bejchreibung. Leider müf- 
fen wir troß der uns angeborenen | 
Liebensiwirbigteit dem fchönen Gez | 
Ihleht gegenüber uns leider ganz | 
entfchieven dagegen erklären, dab | 
dieje Feitlegung des Dfterfeftes durch | 
ven Kongreß janttioniert wird. 

Syn der Gefeßporlage, die auf Ver— 
anlafjung der „Am. Equal Month 
Calendar Affociation“ bereits bei! 
dem Kongreß eingereicht ift und durch | 
welche die Einführung bes „Liberty“ | 
Kalenders in den Ver. Staaten ges | 
jeglich befiimmt werden foll, ift näm- | 
lih aud die Feitlegunag des Diter- 
feites voragejehen. Eine derartige 
Beitimmung bedeuteet aber eine Der: | 
legung unjerer Bundestonftitution, ! 
nad welcher die Religion Privatfach: | 
ift, und die Begehung des Diterfeftes | 
ijt eine hriftlige Religionsjadhe. Es 
ift wahrlich Jhon traurig genug, daß | 
einem Schmußfint, wie dem frühe: 
ten Klopffechter Billy Sunday, ge: | 
Itattet worden ijt, ein, jagen wir, 
Gebet vor dem Beginn einer Kon-⸗ 
greßſitzung zu ſprechen! 

Als Zeitpunkt für die Einfüh— 
rung des neuen Kalenders iſt der An— 
fang des Jahres 1922 in Ausſicht 
genommen. Nach dem jetzigen Ka— 
lender würde der 1. Januar 1922 
ein Sonntag ſein. Nach der Ein— 
führung des „Liberty“-Kalenders 
würde dieſer Tag den „Neujahrstag 
1922“ bilden und der darauffolgende 
Tag den „l. Januar 1922.“ 

Lefer, die Jich für diefe Angelegen- 
heit interefjieren und fi an den Be— 
ftrebungen der „Umerican Equal 
Month LCalendar Aſſociation“ betei— 
ligen wollen, können ihr als Mitglie— 
der beitreten. Der Beitrag beläuft 
fih auf einen Dollar pro Yahr oder 
drei Dollars auf einmal für fünf! 
Jahre. Der Geihäftsjig der Gejell- 
Ichaft befindet fih in dem Dneida 
Building, Minneapolis, Minn. 

en — — 

— Die Mama befindet ſich mit 
ihrem kleinen Hans in einem oſt— 
preußiſchen Seebad. Jeden ſchönen 
Abend bringt ſie auf dem Seeſteg zu, 
um die herrlichen Sonnenuntergänge 
zu genießen, zum großen Kummer | 


' 


Hänschens, der jedesmal mit Mama | 
dasNaturfchaufpiel bewundern muß. 
Diefe Sonnenuniergänge bedeuten 
für den Kleinen Wildfang ebenfoviele 
Gebuldsproben, denn jeine Mutter 
hält darauf, daß er während ver Zeit 
artig und ftill neben ihr fibt. — So 
eines fchönen Abends wieder. Die 
Eonne ift eben ins Meer aefunten, 
und Hänschen Tpringt von der Bant 
auf, vergnügt, das gefürchtete Pen- 
fum wieder einmal abjolviert zu ha= 
ben. Als jie fich zum Heimmeg wen: | 
ben, jteht der Vollmond groß und | 
leuchtend am Horizont. \ndigniert 
fieht Hänschen ihn an, wendet fich zu 
Mama und jaat mit einem unter: 
drüdten Seufzer: „Erbarm’ did — 
da i3 je fchon wieder!“ 


Der Ausweg. 
Die Regierung follte alle Männer 
zivingen, Niederichuhe zu tragen. 
Barum denn? 
Weil das natürlich dem „Bootleg- 


un 


‚The Store of To-day and 


“Io-morrow 


IHEFAI 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets 


YBargain-Bajenent 


Hier it eine jeltene Gelegenheit, beinahe den doppelten 
Bert in dauerhaften Knabenanzügen zu erhalten. 
Dieje Suits find Norfolffaffon, ringsum gegiürtelt 
einige Wailt-Scam Modelle. Helle und dunkle Mi 
Ihungen und blaue Serge. Alle haben ein Baar Hofen, 
ganz gefüttert und weit gemacht. Diefe Anzüge Fojten 
jonjt $7.45 und $8.45. Nur 675 in der Bartie. Zum 
Verfauf am Montag zu diefem niedrigen Preife 


— Wajhbare Sinaben-Unzüge, S1.49 | Siniderboder Annbenhojen  Yveralß fürfleineßtnaben 


550 waicbare Anzüge für Knaben, in Nor: | Werte bis $2.48, zu $1.49. 
„Duches“ 
gute Fabrikate, in Caſſimeres, 
Cheviots, Tweeds und blauen 
Ebenſo Hoſen aus | 
feinen wajchbaren Stoffen — | 
Größen 6 bis 18, Werte bis 
2.48, jpeziell, Montag das 
Paar zu nur 


1.49 


folf, Tomuny Quder und Oliver Twiſt 
Sallonsz einfache und fancı 

Muſter zur Auswahl 

Größen von 244 bis 7 — 


49 
ſpeziell für Montag zu.... 1 


Ein Tiſch voller waſchbarer Knabenanzüge — 
in mehreren Faſſons; nur 250 in der Par— 


tie; ſoweit dieſelben reichen — 59e 


79e und 9Sc Werte, Größen 
Werte 


2bis 7, ſpeziel zu 
Wauiſtse 
Neue Waiſts, sis2.50 
Bargain-Baſement. 
Hier iſt eine prächtige Kollektion von guten, neuen Waiſts, die 
alle zu 93e verkauft werden. Ihr habt die Auswahl von etwa 
30 verſchiedenen Moden, alle ſind Waiſts, die ſorgfältig ent— 
worfen und neue Modelle ſind. Die meiſten dieſer Waiſts ſind 
aus Voile, aber auch etliche aus anderen 
ebenſo hübſchen und dauerhaften Stoffen. 
Es ſind beſtickte, 
figurierte u. ge— 
ſtreifte Muſter; 
ſowie einfach 
weiß. 


Die 


Serges. 


93e 


9 


—— 
«O8 0000 
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Kragen in neueſten 
Faſſon, ſowie fancy 
Knop kbeſatz. Ein 
bhitb ſches Größen— 
ſortiment für Da— 
men und Miſſes. 
Auswahl dieſ. hüb— 
ſchen Waiſts, Werte 
bis 2.50, morgen 


—A Ai 
[1 


—— 
LIT! 


— 
j 
r * 


Und Khaki Kniehoſen. Die Ue— 


und andere 


berhoſen ſind aus blauem De— 
| nim n. Sthakt, mit Not bejekt. 


Die Khaki Iiniehojen find $1 
und 1.25 Werte, Größen 5 


bie 9. Die MHeberboien in 


Yropen 2 bis $, foweit dieje 
stleiwdungsstüce reihen, Mon- 
tag, Stud zu 


790 


2 für 1.50. 


— —— ——— en J 
Bargain-Bajement 


sede Dame, welche diefe Hübfchen 
Hüte jieht, möchte einen befiken. 

Sie find jo fühl ausjchend, und A 
fie find fühl, gerade das Rih-£S: 
tige für die Sommertage mit ih- 4 
ven Sonnenjchein. E3 find neue, A 
fejch ausfehende weite Battern d 
Milan Hüte, die Sorte, die zu je: 

der Zeit getragen werden fann ır. 

jtet3 gut ausfieht. Mit feinem Grosgrain 
Band ımd Schleife garniert, in weil, 
ichiwarz, Old Nofe ımd blau. Es find alles 
ſehr hübſche Faſſon; Sailors, Muſh— 
rooms und Side Rolls, und alle ſind für 
morgen herabgeſetzt auf 


79 


Die Onantitat sit beichrankt, 


— 


darum kommt 


frühzeitig, im die beſte Auswahl zu erhalten. 


Schnittwaren — alle Sorten — 


Novelty Voiles für Gebrauch 
während des warmen Wet— | 
ter, sehr jhöne Moden; | 
echte Sarben; zu niedrigem | 

| 


Breije markiert; >A 
morgen, Nard.... C 
O0e MadrasFPemdenzeug, 
feine, fancy gewebte Quali- 
tät, NYard breit; jehr nette 
Moden fiir Hemden, Stlei» 


der uſw.; die Te 


Yard 


die Yard für nur 


Bargain-Bafenent 


Tiefe hübichen Hausffeider für Tamen 
jind aus bejter Qualität Bercale ge» 
macht, die Karben jind dunfelblau n. 
gran. Sie fommen in ungewöhnlich 
bübjchen Faflfons, Größen 36—46; 


* 5 9 
reguläre 1.98 Werte, zu 


Fein gerippte Leibchen für Damen, einfad) u. fancy, 
reguläre 39c Werte, jveziell markiert für Mon- C 
tag zu nur 


u . ” I 8 in 
Soveral Schürzen Kinder » Overalls 
Aus beiter Dualität Vercale, | Aus guter Qualität Cham: 
in hellen und dunklen Mus | bray gemacht, in blau und 
tern — mit Gürtel und | Tobfarbig, Größe 4 bis 8, 


| 

° . I * ⸗ 

Taſchen, mit Rick ſweziell markiert 

Rack beſetzt; C | für morgen C 


zu nic zu nur 


Bargain-Bajement 


Farbige ganzſeidene Crepe Georgettes, 40 Zoll breit, alle beliebten Far- 
ben, für jeden Zwed pajjend, die Yard zu 

Sarbige jeidene Sniting Poplins, 40 Zoll breit, marineblau, Taupes, 
Schlachtſchiffgrau, Kopenhagenblau und ſchwarz, zu 

Ganzieidene Charmenie-Satins, vorzügliche ganzieidene Qualität — 40 
Boll breit, marineblau und fchtvarz, ein Bargain, zu 

Bradhtvolle jeid. Fabrifenden, Novelty-Seide und einfadhe Seide, alle 
Arten, $2 bis 2.50 Sorten, alle yardbreit, Nustvahl, per Yard 


tiert: 
Qualität; 
Yard 


ſpeziell 1.85 
1.35 


2.45 
2.95 
1.25 


Lonsdale 
Waſſer 


Bargain-Baſement 


Brummollene Männer-Soden von den 25c und 30c Sorten — 
einige mit leichten Seblern, die faum zu bemerken find. Vie 
fommen in jchivarz, dunkelbraun, lohfarbig, grau und weiß; 


Ihr folltet Euch einen großen Bedarf zulegen, Baar zu 
Scidene Männerftrümpfe, Sub-Standards 
der 65c Sorte — diefelben find gut ge- 


macht und tragen fi gut; ein- 39e 


fache arben und fanch, fehr | 
fpeziell, da3 Baar zu 


Gebrauh gemacht, 


fpeziell, Baar au 


Mercerizid Lisle Damenjtriimpfe, 29c das Baar 
Diefe Strümpfe find leicht fehlerhaft, aber Jhr werdet die Unregelmäßigfei- 
Diejelben kommen in allen populären 
Schattierungen; Größen S% bis 10 — fpeziell für morgen 


ten faun bemerfen. 


da3 Paar zu nur 
„Holcprooj“ Seid. Damenitrümpfe, 
Standards der 1.25 Sorte, Tom: 
men in ſchwarz und etlichen an— 
deren Farben, Bargain, Paar, 


—A 


Geichäftsitunden | 
9 vormittags 


bis 


Gloßer Verkauf Norfolk-Knabenanzüge, 2 für 810 


Viele andere große 


3 


welche hier nidyt auf» 
geführt find. 


Weiße Milan:Hüte, 1.79 


Herabgeſetzte Breife 


” - g Y . — e - 
Die beiten Werte in Seidenftoffen morgen 
Navyblane ganzjeidene Drei Satins, feine Qualität, yardbreit, bril: 
lante Zatins fiir Stleider, Sfirts, Waifts etc.; die Yard zu 
Schwarze, ganzfeidene Chiffon Taffetas, ausgezeichnetes feines leichtes Gewicht; 
ſehr glänzende Dreß Taffetas, eine zuverläſſige Qualität — i 


Sehr feine Kleider-Moden, 
alle bellfarbig, mit netten 
Entwürfen; Farben garan— 

beſte 


Echter Fruit of the Loom und 
Muslin, 
befleckt; 
Yards an jeden Käufer; ſo 
lange 100Stücke 
borhalten, Id. . 


51.98 Hnusfleider, 1.59) Bnumwolene Männerjoken, 14c dns Baar 


Engineer and Firemen’s Strümpfe, extra 
itarf und dauerhaft. Kommen in fhivars, 
braun und grauen Farben, für ftarken 

ein guter 

Strumpf für Sarmer etc.— 


le 


meararapafarz 


ara 


rararasararz 


ermmtamıane 


ranatarsfererärgfaferefalamtarnsetersterererarziefafafefzfalelen: 


argains, 


nreerrrrzrarzrararzfafliese 


werner 


— 


* 


amerikaniſche 


durch 


nur 10 


192c 


24c 


zrrRrRa Brarntzmrerararzrarararararzpararzrararäfararafaperzperaiäfete) 


29e | 


Sub- ; Baumwoll. gerippte Kinderitrümpfe, ich 
ftarf u. dauerhaft; ſchwarz u. 
weiß, ein feiner Ctrumpf, 
fpea., zu 296; 4 Baar für.. 


1.10 


Großer Verlauf von niedrigen Schuhen für Damen ı. Mädchen 


Bargain-sajement 


6,000 Baar morgen zu weniger als den Fabrif-Heritellungsfoiten 


Dieſe Schuhe wurden jchon eine lange Zeit zurüd gefauft und für diefen Sommer-Verfauf zu- 


rüdgehalten; dies ijt aud) der Grund, warum wir diejelben zu Ddiefen wunderbar niedrigen 


Breijen verfaufen können. 


Hier find einige wundervolle Bargains in niedrigen Schuhen für Damen und Miffes, 


geichlofjen find: 


Ein: 


Patent Anfle Strap Baby Doll Pumps für Damen, niedrige Abiäke, in allen Größen; 
Patent Inftep Strap Pumps für Damen, Lederfohlen, niedrige Abiäse, in allen Größen; 


‚ Eissererarareraraferereraiarerererararelarerateraferafererafafafarafelargre. 


Weiße Sea Island Canvas Ankle Strap 
Baby Doll Pumps für Damen, Lederſoh— 
len, niedrige Wſätze, alle Größen; 

Weiße Sea Island Canvas Court Pumps 
für Damen, breite geſchneiderte Schlei— 
fen, Lederſohlen, militäriſche Abſätze, 
in allen Größen; 

Weiße Sea Isalnd Canvas Baby Doll 
Ankle Strap Pumps für Damen; Good— 
year ſtitched, biegſane, Overweight, Ex⸗ 
tenſion Lederſohlen, auf Footform Leiſten 
gemacht, in allen Größen 


Ir 


Auswahl 
von biefen 
Partien. 


⁊ 
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(Kr die „Sonntagbolt“.) 
Wenn Zeitungsichreiber ulfen 


Bon Theodor Philipp. 


Während des verfloffenen Jahres !r ırfte, daß er fich bei feinen Kollegen 
wurde ich durch einen Unfall auf das | die Suppe verjalzen Hatte, und ihnen 
Rrantenlager geworfen, auf dem ich doch zum Opfer fiel. Als er jic eines 
mich jechzehn Wochen Yang unter gro: , Abends nad dem im-3. Stockwerke 
Ben Schmerzen herummälzte. Her: des Nathaufes belegenen Reporter: 
borragende Yerzte, die ich zu einer zimmer begab, hörte er einen Be 
Konfultation zufammenberufen lieiz. richterftatter deilen „Office“ tele— 
und die ich gebeten hatte, mir unter phonieren: „Nummer 
allen Umftänden die Wahrheit zu ja: ' Wabafh Upvenue, deutjche rau, Ma- 
gen, unterrichteten mich, daß ich be- |ihilde Meyer, 40, kam gerade heim 
ften Falls noch fünf Monate auf | als Neger fich mit ihrem Gatten, Jo- 
(Srden weilen würde. Die Herren'Teph, 42, auf dem Boden herum: 
Kollegen glaubten, mir ihre Sym=|wälzte Mann hatte ibn beim Aus— 
pathie erkennen zu geben mühlen, | plündern der Wohnung ertappt, Wa: 
und bin umd wieder ftellte Sich |thilde ergriff Feuerzange und fchlug 
einer"bon ihnen ein, um mich nac!Neger fo kräftig auf den Kopf, dal 
Möglichkeit aufzuheitern. „Sagen er betäubt liegen blieb. Xofeph lief 
Sie 'mal," frug mich ein folder \ins Nebenzimmer, um Revolver zu 
Troftfpender, „die ftreiten fi im holen, inziwifchen fam Neger ivieder 
Bureau darum, wer hnen die Lei: zu fich, ftieß Mathilde beifeite und 
tenrede halten foll. Wir willen, daß ergriff erfolgreich die Flucht. Nahın 
Sie den M. nicht mögen, weil er im- Schmudfachen Silberzeug und eine 
mer fo laut jpricht. Er redet aber am goldene Taſchenuhr mit; Wert 8800. 
beiten von ung allen, vielleicht können | Befonders zu erwähnen: eine Me- 
wir ihn veranlaffen, an dem bewuß: | daille mit Stierfopf und den Snitia- 
ten Tage heifer zu werden.” Und der ien 3.WU. NR. E. Ihat’s all!“ Der 
Mächite bat mich doch zu beitimmen, | Laufcher hatte in der Vorhalle von 
welche Blumen für den unvermetdlis |allem getreulich Notizen genommen, 
hen Kranz; verwendet iverden jollten. | fchlich, wie er glaubte, unbeobachtet 
Semand habe Mohnblumen vorge: | davon und jchrieb in der Redaktion 
Ichlagen, als Symbol des eivigen cine halbe Spalte mit der Weber: 
Schlafes, er habe aber opponiert, werl |fchrift: „Heldenmütige deutſche 
ich doch lebend nie eine Schlafmüge | Frau.” Da die ganze Szene, aus 
geiwejen fei. Ob mich derartige Meben | der er Vorteil zu ziehen fJuchte, nur 
:rregten oder niedergejchlagen ftimm: | zu feinen Gunften arrangiert worden 
ten? Durdaus nicht! Gie ermwiejen war, erfuhr er, als fein Zofalredat: 
lich als ein höcft wirtjames Mittel, |teur ihn fpäterhin aufrief und frua: 
meinen Lebensmut anzuregen, und| „Wie jteht’S mit der Menerichen Ge- 
haben nicht wenig dazu, beigetragen, | jehichte. Wir find die einzigen, die fie 
daß ich Jan Klapperbein die Tür weis | haben. Willen Sie, daß die vier 
jen tonnte. Ind nicht minder liebens- | Buchftaben „Fate“ bedeuten?“ 
würdig ivar der Empfang, der mir |Genüge es zu jagen, daf; auch dieler 
zuteil Wurde, als ich mich miühfelig | Lehrling der Journaliſtit endgiltig 
und jchwer olimend zum erjten Mal’von feiner „Scoop“jucht 
die zum Bureau führende Treppe hin= | * * * 
aufgejchleppt halte. „Na, Du bijt aber, Bei einer hiefigen - Zeitung war 
\hön 'reingefallen,“ meinte ein Be- |aud ein Zeichner befchäftiat, dem es 
tichterftatter, während er gleihmütin :oblag, täglich die Vorberfeite des 
ouf der Schreibmafchine Happerte, | Binttes mit Werfen feines Stiftes zu 
„haft Dir vielleicht jchon eingeredet, jchimüden. Wir nannten ihn „Zeic)- 
Du tönnteft während der mächlten ner“, zu feinem großen Aerger, denn 
paar ahrtaufende Di in einem feine Bifitenfarte mies in fetter 
ichön gepolfterten Sarg herumreleln! | Schrift die Bezeichnung „Artift“ auf. 
Is nid, mein Junge!” Auch bier | Sein Vorname lautete nach derfelben 
zeigte fig’. Doß Humor die Würze | Karte Manuel, wahrfcheinfich eine 
des Lebens, und das beite Kraut ift, Abkürzung des alt-teftamentarifchen 
das gegen den Tod zewachlen, Emanuel, obwohl ein findiger Repor- 


„Er gehori zur Zunft“ Heißt e$ ae: der Schule als Mendel befannt ge: | 


vöhnlich, wenn im Kreife der Zei: |weien zu fein. Manuel-Emanuel- 
tungsjchreiber eine neue Perjönlichteit | Mendel wähnte-aber nicht nur ein 
auftaucht, die ebenfalls von ihrer Fe: | Raphael redivivus, fondern auch cin 
der und ihrem Wit lebt. „Zunft“ it |Carufg jr. zu fein. Ind e8 war der 
xccht, denn als Berufsklaffe bilden |Teßtere Jrrtum, der ihm die Lehre 
Zeitungsleute eine nicht minder felbit: eintrug, daß nicht alles Gold 
eiwußte Organijation als die Zünfte | was ſchallt. Da er bei 
des Mittelalters, deren Vorjchriften | beit faſt unaufhörlich zu ſingen 
zwar nicht in einem Folianten nieder- pflegte, und dadurch die abſo— 
velegt find, als ungefchriebenes Ge: |Iute Ruhe benötigenden Zeitungs 
e& jedoh das berufliche DBerhalten | fchreiber ftörte, taten Fich Diele zu 
eines jeden „Helden der yeder“ res | jammen, um ihm diele unangenehme 
geln, der nicht vom freundichaftlicen | Unaewohnheit abzugewöhnen. Die 
Vertehr mit feinen Kollegen ausge: | Methode war höchit einfach. Wo fich 
ſchloſſen zu werden wünſcht. Von Zeitungsleute zuſammenfanden, durf— 
dieſen Verhaltungsmaßregeln ſeien ſe Manuel fortan nicht fehlen. Stets 
als beſonders wichtig zwei erwähnt: wurde er aufgefordert, „etwas zu 
Wo ein Zeitungsmann gewünſchte ſingen“, und um den Beifall, der ihm 
Auskunft nur unter der Zuſicherung | zuteil wurde, hätte ihn ſelbſt Caruſo 
rlangen fann, daß er ſeine Informa- beneiden können. Die Einladungen 
tionsquelle nicht nennen werde, muß von Kollegen regneten förmlich auf 
er dieſes Verſprechen unter allen Um— den gottbegnadeten jungen Sänger 
ſtänden innehalten. So verlangt es herab, überall mußte er fingen, über 
die Ethit des Standes. Zahlreiche all wurde er mit Lobpreiſungen über— 
Fälle ſind bekannt geworden, da Zei- ſchüttet. Nach und nach war ihm der 
tuggsichreiber lieber Wochen, Mona= | Sänaerfamm genügend gefchwollen, 
te, ja in ein einigen allen über ein/um ihm dem freundfchaftlichen Rate 
Jahr im Gefängnis jhmachteten, als | geneigt zu machen, feine Stimme von 
einen derartigen Bertrauensbruh zu | Gampanini prüfen zu. laffen. Diefer 
begehen. Kameradſchaft erfordert, werde ihn unzweifelhaft für die 
daß Jeitungsichreiber das Pri- Grobe Oper ausbilden lafien. "Ma 
vatleben von Kollegen nicht zum Inuel machte fich denn auch richtia auf 
Segenftaud der Erörterung in der\den Weg, fam jedoch bald zurüd und 
Brejfe machen. Wenn ein Yeilungs: | ließ fich jchweigend an jeinem Pult 
mann ſich auf Abwege verirrt, dann nieder. Der ganze Chor der Race 
deden, ühnlich iwie feine Söhne mit | drängte jich um ihn, jubelnd, beglüd- 
Mänteln den truntenen Noab, feine |wünichend und fragend, . was bei 
Kollegen ihm mit dem Mantel des | Opernleiter gejagt habe. „Ach,“ 
Stillfhweigens zu, „auf daß feine | meinte Manuel — u. ſ. w., „was 
Blöße nicht jichtbar werde.” Daß iverfteht denn der von Gefung. 
dem Neuling, der direkt von der Ich habe geſungen, dab die 
Hochſchule kommt oder der von einem Wände gezittert haben, aus dem 
anderen Beruf ins Zeitungsfach ein-,Troubadour“, das „Star ſpangled 
tritt, der Pfad vom Lehrling zum Banner“ und „die Wacht am 


der Ar 


ſo-und-ſo, 


kuriert war. 


| Heim Doktor der Diden. 


ter ihn eines ITaaes beichuldiate, im | 


iſt, 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Alubraum der „Pokerfiends“. Als mir ohne Umſtände einen Platz an, 
jedoch wieder 'mal ein Kreuzzug ge- wo wir gerade ſtanden, auf einem 
gen das „Sambeln“ im Gang war, Haufen Buchenholz „Vierſchnitt“, er 
pflegten die Spielax ſich in einem ſelber nahm auf dem Hackklotz Plahtz. 
Privathotel ein Zimmer zu mieten, — Dieſer unbarmherzige Verfechter 


und dort ihrer Leidenſchaft zu fröh- des Abhärtungsprinzips hat jedes Hausarbeiten zu Handlangerdienſten bis es bei einer zu ſcharfen Drehung 


Inen. Während bisher die Angeftell: Mitgefühl verlernt, ich ſtand Qualen 
‚ten einer Morgenzeitung und einer aus und nahm, um meine Schmerzen 
|Nachmittagszeitung zuſammen zu zu verbeißen, dag aanze Kinn in den 
jpielen pflegten, fündigten die leßte- Mund. Sin diefer fchredlichen Situa= 
ren plöglich.an, fie würden nur noch |tion auf dem Holzhaufen, der ra: 
mit Stollegen von der eigenen Zeitung Ifchelnd zu rutichen begann, fo oft ich 
'jpielen. Dieguriicdgefegten jchwiegen, |durd) eine, wenn auch noch fo unbe: 
aber als ein paar Wochen fpäter die |deutende Veränderung meiner Lage 
| Angeftellten der Nachmittagszeitung | bie Marter abzuſchwächen ſuchte — 
in einem Hotel der Madiſon Straße wurde die Unterhaltung geführt. Ich 
poterten, fuhr plötzlich ein Patrolwa- geſtand dem berühmten Spezialiſten, 
gen der alten Harriſon-Str.Wache der unker hohen Glasſtürzen Gips— 
vor und lochte die ganze Gefellfchaft | abgüffe pon phänomenalen Schmeer: 
jein. Gegen eigene Bürafkhaft frei | bäuchen herumftehen bat, dab ich 
| gelaffen, erfchienen fie am nächiten durch Wohlleben und Sorglofigfeit 
| Morgen vor dem Richter, ber Iie |bollfländig heruntergefommen jet und 
ſchmunzelnd zu je $1 Strafe verur⸗ jede Hoffnung auf Befreiung von 
teilte und ihnen dann deren Zahlung meinem Embonpoint aufgegeben 
gnädigſt erließ. Die Verhaftung war habe. Ich verſchwieg ihm feinen, auch 
auf eine Denunziation zurückzufüh- nicht den geringſten Umſtand, ſelbſt 
ren, die anſcheinend von Angeſtellten die in der Familientradition lebende 
der Morgenzeitung ausging, und Tatſache, daß der Großvater mütter— 
dieſer Verdacht wurde beſtätigt, als licherſeits Zwiebeln nicht vertragen 
dieſe in der nächſten Nummer die Na- konnte, ſelbſt dieſes Detail glaubte 
men und Adreſſen der „wegen Gäm- ich bei Beſprechung meiner Abkunft 
belns“ Beſtraften veröffentlichte. nicht unerwähni laſſen zu ſollen. 
Aber alle Schuld rächt fi auf Erz} Der Profeſſor hörte aufmerkſam 
den. Vier Monate ſpäter pokerten drei Stunden lang zu. Endlich erhob 
die Ungeftellten des Morgerblatts in er ſich vom Hadklog und fagte: „Sie 
einem Hotel der Dearborn Avenue. | find heute der breiundbreikigite, der 
Wieder fuhr der Patrohvagen der mir diefelbe Klage vorträgt, es ift 
Harriſon Str.Wache vor, toieder | immer die alte Gefchichte, aber falten 
wurden die Teilnehmer am Spiel ge- Sie Mut, Sie wären nicht der erite, 
bucht, und am nächiten Morgen un-|den ich durch entfprechende Behand- 
ter gleich günftigen Bedingungen | ung auf den Hund gebracht habe, in 
wie die ehemals verharteieten ieinem Vierteljahr fünnen Sie Ihre 
Zeitungsſchreiber beſtraft und ent— Rippen zählen...“ 

jtaljen. Und auc diefe Verhaf- Ein freudiges „Juchhe!“ 

teten fanden ſich plöglich im meinen Lippen. 

Lichte der Deffentlichfeit, denn Die | 
Nachmittagszeitung brachte ihre Na- | 


entfuhr 


— —ñ— — — — — 


da? das „Gämbeln“ immer weitere 
Kreiſe ergreife. Am nächſten Tage 
hielten die Pokerſpieler beider Zei— 
tungen eine freundſchaftliche Ver— 

ſammlung ab, bei welcher man ſich 

di: Hände fchüttelte, und übereinfam, 

dab die Rechnung zwiſchen beiden 

nunmehr als endgiltig ſaldiert anzu— 

ſehen ſei. Und der Pakt iſt denn 
auch ehrlich gehalten worden. 





Mehrere Minuten lang durchmaß 
‚er mit großen Schritten dag Zimmer, 
‚dann blieb er ftehen und fagte: „Wir 
‚mollen bei hnen ganz fyitematifch 
vorgehen; und langfam von den 


"bei Bauten, Ziegelausladen, Holzar- 


"beiten im Freien und im Haus über: | 


igehen..... Hier haben Sie ein Ber: 
\zeichnis, es enthält fünfzehn Moreflen, 
'bei diefen Herrichaften bitte ich mor= 
'gen früh die Kleider abzuholen zum 
Ausklopfen und Reinigen. Sie ma: 
chen fich am beiten um halb fünf Uhr 


ausdrüdlich, daß Sie zu Fuß gehen 
müffen, nur eine Erleichterung kann 
ih Ahnen einräumen. Gie fünnen, 
imenn Sie wollen, neben der Eleftri- 
ſchen herlaufen ...“ 

Ich glaubte, der Schlag muß mich 
treffen, als ich das hörte. 
„Und dann hüten Sie ſich,“ fuhr 
der Grauſame fort, „in Ihre alte 
Gewohnheit zu verfallen, laſſen Sie 
die Mittagszeit nur ruhig vorüber— 
gehen; ich habe nichts dagegen, wenn 
Sie hin und wieder mal den Daumen 
in den Mund nehmen, nur vermeiden 
Sie es, dazwiſchen zu trinken. Es iſt 
fünf Uhr, die dicke Baroneſſe, welche 
die 1000 Briquettes vom Boden in 
den Keller zu tragen hat, erwartet 
mich. Adieu, leben Sie elend!“ 
Ich ſprang von meinem Warteſitz 
lauf und floh unter Zurücklaſſung 





meines Paletots und Regenſchirmes; 


ſals ich mich meiner Gewohnheit ge— 
mäß am nächſten Tage bei dem 
Schlächter in meiner Straße abwä— 
gen ließ, hatte ich achtzehn Pfund ver— 
loren, nur durch den moraliſchen 
Einfluß dieſer Konſultation. 

Ein kompletter Wundermann, die— 


ſer Profeſſor! 


wen umd %preffen ats Beroeis da ic, ıEUHINNINNNNNNNNNNNINNNNNINNNNNNNMNNNNNNNNNNNNINNNNNNE 


Frühlommer-Philofophie. 


— 


Von Otto Julius Bierbaum. 


| | Die roten Tulpenflanmen jind verglüht ; 


| = Maigloden wachen auf; 


LHumdreslte von Paul von Schönthan. 
| Ich konnte e& nicht mehr aushalz |3 
‚ten, es war un fich die Fettfucht an |: 
den Hals zu freuen, Diefes eivige 
\„Nein, ig, Sie aber blühend aus- 
‚Tehen! Sie find ja das Bild der Ge- 
ſundheit!“ Nur manchmal bereitete 
mir ein guter Freund den fleinen | 
Aerger, mich mit einem dummen Ges |: 
‚Jicht zu fragen, ob mir mein Bauch | 
nicht lältig fei? VBefonders im Som: | 
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Bon Schwebewejen, ein 
Bon 


Ind 


mer häuften fich diefe Anfragen, 


Die liebe Welt! Ob jie 


Sie macht's zulett doch 
Mag fie nicht fchelten. 
Ch’ eine andre ung nicht 


SH war entichloffen, den berühmt: 
Iten Brofefior ©. zu fonfultieren, ei: | 
Inen bewährten Spezialijten für Bes | 
leibte jeder Art; mancher reiche Teu: | 
'fel, der vergeblich die europätiche |- 
I„Zotlette* Marienbad jahrelang be: |: 
\fucht hat, fand bei ihm Erlöfung von 
(feinem quälenden Plus des Leibes. | 
Sch Lie mich im Juni anmelden und | 
'erhielt eine Nummer, iwelche mich er: | 
'termen ließ, daß ich 322 Vorgänger 
habe; das war am Sonnabend, ich 
fam allo am rreitag wieder, aber es | 
Iimaren noch 183 Bäuche zu behandeln, 
\3ehn Tage darauf wurde ich endlich 
:porgelaffen. Profeffor ©. beivohnt | 
‚die ganze fünfte Etage eines in ber | 
'gefundeften Stabtgegend gelegenen | 
'Haufes, die Treppen find teil, die 
Stufen bodh. Als ich nach Verlauf 
einer WBiertelftunde oben ankam, | 
drangen dumpfe Artichläae an mein | 
Ohr, während aus dem Salon zur) RSS a 
Sinten das rhnthmifche, monotone | N dem weitläufigen Foyer des 
'Geräufh im Tatt geſchwungener nach modernſter Architektur erban- 
‚Dreichflegel hörbar wurde. Ein galo- |fen Wandelbildertheaters drängten 
'nierter Diener jah mit Gleichmut zu, | ſich die Einlaßbegehrenden in lan— 
wie ich mich abmühte, den Paletot ger, dichter Reihe. Sie ſtanden 
|berunterzubringen; e3 ift ihm verbo- | reitgefeilt in der heipen, dumpfen 
Iten, den Patienten zu helſen. Plötz- Atmoſphäre, die trotz neueſter 
lich verſtummte das Geräuſch der Ventilationsvortehrungen den wei— 
Dreſchflegel, die Doppeltüre öffnete ten Raum erfüllte, geduldig war— 
ſich und ein Trupp feiner Herren und tend, bis die Türen ſich öffneten. 


Von allen Welten. 
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Glaub' ich einſtweil', dat; fie Die beite — 
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Das Vampirweib. 


Von Cäcilie Hammerſtein-Fraukenhnis. 


wa * EEE EEE TEE TE — a 
ee EEE NE ee —— 


Geſellen und Meiſter unter den frei— 
maureriſch zuſammenhaltenden Be— 


rufsgenoſſen nicht leicht wird, oder 


richtiger leicht gemacht wird, erſcheint 
verſtaändlich. Wehe dem „Grünen“, der 
z. B. verſucht, Patriarchen der Poli— 
zeiberichterſtatier den Rang abzulau— 
fen, indem er eine zufällig nur ihm 
bekannt werdende Neuigkeit als 
„Scoop“ auszunutzen ſucht. Eine der— 
artige Monopoliſierung eines mehr 
oder minder wichtigen Erxeigniſes 
dürfen ſich ſelbſt die älteſten und an— 
geſehenſten Reporter nur in Ausnah— 
mefällen geſtatten. Gegen allzu Ehr— 
geizige dieſer Art wird ſofort mit all— 
ſeitigem Verſtändnis eine „Sperre“ 
insLeben gerufen. Nachrichten werden 
ih freiwillig nur ſelten und dann 
meiſtens in unrichtiger Form mitge— 
teilt, Falfche Adreifen loden ihn nad 
leeren Baupläßen oder unbewohnten 


m 


ibn jemamd mehrmals dringend per 
Telephon aufgerufen, deſſen Adreſſe 


Rhein”, und was meint ‘hr, war 
feine Kritit? — Sehr laut, jehr ver 
tandli, in der Tat etivas zu laut 
und zu verftändlid. Kommen Sie 
mal in ein paar ‘jahren wieder. Xn- 
Izwifchen üben Sie ji) piano zu fin: 
gen, piano=piano, ja piano=pianilji: 
mo, und erjt wenn Eie fingen können, 
daß man es faum noch hören fanr, 
dürfen Sie fich bei mir twieder fehen 
laffen.“ Allfeitiges Eritaunen, Be: 
dauern und größte Entrüftung. 
‚Schon bald nad) diefem 
gann Manuel fi ala Kunftpfeifer 
laufzufpielen. Eingeladen, um uns 
‚Proben feiner KRunftfertigfeit zu ge: 
|ben, haben wir ihn aber nit. Wir 
| pfiffen auf feine Pfeiferei. 

| a gr 


Schließlich ſei noch eine Begeben— 


heit erwähnt, die beweiſt, daß auch be⸗ 


züglich des Verlehrs der Zeilungsleu— 


gel. Nächſt den „Movies“ bietet das 
Vokerſpiel, beſonders der jüngeren 


Erlebnis be: | 


‘Damen, den Dreichflegel auf der) 
Schulter, marfchierte unter fröhli- 
chem Gelang über den Korridor. ch 
bemerkte darunter Wertreter 
|Vertreterinmen des hohen Adels und 
der Finanzielt. 
'L., die im Schaufpielfaufe für ihre 
Perſon zwei 
etwa auf Zweidrittel 
Umfanges reduziert, 
ſeltſamen Zug, ich hätte ſie 
wiedererkannt. 

Wieder öffnete 
Profeſſor S. wurde ſichtbar, er 
winkte,—ich trat ein und Jah gerade 


ihres früheren 


faum 


Inod), wie der Kommerzienrat %. die | 
\Hemdsärmel über die weißen, fetten | 


Arme ftreifte und eine Holzart auf 
den Tifh legte. Er war in Schweiß 
'gebabet. Als fein Yeußeres wieder, in 
Stand gejegt ivar, verabjchiebete er 
\fich von dem Profeffor, der ihn noch) 


quettes auf den Boden bejorgt?" — 
Der Buntier bejahte 


zu verzeichnen niemand Veranlaffung | Generation, eine der beliebteften Un=|ftimmtefte. Wir waren allein. Pro: 


aeı.ommen- hat. ch erinnere mich eis Iterhaltungen. Ju alten Zeiten diente |feffor ©. fehlänaelte feinen prüfenden |widerte fie. 


nes jungen 


und | 


Die erite „how“ werde gleidy zu 
Ende fein, verjicherte der Mann in 
Yipree, der die Einlahfarten in dem 
oben Kaſten zerſtampft. Vereinzelt 


kamen auch ſchon Leute aus dem 


Frau Geheimrätin 


Zuſchauerraum, auf ihren Geſich— 


tern noch Nachklänge der Spannung 


Sperrſitze abonniert hat, 


tragend, in welche ſie das „Vampir— 


weib“ mit ſeinen die Grenzen des 


beſchloß den 
voerſen 
Sie 


ſich eine Türe und 


Vezirken, und faſt ſtets hat kurz vor le uniereinander die alte Erfahrung nachrief: „A propos, Herr Kommer- 


jeinem Erſcheinen am Polizeibureau | gilt: Ausnahmen beftätigen die Re: |zienrat, haben Sie Ihre 1000 Bri- hätteſt Dir eine graue Perücke auf: 


auf das Be: | 


itberichreitenden per— 
Ausſchreitungen verſetzte. 
ſoll ganz außergewöhnlich 
großartig ſein in dieſem Stück, und 
eine Schauſtellung van ihrer Kunſt 
und ihrer Perſon geben wie noch 
nie zuvor“, ſchwirrten die Anſichten 
der Wartenden durcheinander, die, 
wenn ſie müde waren auf dem 
einen Fuß zu ſtehen, ſich zur Ab— 
wechslung auf den anderen ſtellten. 

„Kinder werden nicht zugelafien“, 
lagte ein junger Menich zu feiner 
noch jiingeren PBegleitern. „Du 


Stattbaften 


ijeben und einen dichten Schleier 
vorbinden ſollen.“ 

„Sorge Dich nicht um mich“, er— 
„Mir ſcheint, etwas 


. bee Das Sepogterzimmer im Mafhgus als Did über meine-Gejtalt, dann bot ex angehrapnter sort auf dns Grüne 


| Meer, 


der lieder blitht: 


ie Eiche, Die jo lange ſich beſann, 
tebt num in Laub; es Itedlt Die Kerzen an 


ie grünen Kerzen, übertrieft von Saft, 


er alten Fichten innerliche Kraft. 
Um jede Blüte iſt ein Surretanz 


lebend'ger Kranz 


Schillerflügeln gelb, grün, blau von Glanz, 
an den Stengeln kriecht im Drängelauf 
Käfervolk bunt, tauſendfüßig auf. 


auch lange ruht, 
immer wieder gut. 


voller mißt, 
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ee ee 
um Deinen Schnabel wäre 
|viefleicht auch von Nuten,“ 

| Aber ihre Furt vor‘ ehwaiger 
| Zurüdweilung,, — wenn fie folche 
| überhaupt gehegt — war nicht von- 
Inöten; sie Ichlüpften mit durch, ala 
endiid) die Tirre jich öffnete und die 
| Menge aus deren Rahric.a fich wie 
em Strom aus jeinem Bett in das 
in den weiten 


Dir 


Zuſchauer⸗ 


früh auf den Weg. Ich bemerke dabei | 


gehen will, läuft es ihm geſchwind 


Tigerfell, und er muß ſich mit bei— 


IDas Vampirweib küßt den Doktor 


Welt. 


Sonntagpos 


fuhr dieſe aus ihrem ſüßen Schlum— 
mer und brachte der Vampirfrau 
friſche Zigaretten. Das Weib wälzte 
ſich dann noch eine Zeitlang, Ziga— 
retten rauchend, auf dem Tigerfell, 


Ecke des Zimmers und hängt des 
Doktors Pelzrock um ſeine nackte 
Geſtalt. 

Der Mann und der Doktor rau— 
fen jetzt nach allen Regeln der Kunſt. 
Nach und nach gleicht das Zimmer 
Bei deni Fall einem Trümmerhaufen. 
hat”es fich den Fu verrenkt, denn | Bon dem Lärm angelodt, er- 
es vermochte weder zu jtehen nod | scheint der neue „Zanitor“ auf der 
zu gehen. Die Dienerin telepho- | Yirdilähe. Die Bartei unter der 
nierte dem Doktor. Der konnte Wohnung beſchwere ſich wegen des 
nicht kommen, weil er ſelbſt krank Spektakeis. Als der „neue Jani— 
war; dafür ſchickte er aber ſeinen ſt das Weib erblickt, bleibt er wie 
neuen, noch jungen Aſſiſtenten. Der erstarrt ftehen. Much) das Weib 
hatte den Schaden bald durch einen rührt ſich nicht. Es blickt immer 
Verband repariert, und dasBampir- | pie verfteinert nach dem neuen 
weib Fonnte wieder auf dem SuBe | Nanitor. Der wacht jet aus feiner 
jtehen. Zuerjt mußte es der Doktor | Starrheit auf und fchlägt mit einem 
noch ein wenig ftügen. ALS es dann | Sto, den er aus einer Exfe nahnı, 
aber ganz frei dajtand, jah man, | rharınungslos auf das Weib. Dies 
dab das Weib nur ein einziges Ge- | finft in feine Sinie und hebt Flchend 
wand auf feinem jenen Krper | feine Hände zu dem neuen Janitor. 
trug, und das war fehleterdium. | Der Doktor und der Mann wollen 
Es machte ein paar Gehverfuhe, | de neuen Zanitor e:.twaffnen, aber 
ıber das Gehen wollte nicht gehen, | diejer hält ihnen bligichnell einen 
und e3 janf wieder auf die Dito- | Mepolver enigegei, vor weldem die 
mane. Der Doktor wollte gerade | peiden Salt machen. Noch immer 
fort, denn er hatte fchon feinen Belz- | mei man nicht, warm der neue 
überrod angelegt. Darnad mußte | Sanitor das Weib terprügelt. Aber 
e3 draußen fehr falt fein. Aber das | yfg jeßt der Doktor, der eilig weg- 
Bampirweib trägt dod mur ein gegangen war, mit einem Poliziiten 
durchfichtiges Schleierkleid! Nun, ;zurückfehrt, erfährt man bei der 
vielleicht bedient das Haus, in wel- een des Sanitors, dak das 
henr cs wohnt, ein guter „Sanitor“, | durch die Prüge‘ ohnmäctig ge 
| welcher deilen Bewohnern eine Reife ſpordene Weib deilen entlaufene 
nad) den Tropen erjparen will; bei | Hochter iit, 
den teuren Zeiten sans ſehr NM Sie war dor einem Sabre, nod 
erfennenswert. ... Alto der Doftor nicht fichzehnjährig, ihrem  elter- 
eilt wieder zucii zu dem Weibe. lichen Haufe entlaufen. Bekannten 
das jeßt, jeinen Grimaſſen nach zu hat De Sale erzählt, da fie ein 
ſchließen, Jaut ſtöhnt und jammert. „Vampirweib“ werden wolle, ſo 
In dem Tropenklima wird es dem eins, wie e& die „Mobies“ zeigen: 
Doktor in dem Pelzrod zu warı, das für alfe die ichönen Dinge, die 
er legt denjelben wieder ab und es befigt und auch für jein Wohl: 
Iniet dor dem Bampiriveib. * ya |feben nicht zu arbeiten braucht. ... 
heruhigt ſich nun wieder wie der Dann war ſie eines Tages ver— 
Doktor ſo an dem Verband hin und ſchwunden, und trotz allen Suchens 
herſchiebt. Zuletzt lacht es und blieb jede Spur von ihr verloren. 
ichlingt feine Arme um des Doftors Auf das — 98 Aoliai 
Salz. Vieleicht will 8 fid) auf| Auf das Signal des Poliziſten 
diefe Art bei ihm für feine Hilfe, [Waren mehrere feiner Stollegen au 
leiftung bedanken. Der Doftor |gelommen, aber fie zogen wieder 
aber wehrt fid) gegen folhen Dant; | Ne NEE od, —— 
ein in ein paar grünen Scheinen — 1. eine ſtichha —* 
ausgedrückter iſt ihm gewiß lieber, Aufklärung der — — 
denn er beſitzt Weib und Kinder, —— Inzwiſchen S = — 
für die er mit den Küſſen des a on, die humüdtige zum 
Rampirweibes weder Brot noch Bewußtſein zu beingen. ic Söene 
Strümpfe Faufei. Fan. _ Darob [manbeit — Augenblick, als 
ichmollt das Vampirweib. Aber das Weib die Augen wieder auf— 
als der Doktor zum zweiten 


davon herunterfiel. 


Mal ſchlägt. 
* an: in J J Ar 
Die nadite Szene jtellt ein Zim— 
ur Türe mac. Es hatte auf einmal uier im Krankenhauſe dar. Es hatte 
feine Schmerzen mehr. Es hängt | 1% berausgeitellt, dal die Lochter 
. * F x . ® — “fi in Mn J 18 M 8 j 
wieder an feinem Haiſe und ſagt durch bie Prügel des Saters eine 
ihm, wie furchtbar Lieb es ihn habe; iünere, Verletzung davongetragen. 
lieber als irgend jemand in der Seit Wochen lag ſie nun ſchon auf 
ganzen Welt. Der Doklor macht dem Krankenbett, ohne in ihrer 
en a er en Geneiung Fortichritte zu machen. 
noch ein bar Berjudie, fid) gegen |, Gem früheren ‚wollüftig üppi- 
jo viel Liebe zu wehren, da ber- |" "gu; ne bfaife Bulder; 
ichliet ihm das Weib mit feinen | gen Weib war eine blaſſe Dulderin 
Sippen den Mund, und der jhöne | Werden, welde die Hand, die fie 
Nolan Snkinre Fall „No hart itrafte, renig und Vergebum 
Delgeod des Doktor Tun 208 * Hchend an — — Der 
nen Schultern zur Erde. Es muß in... — na 
dem Doftor bei dent vielen Küffen —— a. —* —— 
- «+ pP ce a De, 1 ( 1 e \ ’ + 
ichwindelig geworden fein, denn er |. rel ö Pe 
88 ich mit der Mutter teilte. Nad) 


taumelte neben das Weib auf das |!" pn 
vielen, langen Wochen famen dann 


die eriteım Anzeichen der Genefung, 
die bald zur vollitäandigen wurde. 
Eine weitere Szene zeigte die 
. . x = . Mat int . hırop 
in einem fort, md zuleßt bleibt es —— Reformierte in ‚Ihrer 
fo lange an feinem Munde bangen, | Eigenichaft als Fabrikarbeiterin, 
als ob es ihm das Herzbluͤt aus wie ſie es an Fleiß und beſcheide— 
ſaugen wollte. nem Weſen allen anderen zuvortat. 
Da Kommt die Dienerin mit be. | Ein Freund des Eigentümers der 
ſtürzter Miene in das Zimmer und Feen J —— En — 
macht dem Vampirweib hinter dem ehrliche . Mrbei” — een Hi B — 
Rücken des Doktors ein Zeichen. — 2 Beni: —“ 
N 3 5 . 5 J 37 Jer ⸗ — —4 
— —— — —— welcher in ihrem Leben eine ſolch 
Endlich veriteht er: cr foll jofort |VrHängnisvolle Rolle fpielte, be- 
— sil 3 t Ir dom |obachtete jie während eines Jahres. 
———— — - u — Zn Er erfennt in dem still jeiner Wege 
H &‘ , Seher es * — — 
— — —— — gehenden Mädchen kaum die frühere 
eee — Genoſſin ſeiner Ausſchweifungen 
Herrlichkeiten angefahren kam. . .. wieder. Statt der früheren ne 
Yhry \ : . etc? R . oz 2 = 
ee den Zeidenjchaft, welde ihn in Dan» 
Das Weib hat ibn gejagt, dab 5 |, Hielt, aua ein reineres ſchöneres 
ihn mehr liebe als alles auf der er kg rg ce —— 
Das ſoll es nun beiveiien. | mpfinden fur pe m te Herz. 
3 Weib Hleht und bi Eines Abende, als fie mit de 
Das Weib Feht und bittet; denn ee F — en 
der, der da unten im Auto ankam, anderen u der Arbeit —** 
beſitzt viel, ſehr viel Geld, und der ging, traf er ſie wie zufällig. Er 
Doktor ift ein armer Schlucker. Da ging eine Zeitlang jtumm neben ih“ 
— — fr . 
zeigt dieier Erbarmen und stellt jich | ur J— nu en 
binter einen Vorhang. ' b ’ — 
* u ſpeiſen. Stumm nur ſchüttelt 
Der Reiche kommt, z En 


— 
— 
— 


den Armen feſt an dem Weibe hal— 
ten, damit er nicht herunterfällt. 


und das 


Vompirweib empfängt ihn, auf das 


raum, ergoß. Das Publikum haſtete, 

einen guten Platz zu erhaſchen. Das 
junge Pärchen ließ ſich von der 
Menſchenflut treiben, ſie wollten 
ganz vorn ſitzen, ſo nahe der Lein— 
wand als möglich. 

Sie fanden, was ſie ſuchten, und 
langweilten ſich bei den Späßen 
eines mehr widerwärtigen al3 wißi- | Saar des Meibes. Dann verläßt 
gen Kloiwns in der Erwartung der |das Weib das Zimmer. Der Mann 
Sauptattraftion der „Show.“ End: |itreet fih auf das Tigerfell. Nad) 
lich hatten, die Sampelmänner auf ein paar Minuten kehrt das Weib 
‚der Yeimidand Fich* gegenseitig dies zurück, noch weniger bekleidet als 
Schädel jertrummmert, und man |vorber. Sn feinem, feine Glieder 
fonnte in verichnörfelter Meflame: |inmfliehenden Saar. tragt es den 
Ihrift die Namen der Schaufpieler | Kranz der PBackhantin, melcher, 
und den Inhalt des Hauptbildes | zuiammen mit einem wwallenden 
lejen. Schleier, den Beitand feiner ganzen 

bh, da lag es ausgeitredt auf Garderobe bildet. In diefem Koftiim 
dent Tigerfet der Ottomane, in |tanzt jett das Weib. Der Mann 
feiner aanzen offen befundeten, imjruticht ihm in all feinen Bewegun- 
SBerverien jchivelgenden Wolluft, — |gen nad), aber da3 Weib laht ich 
das berühmte Vampirweib! — Es nicht fallen. Da ftürzt der Doktor 
dehnte und Itredte in finnverwirren: | hinter der Bortiere hervor und reift 
der Glut die iippigen Glieder und das Weib in feine Arme, Der am 
jtie; mit feinem fandalenbekleideten | Boden Nutichende it verblüfft. 
Fuß an den Kopf eine zu Füßen | Dann fpringt er auf und wirft fich 
de3 Nuhebettes auf einem Schemel |zwifhen das Weib und den Doktor. 
eingenidien Dienerin. _ Erjhredt Das Weib entweidt in die jernite 


Tiaerfell bingeitredt, mit feinem 
jüheiten Lächeln. Er iſt ein ſchon 
ältlicher, etwas korpulenter Herr, 
und ſehr verliebt. Er gibt dem 
Weib Geld und Schmuckſachen. Er 
legt ihm die lange Perlenſchnur um 
die entblößte Bruſt und gräbt ſein 
Geſicht in das lange, aufgelöſte 


ſie den Kopf, und Tränen entquellen 

ihren Augen. Dann ſtößt ſie haſtig 
hervor: „Glauben Sie denn nicht 
ſan die Aufrichtigkeit meiner Reue, 
oder halten Sie mich für zu ſchlecht 
für ein reines Leben?“ 

Da faßt ihn reuiges, grenzenloſes 
Mitleid mit dem jungen Geſchöpf, 
an deſſen Hinabgleiten in den 
Sumpf er damals nicht ganz ſchuld— 
los war. Er faßt von neuem ihre 
Hand und führt ſie an ſeine Lippen. 
„Ich möchte dieſe Hand und das 
Herz, welches ich in ihr ſchlagen 
fühle, für immer behalten als das 
Herz und die Hand meines gelieb— 
ten Weibes.“ Da ſank ſie lautlos 
in ſeine ausgebreiteten Arme. 

Beim Verlaſſen des Theaters 
ſagte das junge Mädchen zu ſeinem 
Begleiter: “That was some punk 


show!” 


—:1 — 


Un einen Shmätßer. 


Dein Reden ift iwie der wilde Wein, 
Nicht eine geniehbare Beere; 


In all dem grünen Gerante: 
Diele Worte und fein Gedante! 


wu 


Menſchliches, Allzumenſchliches! 


(Aus dem Reiche der Schminle.) 


Der Tenor ſitzt in einem Reſtau- 
rant und ſtudiert die Speiſekarte, 
ohne zu einem Reſultat zu gelan— 


gen, während der Kellner ungedul— 


dig wartet. Unterdeſſen nimmt am 
Nebentiich ein Barche.. Blag: er ein 
unbedeutender Süngling, fie em 
junges, Kicherndes Perjönden mit 
einer durdhbrodyenen Blufe. Da geht 
e3 wie ein Nufleuchten über die Züge 
des Künſtlers, und er Sagt zum 
Kellner kurz entſchloſſen: „Mir 
auch Gänſebruſt.“ 

Auf der Probe nähert ſich in der 
Pauſe die Naive dem geſtrengen 
Herrn Regiſſeur und bemerkte: 
„Wundern Sie ſich nicht, wieviel beſ— 
ſer mein Huſten ſeit geſtern gewor— 
den ijt?”, worauf der Bühnenge- 
strenge troniich evividerte: „Sn der 
Tat. Geitern haben Sie Frrtiwäh- 
rend gehuitet, und heute hujten Sie 
blos nod in die Boinien des Dia- 
logs.“ 


* * 


Im Oberghmnaſium wird als The— 
ma der deutſchen Arbeit „Das jüng— 
ſte Gericht“ aufgegeben. Der Klaſ— 
ſenprimus liefert einen vorzüglichen 
Aufſatz und vergreift ſich derin nur 
an einer Stelle, indem er ſtatt Po— 
ſaunen des jüngſten Gerichts die 
Trompeten blaſen läßt. Der Klaſſen— 
lehrer, der ein paſſionierter Muſik— 
freund iſt, rügt dieſes Verfahren 
mit Blauſtift im Aufſatzheft, indem 
er als Zenſur darunter ſchreibt: 
„Sehr gut bis auf einen Inſtrumen— 
tationsfehler.“ 

* 


* 


* * 


Wie man Silber darjtellt: 
bringt fünf Silberforellen in Die 
Sing-Ufadeinie. Dann vereinigen 
ich die fünf Forellen zum Forellen» 
Quintett (op, 114) von- Schubert, 
und das Silber wird frei. 

* * J 

Wie man Kali gewinnt: Man 
führt in einem Operettentheater ſtatt 
der erwarteten Operetie ein Dra— 
ma Kalidaſa's auf. Dann entfernt 
ſich alles, wes „da ſaß“, und das 
„Kali“ bleibt übrig. 

* * * 

An einen Berliner Stammtiſch, 
on dem ſich Parlamentarier, 
Schriftſteller und Künſtler alltäg— 
lich zu froher Geſellſchaft vereinig— 
ten, dozierte ein hervorragender 
Vol“stribun wie folgt: „Nicht unſere 
Reden und unſere Leiſtungen gelan— 
gen in das weite Publikum, ſondern 
das gefärbte Bild, das die Zeitun— 
gen davon entwerfen. Und ſo iſt 
unſere Stellung zur Preſſe eigentlich 
ganz dieſelbe wie die der Künſtler.“ 
Der Schauſpieler erwiderte darauf 
mit feinem Lächeln: „Nur mit einem 
Unterſchied; wir geſtehen wenigſtens 
ort ein, dab wir Komödie fpic- 
en.“ 


Man 


r * * 


Man ſprach davon, daß die Toch— 
ter einer durch ihre außergewöhnliche 
Häßlichkeit hervorragenden Opern— 
ſängerin die wunderbare Stimme 
von der Mutter ererbt habe, wie ſie 
denn überhaupt das Ebenbild der 
Mutter zu werden verſpräche. Der 
geiſtreiche Kapellmeiſter bemerkt da— 
zu: „Ich habe erſt geſtern beide ge— 
ſehen. Die Tochter iſt jetzt ſchrecklich 
erblüht und die Mutter hat ſich zum 
Nachteil unverändert.“ 

% * ” 

Die lekten Afforde von „Triitan 
und Sstolde“ find verflungen. Fraıt 
Kohnitanım vergeht vor Wonne und 
Entzüiden, und ganz verloren mur- 
melt fte vor fih bin: „Ob, wenn ich 
doch aud) einmal fo einen Liebestod 
iterben fünnte wie Sfolde!” Wermei. 
jend forrigiert der Herr Gemahl die. 
en dverivegenen Wunfh mit den 
Borten: „Slora, Du wirft Dir ge- 
fälligſt mit a Darmverſchlingung 
begnügen.“ 


— — — 


— Enttäuſchung. — Polizeikom—⸗ 
miſſär: „Haben Sie Verdacht auf ir— 
gendeine Perſönlichkeit, die den Ein— 
bruch bei Ihnen verübt haben könn— 
te?“ — Fräulein: „Gewiß; es iſt ein 
Herr bei meinem Dienſtmädchen gewe⸗ 
ſen, der ſich genau nach meinen Ver—⸗ 
hältniſſen erkundigte, und wieviel 
Geld ich im Haufe habe..“ — Polizei⸗ 
tommilfär: „It Ihnen das denn 
nicht verdächtig vorgefommen? — 
Fräulein: „Ach Gott, nein, wir has 
ben gedadht, er mollte um meine 
Hand anhalten!“ 


— Die Brüde. — Eine Stunde 
Yang faßen die beiden an einem Zifche 
und fpraden fein Wort miteinander. 
Natürlich! Sie waren einander ja 
nicht borgeftellt, und da fann man 
doch nicht. Da trat ein Bettler an den 
Zifh und fprad demütig um eine 
Gabe an. Der eine fohüttelte den 
Kopf, der andere ftubierte das Mufter 
ber Zifchdede. „Eine wirkliche Unber- 
Thämtheit von dem Wirt gegen jeine 
Gäſte, ſolch mwiderliche Betteleien zu 
dulden!” fagte plößlich der eine. Und 
der andere ermwibderte: „Sch gebe prints 
zipiell nichts. Dus heißt nur Faulens 
zerei und Frechheit großziehen!“ Und 
von dem Augenblick an kamen die beis 


den in die 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Junt 1919. 


Rs Die „Eonutagpoft“.) 


An den Ufern des Desplaines. 


Von Adolph Kaufmann. 


Als die Bauten fertig waren, wurde fen, daß ihnen niemand nad- 
‚ihm die behörbliche Erlaubnis ver: | ftellt, und ähnlich ift e8 mit der Tier— 
|mweigert, da der Desplaines ein fhiff> | welt. Dort mie im ganzen Des- 
\barer Fluß fei. Daß er e3 nur in= |plainestal find die Hafen und Eich- 
folge des Staumwerf3 geworden ift, |hörnchen jehr zahlreih, auch Mint 
murbe nicht berüdfichtigt, Abertau: | und Mofchusratte. Dieje fiedelt fich 
jenden hat Herr Hofmann es aber überall am Ufer an. „Sie ift nicht 


‚ — ermöglicht, ſich den Freuden des ſo ſchön wie die Hausratte“, ſagte 
Beim Konzert der Sänger des Waldes. — Im Motorboot durch Die | Wootfahrens auch oberhalb Bes A Bufe. „Die eigentlihe Haus- 


Bald- und Waiferfchönheit. — Ein Nundblit von Herrn Georg — wer! —* lönnten ratte iſt ganz ſchwarz und kieiner te 

5 a 22 ne onft hier gar nicht fahren“, ver=|die Wanderratte und wird von diefer 

— Hofmanns hoher Werke. — Der Fiſchreichtum nes Deöplaines. — |ficherte mir Kapitän Mulfentine. |verdrängt.“ Da mir aber fchon der 
Ein Kapitel von Vögeln, Ratten and anderen Geihöpften. — Vom |Einen großartigen Fernblid über |Anblid einer Ratte eine Gänfehaut 
Mann, der cin halbes Tanjend Menidren nerettet hat. das ganze Desplainestal genießt man | verurfacht, jo bat ich meinen mitteil- 
Ipom Dach des Hochbaus, wenn man |famen neuen Freuhd, mir etwas an- 

—— * ſich die Mühe nicht verdrießen läßt, deres zu erzählen. Und nun kamen 
gr den Wald legt fich die Dun- | brif, und nun gleiten wir an einem | die eifernen Treppen hinaufzufteigen. | wir auf die Tifche im Desplaines zu 
telbeit, leife plätfchern die Waf- |etvas bejcheibeneren, aber an fih Wie im Sommer dient der Des- ſprechen. E3 mwimmelt dort von 

fer des luffes, und da hebt ein vier: Teihhaltigeren vorbei, dem eines |plaines auch im Winter dem Ver— | Rarpfen, ben als „Suders“ befann- 
fimmiges Konzert an, wie ih e3 in  peutfchen Geſchäftsmannes, Krieg, gnügen; eine prächtigere Eisbahn ten Spiegelkarpfen, Katzenhaien, 
biefem Lande ee deſſen Liebhaberei das Sammeln von | läßt fich faum denten, und baber hat alias „Catfiſh“, Kaulbarẽ, alias 
nde nur einmal, an einem wilden Blumen aller Art iſt. Seine ſich auch dieſer geſunde Sport un- Bullhead, „blue Gills“, und die 
hertlichen Sommermorgen in den Sammlungen umfaſſen tatfächlich | ter den Ummohnern ftart ausgebil- | Staatsfifchlommiffion forgt immer 
Eatzkills im Staate Nem York, ge: | alle Blumenarten, die in dieſem det. Die erſten Kämpen auf dem wieder für Erſatz. „Einſt hatten wir 
hött habe. „Amſel, Droſſel, Fint Klima gedeihen. Eine Sphinx leuch⸗ Gebiet des Eislaufs hat gerade das hier eine wilde Ente, die zwanzig 
und Star“, wie es in dem deutſchen ket aus dem blühenden Gebüſch auf Desplainestal geliefert. Doch die Cier ausbrütete“ mifchte ſich der 
Volksliede heißt. Und nun geht der 


Mond auf und gießt ſein mildes 
Licht über dieſe zauberhafte Schön⸗ 
beit. Kein menſchlicher Laut unter: | 
bricht die feierliche Ruhe, aber über: | 
alt jubelt’3 in den verfihiebeniten 
Bogelftimmen. Dies, lieber LXefer, 
fannft auh Du genießen, um ben | 
Preid des Straßenbahnfahrgeldes. | 
63 war im Waldparfgürtel, in Ri- 
berfide am Desplaine?, wo ich in 
Naturſchönheit aefchtvelgt habe, und | 
wenn auch wohl fchon viele Chicagoer, 
namentlih die auf der Weitjeite, 
diefe Naturfchönheit fennen, ber 
Maffe der Bevölkerung ift fie leider 
doch noch unbekannt. a, wie tommt |F 
man bahin? höre ich denLefer fra= |f 
gen. Man fahre auf der Hochbahn- 
(inie Douglas Park bis zur 48. Ave., E 
gehe einen halben „Block“ ſüdlich 
und beſteige, vor der Anlage der We— 
ſtern Electrie Co. den Wagen ber 
nach La Grange führenden elektri— 
ſchen Linie. Für Raucher ſei be— 
merkt, daß auf der hinteren Platt- 
form diefer Linie dad Rauchen ge— 
Hattet ift. Die Fahrt führt bald feinem Anmefen hervor. Südlich Yahrt gebt jet wieder nad; Norben, 
aus dem Häuſermeer heraus und | don ber Eifenbahnbrüde fommen mir im bie Waldidylle hinein. Es, iſt 
— prächtige Landſchaft nach — Heim des Polizei⸗ und Brand- ziemlich einſam, obwohl es ein ſchö⸗ 
g | Aie direktors von Riverſide, Herrn ner warmer Tag iſt. An Sonntagen 
verſide. Aber erſt an ber eriten Schmib, vorbei, und dann an dem iſt dagegen das Waſſer mit unzähli— 
Straße jenſeits der Brücke über den ſich Hunderte von Fuß am Ufer hin- gen Booten belebt, und da heißt es 
Desplaines ſteigen wir ab und pil— 
gern nun auf gut gepflaſterter Straße 


ziehenden des Herrn Coonley, der für die Waldparkpolizei ſchon früh 
dort auch einen Kindergarten unter- auf dem Platz zu ſein. Denn ſchon 
eine Heine halbe Meile nördlich, nach | Hält. Der Fly breitet ſich baiartig bei Sonnenaufgang kommen die er— 
rechts, und dann fehen wir fchon den aus, rechts jegen mir, zurzeit alfer- ten Pilnitgäfte, denen bas ganze 
Eingang zu bdiefem Abfchnitt bes | dings nicht befahrbar, die Mündung große Waldufergebiet zur Benugung 
Malbparkgürteld. Dort wohnt derives Salt Creef, an deilen oberem | freiiteht. Wer ſich unflätiger Spra— 
Leiter der Waldparkpolizei, Fred Lauf in ſüdweſtlicher Richtung ſich che bedient, wird per Schub nach 
Mulkentine; deſſen Eltern ſtammen dem Wanderer die ſchönſten Partieen Chicago zurüdfpebiert, und ift er im 

aus Naumburg an der Saale. Sein jerfhliehen. Dort dehnt fich der Wald Kanoe, fo wird es ihm abgenommen. | Buche hat fi) ein junger Eichbaum 
| Die Hauptaufgabe der Polizei ift | Bereits breit gemacht, und feine ge- 
‚dann aber Rettungsarbeit, denn e3 | junde Entwidelung verfpricht ihm, 
‚vergeht fein Sonn» oder fonftiger | wenn des Förfters Art erft die Buche 
| | deittag im Sommer, an dem nicht gefällt hat, ein hohes Alter, Eine 
"| ein ober mehrere Perfonen infolge Giche in der Nähe hat einen Umfang 
Kenterns ihres Fahrzeugs ins Waſ⸗ von elf Fuß und eine Höhe von 
‚fer ftürzen, und ba leiftet benn die jiepzig. Im übrigen wiegen Ulme, 
| Motorjacht mit ihrer großen Fahrge: Pappel, Walnuk, Ahorn und Weide 
‚Ihrwindigkeit vorzüglihe Dienfte. nor, die Blumenpradt it außer- 
Wie viele Hundert Ban oft 
Ihon bewußtlofe Perfonen Kapitän | zurzeit wilde Hhazinten, wilde Erb- 
Mulfentine und jeine paar Gehilfen | Hexen, wilde ie und andere 
ſchon gerettet, dem ſicheren Tdde ent⸗ mehr, damit aber die Blumen erhat 
‚rijfen haben, läßt fich nicht jagen, et tem bleiben und im Laufe der Zeit 
‚jelbft führt fein Buch darüber, aber fig immer mehr ausbreiten, ift das 
‚Herr Martin Bufe aus Summit, den | Pffücen verboten, im Sinterefle ter 

1 | mir einholten und an Bord einluden, Allgemeinheit. 
‚nadbem fein Kanoe ins Schlepptau | Das Waldparkgebiet ift fehr groß, 
‚genommen worden tar, meine, 8 | umd bei der Herrichtung der Bequem- 
‚Tei wohl ein halbes Taufend. Herm yichfeiten der Befucher hat die Ver- 
\Bufe hat auch die Freude an ber waltung namentlich jene Teile zuerft 
4 Natur hinausgetrieben an ben Dess | perichfichtigt, die am ftärkften befucht 
2* plaines. Aus Liebhaberei beſchäftigt werden. Daher kommt es, daß 
J er ſich mit dem Aueſtopfen von Vo- manche mehr wilde Teile, wie jener 
geln. Er iſt ein intereffanter Bes auf der Meftfeite des Desplaines- 
‚obacter umd genauer Kenner Der zufjeg, etwas ftiefmütterlich behan- 
 Tesplainesgegend. „Wir haben hier“, | delt find, e3 fehlt beifpielsmweije an 
‚Tagte er im Lauf des Gefprächs, „uns Pänten, aber ein Brunnen iff bor- 
‚zählige Amfeln, englifhe Rottehl- nanden, dem fübles, leiht eifenhal- 
| |shen, tarolinifche Fliegenfänger, im tiges MWafjer entitrömt, das man mit 
| Toltömunde beffer als „Cat birds“ Genuß trinkt. Was ließe fi nun 
‚befannt, die ihren freudigen Gefang | altes aus dem Desplaines machen? 
‚plöglih mit einem häßlihen Diau | Gine tiefere Fahrrinne Tollte ange= 
‚beenden, woher Sich der englifche | feat, Landungspläge für die Motor- 
‚Name erklärt. Am Ufer niitet if) Hoote, melde an Tagen großen Be- 
drei, vier Fuß tiefen Neftern, oft fuchs regelmäßige Fahrten machen, 
unter der Wafferlinie, der Eivogel, gepaut werden, «8 fehlt noch an 
„Kingfifger“, auch die Uferfcwalbe Mapen und an Schutzhütten für 
niftet in gleicher Weife, dann haben piöplic hereinbrechendes Unwetier, 
wir Blaumeijen, Golbipechte, deren | aper die Waldpartbehörbe hat ihre 
prächtiges golbenes Gefieder erft iM Yufgabe ja taum begonnen, und aud) 


I 


Am Staudamm des Desplaines bei Hochmwaljer. 


I 
‚Kapitän ein, „und da hat ein Unhold 
fie geichoffen. Jet ift das Jagen 
ftreng verboten, und es ift mir ge- 
‚lungen, 66 wilde Enten zu züchten. 
Sie vermehren fich fchnell, und mir 
‚werben, fie bald im ganzen Malb- 
\parfgürtel einbürgern. Einft hatten 
‚wir bier auch eine große Seltenheit, 
ein ganz meihes Rotfehlchen.“ 
Die Waldblumen blühen. 
iygnd nun erjt die Schönheit ber 
* Bäume und Sträucher! Gerade 
find no die Holzapfel in Blüte; 
unter einer gewaltigen abjterbenden 


Hofmann hohe Warte. 


erfter Mitarbeiter, Ebert, gibt fich | meilenmeit aus, biß zur Dgden Xbe. 
aud als „lohal“ zu erfennen: „Shlift er dem Waldparfgebiet einverleibt 
habe fünfzehn Jahre unter Gabriel „orden. Einige Jungen baden im 
Sapenberger gelungen.” In twel- Fluß, dreimal fo viel ftehen aber am 

in daß ı ıbe | DUB, I nel ſtehen am 
ipem beutichen Derein baB ivar, ba Afer, das Waſſer iſt noch zu kalt. 


ich leider vergeſſen. Und nun ſetzt 

— —3 a Seit | Doch da bietet jich vor uns ein wun- 
s ; 5 ter 2 : * 

— —— ——e—— Bild. Der Staudamm, 


Schleppbootführer auf dem Michigan— 


Aliprößling. Sein Vater 


orbentlih mannichfaltig, es blühen | 


fee den Titel Kapitän fich jauer er- 
morben hat, feine Motorjaht in 
Gang, und in ruhiger Fahrt geht es 
Hußabmärts nad dem Stauwerk in 
Lyons. Längs des weſtlichen Ufers 
hat die Waldparkbehörde alles Land 
erworben, es iſt dicht bewachſen, auf 
dem öſtlichen Ufer haben ſich aber 
zumeiſt wohlhabende Leute angeſie— 
delt. Der Fluß iſt im Durchſchnitt 
200 Fuß breit und bis zu ſieben Fuß 
tref, aber nördlich von des Kapitäns 
Behnufung nur mit dem Stanoe be- 
fabrbar, da viele große Felsfteine 
Fahrzeugen mit arökerem Tiefgang 
den Verkehr unmöglich machen. Mit 
dem Kanoe fan man aber bi3 über 
MWheeling hinauf nach Norden fahren, 
alfo eine Strede von etwa zwanzig 
Meilen, nah Sübmeften bis nad) 
Starbed Rod und meiter, und jeder 
Bunkt auf diejer ganzen Strede ift 
ſchön. Kein Wunder ift es baber, 
ba einer der wenigen Bootverleiber 
in Riverfibe über taufend Kanves 
verwahrt, teils fein Eigentum, teils 
ba® von Privatleuten, zumeist der 
Augend, aber am SKanoeiport betei= 
(igen fih dort auch die Alten. 


Eine Prahtanlage, bei der nicht 
mit ben Geldmitteln gegeizt murbe, 
hat der Bänter Yohnfon geichaffen, 
sinen Landfib, wie man ihn fich nicht 
ſchöner wünſchen kann, daran ftößt 
sn anderer, de Guperintenbenten 
Broof3’von der MeEormididen Fa⸗ 


‚dahinter die in jchönen Linien aus: 
geführte jteinerne ylußbrüde, melche 
I\2yons und NRiverfide verbindet, und 
rechts, am Ende eines leinen jehönen 
\Uferparfd, ein mächtiger maſſiver 
Hochbau. Diefer nebit dem Baur: 
'aelände und der aegenüberliegenden 
MWirtichaft, wo wir qut aufgehoben 
waren, aebören dem befannten Chi- 
caaver Brauer George Hofmann. An 
den Hochbau Inüipft fich die Geichichte 
eines fehlaeichlagenen Unternehmens. | 


Herr Hofmann hatte das Staumerf 
‚angelegt zur Ausbeutung der Waf:' 
ſerkraft des Fluſſes und zu gleichem 
Zweck auch den Hochbau aufgeführt. 


| 
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Flug zur vollen Geltung fommt, in= 


'fehr nüglich macht, den roten Karbi- 


Baumes entfpricht, fo fann man ihn 


Ebenſo wundervoll wie das Abend: 


| i a 

diſche Kernbeißer oder „Red Birds”, | —*— + — * 
Goldfinlen, den „Sommerwarbler“ iefen Waldesfrieden erhoien will, 
der ſich als großer nfektenfreifer per ziehe in aller Morgenfrühe mit 
Kind und Kegel und einem mohlbe- 
| padten Lunchkorb hinaus nad) River- 
ſide und laſſe ſich an einer der ibea- 
len Stellen am Fluß nieder, am 
Sonntag dürfte es ihm aber wohl, 
meniaften® in den fpäteren Tages— 
ftunden, dazu zu geräufchvoll fein, 
bat er Glüd, jo fommt er vielleicht 
noh zum großen Morgenfonzert ber 
fonzert ift da8 am frühen Morgen." | har? — ** ſonſt 3 fich 

Die Vögel find hier auf dem Park- |aber, zu verweilen, bi3 die Schatten 
gebiet nicht fo menfhenfcheu, fie mil |der Dämmerung hereinbrechen. 


i 


nal, Schneefinfen, milde Kanarien- 
pögel, den Whippur Will. Diefer 
kleine Sänger lebt ji an den Baum 
on, und da feine Tyarbe ber bes 


überhaupt nicht feben, aber fein] 
Lied klingt weit in den Wald hinein. | 


\ 


Rindtaufe bei Rlaus 
Ahlenkamp. 


Bor Baul Heinrid. 


Mein Freund Dito hatte gerade 
eine feiner berühmten PBaradoren 
vom Stapel gelafjen und belohnte 
Tich jegt für feine Leijtung mit einem 
monumentalen Zug aus feinem 
Stammfeidel. Wir fahen im Heibel- 
berg in San Francisco und tranfen 
echtes Pilfener. Mein Freund Dito 
war natürlich die Hauptperfon. Das 
hatte er jo an fich, ich bezeichnete e& 
als eine feiner berechtigten Eigentüm- 
lichkeiten. 

Er mar wirklich ein interefjanter 
Menich, mein Freund Otto. Ein 
Mann von jehr ausgeprägtem Cha= 
rakter, Reaktionär, Militariſt, Indi— 
vidualiſt, dabei mit einer guten Por⸗ 
tion Zynismus und Humor ausge— 
ſtattet. Er war knapp dreißig Jahre 
alt, aber ſchon weit in der Welt her⸗ 
umgekommen. Ein Berliner Haus— 
beſitzer, der den Kronenorden dritter 
Güte haben wollte, hatte zu dieſem 
Zwecke eine der damals höchſten Orts 
ſo beliebten Weltreiſen unternommen 
und Otto hatte dabei als Sekretär 
fungiert. Wenn Otto auf dieſe Pe— 
riode ſeines viel bewegten Lebens zu 
ſprechen kam, dann pflegte er zu ſa— 
gen: „Der Kerl war dumm wie ein 
Pantoffel. Wenn ich nicht mit Takt 
und Diplomatie dazwiſchen gefahren 
wäre, dann wären wir längſt von 
den menſchenfreundlichen Eingebore—⸗ 
nen am Spieße gebraten worden. 


Der Forſchungsreiſende hatte ein Ta⸗ 


lent, die Leute vor den Kopf zu ſto— 
hen, das war geradezu fabelhaft. Na 
ja, er war ein richtiger Deſtillen— 
hatte eine 
Weißbierſtube in der Kanonierſtraße 
gehabt. Alſo war der Kerl von vorn— 
herein erblich belaſtet.“ 

Trotzdem hatte Otto mit dem erb— 
lich Belaſteten und einer Anzahl Ku— 
lis ganz Hainan zu Fuß durchzogen 


und dabei alles mögliche Zeug ge— 


ſammelt, das für die Wiſſenſchaft 
von unſchätzbarem Werte war, wie 
Otto mit leichter Selbſtironie ver— 
ſicherte. Von Hainan aus waren die 
Forſchungsreiſenden in einer chineſi⸗ 
ſchen Dſchunke und mit einer Beſat⸗ 
zung von Chineſen oſtwärts gefahren, 
durch das ſüdchineſiſche Meer, und 
unter totaler Vernachläſſigung Ja— 
pans hatten ſie ſich in jener Inſel— 
welt des Stillen Ozeans herumge— 
trieben, die dem Geographen als Mi— 
kroneſien bekannt iſt. 

„Wir ſtocherten in dieſen Inſeln 
herum,“ pflegte Otto zu ſagen, „wie 
ein Mann, der keinen Appetit hat, in 
einem Ragout. Der Kronenordens— 
kandidat hatte überhaupt keinen' be— 
ſtimmten Plan. Das einzige Ziel, 
das er mit konſtanter Bosheit ver— 
folgte, war, die Eingeborenen zu är— 
gern. Ich widmete ihm in jener Pe— 
riode unſeres gemeinſamen Wirkens 
im Dienſte der erhabenen Wiſſen— 
ſchaft und des Kronenordens folgen— 
des Diſtichon frei nach Schiller: 
„In den Ozean fährt der ordensſüch— 
tige Forſcher; 

Still auf entlegenem Atoll nagt der 

Kanak ſein Gebein.“ 

Ihr wißt doch, ein Atoll iſt eine 
Koralleninſel und Kanaken nennt 
man die Eingeborenen in jener ſchö— 
zen Gegend. Als ich meinem verehr⸗ 
ten Chef und Talentpächter dies Di— 
ſtichon zitierte, nachdem er 
mal einen ſehr heftigen und unüber— 
legten Auftritt mit einigen Eingebo— 
renen gehabt hatte, wurde er unge— 
mütlich. Ich hatte mich ſeit Monaten 
über ihn geärgert, und da ich abſo— 
lut keine Gelegenheit hatte, meinen 
Zorn loszuwerden, weil außer uns 
beiden kein einziger Europäer in der 


" 


Gefellihaft war, fo war ich geladen | 


wie eine Kruppfde Kanone. ch 
machte denn auch meinem Merger Luft 
und überhäufte ven Sprößling der 
Kanonierjtraße derart mit Vorwürs 
fen und Schmähungen, daß e3 Bei- 
nahe zu einem Fauftlampf gelommen 
wäre. Echliehlih fagte ich ihm den 
Dienit auf. 

Sn jenen Zeilen des Stillen Oze- 
ang gibt e3 taufende von winzig ler: 
nen njelchen, die faft herrenios find. 
Auf einigen diefer Anfeln haben fich 
Weihe feitgefeht, die aus irgenbivel- 
hen, meijt jehr triftigen Gründen 
die zibilifierte Gefellfhaft meiden. 
Kurz ehe ich von meinem Brotherrn 
fo temperamentvoll Abichied nahm, 
hatte ich Klaus Uhlentamp tennen 
gelernt, der ald unumfchräntter 
Häuptling, Herricher und Zar auf 
der Inſel Blanteneje haufte. Natür- 
lich hatte er jelbjt die Anfel jo ge= 
tauft, denn Klaus war ein Hambur- 
ger Junge und behauptete, daß feine 
Inſel landſchaftlich eine gewiſſeAehn— 
lichkeit mit dem prächtigen Villen— 
vorort von Hamburg habe, was mir 
allerdings nicht aufgefallen war. 
Klaus hatte mir erzählt, daß er ein— 
mal eine Meinungsverſchiedenheit mit 
ſeinem Steuermann hatte, die er da— 
durch entſchied, daß er jenem das 
Meſſer in die Bruſt ſtieß. Es war 
ihm gelungen, in einem Ruderboot zu 
entkommen, und er hatte ſich auf ei— 
ner Inſel verborgen gehalten, eben 
jener Inſel Blankeneſe, auf der er 
ſeitdem als König herrſchte. Als wir 
an Klaus Uhlenkamps Inſel ange— 
legt hatten, hatte er mir, als wir bei 
ber zmweiten Flajhe Scoth ange— 
langt waren, verraten, daß er eine 
glänzende “bee habe. Er molle näm— 
lih die Copra-Ausfuhr im Großen 
betreiben. Auf benachbarten nfeln 
faßen namlich no einige ehemalige 
Matrofen, zwei Deutfche, ein Nor- 
meger und ein Schotte, und außer- 
dem waren verjchiedene Häuptlinge 
mit fommerziellen Neigungen an dem 
Plane interejfiert. ch beichloß alfo, 
nad Blantenefe zurüdzufahren und 
Klaus Uhlenfamp meine Dienfte als 


| 
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wieder 


Geſchäftsführer, Korreſpondent und 
Kaſſierer zur Verfügung zu ſtellen. 
Ich erklärte meinem ehemaligen Chef, 
daß ich ihm vier ſeiner Kulis weg— 
nehmen werde, womit er ſich wohl 
oder übel einverſtanden erklärte. 
Wenn ich gewollte hätte, wären ſie 
mir alle blindlings gefolgt und hät— 
ten ihn jämmerlich zu Grunde gehes 
laſſen, denn der ekelhafte Kerl hatte 
ſich ſchon bei allen höchſt mißliebig 
gemacht. Wir fuhren alſo in einem 
etwas primitiven, aber ganz zuver— 
läſſigen Segelboot los und nach acht 
Stunden landeten wir wieder in 
Blankeneſe, wo ich von Klaus Uh— 
lenkamp mit großem Halloh em— 
pfangen ward. Bald ſaßen wir in der 
Hütte beim leckeren Fiſchmahl, das 
ausgiebig mit Whiskey angefeuchtet 
wurde. Mit ſeinem Hausweſen mach— 
te Klaus nicht viel Umſtände. Wie— 
viel Weiber er eigentlich hatte, habe 
ich nie genau feſtſtellen können. Klaus 
war kein Koſtverächter, aber, da ihm 
andererſeits jede Sentimentalität 
fernlag, ſo ließ er ſeinen Frauen eine 
gewiſſe Bewegungsfreiheit. Mit dem 
Häuptling, dem er aus Gründen der 
Diplomatie eine gewiſſe Scheinauto— 
rität gelaffen hatte, teilte er ſich ge— 
mwiffenhaft in den ganzen meiblichen 
Ueberfhuß der nfel, und wenn bie 
Gefhihte mandhmal ein bischen 
durcheinditber gina, jo drüdte Klaus 
ein Auge zu.» In diefem Puntte 
huldigte er einem großzügigen Stom= 
munismud. Geine Kinder dagegen 
waren unverkennbar. E83 waren über 
bierzig, und fie bildeten mit ihrer 
faft weißen Hautfarbe und ihren 
mandmal ausgefprochen Hamburger 
Zügen gemwijfermaßen die foziale 
Dberfchicht der Anfel. Klaus ging 
mit Begeifterung auf meinen Vor: 
Ichlaq ein. Er forderte mih auf, 
Briefe an die Europäer auf den Nach— 
barinfeln zu jchreiben. ch jchrieb die 
Briefe im jchöniten „Pigeon-Eng— 
lifch“, und zwei Kanafer wurden be- 
auftragt, fie an ihre Worefien zu be- 
fördern. Die Häuptlinge, die an dem 
Unternehmen interejfiert waren, wur— 
den mündlich benachrichtigt, und alle 
wurden eingeladen,an einem beitimm- 
ten Tage nad) Blantenfee zu fommen. 

Klaus Uhlenfamp hatte eine wahre 
Leivenfhaft für das Arrangieren von 
Teitlichkeiten., Wenn er in Amerika 
geledt hätte, fo wäre er ficher ein 
großer Vereingmeier geworben, aber 
da ed ihm nicht möglich war, auf 
Blantenefe einen Gefangverein zu 
gründen, jo fand er andere Mittel für 
die Unterhaltung feiner Gäfte, Bor 
einigen Wochen hatte ihm eine feiner 
Frauen ein Kind geboren, einen munz | 
teren Kleinen Jungen, und freubes 
ftrahlend erklärte mir Klaus, daß ber 
Junge bei jener VBerfammlung zur 
Teier ded Tages getauft werben folle. 
Er beitand darauf, daß der Junge 
die Namen Klaus und Dtto erhalten 
follte, und ih mußte ihm versprechen, 
den Taufaft zu vollziehen. 

Am Morgen des großen Tages fa- 
men die Gäfte, einer nad dem an: 
bern an. Die Verfammlung, in ber | 
die „Südſee-Kopra und Erportaefell- | 
Ihaft“ gegründet wurde, dauerte etwa | 
fünf Minuten. Jh hatte mir eine, 
fhöne Rebe einjtubiert, aber .ich 
fonnte fie nicht. recht an den Mann 
bringen. Die „Könige“ egflärten mir, 
fie jeien mit allen meinen Vorjchlä- 
gen einverftanden, und gaben mir 
dann deutlich zu verjtehen, daß jie im | 
Wbisfengenuß nicht geftört zu werben | 
mwünjchten. Klaus hatte jtet3 einen qu= 
ten Vorrat Feuerwaffer in der Hütte, | 
auch Flafhenbier, womit damals eine 
Bremer Brauerei alle Anfelhen im | 
Pacifit verforgte. Eiß gab es natür- 
lich nicht, und man mußte den edlen 
Gerftenfaft brühmarm vertilgen. Das 
tat aber der Yibelität feinen Wb- 
brud. Uhlentamps Frauen hatten 
ein glänzendes Yeltmahl gerüjtet, und 
nah Schluß deöfelben. follte der 
Zaufakt vor jich gehen. “ch hielt eine 
fulminante Rede, die fortwährend 
von wahrhaft frenetiichem Beifalls- 
gebrülf unterbrochen wurde. Bejon- 
ders der Schotte, der, wie er mir ers 
zählte, felber Pfarrer hatte werben | 
follen, war von meiner Predigt ent- 
züdt, Er mar bereit3 in das Gta- 
dium des grauen Elend? getreten und 
beulte mie ein Schloßhund. Schließ- 
lich goß ich dem Kind eine Schale 
MWafjer über den Kopf und taufte e3 
auf den Namen Klaus Dito. Danır 
machten wir alle einen großen Bara: | 
bemarfch dur das Dorf. Klaus | 
ftapfte voran, das Kind trug er 
triumphierend in einer leeren Bier: 
tiſte. 

Darauf nahm das Gelage ſeinen 
Fortgang. Die Männer fingen an zu) 
Jingen, deutfche und englifche Matro- 
fenlieder und den monotonen Ging 
fang der Eingeborenen, den fie längjt 
gelernt hatten. Plöglih mollte ber 
Noriwveger tanzen. Er fchleppte eines 
der Kanafeniveiber in die Hütte und 
führte mit ihr einen Tanz eigener Er- 
findung auf, wobei er Tcheußliche 
raten fehnitt. Imei Minuten fpäter 
wirbelten die fämtlichen vier meiben 
Säfte mit Weibern in der Hütte her- 
um. Die. Häuptlinge fonnten an die- 
fem Vergnügen nicht etilnehmen. Gie 
lagen finnlos beraufcht vor der Hütte 
und fchliefen. E3 mar ein qarotestes 
und faft unheimliches Bild, diefe wü— 
jten plumpen Kerle in ihrer Tächerli- 
chen Kleidung mit den fajt nadten 
Sanalenweibern tanzen zu jehen. 
Mie trunfene Bären torfelten fie um= 
her und begleiteten ihren Tanz mit al: 
lerlei unflätigen Reden und Gebär— 
den, was ihren Damen offenbar rie- 
figen Spaß machte. Am tollften trieb 
e3 Klaus Uhlentamp. Er hatte fich 
den Täufling geholt und drehte fich, 
die Bierkifte mit dem jämmerlich 
fchreienden Kinde an den Leib ge: 
drüct, im Krei3 herum, mobei er 
fortwährend brüllte „Klaus Otto 
der Erjte, Kronprinz von Blantenefe.“ 

Auf einmal löfte fich der Boden 
aus der Bierkifte und der Kronprinz 
von Blantenefe fiel zu Boden. Klaus, 
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| ſchwarz. 


Aus dem Reich der Mode. 


(Eigenderiht der „Sonntagpoit”.) 
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Jugendlicher Stil Tennzeichnet| Diefe Bluſe hat tiefe Taſchen; 
diejes Kleid mit feiner Vlufe, die| man fan mit derfelben einen jchma: 
man über den Kopf zieht und dem|len Gürtel tragen. Die Abbildun. 
eigenartigen Bejag amı Noc, der zu gen zeigen ziveierlei Vorlagen für 

Tafchen benugt wird. Die Weitejdie Mermel, 
am unteren Rand beträgt 11,| Größe 36 erfordert 3 Yards 36 
Yard. Sehr beachtenswert iſt die Zoll breites Material. 
Abfertigung des Kragen und die) Schnittmuſter Nr. 9326 in Grö 

eingeſetzte Weſte. ßen 34 bis 44 Zoll Bruſtweite. 

Größe 36 erfordert 55 Yard! 

2 nei a : 3 N \ 
36 Zoll breites Material und 134 | gewsnichten Gröhe und der befreffen- 
Yarb Spitze. den Nummer gegen Einſendung von 12 
Cchnittmujter Nr. 9319 in Grö-| Gent? zw bezichen durd Die „Mnde» 
Ben 36—14 Zoll Bruftweite und abteilung” der „Abenbpoft, 723 Böck 
für junge Mädchen im Alter von | mutwngten Eis. Ghiragn, SU. Giede 


2. ” and „Money Trder8“ follten auf „Ihe 
16 bi$ 18 Jahren. \Abendpoft Go.“ ausgeftelft werden. . 


Schnittmuſter ſind unter Angabe drei 


Stickmuſter. 


| 
| 


Dieje Garnitur für den Eptifch| dunflem Deliter Blau; das Mufter 

beiteht aus einer Dede für die Mitte) wird in blauerSchatfierung mit fran- 
des Tiiches, 27 Zoll groß und fechs | zöfifchen Knoten, Stil- und Lazy— 
fleinere 11 bei 12 Zoll großen Ded- | Dazy-Stich ausgeftidt. 
Ken, alle auß meißem Kunftlinnen] Das Mufter für die große Dede, 
bergeftellt. Die Zaden werben mit!Nr. 1558, fojtet mit Zubehör 85 Cta. 
Knopflochitih ausgearbeitet, weiß, | Die fechs Heinen Dedchen zufammen, 
auf der nnenfeite mit Stilftihd in!Nr. 1558 a foften $1.50. 


Diefer Trodentücher-Halter mird, 
wenn bieStidarbeit vollendet ift, über 
einen Holzitreifen befejtigt oder aud) 
einfach anı Holziverk der Küche ange: 
bracht und mit Aufhangern verjehen. 
Dian wendet Stilftih an und macht 
da3 Band rot und die Buchltaben 
Das Material ift lohfarbe- 
nes Kunſtlinnen. 


Das Stiedmufter Nr. 1560 foftet 
mit Zubehör 50 Gent3. 

Man fanı diejes Stidmuiter in der 
Stilmnuiter-Abteilung der „Abendpoit‘, 
223 ®. Waihington Str., beftellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der De- 
ftellung veranlaht, da fie felbft feine 
Muiter auf Lager hat. Wan wolle der 
Beitellung 5 Gent3 für Porto beifirgen. 
Ched3 und „Money Orders“ follten an 
„Ihe Abendpoft Eu.“ nusgeitellt werden, 


| 


der das garnicht bemerkt hatte, trat lich jolle nah Hamburg gehen und 
ihm mit dem GStiefelabfag mitten ins | Pfarrer werden, denn feitdem ich die 
Geficht, fodaß der Kopf zu einer) Qaufrede gehalten hatte, war er nicht 
formlofen Maffe zerbrüdt murbe. | mehr, davon abzubringen, daß ich ein 
Die Mutter, die in einer Ede gefau= | dDurchgebrannter Paftor fei. Ich mad}- 
ert hatte, jprang mit einem gellenden ie jedoch von feinen guten Vorſchlä— 
Schrei auf und riß die Fleine Leiche gen feinen Gebraud, fonbern fuhr 
an ihren Bufen. Aber Klaus ließ ji Ina Honolulu und von dort nad 
nicht gerne im jeiner Unterhaltung | San Francisco.“ 
ftören. Er hatte einen ausgefprochenen | Mein Freund Otto nahm feinen 
Sinn für das Zeremonielle, diefer |Kneifer ab und rieb fich die Augen; 
Hamburger Junge, und der Unblid |diefe Bewegung war charatteriftiich 
ber Kinderleiche rief in ihm fofori | für ihn. 
den Gedanten an eine feierliche Beer-| „Ya, Hirfch,“ meinte er dann, in- 
digung wach. „Na,“ meinte er, „jeßt|dem er fih an den Allgewaltigen des 
haben wir Kindtaufe gefeiert, da kön- | Heidelberg Cafs wandte, „das ift eine 
nen wir ja gleich Beerdigung feiern.” | ziemlich rüde Bande da unten. Da 
Und richtig, er legte feinen Spröß- | müßten Gie Ihre Ober mal Hin 
ling in eine Bierfifte, und die ganze | jhiden, um den Herrfchaften Manie: 
Bande zog ‘johlend bis zum anderen ren beizubringen.“ Hirfch hatte inte: 
Ende des Dorfes, two der kleine Leich- | rejfiert zugebört. 
nam verfcharrt wurde, „Was haben Sie 
Sch fam mir bei diefer Zeremonie |jegt vor?” fragte er. 
einigermaßen deplaziert vor. ch fegtel „Nach Haufe gehe ich, oder meinen 
mich deshalb in die Ede zu der Mut- | Sie, ich follte mich hier im elegante= 
ter,. die leife vor fich hinmweinte und |ften Cafe diefer Vorftabt der Zivili- 
ftreichelte ihr dag Haar. indes hatte |fation ala Konferencier betätigen. 
diefer Zmilchenfall mir doch die) Nee, mein Lieber, in jech? Wochen 
Stimmung verborben. As Klaus merde ih im Pichelfteiner an ber 
Uhlentamp am anderen Tage wieder | Friedrichitraße fien und der blondeit 
nüchtern war, erflärte ih ıhm, daß |Hebimig von den Schönheiten bes 
eö mir doch wohl nicht gelingen mürs | Goldenen Tores erzählen.“ . 
de, mich auf Blantenefe einzuleben,i Mein Fremd Dtto ift aud mitt: 
was er lebhaft bedauerte. Er macdhte| lich nah Haufe nefahren. Bei Mau 
mir ben recht vernünftigen Vorfchlag, !beuge ift er gefallen, 


denn eigentlich 





NEIL 


Ur 


3 


Sächſiſche Seelenkämpfe. 


Bon Ernft Editein. 


Mei’ Liebihen wohnd in Doltemwik 
Am fcheenen Aelweftrand. * 

Ihr Doge flammd Sie wie der Blik, 
Blau wehd ihr Schärzenband. 

Ihr Lächeln geh mer dor un dordh, 
Mir werd, ich mweeß nich, mwie.. 

Don Bärne bid nad) Morigborg. 
Gibts feene mehr wie die! 


hr mweecher, nubelrunder Arm — 
Ich faq’ Sie's: ganz fermooit! - 
Un ad, ihr Bätjchchen weik un warn, 
Wenn das mich datjcht un goof't... 
Ihr Wuchs — ä junger Danneboom! 
Ihr Hals — a Schwanenbelz! 
Korzum, der richbge Frihlingsbroom 
Boll Duft un Wonnefchmelz! 


Un bratdifch i8 das qude Gind 

Bei all’ den Liewesreiz! 

Die Ichhridd — das geht Sie wie ber 
Wind! 

Die häkeld — heil’ges Greiz! 


Nor Eens verfhbimmd mich dann un 
wann, 

MWeil’s nich jo ganz mer baßd: 

Ihr Babba diend als Gegelmann 

Im Schdorch ze Lauwegaſt. 


Ofd, wenn ich Awends bei er bin, 

Un wenn ſe lachd un ſchwätzd, 

Dann ſchalld mer'ſch heemlich mid— 
dendrin 

Wie: „Vorwärds! Offgeſetzd!“ 

Ich mag Sie gämbfen, wie ich will — 

Es backd mich, wie verrickd, 

Un „Alle Neine!“ ſeifz' ich ſchdill, 

Wenn mich ihr Guß beglickd. 


Aen Gegelmann ſei' Schwiegerſohn — 


Bfui Schbinne, wie das klingd! 
Mer ahnd ſoford den biddren Hohn, 
Der frech de Geißel ſchwingd! 

Un doch: de Liewe brennd zu ſähr, 
Mei' Schätzel bliehd zu hold! 

Mei' Baradies — ich geb's nich her, 


Ihr Schdielſchdich is de reene Brachd, Wie ooch de Gugel rolld! 


So binktlich-akkurat! 

Ihr Gleed ſelbſd hat ſe ſelbſtd ge— 
machd 

Bis off de letzde Nahd! 


Un wenn ſe kochd, das fludſchd nur ſo, 
Un was ſe kochd, das ſchmeckd! 
Gorz, Alles wär' Sie gommilfoh 
Un muſterhafd gorrekd.. 


GARTEN 
—— 


| 


Objtbanmdüngung. 


Die Düngung richtet fih nach dem, 
vas Der Yaum gebraucht und was im | 
Bode n fehlt. Xeder & 
nötig und auch Bhosphorjäure, desalei=- 
chen audy Half, aber Kalt jteht unter den 
Nabritoffen des Baumes an eriter 
Stelle, da e3 beim Aufbau aller Teile 
mitwirft. Durch Halt befommt der 
Baum ein geiunde3 Laub und ein falt- 
reiches Holz tjt mwiderftandafähiger gegen 
Aroit als ein anderes, Weiter werden 
die Fruchtinofpen durch Kalidüngung zu 
einer ficheren Entfaltung der Blüte ge= 
bracht, Deögleihen fördert Kali bei der 
Krucht den Gejchmad, dad Nroma und 
die Farbe und bringt Holz und Früchte 
schneller zur Reife. Phosphorfäure be- 
fördert die Tragbarkeit und den Fruchte 
eniaß, wenn c3 mit Salt zu gleicher 
Beit gegeben wird. &3 it audh ein be= 
liebtes Mittel, bei ſtarktriebigen Bäu— 
mc: den Solziwuchs einzufchränfen und 
fie zur Bildung von Fruchtinofpen zu 
zwingen. Kali und Bbosphorjäure 
mürffen auf jeden Fall die Grundlage 
jeder Obitbaumdüngung bilden. Ctid> 
toffdiinger tft nur mäßig zu geben, er 
keaünitigt und befördert da3 Wachstum, 
ihefft große Mätter und Solztriebe, 
aber auch groke Früchte. Einem gefun- 
den Baume foll man immer eine Roll: 
büngung geben, die aus Kalf, Kalt, 
Rhosphorfäure und Ctiditoff beiteht, 
hoch ift die Menge des Stidjtoffdüngers 
nad) der abjoluten Nötigfeit zu, bemef- 
fen. Man foll aber nicht nur mit füinjt- 
[:hen Düngemitteln arbeiten, da fie den 
Boden binden und nicht Iodern, ma3 in- 
befien Stalldung tu 


Perlzwiebel. 

Die Perlzwiebel wird beſonders zum 
Einmachen in verſchiedener Weiſe, na— 
mentlich zu Senfgurlen, benützt. Cie 
gedeiht am beſten in einem lockeren, hu— 
musreichen Gartenboden, der ſandhaltig 
ſein muß. Die Vermehrung geſchieht 
durch Brutzwiebeln, die ſchon im Auguſt 
oder September in etiva einen Fuß bon 
einander entfernten Neihen anderthalb | 
bis zwei Zoll tief in den Boden gelegt 
werden. Cie treiben bald aus, bleiben ! 
den Winter hindurch grün und erden | 
im Juli und August de3 folgenden Kah- 
v3 herausgenommen und troden aufbe- 
wahrt. Man fann ein Beet unfrauifrei 
erhalten, einige Jahre ſtehen laſſen und | 
mmer aus einem Teil Ztwiebelchen zum 
Berbrauch und zur Ausjaat ernten. Fit 
ein Zett vollitändia abgeerntet, jo muR 
ter Boden aründlicdy rigolt und alfe nodı | 
sorhandene Brut jauber ausgeleien mer= | 1j 
sen, da dieje fonit weiterwächſt und in 

ver Folgefultur als Unfraut auftritt. 


Knoblandı. 


Er verlangt leichten warmen Boden. 
—* Pflanze trägt keinen Samen, ſon⸗ 

en bildet an der Spitze der Sten gel 
Heine Biviebelbüfchel, fogenannie Luft: 
swiebeln, die zur Een benußt | 
merden fönnen. In der Hauptiache je- 
doch) erfolat diefe“ Teilung der in der| 
Erde fich bildenden Zwiebeln, fog. Beben, | 
die zur Fortpflanzung jtet3 mit einem 
Teil ded MWurzelbodens abgetrennt wer—⸗ 
den müfien. Zum Interjchied von der 
Stoiebel und der Ctedziwiehel wird 
noblauch verhältnismäßig tief ge— 
pflanzt. zwei Zoll iſt nicht zu viel. Die 
Auspf Hlanzu ng fann noch jeßt borgenom- 
men werden; die Ernie beginnt gegen 
Ende Juli, von dann ab können die am 
heiten enttoidelten Zwiebelbüſche, deren 
Reife am Gelbwerden der Wlätter er- 
'ennbar iit, herausgenommen werden. 
Man läkt fie cinige Zeit zum Abtrod- 
zen und Nachreifen an der Luft ausge⸗ 
reitet liegen und bindet ſie dann au | 
Büſcheln. fire hängend aufbes | 
wahren. 


| 
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Unverbrennbare Ballone. 

Dem Pariſer „Matin“ zufolge 
yaben die amerifaniichen und engli- 
‚hen Techniker ein Mittel gefunden, 
am die Ballone unverbrennbar zu 
maden. Die Pallone werden mit 
Hellium, das nad) dem Mafferftoff 
da3 Teichteite Gas iſt, gefüllt. E38 
war früher jehr felten, Später wur- 
Je e8 in den Gafen einiger Wärme: | 
nıellen und einiger Minerale ge: | 
unden. Sn Amerika 
Ouellen entdedt worden, fo daß jett 
da3 Helium etwa 20,000 Mal bill. 
oer iit al$ vör dem Strieg. 


Obitbaum hat Kalt |Yeit, Ceife, 
| eripart, 


«Pfund Sctfe wird in Stüdchen geichnit= 


|forigegoficn 


find neue | 


DVielleichd, To hoff’ ich, werb im Mai, 
Menn ’3 Godd dem Herrn gefälld, 
Ae gleener Gellner-Bojten frei 

Sn Donaths „Neier Weld“... 


Ihr Babba nimmd die Schdälle an, 


Un bringd mei’ Härz zor Raft, 
Un diend nich mehr al3 Gegelmann 
Im Schdorch ze Lauwegaſt. 


$ir die Hausfrau. 


Klare und ſaubere Wäſche. 


Den ohne Maſchine waſchenden Haus—⸗ 
frauen und Wäſcherinnen kann folgen— 
des Verfahren zur Herſtellung klarer, 
ſauberer Wäſche. das außerdem viel 
Arbeit und Brennmaterial 
empfohlen werden: 1. Ein 
ten und mit umgefähr zivet Drittel 
Quart weichen Waller in einem Topf 
gekocht, bis alles zergangen iſt. Dann 
lommt die Maſſe in einen Zuber, in den 
dann noch ungefähr 30 Quart Waſſer 
geſchüttet werden. Die Miſchung muß 


ſo warm bleiben, daß man noch die Hand 


eben darin halten kann. Iſt ſie kühler, 
ſo muß das Waſſer noch etwas er— 
wärmt werden. — 2. Man ſchüttet dann 
1% bis 2 Eßlöffel voll Salmialgeiſt 
(Spirit3 of Calammoniac) und einen 
Eplöffel voll Terpentinöl (Cpiritö of! 
QTurpentine) Hinzu, rührt alles durdh- 
einander und füllt in den Zuber jo viel 
Mäfche, dai diefe von der Brühe noch 
Ichtwach bebedt bleibt. Der Zuber wird 
nın qut zugededt und bleibt 5 bis 6 
Stunden lang Stehen. Man fanıı die 
ganze Arbeit des Abend3 vornehmen und 
die Wäſche über Nacht ftehen Iafjen. — 
3. Des Morgens wird noch heißes Waſ⸗ 
fer zugegofien und die Wäfche auf ge- 
möhnliche Weife, jedoch ohne Seife, aus: 
gewaichen, hierauf einige Stuhden lang 
in warme3 Wafler gelegt, danır ausge= 
wunden und zum TIrodnen aufgehängt. 
Die Brühe fanı man zum zweiten Male 
bei gröberer Wäfche anwenden, muß 
aber dann noch etiva3 Salmiafgeiit und 
ZTerpentinöl zujeßen. E3 ijt einerlei, ob 
man weiße oder farbige Wäfche auf dieie 
Weile behandeln will. Die Wäfche felbir 
wird meit mehr geichont al3 bei der ge- 
möhnlihen Methode, weil fie teniger |, 
gerieben werden muß und bon dem anz |\ 
gewendeten Material nicht angegriffen | 


wird. | 
Slartoffelwajier, 

den Hausfrauen fonit jchnell 

zu Werden pflegt, findet 

noch eine gute Verwendung, ivenn man 

Geſchirr und Gläſer damit au: swäſcht. 

Auch pP Reinigen mwollener Wäfche tit 


e3 gut. Diejelbe wird danad) vie neu. 
Die Glimmerjcheiben 

(Mica) der etiernen Defen fann man 

hell maden, indem man jie mir leicht 


verdünntem Gfiig abreibt. Wenn das 
Rauchige nicht jogleich abgeht, ſo laſſe 


das von 


| 
| 


man die Mica eine kurze Zeit im Eſſig. padſende 


Strümpfe, deren Sohlen 


durch Schweißfüße hart geworden find, | 
ſollen wieder weich werden, wenn man 
ſie nach gutem Austwaicen und voll: 
jtändigem Trocknen in lauwarmes Waſ— 
ſer legt, dem eiwas Weinſteinſäure zu— 
gefügt wurde. Auf ein Vint einen gu— 
ien Eßlöffel voll. Man ſoll ſie dann 
leicht ausdrücken und wieder trocknen 
laſſen. Weinſteinſäure iſt in der Apo— 
theke erhältlich. Vorſicht beim Gebrauch 
und beim Aufbewahren iſt dringend ge— 
boten. 
— ——— — 


Ohrenſchmuck auf den Karolinen. 


Das elementare Verlangen des 
Menſchen nach Schmuck äußerte ſich 
zuerſt in der Bemalung und Täto— 
wierung des ganzen Körpers, im 
Durchſtechen der Ohren, Lippen und 
Naſe, um allerlei Schmuckſtücke, oft 
ſonderbarſter Art, in den ſo erhal— 
tenen Wundlöchern anbringen zu 
können. Bei den auf der Stindheits: | 
itufe der Entiwidlung stehenden wil: | 
den Völkern beitehen dieje Sitten | 
heute nod, wie zum Beispiel die Be— 
wohner derfarolinen darauf bedacht | * 
find, die friihdurdlöcdherten Ohren, 
die jedenfalls ſehr ſchmerzhaft und 
empfindlich ſind, während des Hei— 
lungsprozeſſes gegen Stoß und Ver— 
letzung zu ſchützen. Eine ſinnreiche 
„Ohrenklappe“, die aus zwei mit 
Schnur, Darm oder dergleichen ver— 
bundenen Deckeln beſteht — dieſe 
Deckel ſind bald geflochten, bald aus 
Holz gehöhlt oder einfach aus Ko 
kosnußſchalen hergeſtellt — bildet 
dieſen Schutz. 


— —— 

Je kürzer ein Gedicht, um ſo 
ſchwerer iſt es zu machen; deshalb 
iſt es am allerbeiten, ‚gar feins zu 
machen, 


das eifen ſchon vor dem jchulpflichtigen 


| it's 


Merkiprud. 


Der beite Orden, 


den ich weiß, 


it eine Hand voll Schiielen. 


Weber, Gedichte, 


EN AK 


Ein modernes Wohngebäude, 


Das vorjtehend abgebilbeie, Ge- 
bäude ftellt ein nach jewer Richtung 
moberne8 und mit allen Beguemlich- | 
feiten der Neuzeit ausgeftaitetes | 
Mohnhaus dar. Die Größenn: pgrhält- 
niffe find: Breite 571% Fuß, Ränge: 
3515 Fuß. Für die Konftruftion ift | 
Fachwerk verwendet; bis zu den Fen-⸗ 
ſterbänken ſind für die äußere Ver— 
ſchalung „orientaliſche“ Backſteine, 
darüber hinaus Keilbretter im Ko— 
lonialſtil zu verwenden.. es 1. | 
Stodwerk it 9 Fuß, das. 2. Stod: | 
wert 81, Fuß hoch. Das Dad lt 
bon niedriger Steigung mit meit her: | 
borraaender Rinne, die einen guten 
Schatten für die Tyenjter des 2, 
Stodwerfs gibt, Alle übrigen Einzel: | 
heiten find einfacher Art, die Feniter | 
find in Gruppen zujammengeitellt 
und biele von ihnen mweifen erferar: 
tige Einfaffungen auf. Die als Ein= | 
gang dienende Veranda hat aus 
fchweren Badjteinen hergeitellte Pfei: | 
ler, die bis zum Dach reichen und zur 
Rechten eine breite Ierrajfe, deren 
Boden mit Sacheln beleat ift, die, 
Ireppen find von Badfteinen, die!t 
Brüftuna, 


| 


| In 


CHAMDEh 
— ** 


gut bemeſſen und erhellt. Gegenüber 
der Oeffnung zum Wohnzimmer be— 
findet ſich ein breiter Kamin, der 
dem Inneren gleich beim Eintritt ein! 
höchit gefälliges Ausfehen verleiht. | 
der Mitte, gegenüber der Vor⸗ 
halle, öffnet ſich eine franzöſi ſche 
Glastür zur hinteren Halle, welche | 
die fi) zum 2. Stodwerf und zum | 
Keller eritredende Treppe abichliekt. 
Ginter den Wohnzimmer liegt eine 
!eine Herrenftube, und hinter dem | 


Feuerungsraum, Waſchküche und 
Gemüſekeller ausgeſtattet. 

Im 2. Stockwerk ſind drei Schlaf— 
zimmer, eine Schlafveranda und hin— 
tenzu ein unbedeckter Balkon. Das 
Badezimmer iſt groß und bequem be— 
legen. Jedes Zimmer hat einen 
Wandſchrant. Im 1. Stocwerk iſt 
Holz im Miſſionſtil zur Abfertigung 
verwendet, und die Fußzböden ſind 
von Eichenholz. Das 2. Stockwer iſt 
in weißer Emaille und die Türen in 


der Pfeilerunterbau und Speiſe immer die Küche. Alle erfor— Mahagoniimitation fertiggeſtellt. Die 


die kleinen Eckpfeiler von Felsſteinen. derlichen Bequemlichkeiten ſind vor-Treppen ſind von Eichenholz, ebenſo 


Durch die vordere Vorhalle tritt 
man in eine breite Halle, mit Getäfel 
bekleideten Oeffnungen, die links 
zum Wohnzimmer, rechts zum Spei— 


gefehen. Die hinter der Küche befind- | 
lihe Veranda hat auch eine Tür zum | 
Herrenzimmer, Der Seller zieht Tich | 
unter dem ganzen Haufe Bir, und| 


die Zmifchenpfoften und das Gelän- 
der. Der Koftenvoranjclaa beläuft 
ſich auf 88000 bis $10,000, aus= 
ſchließlich Plumberarbeiten und Heiz— 


ſezimmer führen; beide Zimmer find iſt mit Raum für die Heizanlage, anlage. 


Alter. 
|dem 7 
mögen 
nicht 


Kinder ohne Appetit. | 
Es iſt eine eigentümliche Erichei ung, | 
dab biele Kinder an Appetitlofigfeit [ei- | 
ten. Sft beginnt der Wideriwille gegen | 
Meiitens aber jtellt er jich mit 

.bi3 10. Lebensjahre ein. Zuerjt 

die SNinder die Hauptmahlzeit 
Späterbin bringen fie auc ein 

ldes Schulfrühſtücks wieder nach 
J und zuletzt eſſen ſie auch früh, | 
vor dem Schulgange, nur ivenig. Manch- | 
mal erjtredt fich die A (bneigung bor dem 
Eifen nur auf gewiſſe Speifen, fpäter: | 
hin aber wird fie allgemein und gegen | 
gewilie Mahlzeiten gerichtet. | 
Durch die verminderte Nahrungsauf: | 
nabıne mager n Die Ntinder ab, erben | 
blutarın und muskelſchwach. Der raid 
findliche Körper zehrt bei! 
Nahrungs mangel aus ſeinen Mus sten | 
und feinem VBlute, um lebenswichtige 
Organe zu erhalten. Unternernährte | 
Kinder eſſen ſozuſagen ſich ſelber auf. | 
Die Eßſcheu kann nervös-pſychiſe her 
und gaſtriſcher Natur ſein. | 
Die nerbösepinchiiche Ehrfurcht mird | 
zumeiſt —— die einförmige Milch-, | 
Milchbrei= und Breifoit Schon im zweiten 
bi3 bier ‚ten Lebens salter veruriacht. Da | 
„muß“ Das Heine Kind „täglich fein 
Mat Mitch haben,“ ein Cuart und 9— 
mehr wird ihm aufgenötigt. Iſt es äl-⸗ 
ier, ſo wird es an das Kakaotrinken ge— 
wöhnt. Da gibt's nichts als Kalaoge— 
tränk: Kakao mit Milch, Kalao mit Ei, 
|Safao mit Yuder. Und fteaubt Sich der 
indliche Orgaiis mus gegen Ddieje Ein: 
törmigfeit, fo wird da3 Kind über den 
Mert der Mm dilch und Mehlſuppe belehrt: 
„Milch iſt geſund.“ „O, dieſer gute 
Siafao.” Iß nur den Brei, da Mwirit 
du Start umd gefund.” „Du mußt ei: | 
| Jen.“ „Noch bier Löffel voll und ge 
‚gut.‘ Abgefehen davon, dai; der 
ERztvang, und wird er auch noch jo mild | 
und * wohlgemeinter Abſicht durchge⸗ | 
ıtuhrt, den Efel vor einer nicht gern ges | 
noſſenen Speiſe ſteigert. übt das Zure- 
den zum Eſſen gerade den entgegenge- | 


| 


(festen. Einfluß au2, den man beziwedt. 


Das Kind iit äußerſt ſuggeſtiv. Es 
abmt alles nad, wa3 e3 fiebt, aber c3 
tut nicht dag, was man ihm durch Ver: 
—— beizubringen verſucht. weit | 
e3 noch nicht einticht3boll iit. Durch das 
ſtete En zum Eifen erreicht man | 
nur, daß e3 gegen die Mufmumnterung | 
leichgiltig wird. 

Se Yängere Zeit einem finde die ein» 
förmige Koſt aufnendtigt tourde, um fo 
mehr jtraubt fich fen £ rganis zmus ge— 
gen das Eſſen des Ganſe⸗ Das Kind 
iſt von der Roritellung Durchdrungen, 
\ta3 Eifen fchmedt nicht, und du Fanmit | 
es nicht efien. Nur bei fremden Leuten, 
ivenn c3 fieht, dab e8 ettma3 anderes gibt | 
|— und wenn e8 dasjelbe it wie Daheim 
— ſchmeckt es ihm aud. Fait aus 
nahmslos lernt das Kind in der Som— | 
merfrifche, oder ſonſtwo wieder eſſen. 
Der nervöſe Widerwille für beftimmte 
Mahlzeiten führt meiſt noch zu einem 
weiteren Uebel, zur Naſchluſt 


| 


| 
| 
| 


dadurch, 
Himmel hebt. 


ifjensweries 


Schub vor liegen nnd Motten, 


Durch wiſſenſchaftliche Verſuche iſt 
feſtgeſtellt, daß trotz engmaſchiger Draht⸗ 


glocken einige Fliegenarten ihre Maden 


durch Die © 
Fleiſchhinabwerfen. 


und dieſe einfache 
deutlichen 


Drabim: aſchen direkt auf das 
Dagegen iſt es ih⸗ 
nen unmöglich, Papier zud durchdringen, 
Tatſache gibt einen 


Hinweis, wie man ſich vor 


dieſen läſtigen Inſekten ſchützen kann. 


Gin Tanz das Leben — tanze nur, 
DO Jugend leicht und froh! 

Der Arzt verichreibt c8 oft zur Kur, 
Und Amor will es fo, 


} 
| 


Man foll die Zrauen nehmen, wie | 
te Jind, oder —gar nicht, 


Was fie an eines andern Stelle 


getan hätten, glauben jelbit die Un- 


entſchloſſenſten immer zu wiſſen. 


Es gibt Leute, die Schulden ma— 
chen, um ſich ein teures Himmels— 
bett zu kaufen, in welchem ſie ſich 
dann ſchlaflos vor Sorgen herum— 


wälzen. | 


- 
Das Unbedeutende geavinnt nichts 
do man 8 in den 
Der Raud) jteigt aud 
in die Höhe, verflüchtigt jih aber 
ichnell und verliert fi in dein um- 


ermeßlichen Luftmeer. | 


| 
Der weiße Badeanzug it nicht | 


immer das leid der Unichuld, | 


F 


Pelzſachen ſind beſſer 


Bäume und Männer ſetzen meiſt 
erſt Moos an, wenn fie alt werden. 


— 


Je älter die Frau wird, um ſo 
größer ihr ſtändiger Streit mit dem | 
Spiegel, dem jie die Wahrheit ab- 
Ipricht. 


} 


— 


Das große Publikum iſt meiſt zu 
bedauern, weil es das Feue »tiverf be: ! 
Flaticht, nicht aber den 


‚gang. | 


} 


| 


> 

Wer Geld bat, fann den 
haben, Wer fein’s bat, 
wird päter begraben, 


der 
| 


} 


Rezept zn einem Gaftmahl. 
Freundliche Geſichte, 

Viel gute Gerichte, 

Wein von Gewichte, 

Eine ſchöne Nichte, 

Eine luſtige Geſchichte, 
Hübſch, hell und lichte, 

Beim Sittzzen nicht ſo dichte, 
Zuletzt eine gute Verpichte. 


| 
| 


|Rapier fleben kann; 


(Sejchlachtetes Geflügel, das aufgebos 
ben werden Soll, hängt man an den Beis 
ven in eine Schlinge. An eine große, 
volllommen dichte PBapierdüte legt. man 
zum Auffan⸗ gen etwa ge Flüſ⸗ 
ſigleit etwas Holzwolle, dann ſteckt man 
das Geflügel ſo fief hinein, daß nur die 
Vandſchl inge herausſieht, bindet mit ei— 
nem BY Faden die Tüte um die Schlinge 
teit zu. Co fann das Gefl Lügel mebrere 

Tage an der Luft hängen bleiben. An 
rohe Fleiſchſtücke iſt ein Fleiſchhaken zu 
ſchlagen, im übrigen verfährt man wie 
oben. Sie ſind in einem Kühlraum 
aufzuhängen. Auch Schinken iſt dem— 
nach heſſer in einer Papiertüte, als in 
einem Gazebeutel aufzubewahren, nur 
iſt darauf zu ohien. daß das Fleiſch 
auch immer vollkommen in der Pavpier— 
tüte ſteckt und dieſe gut verſchloſſen iſt. 
Vor Motten ſchützt man ſich in ähnlicher 
Weiſe. Die aufzubewahrenden Gegen= 
ſtände ſind namenilich während länges 
ren Wegjeins vom Haufe in einen ent 
iprechend großen, ablolut dichten Pa— 
pierfad zu tun, den man aus jtarfent 
Diefer wird dann 
am oberen Ende zugeflebt oder mehrere 
Male eingefalzt ımd mit einigen Nas 
deln zugeitedt. Alle anderen Motten 
mittel find bei diejem Verfahren über: 
flifjig. Es tit aber nötig, dal die Ca 
cjen vorher netlopft und der Staub aus: 
gebürſtet age it, außerdem tit gen au 
nachzufeben, dad; Feine Motte mit im Die | 
Tüte hineingebracht wird. Koitbare 
zur Aufbewah— 
rung fortzugeben. 

Naturfarbe für Parkettböden. 

28 Unzen twodenes tohlenſaures Na— 
iron werden mit 3 ; Unzen Oder in 


rer TI 
—— 


| 


wen 


wert. 


(Event. ‚erbetene Auslunft* über Küchen, 
tezepte finden fih auf Eeite 7.) 


Spargel zu foden. Der 
Spargel wird hom Kopf zum Zube bin 


diinn abgejchält und, fo weit er hart tit, it 


abgejchnitien; bejler noch aeht Das Ab- 
Ichalen auf folgende Weile: Man jticht 
mit einem fpigen Mejjer am Fube unter 
der diden Schale hinauf und nimmt fie, 
cingsum gejchält, mit einem Dale weg. 
Bei einiger Uebung iſt man raſch damit 
fertig. Dann wird der Spargel gewa— 
ſchen, in Bündchen gebunden (die Köpfe 
müſſen gleichſtehen und die unteren En— 
den gerade geſchnitten ſein), in reichlich 
kochendem Waſſer mit dem nötigen Salz 
mäßig ſtark gekocht, weil ſonſt die Köpfe 
rg Nachdem er weich getvorden, 
werden die Bündchen auf eine heigge- 
machte Schüffel gelegt, die Fäden mit 
einer Echere durchgeichnitten und ent— 
fernt, zierlich angerichtet und mit Mus 
latnu und etwas gejtogenem Yivicbad 
bejtreut. Man gebe dazu eine Epargel- 
fauce oder gejchmolzene heiße Butter 
und gehadte Dotter hart aekochier Gier, 
Doch jedes bejonders; und als Beilage 
Fricandeaux. Kotelettes, gebratene 
Hähnchen, Kalbsbraten, geräucherten 
Lachs, Sommerwurſt, rohen Schinken, 
Rühreier. Iſt der Spar 
dick, ſo bedarf er, vom Kochen an, nur 
31, ſonſt aber eine Stunde. Kann er 
nach dem Kochen nicht bald zur Tafe 
gebracht werden, ſo tut man beſſer, ihn 
bis zur Anrichtezeit im Spargelivaiier 
zu lajjen und den Topf heiß zu jtellen. 
Spargeitöpfe aum Fricafjee, einen gu— 
ten halben Zoll breit abgejchnitien, tverz 
den in % Stunde weich. — Anmerfung: 
Wenn der Spargel gırt und ganz friich 
ilt, fo veriwerfen manche Spargelfreunde 
das Abzichen; man verfahre Dabei nad) 
Belieben, 

Geitopter Spargel. 
ichneide den Spargel zweimal 
lege die Köpfe zurüd amd Foche 
llebrige halb gar ab, weil dieje Srüde | 
leicht etwas Vıitteres haben; alsdanı 
lafie man FFleifchbrübe mit einem reich- 
iichen Stück Butter, wenig Musfatblüte 
md etwas Ealz kochen, gebe den ſämt 
lien Spargel binein md Ffoche thn 
langjam weich. Kurz dor dem Anti 
ten gebe man etiva3 geitogenen Ywicbad 
dazu und rühre die Brühe mit Eidvttern 
ab. Da3 Spargelgemüfe wird mım zier= 
lich angerichiet, mit Semmelflögcyen 
garniert und die fehr fämige Brühe dar- 
über verieilt. Beilagen, mit Ausnahme 
der Nübreier, wie oben, 
chens 1—11% Stunde. 

Bruhipargel. — Nachdem der 
Spargel grün aufgejchoffen tft, aber che 
er ich verzweigt, bricht man etwa cine 
Hand Iang der oberen Epiten ab, zer- 
bricht die8 in Fleine Etüde ımd Focht 
diefe in Salzwaijfer weich, welches in 
furzer Zeit geſchehen iſt. Darauf gibt 
man ſie auf einen Durchſchlag zum Ab— 
laufen. Nun bereilet man eine Sauce, 
indem man ein gutes Stück Butter mit 
etwas Mehl in einer Pfanne erhitzt und 
von der abgelaufenen Brühe eine Taſſe 
voll dazurührt nebſt zwei Löffeln voll 
ſcharfem Weineſſig und etwas Muskat— 
olüte oder —— Muskatnuß. Die 
Spargel werden dann hineingeſchüttet, 
und zuletzt nalen die Dotter von zivei 
Giern daran gerührt, die erit mit etivas | 
falgem Wafjer ımd dann, mit einigen 
vöffeln voll der heien Sauce verjchla 
gen wurden. 

Spargel auf Toaſt. 
Pündchen Spargel werden mit weißen 
Keden zufammengebunden und in Wars 
jer mit Salz csefocht, bi3 fie weich find. 


Mau 
durch, 
das 


— 
N 
x 


wei 


Friſch geſtochene Spargel werden, wenn 


man ſie mit lochendem Waſſer aufſetzt, 
in 20 * 30 Minuten gar. Sind ſie 
alt und welk, ſo hilft auch das längere 
Kochen nicht, man kann da noch eher mit 
dem nach amerilaniſcher Art verbrauch 
ten, ziemlich lang und grün aufgeſchoſ⸗ 
ſenem Spargel etwas anfangen. Von 
dem weißen Spargel löſt man die Faden 
vorſichtig, während man 
auf einem Durchſchlag ablaufen läßt, 
und legt ihn auf gut gebräunte Scheiben 
Toaſt in flacher Schüſſel. Man läßt1 
Pint Milch aufkochen, gibt 2 Eßlöffel 
Butter, etwas Selz dazu, auch 2 hart 
gekochte, in 
verdickt die Sauce mit Mehl und gießt 
tie über die Epargel. 
Spargei Suppe. 
Spargeln werben gepubt, Die SKtöpfe 2 
Doll lang abaefchniiten, die Neite, jo- 
weit fte zart find, zu feinen Grbien ge: 
ichnitten, 2 Minuten in fochendes Wai- 
fer gelegt, fodann abgefeiht, in einen 
paſſe nden Stochtonf geichiitter, mit einem 
Ztüd Butter gedämpft, 2 Ehlöffel Mehl 
und 4 Iafien fräftige 


Dünne 


gegoſſen, geſalzen und 1 Stunde gekocht. 


iiber die f 


Irimmt 
In 


2 


I 


| 


+“) 
getan, 
Quart Regen— 44 diftilfiertem Maiier | Durcbfchlag gerührt, wieder ins Kochen | abreichen. 


berrüßrt und dann 25 bis 30 Minuten |; 


| fochen gelalien. Nun gibt man nod 2 
Pe gewöhnliches NRüöhrenwafler bin: 

au. 
eingefthabtes weise Wachs und 2% 


!ilnzen Bottafche in 2 Quart Waller, 


dem anderen, Das Gefäß wird mu | 
vom Feuer nenommen und fein Inbalt | 
to lange ne rührt, bis er erfaltet iit, ivo- 


‚den Boden aufgetragen wird. 
gut, wein man exit in einer Ede pro= 
biert. Nachträglich 
wie gewöhnlich gebohnt. 


Um loſe Meſſergriffe 


oder Rahm 
Pfeffer 
Zu gleicher Zeit koche man 2 Pfund zugegeben wurden. 


Sonnenauf- und dieſe Kompoſition gibt man num zu | Focht tie 


| 
| 
| 


Doktor rauf die Zul bſtanz mittelſt Pinſels auf 
Es iſt tiger Reinigung nicht gut brennen, 


Die Suppe wird jodann durc ein Haar: 
fieb getrieben, 
3 Eidottern, etwas jaurem Nabın, ein 
wenig brauner Butter gebunde n  1md 
kleint vürflig geſchnittenen, vor 
her in Salzwaſſer gekochten Spargel 
fpißen gegofien. 

Spargel 
hierzu 


1 


en 


Suppe — Man 
Bund Spargel, 11% 
Quart zeme oder Waller, 1 
Milch, oder 1 Fint Rahm, wenn Waſſer 
— a ht wird, 3 Ehlöffel Butter, 3 Ch 
löffel Mehl, Salz und Bfeffer. 
Köpfe bon einem Bund Spargel werd en 
allein gelocht in Waller mit etivas Salz, 
etwa 20 Minuien. Die übrigen Svpar— 
sel werden in der Euppe aelocht, eben: 
fall3 20 Minuten, Das Mehl wird mit | 
Ider Butier geichwikt und an die Suppe | 
dann wird einen 


von 


) 


IN rt 
sum 


Diele Durch 


cbracht und anger! ichtet, nachdem Milch 
mit Durchgefocht it md | 
und Salz nebit Spargelföpfen 
Spargel: Kricasice. 
ſchneidet die Köpfe 2 Zoll lang ab und 
4 Stunde in Fricafiee. 
— + — 0. 


Petroleumlampen. 
Manche Lampen wollen troß ſor grälz 


Dies 


daß der Zilinder 


liegt entweder daran, 


wird das Partett nicht im richtigen Verhältnis zum Bren- 


ser jteht, tvas bei billigen Sorten oft 
vorfommt, oder die Flamme erhält Feine 
genügende Luftzufuhe. Um  diefem 


einzufitten, mijche man 3 Teile pulves | Ilebel abzubelfen, legt man in den Zi- 


rifiertes Harz (Solophonium) 
Teil pulverifiertem Putzſtein 
jtone), fülle dimit 


mit 1 |iinderring 
(Pumiss |ven % bis 
die Seffnung im (ieber 


eine gleichmäßige ‚Nortlage 
12 Boll Höhe fo, da der Zi— 
aerade und feit darauf ſteht. 


Griff, erhitze das ſpitze Ende der Klinge Dieſe Erhöhung des Zilinders bewirkt 


rotglühend und drücke 
Griff. 


es feſt in den ein helleres 


Licht. 


Alte Korken ſind 
daau berivendbar. 


EHEN T MM. 


gel frijch und | 


Seit des Sto= | 


da3 Wajier | 


Stüde gejchnittene Eier, | 


Bonillon Dazu | 


mit einer Miichung von | 


Man 


Hin 
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Allerlei Delitateilen. 


Der Menih iit mas er ikt, jagt} Eingeborenen von PBetjchuanaland 
ein altes Sprühmort, was indeljen | Heufchredenichwärme die Ernte ber- 
nicht bedeutet, daß der Menich, der | nichten, fo betrachtet er da3 durchaus 
gern ein faftiges Steaf verzehrt, des= nicht als ein fo großes Unglüd. Mit 
halb ein Stüd Rindvieh fei, vielmehr | Sad und Pad zieht er aufs Feld hin- 
befagen will, daß man aus dem, was | aus, tötet mit langen Ruten die Ver- 
Menschen ellen, auf ihren Kulturs |nichter feiner Ernte milltonenmweile 
tand Tchließen kann. Deshalb it) und jammelt fie. Den Zieren mwer- 
das Effen auch ftark der Mode Ba den Flügel und Beine entfernt und 
tervorfen. So muß ein großes Dinz; die Leiber dann in der Sonne getrod= 
ner in unferen Tagen aus drei Abtei net, um zu Mehl zerfchrotet zu wer- 
lungen beitehen, bon denen zivei aus | den. Aus diefem Mehl bereitet man 
der Küche aufgetragen werden, wäh eine Suppe. In Yorın einer Ge- 
rend der dritte Teil direft au3 der würzſuppe verfpeifen die Buren und 
| Bantın jerpiert' wird. Der erſte die Europäer Nordafrikas die Heu— 
Teil ſchließt die Vorſpeiſen, wie Au- ſchrecken. 
ſtern u. ſ. w, die Suppe, Hors Schmetterlinge werden mit wahrer 
d'Oeubres, Fiſch und Braten ein, der Leidenſchaft von den Eingeborenen 
zweite Teil bringt das Geflügel und Auſtraliens verzehrt. Namentlich 
die ſüßen Speiſen und der dritte Teil ein Schmetterling, der ſogenannte 
beſteht aus Eis, Kuchen, Obſt, Käſe „Bugang'“, der alljährlich maſſenhaft 
u.ſ.w. und einer kleinen Taſſe Kaf- an den Felsabhängen des nach ihm 
fee. genannten Gebirges auf Neu-Süd— 

Man braucht nun einmal das wales auftritt, wird regelrecht ge— 
Menu für ein ſolches ſolennes jagt. Hunderte von Meilen weit 
Dinner genau durchzuleſen, um ſich kommen die Eingeborenen oft zum 
einen Begriff zu machen, welch eine | Schmetterlingfang, der folgenberma= 
infumme von Raffinement feine Zu: | Ben ausgeübt wird, man umzingelt 
Ifammenftellung bedingt. Uno ver | den Schwarm, zündet ringd herum 
dann noch bejtreiten will, dab man Feuer an und eritidt mit demQualm 
aus dem, was Menfchen efjen, auf) fo die Tiere. Beim Sammeln ent= 
ihre Kultur Wließen fann, der vers |fernt man zugleich Flügel, Fühler 
| aleiche damit, was weniger fultivierte und Beine. Die Leiber werden in 
Menfchen als Delikatejfen Ihägen. | Trögen zerftampft, und aus dem 
Heufchreden, Ameifen und Schmet: | Brei werden Brote gebaden. Das 
terlinge beifpielsweife bilden noc | Schmetterlingäbrot fol außerft nahr— 
heute bei Völkern, die durchaus feine | haft fein und gegen alle VBerbauungs= 
Wilden find, eine Sehr geichätte | befchwerden ijt e8 nach dem Zeugnis 
Lederei, die fogar zum Teil mit qro= | auftralifcher Farmer das mirkfamfte 
Bem Raffinement zubereitet wird. | Heilmittel. 

Wir zivilifierten Kinder einer ans| Ulfo wie wäre e3 mit einer Heu 
deren Kultur pflegen vor dem Genuß |fchredenfuppe und barauffolgendem 
ton Snfekten einen unüberwindfichen | Räaferragout mit Ameifenfauce und 
| Mpfcheu zu haben, es fei denn, dab zum Schluß eine fnufperige Grillen» 
fie, wie Pelchel einmal launig jagt, | pafieie? - — — Wünſche guten Appe- 
von der Schnepfe ſchon gehörig vor- tit! Auf # allen mexikaniſchen Märk— 
berdaut wären. Aber auch der Efel|ten werben die Togenannten Honig= 
vor diejer Koft gehört zu den gejell- topfameifen feilgehalten. Aus ihnen 
Ihaftlihen Vereinbarungen, ijt ein ftellt man eine Art von Met ber, der 
Produft der Mode, die, wie bereits ein fehr beliebtes Volksgetränk iſt. 
ervähnt, auch auf dem Gebiete der | Termiten, namentlich die dDiden, un: 
Nahrungsmittelfrtage ihr launifches | geflügelten Weibchen werben au in 
Septer führt. \Xaba auf den Markt gebradt und 

Schon in der Bibel wird der Heu: überhaupt überall, mo fie vorkom— 

men, gegefien. Sie follen mie füße 


chreden al3 erlaubtes Genußmittel 
Erwähnung getan: „Uber das dürfet | Mandeln fchmeden Mhd werben na= 
mentlich zu Brei: verarbeitet. Auch 


ihr eifen von allem fliegenden Ges 

würnt, was auf vier Füßen aeht und die Gruppe der Grillen ftellt eim 

zwei Schenkel über ſeinen Fupen hat, | ftattliches Kontingent zu den Genuß- 

um damit auf der Erde zu [prin- mitteln. Schon die alten Griechen 

gen.“ MUS Kohannes der Täufer /und Nömer verfpeiften die Tierchen 

durch die Wüſte zog, verfpeilte er, mit Wohlbehagen, und die Römer 
pfleaten die Coffusarille vor dem 


! 


| 
| 


| 


1 


I 
I 





| freilich „faute de mieur“, Heufchreden | 
5, und machte fie durch den Zufak mil: | Schlachten erft mit Mehl förmlich zu 
den Honigs leder= genau jo, wie no) | mäften. MNebenben bemerkt, bielten 
heutzutage der minder bemittelte|die Alten die Grille auch wie heute 
Araber feine zweihundert, dreihun: noch die Japaner al Gingvögel in 
dert Heufchreden bei einer Mahlzeit jengjtäbigen Käfigen. In Weftindien 
zu verfpeifen pflegt. Die Prärie- |verfpeiit man eine befondere Grillen- 
indianer verzehren troß ihres Weber art in den verfchiedeniten Yubereitun- 
fluffes an Fleifhnahrung die Heu= |gen, roh, geröftet, mit Zitronenfaft, 

ichredte ala Delitateife. Wenn dem | gefchmort, naturell gekocht u. ſ. f. 


Unſere Pfleglinge. Unſere Spielecke. 


Pritſchen⸗Schlagen. 


ſind mindeſtens 
wei Spieler erforderlich, je mehr es 
cber ſind, deſto beſſer iſt es. Zuerſt 
werden mittelſt dreier Steine, die in 
einer Linie und ziemlich weit von einan— 
——35 iin eer liegen drei unte e Auf 
caufig Süße und Alügel ungiwedmäßig. ‚pen mittleven Stein wird jedoch noch ein 
Dazu geſellen ſich ſpäter Krämpfe, wo— |Hfeinerer gelegt. Der Pla rings um 
bei die Tiere Yals und Kobf verdrehen; den ee der beiden äußeren Steine 
zuletzt ſtürzen ſie betäubt nieder und | id die „Zrube“, der Raum zivijchen 
befommen Krämpfe in Beinen wund Flü— dem miltlleren ımd lebten Steine die 
geln. Nach diefen Zudungen erfolgt in Marie” genannt. Durch Auszählen 
der Regel der Tod, jeltener erholen Fich | jyird einer der Mitipielenden beitimmt, 
die Vögel nad) und nach. Dieſe Kranf- | sic auf die Warte zu ftellen. Ein an 
beit beruht auf einer Vlutüberfüllung | 3 wirit ihn in die 
und entzündlichen Reizung des Gehirns 


derer nimmt den Ball, N 
Höhe und ichlägt ihn mit der Pritjche 
wozu Die Vögel ganz beſonders neigen. . 
Unter den ſchädli Urſachen, die ſie 


Behandlung der Stubenvögel. 
Schwindel oder 
Krankheit genannt, 
vorkommt. Bei 


* — — In dieſem Spiele 
Taumel wird eine 

die bei allen Vögeln 
ıbrem Nusbruch taus | 
meln die Wöge! bin und her, laufen ! 


Ylanlos im Steeife und bewegen dabei 


| 
| 


| 
J 


11 
ii 





n 


03 
u 


rden 
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| 


| 


l 


| 
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| jo, das er in die „Warte“ fliegt. 
Iherbeiführen, iit vor allem die Vollblü- Der auf der „Warte“ Stehende fucht 
liinfeit herb 1, die durch 4 „Immun fo jchnell wie möglich den Ball zu 
Iıgleit bervorzubeben, die Durch zu que | 0 =," vers: 2 d 

und reichliche Nabrung zujtande kommt, exhaſchen. läuft auf ſeinen durch den 
Berördernd wirfen ferner Aufregungen | Stein begeichneten Platz um nach jenem 
und iübermähige Anitrengungen aller | zu werfen, der den Ball geſchlagen bat. 
|Mrt; ine Sommer hwird die Mutüberfül- | Tepterer mu nämlich gleich, nachdem 
hung des Gehirns durch zu ftarfe Dejonz | EU den m —— — bat, zu dent 
nung verurfadht. Leßtere it gang bes | me Ze Se „Steine, — 
ſonders jumgen stüfen, jungen Günfen | IND WE —— — 
Ind Rutern gefährlich, aber auch gefan- | UF den größeren Hopfen um ſchne 
gen gehaltene im Son nenbrand im Stärig | Wieder INERAFAUFEN. Trifft mm Der 
laufgeitellte Wönel baben darunter zu | arter“ Die ‚ent, Denoe CE den beitimm- 

J Al 

| leiden. Mandert man durch die Stra; jen zlenti der Stube erreicht hat, oder 
hen der Städte und Dörfer, jo bemerkt | WAL der Bartcı jo glüdlich, den Ball 
man leider häufig, daß Vogelliebhaber |! den Händen 3 au Tangen, {0 mug der⸗ 
ihre Pfleglinge ſolcher Qual ausſetzen. ienige. der den8 Vall geſchleudert hat 
7 | aß dies aus Lälji — oder ünwiffen? auf die Warie“ gehen und dem anderıt 
heit gejcheben, immer iit e3 zu rigen I helfen, jo daß jet amet auf derjelben 

Die Behandlung des - erfranften Vogels | eben. Hat der auf der Warte aber 
|bat um fo mehr Ausjicht auf Erfolg, je | fehl gewor gen, * ni — —— un 

Icher fie eingeleitet we kann. Zu aus der Stube Ball und Frilide zur 
| nächit macht man falte Umichläae auf Hand, um zu Icc rfen. ẽ 
|den topf oder fühlt ihm durch ſanfte Es lann aber aud geiheben, daß der 
| Beriefelun ig mit falten Wailer, außer: allichleuderer mit der Rritjche den Ball 
|dem fann man auch fühle Kliitiere vers |Tehlt; er darf wohl ein, zweites umd 
Dann bringt man den Franz |drities Mal den Ball in die Höbe twer- 
en Bogel an einen fühlen und dumfelen | fen, trifft er aber denfelben zum drittens 
aibt ibm reines Fühles Trintiwafier | male nicht, jo mus er auf die Marie 
jan nd Teichtverdunliches Weichfutter, !geben. Dabet jpricht der Warter: 
| s | it einmal nichts, 
Hühner mit Würmern. | 3 fit gmeimal nichts. 

Würmer veriöiiedener Arten ireien| Das drittemgl iſt's 'ne Stiefelwichs. 
beim Hausgeflügel auf. Es kommen Wenn der Spielende den Ball zwar 
Bandwürmer, Saugwürmer und Rund— | trifft, Diefer cber noch innerhalb der 

wün rmer vor. Treten Rundwürmer „Stube“ liegen bleibt, ſo wird das fo 
zahlreich auf, ſo erzeugen ſie Darmka— | engeic ben, als hätte er den Ball gar 
tarrh, Durchfali, Abzehrung uf. Nicht | nicht getroffen. 

jelten fterben jolche wurmftranfen — 

ganz plötzlich. — Es iſt äußerfte Heinz | —— 

lichkeit und Tesinfeltion des Aufents Linie nötig. Als Abtreibmittel für 
haltsortes nötig und dafür zu forgen, | Hühner benuge man zwei Ehlöffel voll 
dat die Tiere ihre Waſſer und Yaumöl (livenöl), jet man zehn 
nur aus reinen Gefähen erhalten. Futz | Tropfen eines ätheriihen Deles zu — 
ter foll nie auf den Boden gegeben wer: Anid-, Zimt» oder Rosmarinöl — umd 
den, two jich im Beitande Jhon Würmer |aibt eine folhe Doji3 den Tieren em. 
gezeigt haben, da .die gejunden Tiere !Nuch andere befannte Wurminittel find 
jonft vom Boden Wurmeter aufnehmen, |angebradt. Vei Bandmwürmern ges 
die mit dem Note der murmfranfen |braucht man Arctanufß, die zu Birfver 
Tiere vermifcht find. — Zur Vehand» |geftogen und mit Butter gu Billen ac» 
fung ift gute Stallveininung in eriter Imacht wird, 





— 
— —— 


Verlangt: Männer und Knaben 


Hölle”, 

tone — „Tillie 

Er Grand—, H Brince Xpere Was”, 
Angel Face”, 
Love You”, 
„Ecandal“, 

“alling Ehow of 
„1b.“ 

„Cunfbine”, 

A Elcepiek Night.” 
‚Natbleen oj Stildare”, 
—XR Kalich. 

teden 


1918”, Ihe Houfe of Auppenheimer. 


D ——— 

nadmitiag und abend, 

Suranfep d, 755 Yiorib Abe. — Neben 
abend und Eonntag nadmiltags Konzert. 


: Kleine Anzeigen. 


Verlaongt: Männer und Anaben 
*ANtuactacn unter Dieler Hubrit 2c da Wort.) | 


Konzert Fabrikanten von hochfeinſten 


Männerkleidern, 


Verlangt: 

Top Collar Makers, 
Zweite Baſters, 
Canvas Baſters, 

General Operators 

und Taſchenmacher an 
Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


Janitors, 


um Laden zu reinigen. 
Nachzufragen in der Office des 
Superintendenten. 


Wieboldt's, 


Liucoln, School und Aſhland. 


111 Sonth Sangamon Straße. 


| 
fonmo | 


VBerlangt: Männer, 18 Jahre und 
äller, welche wiltens jind, dns Striden- 
. Handwerf zu erlernen, iowie für Stod- 

som; guter Lohn und jtetige Arbeit. 
Vorenz Knit Good8 Go., 1754 Belmont 
Avenue. untwe 


u 
_— 


Berlangt: Biano Goaterd und Rub⸗ 
bers. Stetige Arbeit. Höchſte Löhne. 
Sprecht vor: | 

Simmer 1200, 


The Done of Auppenheimer. 


| 
Nepublic Bldg. * En 
5tuntioz | rabrifanten von hodhfeiniien 


Männerfleidern, 





Berlangt: Stodman: Mann, um 
Lnper Stod zu hantieren, fowie Mann 
für Scdmeidemaidhine: Empire WBaper 
Go., 725 ©. Vells Str. fonmodi 

Verlangt: Motor Truck Aſſembler mit 
Werfzeng. Sandow Motor Trud Go., 
3333 W. Grand Ave. fafonnio 


Zerlangt: Guter Buther an Loin 
Rolls. Standard Sruinge Co., 953 W. 
37. Straße. irfafen | 


Verlaugt: 

Erſte Baſters an Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 

höchſt bezahlte Löhne. 


Berlangt: Fleißiger Mann für all— 
gemeine Arbeit in Möbelfabrik; ſtetiger 
Platz: Nordſeite. 1919 Shefſield Ave. 

friafort 


Zunth Kedzie Avenue. 


Rubkmader. 
Erfahrene Wire France Maferd an 
Maidinen und Blods. Ornitein & 
Schoenberg, 21 ©. Late Str. do— fon 


Berdangt: 15 Männer für Gartenar- 
beit. Kommt fertig zur Arbeit Montag 
morgen. Gloede, 1405 Eentral Str., 
Evanſton. ſaſon 


Berlangt: Arbeiter für Zement-Blod | 
Fabrik; fomme fertig zur Arbeit; guter 
Sohn. Nachzufragen bei 3. Roi & 
Go., 4561 Arnitage Ave. fonmodi | 


Ihe Honie of Ainppenheimer. 


Sabrifsnten von hodjfeiniten 
a  eesnsneeenen Mannerfleidern, 
Berlangt: Junge, 16 Jahre oder älter, —— 
um das Trndereigeihäit zu erlernen. | 
Morth Chicago Printing Co, 636 NW. 
Wells Str. 

| 

| 

| 


erlangt: Hausmann für Hausarbeit. 
1962 Lincoln Ave. fafon 


Berlangt: Buffer; Arbeit. 
Senfel & Beit 9 227 


Verlangt: 
Aermel: Näher an Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


jtetige ? 

227 W. Auſtin Ave. 
ſaſonmo 

Möbel Finiſhers. Nachzu—⸗ 
822 W. 


ſaſon 


Berlangt: 
fragen 8. Fiih Furniture Go., 8 
63, Strane. 


Neit 22, 


2352 


Zerlangt: Fyıid lofier. Nachzufragen 
322 Sherman Str. fafon ‘ 
erlangt: Yucsinder; ftetige Arbeit. | 
sorge che & Son, 3115 Osgood 
Straße. ſaſönmo 


Verlangt: 
Porters; gut bezahlte 
Stellungen. 
Der 12. Ztrake-Yaden, 
12. und Halited Str. 


Rerlangt: Blackſmith Finiſher mit 
nErfahrung an Auto Truck Bodies. 
Available Truck Co., 1539 Kilpatrick 
| Avenue. ſaſonmo 


ſtetige 

Schloſſer an Eiſenarbeit. — ſetig 

Ecke Huron und * 
faion | 


Verlangt: 
American Wetel Ep., 
Sedgwick Sir. 

Serlangt: 4 Bus Bons und Borter: | 
auter Lohn. Nachzufragen im füplichen | 
Eootyauns, Lincoln Vark. frſaſon 


Verlangt: Kraftiger Mann für allge— 
meine Arbeit in Apothete, zum Putzen 
ulw. vargent, 23% Wabaih Ave. | 

Berlangt: Painters, erſter — 
Männer an — und Auto Truda. | 


s40 ©. Salitd & 8 
RR Verlangt: Holzarbeiter mit Erfah— 
Irung au Auto Truck Bodies. Available 
Truck Co. 1539 M. Kilpatrick Avenue. 
ſaſonmo 


Verlangt: Arbeiter in Kohlen und 
Baumaterial Yards: ſtetige Arbeit: 89 
Tag. Henry Frert Sons, 3135 
Belmont Ave. ſaſonmo 


Verlangt: Guter Vorter. 3200 ein: 


enin Avenue. 


Kerlangt: Arbeiter 
arbeit in unferer 
ion Sabrif. Steige 


ir allgemeine Fahrif J — — —— 
a | erlangt: Sriter Klaſſe Bäder, guter 


Arheit, Guter Lohn. 11 
Kirt& Company, Dann. 3525 , Haliteo Str. 4iuml we 


get Norip Avenue, 
e Kortb Ave.Brücke. Verlangt: Blechſchmied 
Arbeit. 4024 Neit Madifon tr, 





ann für allgemeine 
fafonmo 


Tinim x 


tüchtiger alfurater 


Verlangt: Buchhalter 
Mann, willen ım Shipvingroom au belfen u 
feine freie Zeit damit im Anterefie des Ge: 
ichäfts zu widmen, <tetige Stelle für den rich 
tigen Mann. Schriftliche Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche und Referenzen zu vide | 
ſen an Cramer's PBafcırb, 3454 N, Halitcd 
Straße. 


— 


| (Rroperties) Geld zu verdienen: wir hahben 
nob Sacanzen für 2 Heikige Herren, 
I under Adr.: : m25I0 Abendvoſt. mifrfon 
Berlarr; at: Gabinetmafers, a te Wi Männer - ton Its 
nen biel Geld verdienen An unfer Bonus 
Syitem; ſietige Arbeit, Rachzufragen: —* 


—— — Co. 1500 R. Roitner Ave. 2mniwr 


J 


Verlangt: Guter Vorter, muß 
lIönnen, mit Zeugnifſen. 3756 Linco 


Geſchickte Männer, um Handivert 

ſtelige Beſchäftigung. Nachzufra— 
Hanſon Co., 1000 N. Koſtner Ave 
einiwæ 


Bartenden 
An Ave.“ 
fonmo 


Verlangt: 
zu erſernen; 

| gen: Louis 
Bartender, muß etwas Korter- | 
405 Milmaufee Abe. 


Verlangt: — — — 
arbeit verrichten. dauernde Beſchäf— 
Stunden. Philipp 

momiſon 


Guter Butcher, 
nicht au lange 
Barringtn, Su. 
un Defen zu feuerw und 

Cramer’3 Bafcıd, 3431 

fafonmo 


Berlangt: 
| figung, 


u | Brics, 


| 


— |: 
Aihland | _ 


auf 
Sog 


Verlanat: Reparatur-Medanifer 
demsinitrumente und fette Arbeiten, 
Dearborn Sir., 4. Sloor, 

Vurſtmacher 


3742 © 


©. 


Berlangt: Mann, 
Pfannen zu puttzen. 


Fachlundiger R. Halited Eir, 


Nachzufragen: 


erlangt: 
ausmärts. 
Abvenue. 


— — — — — — — 


16 Jahre und älter. 
nabe Elfton, 


aſon 


Verlangt: Knaben, 


1815 Webiter Ave., 

Serlanat: Carpenter oder Cabineimaler für | 
Snfide Arbeit, ftetiac <tellung, auter Xobn. | 
2, m, Etcin & Co., 815 Ban Buren Zir. 
fonmodi 


Verlangt: Porter für Ca: 
loon, $15 die Mode, 
|521 ©. ® 


Dearborn Str. 
Brot 


Ine 


Neltaurant und 
feine Sonntagsarkei:. 
fafon 


W. 


Ein zweiter Hand Bäder an 
Iogarbeit. Adr.: m 2261 Abdpoſt 
ſomo 


Verlangt: 


und Tin— 
und Cales, 


Lale Stx. 
ſaſon 


Geſchirrwaſchen. 
fafonnio 


Sron Morfers 
807 W. 


tlangt: Sheet 
&, ebenfalls Helfer. 


Ver 
er 5 
nissen — 
Verlangt: Ein Brotbäcker, der ſelbſtändig 
arbeiten tann, Tagarbeit, Empfehlungen, ver 
langt, Mdr.: M 2264 Abendpoft, fonts 
00 —ñ 
Berlangt: Junger Mann im Butchergeſchäft, 
fan Seiwäft erlernen; Sohn 819 bis 815, mit 
Board. 5 Irvding vart Blod. Ielephon: 
Kildare 3106. fomost 
Serlangt: Helfer in „Cieaning Plant”, 
1358 Wentworth Avenue. 


— — — — — 


Berlangt: Manı zum 
1024 Reit 12, Straße, 


Verlanat: Erſter Klaſſe Tapesierer. 


Zu er⸗ 
fragen 3650 Southvort Ave. 


frſaſon 
waſchen. 
frſaſon 


Verlangt: 


Guter Lohn. 


Mann um Geſchirr zu 
1528 R. Clart Eir. 


* Klempner 


Weſt 


Rerlanat: 
fhreibt nad: 
Zimmer 604. 


für Werlfta‘t-Arbeit; 
Waſhington Straße 


—*8b 


doſefon 


565 


Rlafterer für —— — 
e⸗ 


Verlangt; 
top, Anzufragen Montag. morgen, 3949 
dan Road, binten, 
nn nennen 
Berlanat: Auiiher, Wagenfuhrleute, Stall» 
nänner. 751 B. dans Eir. Fragt nad dem 
Suwerintendenten. 8siniwæ 


Junger, ſtarler Mann für Ship—⸗ 
Borzufpreden: 216—1R Weſt 
friaſon 


Verlangt: 
i Noom, 


Näder an Brot und 
Mann. Ede 


Rolls; ante 
NRobeh und 


friaſon 


Serlanat: 
Stelle für älteren 
(5) tip Zir 

erlangt: Cabinet Maler und Wolierer, Harrifon Eir, 
Bıiano Tunerd und Neparierer, Xohnanfprücde, 
Neferenzen und WUdreffe anzugeben, St 2149 
Ahendpoft. 


al3 Rachtmann 
365 €. 75. Etraße. 


frfafon 


Berlangt: Melterer Manın 
und Mafder in Garage, 


io. 


61 maif* 


SD 


Rerlangt: 
ftelig. Adr.: 


telarbeit; 
ſaſon 


Guter Volſterer für 


8 
3 2091 Abendpoſt. Zerlanst: 


Männer, um das Rug-Weben zu 
erlernen. Wir bezahlen aut waährend der 
Lehrzeit. Stetige Arbeit. Könnt nah eincn 
Monat über $25 die Mode bervienen. Da 
Rug Eo., 1508 3. Monroe Etr. An, 1we 


t 
Rerlanat: Gute zweite Sam» an Brot ımd 
Rolls. 2830 Ardher Ave, fafon 
Allaround? Mann. 
2312 XLarrabce Str. 
fafon 


Verlangt: 
Metallägen. 
Gladus Me. 


Mann mit, einiger Griabrung im 
312 Hamilton Mpe,, Gde 

fafonmo 
Painter® und Calfominers. 
3650 Eoutbvort Ave. 


x 


Rerlangt: 
erfragen: 


Zu 
fafomo 


17 


Painter, 
Sonntag. 


Rerlangt: 


— — 
V ıter Möbelf Maſchi 
Verlanat: Gute X chreiner und Maſchi⸗ Nacaufragen: 


nenarbeiter für YIrbeit an Hobelmafhine und 
Säge: and ein Schloffer, der am Schraubitod | 
arbeiten jann, Seite, were Srte, Örches | 
iR v., 3617 NR. Samlin Ave, 
— — fafon Mann, muk etivas bon Grünhausarbeit vers 
fteben. $10 di: Woche, Board und Zimnter. 
Etetige gute Arbeit das ganze Sahr. Calvert 
Sloral &o,, Zale Horeit, SU. Sjuniw& 
Berlangt: Eritilaffiger Delilatelfenmnann 
einer, der alle Ealads und Eandwidhes mahen 
Iann. Xagarbeit, %. Allegreiti, 164 Welt 
Adams Etr, irfa’on 


Serlanat: Eattler für Nevaraturar- 
heiten: ftelige Arbeit für fteligen Mann, Eonns 
tag Morgen borzuiprehen, 26 Eaft 31. Eir. 

fafon 


erlangt: Chriftieger, älterer Mann, ftetig, 
$20 Bohenlohn; Tann au Room urd Roard 
Enter Bahr. 2 2098 Abendpoſt. do-fon 


Temple Theater — „Der Weg (Anzeigen unteg, diefer Aubrik 2c da Wort.) | 


Sept it Die beite Selegenveit mit Srumdbelik ! 


vifferten | 


nenne 
Verlangt: Ein anftändiger, unverbeirateter | } 


| 


T Verlangt: Männer und Snaben 
Anzeigen unter Dicier Yubril 2c Das Wort.) 


Berlangt: Bufbelman an Ncparaturarbeit; 
ſtetige Beſchäftigung. 44111 Broadiwur 2 
2in,iw 


Verlangt: Ein Ferermann mit Engineers 
ceder Watertender3s:tizens, einer für Tag- und 
einer für Nactarbeit; Handfeuern 1 Boiler, 
10 Stunden, 7 Tage, Mahlzeiten und 75 per 
Monat oder MO vobne Mablzeiten. Auch ein 
eriter Nlaffe Elcftrifer, Adr.: Di 2335 Abdvoit, 

frfafon 


Berlangt: 


Korter, Tagarbeit.- 
Straße, 


164 2, .Idar'8 


friafon 


Verlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter dieler Hubrit 2c da3 Wort.) 


Familien 
für die U. ©. Sugar Co., 
um SZuder anzubanen, 


Berlangt: 7 


ifenbabnfahrt, freie Wohnung 
eizung. Anzufragen täglic 
631 MW. Madiion Straie, 
Termittlungsanitalt, oben, Telephon 
Sanmarfet 896. ſondi 


| 
| 
| 
| 


H 
6 
$ 


Verlangt: Familien, um Zuckerrüben 
zu bearbeiten in Michigan; 824 den 
Acre, Haus, Garten und Transportation 
frei. Nachzufragen bei R. Weber, 1642 
Orchard Str, ſaſon 


Verlangt: Janitor, Mann und Frau fur erſt— 
Haffiges 3:Npartment Gebäude, nahe Lincoln 
Bart; Lohn $65, 3 Zimmer mit Bad, Heizung 
und Liht, Gute Neferenzen und GErjabrung 
gcwinidht. Nahzufragen 146 W. Kinzie Str. 

vofrfon 


Berlangt: BZuderrüben:Arbeiter für \Bi8cons 
fin; $24 por Ader; freie Transportation, Haus 
und Heizmaterial bezahlt. Nod Lounty Sugar 
Co,, Sanesville, Wis.  Nahzufragen 11:30 
torm. und 2 nadım. . © Emvlohment 
Mgench, 116 . . Searborr Eir,, Faım Labor 
Department. —A 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort) 

Gefucht: Chauffeur, verheiratet, 24 Jahre 
alt, wünft. Stelle bei Rridatiamilic; made 
alle Reparaturen; babe langjäbrige Friabrumg, 
Antworten erbet® an Carl Wagnes, 2047, N. 
Racine Ave., 2. Flat. ſaſon 


Geſucht: Von jungem Mann, gelernter 
Mafſchiniſt mit Tools, Arbeit in einem Som— 
mer:Refort, tut irgendeine Arbeit. Adr.: M. 
2272, Abendpoit. » 

Geſucht: Arbeit al Saniter für 
auch in Fabril 
bon Marıı, 50 
Adr.: B. Heneh, 


Geſucht: Aellerer 
Hotel oder Reſtaurant. 


Flats oder 

zum feuern und andere Arbeit 
Sabre alt, nüchtern, 

922 , 69. Str; 

Mann fucht Rorterftelle, 

Adr.: M 2368 Abpit. 

fafon 


Geſucht: 
Phone: 


Stelle als Koch oder Lunchman,— 
Monticello 


4545. ſaſon 


Geſucht: Koch fit 
Reiort. Adr.: m, 2221, 


Geſucht: 
Hand 
ten. 


Stelle für Sommer 
"Mbendpoit. fafon 


Bäder, zweite 
CE. Nobey Etr., bin- 
fafonmo 


Unverheirateter 
ſucht Arbeit. 5626 


Geſucht: Bäcker fuht 4—-5 Stunden bormits 
tags Arbeit, Südſeite vorgezogen. Adr. M 
2218 Abendpoſt. diniwæ 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Weibliche Hilfeverlangt. 


Frauen für Reinmachen. 


Mehrere Frauen, um Pakete einzuwik— 
keln im Grocery Vacking Room; Erfah— 
rung nicht nötig. 
Nachzufragen in der Office des Super— 
intendenten auf dem 8. Floor. 


Nehmt Adams und Dearborn Straße 
Fahrſtuhl. 


Hilfefür Hoſen Shop. 
Taſchenmacherinnen, Piecers, Stit— 
chers und Sergers an Hoſen. 
The Noyal Tailers, 

71 ©. Wells Str. . 


triafon | K 


Verlangt: Mädchen, erfahrene oder 
folche, welche willens find, Garn winden 
zu fernen: jtetige Bläße und guter Kohn 
während der Yehrzeit, 

Uniane Ruitting Mills, 

419 &, Wells Str, 


Verlangt: Frauen und Mädchen an 


| Kraft:Räbmafcjinen, ſowie unerfahrene 


Mädchen zum Lernen an Sweater Coats 
und Unterzeug; itetige Arbeit das ganze 
Nahr; anter Sohn. Lorenz Knit Goods 
Go., 1754 Belimenr Ave. TiunimE 
Berlangt: Erfahrene Finifhers, jowie 
Fitters; beiter Lohn. Strickland, 36 
IWW. Randolyt, Str. 6iuntivE 

Berlangt: Sb Madden oder Faauen, 
um feidene Kampenfäirme zu madıen, 
auch Seimarbeiterinnen. M. Marquis, 
ITN. Wabaih Avenue, Zimmer 203. 
SjuniwE& 


Putmadherinnen. 

Grfahrene Wire Frame Maferd an 
Maſchinen amd „Disas. Ornitein & 
Schoenberg, 21 D. Kafe Str. do—ſon 


eo Verlangt: Junges Mädden als Kai: 
iiererin, nur an Cash Negiiter; ftetiger 
Platz; Turze Stunden. Antworten mit 
| Geßaltaniprücen an 3. 2084 Abendpoit. 
| ſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen für 
leichte Arbeit an Muſikinſtrumenten— 
Kälten: guter Yohn. Gecib & Scarfer, 


1751 N. Central Barf Ave, fon—mi 


" Berlangt: Erfahrene Kleidermaherin 
und Mädchen, das gut nähen fann, 2304 
%. Glarf Str. 


erlangt: Tüchtige Verkäuferin im 
Bärkerei, Gramer’s Bäderei, 3434 N. 
Salited Str. fafonmo 


Berlangt: 10 Mädden für Buchbin- 
derei; Grfakrung nice nötig. 3115 O3= 
good Straße. fafonmo 


Verlangt: Fabrik-Mädchen. 
La Salle Str. 


Verlangt: 


299 


6 S. 
ſaſon 


Frauensperſonen zwiſchen 16 und 
45 Sabhren, Bücher in Buchbinderei einzmvil- 
feln. Steine Eriabrung motig; ftelige Arbeit, 
48 Stunden die Woche, Samstag ntittag Ge- 
Ihältsfhlug. 10 die Woche zum Auſang. Müſ⸗ 
ſen eugliſch lönnen. Fragt nach Mr. Toomey, 
dritter Floor. Brock & Ranlin, 6190 €. Ya 
Salle Str. Chicago. frſaſon 


| 


Verlangt: Frau für Laden zu_ fhruppen, 
baiber Tag mwöcentlid. trug & Elottue, 129 
N Phone: Main 928, 


N. Wells Sir. 

Ein junges Mädcen, alle Näh— 
zu erlernen, Gute Bezahlung. €. 
3902 Broadwah. fonmopdi 


Berlangt: 
erbeiten 
TIoman, 

— 0 — — —— 

Verlangt: Orerators an Sergelleider für Kin 
der, auch Finiſhers; guter Lohn, 44 Stunden 
Arbeit die Woche. Nachzufragen ſcfort. 
Modern Tre Mig. Eo., 2035 Frauffert Str. 
Floor, oiniwx 


Verlangt: Mehrere energifhe unge Yrauen 
zum GEimpideln und VBerpaden von Buderiwas 
ten, Itcetige Arbeit bei gutem Anfangslobn. — 
Nachzufrägen: 728 W. Montoe Str., 8. Floor. 

—XR 


Sonntagpoft, Chjenge, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


dhiter Yohn, beite Behandlung, freie | 
i und | 


4 


| 


| 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Elnzeigen unler dieler Rubrit 20 das Wort.) 


Läden und Fabriken 


The Honſe of Kuppenheimer. 


Fabrikanten von hochfeinſten 
Männerkleidern, 


Verlangt: 
Aermel-Näherinnen, 
Finiſhers, 
Knopfloch-Macherinnen, 
Knöpfe-Annäherinnen 
und Taſchenmacherinen an 
Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 
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2352 Weſt 22. Straße 


The Honie of Kuppenheimer 


Fabrikanten von hochfeinſten 
Männerkleidern, 


Verlangt 
Knopfloch-⸗Macherinnen, 
Top Collar-Macherinnen, 

Finiſhers, 
General Operators 
Hand Lapel Cutters 

und Taſchenmacherinnen an 

Sack Coats. 

Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


411 Sonth Sangamon Straße. 


The Honſe of Kuppenheimer. 


Fabrikanten von hochfeinſten 
Männerkleidern, 


Verlangt 
Finiſhers, 
Knopfloch-⸗Macherinnen 
an Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


2133 Sonth Kedzie Avenne. 


a ee u 


— —— 


ö— — — — 


— Verlangt: 
Operators, — 
ſeidermacherinnen in ſeidenen Kleidern; 
Lohn —* ſteiige Arbeit. 
Bilder & Swawite, 
134 S. Marlet Str. Sin,tiwk 
Berlangt: Eritllaifiae Belifateffenisan, eine, 
die Ale Zalads md Sandwiches riichen fanır: 
Tagarbeit. %. Aliegvetti, 164 2. Adams Sir. 
rſaſon 
nase ——— 
Verlangt: Frauen, Kraftmaſchinen— Operatord 
an weißen Dur Nöcen, Holen und Cchürzen. 
Stefige Arbeit und böcite Bezahlung, 44 tum: 
den die Woche und Extra-Bonus. D, Fried— 
lander & Co.. 920 Weit Randolph Str. San— 
gamon Eir.-Eingang. Tintw& 


Sandnä herinien, 
all: 


ter 


J 


— Gutes Mädchen für Storearbeit in 
Bäckerei. 3312 Lincoln Avoe. ſaſon 


Verlangt: Erfahrene Preſſers au weichen 
Hemden; guter Lohn und ſtetige Arbeit; auch 
einige Unfängerinnen; fommt fertig zur Arbeit 

Kingiv Ehirt Co, \ 


337 €, Franklin Etr. 


re ee En 


3 Tin | 

Serlanat: Erfahrene Frau an Umänderungen, 
fefort, 3313 N, Elerl Str, fafonmo 
Mädchen, 16 Sabre alt, um is 
j zusimägeln; $12 per Woche, 
Weſt Superior Etr. fafon 


Berlanat: 
garrentiftcı 
310 


, Verlanat: 
im Laden 
vP. Fiſher, 


Verlangt: Mädchen in Pappſchachtelfabrik: | 
guter Logn; ftetige Arbeit. Nachzufrogen: E. 
F. Wolff & Eon, 1535 WB, Ohio Str. 

bin, 1wx* 


Frau in mittleren 
mitzuhelfen. Zimmer 
1403 Sedawid Etr, 


Sabren um 
und Board. 
fafonıo 


Berlangt: - Erfahrene Handftiderinnen an 
Kleidern; im Ebop oder zubaufe; stetige 
Arbeit ımd. beiter Yohn, Rafhion Embroidery 
Go., 101 €. Wells Str, Ede Monroe, 


bin 1wæe 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Hemden⸗, 
Krogen⸗, Manſchetten und Band⸗ Macherinnen; 
ebenfalls zwei Nadel Operators au Power— 
Maſchinen: ftetige Arbeit ud guter Lobır. 
Yidingiton, Nofen & Co., 329 W. Monroe Eir. 

2iu, 1we 


Verlangt: Mädchen 
Dffice-Aufficht; Zeit: 
Yrbeit zu berrichten; 
mM 2263 Abendpoft, 


oder ältere Dame für 
2:30 bis 5 Ubr; Feine 
Anfangsgebalt $6. Adr.: 


Berlangt: 
reine Arbeit. 
5o., 1500 %, 


25 Frauen für Nabrik, leichte, 
Louis Hanfon 


Nadızufragen: 
Koftner Ave, Zinim& 
Erfahrene GCandh-Verlänferin. 8. 

164 Welt Adanız Eir, frfafon 


Berlangt: 
Stunden, 


Rerlangt: 
Allegretti, 


NMaitreffes für urze 


e und lange 
Allegreiti, 164 W, 


Adams Sir. 
irfafen 


“rs 


Serlangt: Frauen und Mädchen, an Herren: 
röden zu arbeiten, Finifhers und cinfaxhes Näs 
ben; fünnen lurze Stunden arbeiten: «ute Ver 
zablung, Fragt nah George Fencrfhiwenger, 
222%, Monroe Eir,, Ede Srantlin. 6. Florr. 
John Harper & Co, Sinim£ | 


„erlangt: Eample Mafer3 uno Operators an 
Dreffes; ftetige Arbeit, 44 Etunden, gute Bes 
sablung. Stein & Weis, 1123 N. Aldlund Abe, 


4jiniwE 


Serfangt: Helierin im Cchneider-Shop. 3769 


Broadwah. ain, 1wæe 
Hausarbeit 


Verlangt: Gute Haushälterin, nicht : ber 40 
Nabre, ſparſam, linderlieb, in „Sitwerbeim, 
guter Tobit, in Meinem Ort in Minnefota, gu 
erfragen: Mrs, Cedelmanı, 4160 Eili3 Nve, 
Flat 41. fafon 


Berlangt: Frau um Gefhirr zu waſchen. — 
Guter Xobn, 1528 RN, Clark Er, frfafon 


Berlangt: Mitteljäbrige Frau für aulgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie, 1954 Sedgwick 
be, felafont 


Verlangt: Franen und Mäddıen 


(Anzeigen unter dicfer Yubrit 2c das Yorı.) YHubrit 2c das Wort.) 


Smart 


Arbeiterinnen 


Heim— 


Frauen, um Hoſe Supporters zu Haufe 
herzuſtellen. Wir geben ſtetige Arbeit 
an superlüffige Perſonen. Guter 
Yobit. Spre ot bor an irgend einem 
Tag ton 8 Ubr morgens bi3 5 Ubr 
abend3 und bringt Empfehlungen mit 
euch bon einem Selhäflsmann, 


Stein & &Companh, 


1. © 


Congreb Str. md Racine Abe, 


Berlangt: (srfahrenes juunges Mäd— 
chen, nicht 


über 25, für allgemeine 
Hausarbeit; 510 die Woche; keine Wä— 
iche; 4 in Familie; Privatzimmer und 
Bad; gutes Heim. Haſer, 636 Gary 
Place, nahe Broadway. Telephon Wel— 
Ungton 4577. 


Verlangt: 


Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit 


nnd Garderobe, Guter 
Lohn, Zimmer und Koft. Buena Shore 
Club, 650 Buena Ave. do — ſon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau 
mittleren Alters für allgemeine Hausarbeit, 3 
in F Pr. 446 Aldine Ave, Tel. Gracelan) 
56062 

Berlangt: Erfahrenes lompetentes Mädchen 
für allgemeine — gutes Heim und 
Xobn. 4139 N. Springfield Mve., Telepben: 
Itving 6604. fonmodt 
Verlang:!: Mitteljäbrige oder ältere rau für 
allgemeine von Sarbeit. -1104 ©. Halſted Str. 
Tel. Monroe 1973 Sin 1wæ 


Rädden für allgemeine Haus: 
Ysäfche, guter Xohn, 4825 Grand 
fonmodi 


Berlangt: 
arbeit, feine 
Bldd., 3. Apt. 


Berlangt: Haushälttin für älteren Herrn, 
Nachaufrugen nad 6 Uhr, 1825 Otto Etr, 

Verlangt: Junger alleinftebender Schweiger 
ſucht tüchtige Haushälterin auf die Farm, ein 
oder zwei Kinder lein Hindernis; gutes Heim 
und uter Lohn zugeſichert. Zeugnifſe cz: 
wünfdht,. Dan fchreibe an Brawarad, 
Mechanicsville, Jowa. ſoms 
Verlangt: 
falls 


"m, 


Eine Ködin für Yundroom; ebei: 
Geſchirrwäſcherin, 1621 Belmont Ave. 


Verlangt: Erſahrenes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn u. 
gutes Heim. Zu erfragen Sonntag den ganze 
Tag, Greenftein, 3258 Douglas Bivd., Slar 
Verlangt: Aeltere Frau, um auf ein Heim 
aufzupafien. 416 Mrlington Place, Telephon: 
Diverfey 2613, ziwiichen 12—5 nadm. 


Berlangt: Gute, 
————— 
Wells Straße 


oder Frau 


ftetige zweite Köchin; feine 
Nachzuftagen Montag, 222 M. 
Sullivan's Reſtaurant. fomo 
Mädchen, für 
Leichte Arbeit, 


erlangt: 
Familie. 


Hausarbeit, 2 in 
1383 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Frau als Haushälterin bei Wil— 
wer mit einem Kind: kann auch Kind haben; 
gutes Heim; nicht hoher Lohn. Nachzufragen: 
111 Weſt Eim Str. fafon 


Verlangt: Anitändige Frau zum Bügeln und 
Reinmaden Freitags in deutihamerilaniicher 
Familic, 1848 Morfe Ade,, Tel. Rogers Barl 
5897. Nehmt Clark Etr.:Ear. 


Rerlangt: Gute3 Mädchen 


m ti ) für allgemeine 
Hausarbeit in VBäderei. 3847 


Sullerton Ave. 
fonmo 


Berlangt: 
hen an 


Srau für Walhen und Neinmas 
Donnerstag. Khone Eupericr 3210. 
fafonnıo 


Berlangt: Eriter Nlaffe deutfhe oder unaas 
riſche Köchin für eritllaffigen Bufineklumd; 
lurze Stunden, guter Lohn. Nachzufragen: 
Krachual & Luchowsli, 1514 Milwaulee Vive, 

ſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; 2 im der Familie. 'Phone: Graceland 
9308, ſaſon 


Verlangt: Eine gute Hausbälterin auf der 
Rarnı bei zwei Berfonen, junge Leute; itetine 
Stellung. Wdr.: U. Karftenien, RR. 


Gary, R 
Ind. Telephon 1616 J 1 Hobart, mifrſa 


Frau für We 
5240 Corte; Etr. 


Berlangt: 
M. Paron, fafomo 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. 3434 R. Halſted Str., im La— 
den. ſaſoumo 


Verlangt: Frauen zum Geſchirrwaſchen. — 
1024 Weſt 12. Straße. ſaſonmo 
Ver!angt: Mitlteljährige Frau als Haushäl— 
terin; drei in Familie, quier Kohn. Lachzu— 
fragen dor Mittag. 4725 Eheridaun Regd, 
1. Apartment, oofrſon 


Verlangt: Buſineßlunch Köchin für Saloon; 
kein Supper und leine Sonnlagsarbeit; auch 
Frau für leichte Kücenarbeit. ©, Waldmann, 
135 Weſt S. Water Str. Ecke Laſsalle. 

ſaſon 


Verlangt: Mädchen oder mitteljährige Frau 
als Haushälterin. 6147 Ellis Ave, 1. Apt. 
frfafon 


R langt: Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit taglihb, aufer Eonntags, don 3 .i8 8; 
gutes Gehalt. Telpeboniert Yafe Ziew 4709 
sach 6 abends. frfafon 


Berlangt: Tüchtiges Kindermädchen für ein 
17 Monate altes Kind; gute Nefercitzen beis 
langt, Ccreibt, 982 Cherrd Str. »vinnetla. 
Telephoniert Winnetla 1182 vor 10 Uhr vor— 
mittags; Koſten bezahlt. frſaſon 

Verlangt; Mädchen von etwg 16 Jahren 
zur Mitbilfe in Hausarbeit, drei in ve Fa⸗ 
milie, kein waſchen. 6880 Elyde Ave., Apt. 

Si 


Berlangt: Mädchen oder junge Frau für 
allgemeine Hausarbeit, Tleine Yamilie, gutes 
Heim. $12 dic Wohe. Rhone Mards 331 oder 


> 008 
Evaniton 2153. 2643 Stewart Abe., Evans 
ton, IU. 


Sjuniii& 

ums: Frau oder Mädchen für Hausars 
. 2235 Scminarh Nibe. Tel. Diberfeb 1837, 
djuiwæe 


| Stellung fudhen Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rudril 1c das Wort) ! 


Geſucht: Gelerme ———— — 
wünſcht ſtetige Stellung. Hoſpital oder 
i Adr.: M. 2257 Abendpoit. 


Sefudt: Hausbälterin, mittleren Alters, 
wünfcht Stelle, beite Referenzen, 4515 Calus 
met !Ive., 3. Ylat, linfs, friafon" 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anz.'gen unter diefer Aubril 14c die :eile.) 
Fuhrs beutf-ungar. | 


len für Privathäufer, $ 
540 North Nide, 


Büro. Tägl. beite Etels 
Hotels nd iteftaurants. 
Telephon: Listcoln 2160. 

16ay*&£ 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Zeile.) 


Arthur Hirfh, Biolinlehrer, 63 


r W. North 
Ave. Tel. Lincoln 5147. 


2dta,mifafon* 
 Guitar-Unterricht erteilt 
2629 Lincoln Yve. Telephon: 
3ima1,7,8jn 


Zither⸗ Mandolin⸗, 
Ollo Fiſcher, 
Diverſey 8260. 


Kleider 


(Anzeigen unter dieſer Rubritk AAc die teile.) 
Männırlleider- Bargains, 
Ehrlide Behandlung. Zufriedenheit: aarantiert., 
Nicht abgeholte, nach Maß gemachie Anzüge 
und Uecberzieher fir Männer und unge Lenſie, 
neueite Fajfons und Tonferbatibe Moden, $20 
bis $45. — ertig gemadte Anzüge u. Ueber» 
— für Männer und junge Leuie. $15 bi3 
$28.5 Männerbofen, $3 und aufwärts. — 
ee $5 und aufwärts. — Kauft 
Euren Neberzieher jetzt, ehe die ohen Winter⸗ 
preiſe eintreten. — Wir führen ferner ein voll— 
ſtändiges Lager von leicht gebrauchten Anzügen 
und Ueberziehern, 88. 50 und auwärts. — 
Sulf Tre, Tugedo, Frad:-Anzüge ufiv,, $10 
und aufwärt3,. — Offen jeden abend big O Uhr, 
Sonntags bis 6 abend, Samstag bis 10 abds. 

B @ Gor»on, 
Etabliert 1902, 1415 ©. Salited Er, 


sin’t 


Zu derfaufen: Herrenfleider in autem Zus 
ftand, Pruftmaß 50 und Waift 52, Tel, Grace: 
land 650. 


Männer und junge Männer! 

E3 ift nicht nolwendig, Ya Ihr Rargneld jür 
Eure Kleider zahlt, wenn hr fie auf Stredit 
gerade ſo billig lauft. Neine Wolle, Neuclte 


M 
Re $20 bis $35 — 
Auf Abdzahlung, wie Shr tolinfüt. 


Shman 0, 
215 N. Clarl Eir,, nahe Zale, Abends offen. 
. sima*z 


. 


I 
| 
| 


I 
| 


= 
| 


Waſchen und Bügeln, | 


| 
= 


Su vermieten 
(Mitzeigen unter diefer Nubrit 14c vie Zeile.) 
Zu. vermieten: Store 


nung, billine Miete, 
coln Abe. 
9714. 


| 


mit 3 Simmer-Wob- 
N nabe Baulina und Yin 
Hochbahnſtalion. Phone Lale View 
* 


Zu vermieten: vorne un— 


ten. 


u 4 Zimmer, Toilet, 
1637 Dahton Str. 

4 Zimmer belle Wohnung, mit 
Orchard Eir, fafon 


Su vermieten: 
zoilet, 1549 


Bu dermieten: 
uve.; $13, 


bermieten: 3 Zimmer, 
639 Alasfa Str, 


nahe Normal 
fafon 


Flur, 
fafon 


6 Himmerflat, 
517 Welt 28. Eir, 


Zu Gas, 2. 
hinten. 


Zu vermieten: 5 belle reine Zimmer mit 
Bad an erwaclene Leute; $16. 1834 N. Alb: 
land Uve., nahe Cortland. fafon 


Zu dermieten: 
gen, 


( 3», 4: und 5:Zimmer:Wobnuns 
mit und ohne Bad. 1319 Ced wid Elir. 
Irfafon 


Su 


vermieten: 5 Zimmer, Bad, 
Teil möbliert 


2246 Yincoln ve. 


Bord, zum 


Bermiete helles 4:Simmer: Flat, $14. 
Nortb Barl Ave, 9. Ehatreop, 1510 N. 
Straße, 


Zu. vermieten: Laden und zementierter Stel- 
Ier, gute Lage für Fleifher oder Bäder, Preis 
mäßig. 3464 Nord Clark Etr, Adolph ne. 
mann, zel.: Wellington 8265. 


Zimmer nnd Board 
(Aırzeigen unter diefer Nubrif L4c die Beile.) 


Zu vermieten: Schöne möblierte Haus sbals 
fungszimmer mit Stüche, auch einzelnes Zim— 
mer. 18652 N, Elarl Ei, fafon 

Bu dermieten: 
wen“ + gewiinfcht, 

Wellington 8265. 


Zwei belle Zimmer, modern, 
Küche und Garage. Telephon 

ind* 
Großes, luftiges Schlafzim— 
gute Verkehrsverbindung. 
rechts. 


Zu vermieten: 
mer an Herrn; 
3739 Wilton Ade,, unten, 


eleltri⸗ 
2154 


Vermiete ſchön möbliertes Zimmer, 
ſches Licht, Dampfheizung, 4. Floor, 
Lincoln Avenue. 


Verlangt: Board und beſte Pflege für Kna— 

ben von 4 und Mädchen von 8 Jahren, und 
Zimmer für »Multer, bei einfacher, ſauberer 
deuſer oder ungariſcher Frau, nahe Part 
beborzugt. Adr.: Z 2142 Abendpoſt. 


Zu vermieten: Möbliertes Zimmer bei Wil— 
we. 2606 Weit 15. Place. 

VBermicte fhön möbliertes veifentteiges 
Borderzimmer, alle Bequemlichleiten: feine 
anderen Mieter; nabe Xincoln Park. 864 
Wellington Avde., 3. Floor. "Phone: Welling: 
tun 9416. 

Zu Meruticten: Srontzimmer an einen met: 
ten. Mann, $2. Drebler, 2524 NR. Campbeli 
Avenue. 


Zu —— Einfaches helles Zimmer, 
Kochgelegenheit, Bad. 1612 Cleveland, Ave. 
ſaſonmo 


gute Haus⸗ 
Witwe. 556 Fullerton Parl⸗ 
ſaſon 


Zu 
manns 
wah,', 


8 
egpkien: Schönes Zimmer; 
ft; bei 


Front⸗ 

für 2 

Weſt. 
ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, 
Schlafzimmer mit Board, 
dreunde. 739 Willow Sir., 


io 


luftige3 
vaſſend 
2. Flat, 


Zu vermieten: 2 Bettzimmer, alle Bequeme 
lichleiten. 434 Eenter Etr., top Floor, faion 


Zu dermieten: 
haltung, 2029 
4003, 


Zwei Zimmer, für leihtegauss 
Kart Ave. Telephon: Seeley 
ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, möbliertes Zimmer; 
Bad, Telepbon, Krueger, 2035 Mohawf Etr. 
Telephon: Lincoln 8111, fafo 
————— — —— 

Zu vermieten: Freundliches Zimmer; 18 
Biock vom Lincoln Parl. 17160 Wells Etr., 
Apt. 4. falon | 

Zu bermieten: Srontzimmer für leihteSau3: ! 
baltung, $2.50; auch größeres, pallcıud für 
swei Freunde, 1359 Weit Adams Str. fafo 


Zu bermieten: 
fer Koit. 422 W. 


Vermiete fhöncs, helles und luftiges Zim— 
mer, mit oder ohne Board, Telepbon Albany | 


7115. fefafon 
Vermiete fhünes möblierte immer, 629 
emont Ade,, 1. Flat, Tel, Zale Siew 9356. 

frfafon 


Zimmer mit deutſch⸗ ungari⸗ 
North Ave., 5. Flat. fſa 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter Dreier Nubrif 14c vie Zeile.) | 


Zu mictenr gefucht: 
Mann mittleren Alters, nüchtern und folid, 
fucht reines möbliertes Zimmer in ruhinem 
Haufe bei deutfchen oder öfterreich- ungarifchen 
Yeuten, nördlib bon Chicago Abe. Ydr.: M 
75, Brugftore, 2405.N, Halited Str. fonmo 


efuht: Modernes 5 oder 6 3 
Welt: oder Nordweitfeite Ndr.: 
0. „Abendpoit”, 225 


22 


Anſtändiger ruhiger 


Zu mieten 
mer⸗Flat, 
Holz, c 
Straße. 


int: 
Frod 
Waſhington 
ſaſſon 
Mann, Maſchinentechniler. 
Zimmer bei anſtändiger — 
Bolle Einzelheiten, Ade.: 5 208 
fefon 
Haus zu micteit, mit 
über $12,. Adr.: M 


DIN 
as. 


QSunger, ruhiger 
fucht modernes 
vatfamilie. 
Abendpoſt. 
Suche 3—4, Zimmer 

Nard für Hühner, nicht 
2569 Abendpoit. 

Binmter m it | 
08.; 


Ssunger Mann fuhr freumdliches 
Poard, in WPribathaus, Nordieite. 
2270 Abendpoit. 


M 


. 0 


—5 Zimmer 
fon 


Su mieten acfucht: Wohnung, 
oder Cotiaae. Adr.: M 2223 Abendpoft. 
Bır mieten geiucht: 


Hit Junger Mann fucht ac= 
tliches 


mü Himmer auf der Nordieite, nördlich 
von Divifion und nahe See. Adr.: 5 2144 
Abendpoit. | 

Zu mieten acluht: Zum 1. Juli oder 1. | 
Auguſt, ein 15Familienhaus oder Flat, 6 oder r 
7 Zimmer, — oder Nordweſtſeite. Offer— 
ten an E. 1805 Sedgwick Str. ſomo 


Zu mieten gefucht: Defterreicher, ordentlider 
und reinlicher Arbeitsmann (45), ſucht mö— 
bliertis Himmter in Familie, wo feine slinder 
find, nade Halftev Etrake, Sid: vder Nord: 
feite; würde auch in Board schen. Mdr.: 5 
2141 Abendpoſt. fomo 


Zu mieten gejudt: 
füblender Mann, 
wünſcht als 
‚life home“, 
Maier, 


Alleinitchender, einfam | 
weder Raucher mob Trinfer, 
Alleinmieter Dimmer md Koit | 
mit geſellſchaftlichen Anſchluß. 


F Oſt Harriſon Str. 


Zu mieten geſucht: Mann mittleren Alters 
wünfeht Zimmer und Board, pribat. Mdr.: M 
Abendpoſt. 


2253 


— — — — 


Zu mielen geſucht bis 1. Juli: 4 Dis 5 Bims 
mers’slat oder Haus, 5 in der X amilie, Mdr.: 
3 2073 Nbendpoft. dufon 


r 


> 


Qunge Freu fucht für fofort ein helles trode: 
wi: 2 bi$ 3 Zimmer „lat, 3 2096, !bends 
poit, 


Colider Handiverfer wiünfcht 
Rabe don Balmer Eauare; 
Adr.: M 2227 Abendpoft, 


Zimmer in der 
mit Preisangabe. 
fafon 


Geld anf Möbel, Ealäre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer NRubril 14c die Zeile.) 


Commerciai Lovan & 
Guarantb Co. 

borgt Euh Geld für irgend einen Biwed auf 
Eure Möbel, Gehalt oder andere Sicherheit. 
Nur Kleine monatliche Rüdzablungen mit ge⸗ 
ringen Zinſen. Wir arrangieren die Zahlun: 
nen Eurer acaeniwärtigen ( Schulden. Wir ber: 
bandeln mr mit Euch im Vertrauen. Kommt 
zu uns oder telephoniert. Buch mit Auskunft 
auf Berlangen frei. 

Unter Staat3auffidt. 

11 ©. La Ealle Eir., Ele Madifon Etr. 
Room 826, Telephon: Maieltic 7353, 
8in2wæ 


Geld 4u verleihen. 
Wenn Sort, Geld braucht, leihen wir Euch $ 
$50.00 bi$ $300.00 an Cure Möbel, Bias 
108, ARferde, Wagen, am ſelben Tage, an 
der’ Ihr darum erſucht. Keine Konen ab— 
gezogen. Unter Staatsaufſicht. Niedrigite 

Rahten. Zahlungen nach Belieben. 

llinois Inveſtment Co. 
Noom 702, 
Ar. 8 Ev. Dcarborn Etraßbe. 

MEILE ZEIZEZLL ZEN EG 
Sm3,3mt} 


Mutual Eecuritp Eco, 
(Nicht inforp,)_ 

140 N. Dearborn Straße, Bimmer 606, 
Geld auf Möbel ıumd Löhne zu sehogl. Raten. 
$ 50 für einen Monat Toften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Toften Euch $2 63 
$100 für einen Monat Tolten Euch : 3.5. 
Unter Etaat3auffit. — Teleph. Cen'ral 5493, 

slja*N 


Billard nnd Poret Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rudrik 340 die geile.) 


Ma 
A αæ 


Neue und gebrauchte Billard⸗ud „del 
Tifhe, alle Eorten; Jeichte Adzablun,en, Vers 
mieten und ziehen Miete bom Raufsreis ab. 

The Rund z elle Collenber wv.. 
S. Wabaſh Abe. —RX 


unter Adr.: M 2252 


— Reſtaurant, 


mie | enthaltende N. D. Schwãbiſche 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 140 die Beile.) 


Verkaufe gutes Upholſtering— 


und Möbelgeſchäft 
mit wirllich glänzender Zülunft, großem Kun— 
denkreis; Reinverdienſt 5500 monatlich, wegen 
Todesall ſoſort, mit allem Sioc“ Möbel, 
Werlzeugen uſwe, für 83060. Offerien erbeten 
Ibendpoft. fafon 


nen ini 


Erfahrener Fabrifant von ansgezeich- 
neten Storage Batterien für Automobile 
indht einen Teilhaber. mit wenigitens 
dreitaniend Dollars, um fein gutgehen⸗ 
des und profitables Geſchäft zu vergrö⸗ 
Bern, Ttto B. Hoffman, 1965 Lincoln 
Ave. Telephon Lincoln S108. 


Yu dberfaufen: Wegen Gefhäftsveränderung, 
Tleines gutgebendes Grocery- und Delifateffeıte 
aeihäft (mebit 4 Wohnzimmern), qute Nach: 
barfchaif, preiswürdig. Bitte aufzurufen. Zins 
coln 9253, 


Hu berfaufen: Manufacturing und Nepair- 
ing, im Gefchäit feit 24 Qabren. Mub ber: 
faufen Wegen Berlaffen der Stadt. Gute Ge: 
tegenheit für die, richtigen Leute. Mdr.: 3. 
2099, Abendpoit, 
4 

Zu verlaufen: 34: Zimmer Noomingbaus nahe 
Loop, $2200: DTampfheizung, beißes MWaffer 
und elefir. Licht, Adr.: M 2262 Abendpoft. 

fomi 


Zu verfaufen: ‚DBüderei mit Eisercam 
Barlor, einzige in Borftadt. Adr.: M. 
»251 Abendpoit. 4iuntioK 


Kauft ein Roomingbaus; ehrlihe Yehandlung 
garantiert: 6 bis 100 Simmer; VProfit bis 5500 
monatlih; Dil..ge greife, Teilzahlung. Syreät 
vor. Cange, 704 io, Tearborn Eir, 

18mailmt& 


Billig, aud) Partner, Univers 
7000 Studenien, ohne Konfurs 
tens, Leafe, große Zufunft (wird ‚bald Medical 
Schule für $14,000 ‘000 gebaut), ".rfadhe: Zwei 
Geſchäfte. 1015 Eaft 61. Etrrbe, 
29ma1,3,6,8,11,14,15,19,22,25,29in 
en 
Zu berfanfen: Expreb-Office, einfchließlich 
Perd md Wagen, gut etablierte3 Goichäft, 30 
Jahre am Plage; dverfaufe billig, 200. Ans 
sufranen 1548 N. Wells Etr, elephon Lin— 
coln -1485. frſaſon 
EEE UNE. ei 
Zu derlauien: 34-Gimmer Roominabarz nabe 
Loop, 822005 Dampfheizung, heißes Waſſer 
und celeftr. Licht, mifon 


Bu derlaufen: 


Hu derlaufen: General Merhandile Etore in 
Heiner Ortihait in Kisconfin, Sans neues 
Gebrude mit Store, Eisbaus und Wohnung, 
aub 8 Were Land. Preis $22,000. Mdr.: 
m 2337 Abendpott. frſaſon 

Zu verlaufen: Bäckerei; - alter Plag; gute Ge 
fhäft. 1055 Weit Grand Abe. fafomo 


Eine fehr autachende Bäderei in einer Vors 
ftadt von Chicago it wegen Hohen Alter3 zu 
berfaufen oder zu vermieten. Nadzufragen: 
G. 3. Humbold, 7325 Madifon Etr., Foreft 
Rarf, SI, fafonmo 


Cleaning, Theina und Echneider-Ehop billig 
zu verlaufen; Kordfeite; muß bverfauien. Adr. 
M 2354 Abendpoft, frfafon ! 


Su verfaufen: Eehr gute Mäcderei, einzige in 
Etadt don 40N0 Einwohnern, billig zu ber: 
faufen; Eigentümer will ‚ich ins Zeibatleben 
zurückziehen. Näheres 3000 —— Avde., 


2. Ylat, frfafon 


Zu verlaufen; Gutgehende Bäckerei und De— 
lilateſſengeſchäft mit Property. Näheres unter 
Adr.: M 2333 Abendpoit. dofafon 
Zu derlaufen: Bäderei, gutgcehende3 Ge- 
fhait au annehmbarem Breile, fofort, mwegcit 
anderen Geſchäft. Phone: Wellington 5528. 


Zu verfaufen: Delifatelfens, 


nz Candy⸗ und Bi« 
garrenf.ore billig. 1957 


Elybourn Yıpemie, 


Muß verlaufen: Bargain für Eafh, Zeitung?» 
route, Reingeriin $100 den Monat. TOLL“, 
Kenlisa Er. Tel. Einglewuod 958. 

25ma*&£ 


Gejchaftsteilhaber 


Anzeigen unter diefer Nubril 14c vie Seile.) 
In einen abfolug fiheren Gejhätt findet ein 
Mann vorteilhafte Beteiligung mit feiner Zeit 
und zirla $600 Kapital; Sicherheit borbanden. 
Einzelheiten nur perfönlid, WMdr.: M 2220 
Abendpoſt. ſaſon 


Wünſche mich mit 531000 bis $1500 
Stellung an irgend einem gutgebenden 
san ır beteilgen, Sicerheit verlangt. 
od, Abendpoſt. 


und 

Ge⸗ 
Adr:: 
fonmodi 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Veitfedern gereinigt mit den beſten Maſchi— 
nen, mur gute und reelle Arbeit. Liderdotions 
Steppdeden auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave. Telephon: Grace— 


land 110. 2ag,irjondi* 
Eihöne, billige Hüte für fFraueit ädchen 

und Kinder, 1627 XLarrabee Sirabe. 
1junfordtdoimt 


m 


vr 


oder fetlige Kopfhaut bat, 
dcr bole fih Frau Sophie Lubfes Haar Tonit 
Nr. 1. Gegen araue Haare Nr. 2, dert in zehn 
Minuten, ilt feine ‚sarbe, nur Dedung; alles 
nur aus Kräutern bergeftellt. — Made Zöpfe 
aus Kämmhaaren. Staufe und berfaufe cchte 
Höpfe fehr billig. 2248 N. Halited Er, 


Wer Schuppen 


Das jeßtzt wieder viel intereſſante Nachrichten 
vVochenblatt kann 
Oaldale Ave, beſtellt 
Graceland 4580. 31masjin 


bei Frau Echnigler, 1028 £ 
werden, Tel. 
Kauft Zoudecd, Perüchken, 
Zöpfe uſw. dirett vom Yabrifanten.  Neelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. John R. Bronn, 
8 E. Erie Str., Ecke State. Tel. Quperior 4672. 

80ma*X 


Schlechte Schulden kolletltiert, mit wenig Un— 
loſten. Harry D. Noenig, Advolat, 2654 W. 
Divifion Eir. Abd3 7-9; Sonntag borm. 10-2, 

2T7mai,imi£ 


Zransformation, 


Uchberfekungen, amtlihe Beglaubigungen, 
Affivavit3 und Applifationen für Wiirnerpas 
piere werden anegneferligt dom öffentlichen 
Norar der Abendpvft Co,, John Ziel, 223 WM, 
Walbington Etraßbe, *X 


Rechtsanwälte 


ınlee diczer Rubrik Ac die Zeile.) 


Dethlef C.Hanfſen, 
eutſcher Anwult, yöchſte nationale und 
europäiſche Verbindungen. Konſultation 
jrei. 20jährige Erfahrung. Suite 
Chicago Stock Exchauge Bldg., 
La Salle und Waſhington Str. Tele— 
rhon Main 4408, 
10ma,dioofonsmt 


Blotlfe, 


(Unzeigen 


Fred. deutſcher Rechtsanwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear— 
born Str. Zimmer 920. — 


Schwark, 
Sin, 1m& 


Advolat und Kolleltor, Nat frei. 
21351. Nord Klarf Straße. 


A. Fiſcher, Rechtsanwalt, 
Chicago; Dffice Alhland Block 1410. 
Zetephon: Central 6167. Wohnung 3210 
Artdington Str. Phone: Garfield 3800, 

11mai,fondifr,imt 


Lv .ıi3 8. Gottlieb, Beu:fh-ungarifher 
Adbofat, erteilt Rat frei. Simmer 1115, 133 W. 
Wafhington Str,, von 9 Uhr morgens is 1 Uhr 
nachm,, Tel. Main 1450, nnd 1572 N. Halfted 
Etr. von 1 Uhr nahm. bis 8:30 abend3, am 
Sonntag don 9 bi3 12 Uhr, Tel, Piverfen 9134. 

gap | 


Amtliche Veglaubigungen, 8 Affidavus ind Ap⸗ 
plifa.ionen für Vürgerpapiere Irerden ..usgee 
fertigt dom üffentlihen Notar der Abendpoft 
&o,, John Biel, 223 W. Wafhingion Eir, *% 


RichardA.Koch, 25 N. Dearborn Str. 7. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Nolar. 
Abends: 1572 N. Halſted Eir., Ede —* 

o 


Der. Hugo Radau, deulſch-⸗öſterreichiſch⸗ 
ungar. Rechtsauwalt und öffentlicher Roar. 
Alle Gerichtsſachen. 651 Weſt North Avenne. 

30d3** 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e Zie ;eile.) 


Tuberculsiis, Goiter, Krebs, Rheus 
natismns, Haut» und geheime Kranf- 
heiten mittel neuejter Methode cerfulg- 
eeih behandelt. Dr. %. E. Reichardt, 
i070 unse Ave. Spredjitunden 
3 bi8 5 (nit Sonntags). 23mai*£ 


Krante, belonders die Blut», Nerven⸗ Ma» 
nen, Gefchlechtäleidenden erhalten gemaue 
ärstlide Unterfuchung nebft Ylut- und Urine 
Mnalbfe frei, Tr. Wm. Blandhard, 854 
Wriabtwood Mpe,, 2. Flat. 17mailmtx* | 


Dr. Hafenclever, Cpegzialiit, alle Rridat: und 
Frauenfranfbeiten behandelt mit autem Erfolg 
3006 8, Madifon Eir. Nat frei, an 

* 


Dr. Front, früher Affiftent d. Wiener „ıriver» 
fität. "Evezialift für Pribatfranibeiten. 1164 
Milwaulee Ude. Ct. 10-12 Miltags, 5-8 Abd, 

1dag*E 


2 ie 


Fahmännifde Arbeiten. 


(Anzeigen itater diefer. Hudrit Ike die Zelle,) 


Bilder vermößert, $2.00 und anf: 
wärts. Schidt 30 Cents für ein 16x20 
beiliges Delbild in Deuticher Schrift, 
Hl. Familie, Unter dem Kreuze, Heiligea 
Abendmahl, Ter gute Hirte, Grab der 
heiligen: Sungfrau Maria, Grab Jeſus 
uſw. Vortrait & Frame Go, 2473 
Lincoln Ave. ** 


Schoen G Richter, Moving and Sr- 
prefſing Motor Service. 3930 Broad⸗ 
way. Telephon Lakeview 9571. 

2Oma,didofonimt 


DBindom und BAAR.) Shades 
(DOpvanıte, Li..en, Tue ınd Canvas) 
Holt, reinigt und bängt für 35c aufvärs, Sir 
all: Hereindringenden und abholenden Re 
15% Rabatt. 712 Dewey BI. Tel. —— 
nıa=x 


fonmo, 


Ve.nting, Raperbanging und Caifominind; 
eriter Klaffe Arbeit zu mäßigen Breifen; Ar 
beit garantiert. Echmidt, 3340 N. . Afbland 
pe, Tel, Graceland 8680, sinimk? 


Carpenter, 28-jährige Erfahrung, Unbau, 
Steparaturen, Bordhes, Garages, Ecreens, mi 
hige Bei‘, Charmadh, 1426 N. Elark Eir. 
'Bhone: Euperior 1219, von 6—9 abends. 

10mai,fafonmidoint 


Painting, Bapering, Calcomining, Blaite 
rings, Carpenter» und Roofingarbeiten. Ameri» 
can Decorating Co., 2131 N. Clark Er. Tecl.: 
Diverſey 9180. 3juniim&£ 


Layt Ener Detorieren beforgen zu, ımferen 
fveziellen Preis von einer zuderiäffigen Fir:-a. 
Rarri3 & Tırhman, 1702 3, Zahlur Eiraße, 
Telephon: Welt 5078. 29maiinmE 

Painting, Bapering, Calfomining, Ylafterina, 
billige Arbeit garantiert. Zale View Baintitore, 
8328 N. Clark Etr, Zel.: Wellington 3306. 


Heiratsgejude 


(Anzeigen unter diefer Nubrit Sc das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heirntsgeiud! Bayer, Mitte 30, ſucht 
Bekanntſchaft mit Landsmännin zwecks 
Heirat. Adr.: 3. 2135 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Bin alleinitehend, dienendcit 
Standes (50), arbeitiam, aute Hausfrau, 
wünfche die Bekanntſchaft eines guten, älteren 
Mannes zweds Heirat, in guten Berhältnit: 
fen, auch befierer Farmer; leine ——— t. 
Antwort mit Einzelheiten adrefficre: M. 
Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Suche für meinen 
die aufällige Pelannticheft eine Birbfenen 
Mädchens, Deutiche borgezogen, ziweds Heirat. 
Derfelbe ift ein reiher AJungaefelle-au3 Ms 
higan, der den Winter in Californien bors 
bringt, = gut ausfehender bernünftiger 
Herr. D. 8. in jeder Beziehung und don It 
beraler Gefinnung, aber eim wenig argivöd- 
nifh, feit cr nad Chicago lam. Iſt 5 Fuß 
8 Zoll groß, 180 Pfund ſchwer, Ex AU. ©. mi 
rine-Dflizier ımd Mthlei. Kann tanzen. 
Wuůrde Photographie und Empfehlungen aus— 
tauſchen oder ſonſt eine Zuſammenlunft ver— 
einbaren. Adr.: Z. 2047, Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Deu tſcher Landſchafts⸗Archi⸗ 
telt, 443 Jahre alt, 22 Jahre im Lande, recht⸗ 
ſchaffen und geſt u wohnt auf Privatfarm, 
Einklommen 3500 Dollars, wünſcht Brleiiv: ech 
fe mit deutiher Dame, nicht über 38 Jahre 
alt, awed3 Heirat. Anfehnlihe Damen mit eini- 
nen Erfvarniffen bevorzugt. Mufifaliih und 
aroker Naturliebhaber., Vor 314, Sigblaud 
Barl, SU, 


Heitat3gefuh: Junger Mann, 34, wiünfdt 
die Belanntfhaft eines anſtändigen Mädchens 
oder junge Witwe nicht ausgeſchloſſen zwecks 
baldiger Heirat. Adr.: 3. 2134, Abendpoit. 

Heirat3gefuh: Ein junger Mann, DOeciterrci- 
Ser, fucht die Belauntfhait eines Beuticheit, 
Ölterreichifchen oder ungariihen mAddens bis 
zu 26 Sabreit, zwees Heirat. Adr.: 3. 2140, 
Abendpoit, 


Freund 


ni. 


34, fucht d 
Witwe oder ein 


Heiratsgeſuch; Junger Witwer, 
Belanntſchaft einer jungen 
Mädchens zweds Heirat. Hat 3 Kinder, 6, 
11 .%. und gute Etellung mit qutem Cob:: 
Bild wenn moglid. Mdr.: M. 2224, Abendpo't, 


Heirat3geluh: Gebildeter Deutfcher, Dreif;i: 
ger, ohne Vermögen, wünfcht mit ‚alleiniteben- 
der Dante, nicht über 25 Sabre mit Vermöge 
zu Geſchäftsgründung zwecks baldiger Heirat 
befannt zu Werden. Antwort womöglih mit 
Bild an Ndr.: M. 2222, Abendpoit. 

Heiratsgeſuch: Intelligenter Witwer in den 
mittleren Jahren, — und ohne An— 
hang, mit eigenem Heim und $150 Per Mio: 
nat ſtetigem Einkommen wünſcht die Belann— 
ſchaft eines liebenswürdigen Mädchens ode 
Witwe zwecks Heirat. Angaben verßeten, Bricie 
erbeten unter Adr.: 3. 2092, Abendpoit. 


Heiratsgefuh: Guter Handwerker, mit $55 
ver Woche Berbienit, iit 36 Iabre alt, dor air 
genehmer Erfheinung, genieht feine Geträttfe 
oder Zadaf, fprit und ſchreibt fünf Sprachen, 
wünfcht die Belannifchaft aweds Seirag nlit 
anſtändigem deutſch ſprechenden, cbang.-lutber. 
einfahen privaten Dienitmädchen oder yar- 
mermädden, nicht über 28 Subre alt, irgeitä 
einer Nationalität, mit Meinem Vermögen, 
eigene Geihäft_aründen zu Beten 
nem Teinem Ctädihen. Adr 
Abendpoft. 


um 


n ſcho⸗ 


2291 


Heiralsgeſuch: Handwerker, 35 Jahre au, 
ſucht wegen Gründung eines Gefchäfts be— 
fanıt zu Werden mit ordentlihem deiticher 

Mäbden oder jungen Witwe mit Mind, zweds 

Heirat, Nur wirflih Aufrichtige brauchen 
antworten im Deutfh oder Englifh. Mdr.: 

2290 Abendpoft. 


yıl 
27 


Heiratsgeſuch: Gebildete Witwe, 60 Jahre, 
nanz allcinftchend, mit’cigenem Heim, wiinfut 
die Velanntfibaft eined chrenbaften, vermögcn« 
den Mannes a machen, awed3 Selrat. dr 
on 2258 Abendpoft. 
norddeutfhe allcinſte- 
Niters, bin fricdlic- 
häuslich; wünſcht mit 
Mann, Handwerker, be— 
zwecks Heirat. Antworten 
2143 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Eine 
hende ‚Frau mittleren 
bend, ftrebfam umd 
ſtrebſamem, gutem 
lannt zu werden, 
unter Adr.: 3 


Heiratsgeſuch: Junger lediger Mann, 5%, 
fatholifh, winfht mit einem — 
deutſch ſprechenden Mädchen oder Witwe ohne 
Kinder, don 25—33 Jahren, befannt zu me 
den, zwecks Heirat. Agenten — — 
Bitte anzugeben, wo zu treffen. Adr.: m 2260 
Abendpoft. ä 
4 
Heiralsgeſuchz? Aunggefelle, 44, Tntholifeh, 
anfebnlihe, aefunde Re rion, Farmer, in febr 
guten — 3verhältniffen, Furcht Refannt- 
fhaft mit anſtändigem Mädchen, Witwe mit 
Kind nicht ausgelhloffen, zweds Heirat. Nu: 
ebrlihe Rerfonen brauchen fih au melden. 


Adr.: M- 2274 Abendpoft. fomo 


susanne 
Heiratsgefuh: Gebildeter lediger Geſchäfts— 
man, 36 Nabre alt, winft die Defanntfhait 
eines anftändiaen Mädchen: oder ungen 
Witwe Zwed3 Heirat. Antworten ın englifch 
oder deutfh mit lateinifhen Buchftaben, ton« 
möglih mit Pild, erbeten an Adr.: 3 2097 
Abendpoit, 1,3,8,10ü1 , 


Heirat3gefuh: Mann, 38 Zabre alt, münfcht 
die Belanntihaft eines Mädhens oder einer 
Witwe, 25 bi3 85 Sabre alt, zwecks Heirat. 
Eine welde gern auf eine. Farm geht. Adr.: 
E. Schulz, 1431 Ogden de., Chicago, 


Gefunden und Verloren 
(Anzeigen unter diefer Aubrit ide die Seile.) 
Merifanisher Panandt entflogen. 


erftatten gegen uute Belohnung. 
1646 NR. Leaditt Eir., Tel. 


Burüdztts 
Mr3, Bowell, 
Humboldt 2726, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c ite Zeile.) 


Some Banf & Truft Eo, 
Afbland und Milwaukee Ave. 
Berleidt Geld auf Grundeigentum und ziım 
Paten zum niedriaften Zinsfuß. 
Hilfsauellen über $3,000.000. 
Offen Eamstag abends bis 9 Ahr, 

in8.10,12,14 


‚$2000 öu_ berleiben 
eigentumt. 


5% 


Ave. 


zu 


‚berleit auf Grund« 
2355 Lincoln 


mifrſon 


Hödlte Treife für Liber: y Bonds — 
Franklin Zvbeitment 

tl €o. La Ealle Etr. Bimmer 503. 

—X 


—arlehen auf xweile Shpotdelen —— - 
auf Ehicano Grimdeigentum; ieihreZablungen, 
biline Raten. — Fred Bloif 
N. Elr. Tel. Tentral 2642 

26a d—30ljunE 


a% cuf Srundeigens 
45: 26, mifrfon 


127 


. 


Dearborn 


$1500 zu derleihen zu 5! 
tum. Zelephon Lincoln 


Darlehen a‘, berbefferie3 Grundeigentum; 
Quudarleher eine nezialität. Eofortige Ver 
dienung. 9. N. Strne& Co, 111 Belt 
Vafdingten Sir. Fel, Main 1865.  2SIlE 


— —— | —— 


Automobile w. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit isc die Seile,) 


Wollen Sie ein Antomobtl 
oder Irud Taufen? Leichte monatl. Mogehlm. 
gen, — Eie zuna — — 

BR. 9 ce 
— — 10maifahonzürt 


Sord € 


neu ober gebaut, berfauft —* leichte Abb 
lüngen 8, Beder, Telephon 2 


ei 


nt 


* 


y 


falo L 





Grundeigentum und Häuſer 
zu verkanfen 


Anzeigen unter dieſet Rubrit 14c die elle.) 
— — — —— ————— — 


Nordfeite 
Zu vertauſen: 2töciges Brichaus, 5—6 
immer, burhaus modern; Yot ZT Fuß 
zeit, Barage; mur $6500, S1500 Anzahlung. 


5:Zimmer Cottage, Ga&, Pad* Eirake ge- 
tlaltert umdb bezahlt, Garage; nur $2050. 
500 Anzahlung. 
3:ttödiges Brid, G-Zimmer Ylats, ganz mo- 
bern, und äweiltödiges Frame binten, 4 Yims 
mer lat; Kot 37 Suß breit; jährlide Miete 
61656; nur $14,000, 33000 Unzablung. 

9 Zimmer Cottage, Gas, Bad, Bridfunda- 
ment, in guiem Zuftand; nur $2700. . $500 
Anzahlung, Reit nach Welteben. 


Sohn Haberlein, 1509 Barry Ave. 


Srelsizlat Brit und Zwer⸗Flat 
Srame auf Konfret; 43 Zub Cd» 
lot, mit großem Hofraum. Wille 
Etroßenverbeiferungen ausgefübrt 
und bezahlt. Immer vermietet, ber» 
Taufe auf Iet&te Abaablungen, oder 
nchme fleine Nord» oder Norbiweite 
feite Wauftelle oder Hauseigentum 
in Zauf. Belosty, 1905 Belmont. . 
Sinimt 


Bu verfaufen: 2ftöd, Prid, Bad, 
®a3, heißes u. Taltc Waffer; gute 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verkaufen 


Anzeigen umter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Nordweſtſeite 


Verlaufe oder vertauſche 2Flat Frame⸗Ge⸗ 
baude, nahe Weſtern und North Ave. für Lot 
oder Auto, 
Kracmer, 2129 %. Ela 

Zu berlaufen: Brit Doppelgebäude, 2 Etos 
res und 2—5 Zimmer Flats, Dampfbeizung, 
ganz modern, Nachzufragen G. Schwarb, 
2550 Fullerlon Abe. 


Zu verlaufen: Moderne 4 Zimmer Cottage, 2 
Lotten und 2 Garages. 3517 Lyndale Str. 


‚ Bu berfaufen: Lot, 25x150, mit 2 Flat Stein⸗ 
frontgebäude; Miete $936; Preis $7500, U. 
) 3229 Palmer Etr, "Phone Albany) 


Zu verlaufen: Modernes 5 Jim. Bungalow; 
PBargain, wer ichmell derlauft. Eigentümer: 
4720 R. Leamington Ude, fafon 


Flat Bridge: 
Lowell Ave. 


Modernes 2 
1954 N. 


Bu verlaufen: 
bäude, 5—6 Zimmer. 


Zu verfaufen: Frame Cottage, alle Ber: 
beiferungen bezablt für neugepflafterte@trabe; 
leibte Zahlungen; Xot 28 bei 125; Breis 
$2,850. 2 Earlinien nabe Trandfer-Ede Cicero 
und Belmont. $200 Bar. 4816 Melrofe Etr. 
Henrh Beder. fafon 


Hyvpothel 2.20: Preis $2500.' 
Str. 


ſaſon 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril I4c Die Zeile.) 


Zu verfaufen: Werbe mein. bohmodernes 5» 
Zimmer-Apt. —————— fowie 2 
Selours und Icderne Wobnzimmer-Set3, zivei 
Schlafzimmer-Set3, Cpeifesimmer-Sct, Cabi- 
net-Rhonograpben mit Records, ein hochfeincs 
Self»-Rlanerpiano, 4 Ruad, Pibliotheltif; bil« 
lia für fchnellen Verlauf. Verlaufe aud ein⸗ 
zein. Telephon Bregel 1899. 4959 S'rairie 
Avenue, 6iniwe 


—— — — — — — — — — —— 

verfaufen: 3 Zimmer Möbel, billig. Bri- 
—— Dahton Str., 1. Floor, hintere Cot⸗ 
tage. 


— — — — — 
Zu verfaufen: Gute Möbel, Billig. Telephon: 
Lincoln 42. 


Su verfaufen: Cehr fhönes Bett, Toltete 
ss5, gebe für $55. Eriter Klaffe Mifrofloy. — 
556 Fullerton Parkwah. 


Billig zu verkaufen: Kinderwagen (Go— 
Cart), ein Kinderbett, ein Kinderflappituhl.— 
Bitte nahzufragen zwiihen 11 borm. und 6 
abend3. Mrs. G. N. Snöyder, 4206 N. Lin: 
coln Etr., Tel. Late Biem 9462. 


Zu verlaufen: Möbel und andere Haushalt: 
acgenftände, billig. 4610 N. Nilbourn Upe., 
1. lat. fonta 


Zu verlaufen: Möbel und Haushbaltungsge- 
rüte, Dfen uf.iw., tmegen Alters. zu irgend 
einem Brei, 118 Welt Huron Etr., 1. lat. 


Su verfaufen: 3:Stüd Rarlor-Suite, Golden 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Aubril ide Lie Seile.) 
Muß berfatfen: ei Gefpanne Stuten, 
2600 Pfund ſchwer ſedes; ſowie zweite gute 
Ablieferungspferde zu 860, das Stud; eben⸗ 
falls zwei Seis DobpelGeſchirre, billig. Ver⸗ 
laufsgtund: verlor neine Arbeit. Anzüfragen 
in 1447 W. Lale Strabe. 


— r — — — — — — —— — — — — — — 
Zu verlaufen: Stute mit Fohlen, 1200 Pfd. 
ſchwer. 2218 Milwaulee Abe. 


40 Pferde und Mäbren, eine Partie Ge— 


ſchirre billig zu verlaufen im Citizeus Brew⸗ 
ery Barn, 2762 Archer Abe. 2jn2m.? 


Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril . Sc vie Beile.) 
Zu verfaufen: Dalb Hound, Weibchen, 9 Mos 
nate alt; billig. 2414 Bhron Etr, 2, Sl 


Prähtige Baby Chic, auh Gefdhirr und 
Sutter find zu_baben in 3552 ©o. Albland 
Ave., nabe 36. Etraße. SinimE 


Zu berfaufen: SKanarienbögel, Eeifert Rol- 
ler. 1527 Wieland Etr., hinten, fafon 


Blumbers nnd Supplies 


(Anzeigen unter diefer Rubrik ı4c vie ;cile.) 
Vlumbing Supplies zu SHändlerpreifen für 


2in,tiok | 


Südfrüdte 


&pfelfinen, Calitornia Navels, 
— 
do., geringere, . 
Sitronen, Californta, die Kifte 
Vrapefruit, Slorida (46)... 
— — 
Ananas, Crate ..... ee 
I. WERE nuc snseneehzunre 
PBlirfihe, Georgia oresuoreeee. 


Beeren 
Erdbeeren, Sl, 24 Quaris.. 
Stadelbeeren, 24 QDuarts.... 
Brombeeren, 24 Pintd.cuunere 
Himbeeren, rot, 24 Pints 


Melonen. 


Cantaloupes, Crate (45).... 7.00 
‚do,, Heinere (54) 
Baffermelonen, das Etüd .... 0.60 


man mom 
1955 ta 
aS95 9©o 


22 


2228 


sooo 


Friſches Gemäle 


Artifhofen, die Trommel...... 5. 
Blumentohl, St.Louis, Buſhel 0.25 
Eierpflanzen, Crate.........3 
Erbien, Silinois, Hamper.... | 
50., Dez. Bulbelso.oessnacces 2 
Surfen, Sllinois, Kıne2 Ded, 
80., DAMDEL. ou.» ee 
Karrotten, Xouifianna 
BB vecessenenrne nenne 
Kraut, neue Kalif., Crate.. 
do. Louiſianna, do......... 
Meerrettig, 12 Wurzeln. ..... 
do. das FJaß 
Peterſilie, heimiſche, Kiſte.... 
Pichler, Florida, Krate...... 


Die zwingad Urſach'. 


Von Hans Fraungruber. 


Ui je, ös Stadtleut' wollt's ah 
was wiſſn von an Winter? Dat; ih 
nit la’! Kam daß fih ba ent vans 
dv’ Nafn aha’frärt oder, warn’ viel 
i3, an etla Finger — hoaßt däs ah 
Thon was? 

Hat ba ent fon amol die 
Schneeg'wadn 'n Burgamoaſtans 
Dach eindruckt? Ba uns ſchon! 
Habt's ös zan Nachbar a Loch durchi— 
grabn oder amal ban Rauckfang 
außiſchlupfn müaßn? Mir ſchon! 
Geht's weg! In meine Holzſchuah 
trag' ih enka ganz's Schneehäufer! 
davon und aft habt's an Schmorrn. 

Da müaßt's zan uns einikema ins 
Bira, da mwerb’3 'n Herrgott kenna 
lerna. Unſa Dörfl is oftmaln 's 
reine Fuchsloch, ſo ſan ma zuadeckt; 
und bal oans zan andern will, 


EEE RENT. 0 2 


A Store for. Everybody” 
it State and Washington Sts. 


Juni⸗Verkauf von Seinen 


Erſter Floor. 

Figurierte Georgette Crepe, 40- 
zöllig, alles reine Seide; extra jchive- 
re Drei Qualität; in einem großen 
Sortiment von Entwürfen und Far— 
ben; ein viel beliebter Seidenjtoff in 
diejem Frühjahr für Kleider und für 


bie dan 91.95 


Weiße Shantung, 36-3Öllig, alle 
reine Seide; fpeziell pafjend für die 
neuen Sport Shirts ımd Suits — 


518 


Schwarze Seiden, Yard 81.35 


86⸗zöll. Satin Meſſaline. 

36:30ll. Ehiffon Taffeta. 

36⸗zöll. ſchwarze Dreß Satin. 

36-3011. Ichivarzer Satin ges 
ftreifter Boplin. E 

36=3Ö1[. jchivarze Self farbige 
Satin Chef Roplin. 

36⸗zöll. Moire Velour. 

Dieſe Seide kann für Kleider, 
Skirt3 etc., benußt werden; und 
iſt ſehr ſtark in 


νν. 


* 


Zu verlaufen: Zefferfon Park, moderne 7°! so 
Zimmer-Kefidenz, jept leer, in erfier Stlafie 
Zuftand: Furnace, Garage, 50 Fuß Lot; Var— 
gain. Wegen Belichtigung Ipredht hor 10957 N, 
Roben Etr. Tel, Humboldt 2015, 


af, edhte3 Leder, grobe Ihiwere Geftelte, fehr 


X Seden, Lebinthal, 1637 W, Divifion Str. 
billig. 1928 Mobawf Sir., 2. »Ylat. 


hoaßt’3 d’ Schaufel padn und an 
19mz*% 


Krampen, oder über d’ GSchneeg’- 
twadn übrilaibIn (taumeln) und ba 
der Dadluda einiichliafn. Da 18 's 
nir mehr mit ’n FenfterIngehn, und 
3 Wirtshaus muaß vana z’erit ent- 
dedi, bal er an Durft hat. 

Bon Sulzbader am Hübel (Hü— 
ael) i3 amal da Knecht, der Steffel, 
zan Bader ohalema, weil d’ Bäu’rin 
a gache (jähe) Suht anganga 18. 
Zwoa Ochſ'n hat er eing’fpanu!, der 
alt’ Bader, und all drei ſan's ſiecka 
bliebn im Schnee und haben nit aufi— 


Pilze, Minneſota, Schachtel .. 
dv,, Diefige, 

Nadieshen, bicfige, 100 Bol. 
50., Weiße, DO. ..u+sn....... 

Rhabarber, 20 Pfund Kifte... 


. 
z do. das Bündel.......... 
or enno ierungen. Rüben, HSamper .P............. 
- u —— 
ai alifornta, Erate ..... 
do., heimiicher, Kilte... 
_Blattfalat, große Kiſte 
Eihnittbobnen, grüne, Hamper 
_do., gelbe, DV..oosoonsnuee. 
u Safe, a8... 
Y zchl: D,, e, 2 Qubßen 
u | De: Die ne 
September ........... 15 Alien die Hiſte. 
Deaember ‘ Cellerie, Slorida, Erate...... 
n Spinat, heimiſcher, SHilte...... 
— Cühfern, das Fab 
DEALSERTETEETT —B Tomaten, Florida, Cafe... 
Be . Zurnipd, —. Kiſte 
Waſſerkreſſe, der Korb........ 3 5 6 
Svect Zwiebeln, Crate..... mogn, gleiwohl s in Summa netta 
SUR ooosonsonnc.e 


ME... do., grüne neue, Bünde... 0. k an Büchſenſchuß weit is. Der Knecht 
— — Lartoffeln. Yat müahn herunt bleibn und die 
ippen— (2. Eiarls Company, 192 N. Clarl Str.) 


N un (Die Breile aelien nur bei Abnahme bon Bäu'rin is ohne Bader g’jtoben. Aft 
— a — —* habn ſie ſi wölln in Freidhof — 
22⸗ ee aber intawegn 1% die ganz Ö’jell- 
Produkten-Böric. \Getreide, Mehl. fchaft batwaht worbn und fo hadn f' 
Wochenbericht. | (Barprelie,) die Truchn in Schnee einig’legt. 

Zu den Artikeln, die im Laufe der 


2, gemifcht i ‚|Wia’s nachher in a etla Wochen aufs 

— —ñ — ——— Be ö 2 2, gemiſcht. .......... 178 7. Dr ni, € Dr 

Sır verlaufen: Dining Room Set, Chaute!- | Wode billiger geworden find, gehört | BO. un 4 (a lähnt hat, habır |” bie Sulzbagerin 
ftüble, Tea Cart und Barlor Eet. 4755 Beacon zunächſt Butter, ur 5 


’ a nee | , ; ie ar 
Straße, fafoit | 4 Cents das | Nr. D, er aubos hadt nd * Ha * 
Pfund, Eier um einen Cent das >, aim | en, m 

Dutend; ferner Hühner um 4 Cents | UIEIBE SEDDE SEHR, ME DENE 
i 7 Gents das! G'ſpoaß nit, wia's ba uns ahauft, 

und Broilers um etwa 7 Cents das, —— 

indfleiſhe u & bal’3 nit von fchneihn aufhörn mag. 

Pfund, Kalbfleifh und Rindfleifh,i Ar z u a. 

Nr. 3 3 Wildbrat fimt ganz zan Häufern | 
ee A A Me iv. 55 zuaha, zaunmüad und röhra> bo’ 
Schweinefleifh, fowie Kartoffeln. u BREI, BERN fönnt’3 e8 mit Hünd’ 
Huf d Gemü ft wi der |Sufunı- lauta Hunger; fönnt’s e& mt Hünd'n 

— Wirien Ser) iii... nam; 290,000 | fanga oder mit'n Prügel dadreſchn, 
Spargel bedeutend höhere Notieruns | Verinitfunn bat Shindertnecht iein 
gen auf, feitden das Metier kühler „‚Delen......00,000; Mait...... 64,000 — a ſo a Schinderknecht ſe 

nz 2 Be möcht'. 
Nr. 2, 0.694 —0.693% RN : 
geivorben ift, Gurten und Blattſalat Er ee ri Da woaß ih's noh wia heunt — 
können entſprechend der Marktliſte Ku a Do... 067808 irt 

— Standard“ RER — fan mir amal ban Brudimir 
ziemlich billig auch im Kleinhandel zn sonen 0.09 — 0.60% a’ieffn, unfer drei: ih, der Schmied 
fein. Gröbeeren bleiben auffallend | Malz eereeeeseenen 9 —* Stihlmoat Sei Wir: 

mr 3 3 al) — — s * * — 

teuer; ‚bie Preife „für re > aa tin: „Hiaz fann fie ’3 mehr wieder 
ſind kis auf $6 für ein Bon in | act, Durlulbean nennen urntli! Moan tuat ma’ fon, det 
54 Stüd gefunten; — Bi Sturmmind 3’lempert oan d’ Hütin, 
größte Sorte, = Stüd — — und von Kalkofenwaldl hört ma' 'n 
ſtehen auf der Liſte mit 85.25 ver⸗ denec ganzen Tag, wia die arma Bam 
zeichnet. dusanandkrachn.“ 

„A ja,“ moant der Stichlmoar, 


Mais — 
Die regelmäßige Zufuhr aller der var Wetlauf guf den @elei 
„frei d' Naſn g'wahrt ma nit vor 
ſeina, ſo waht's. Und Eiszapfn 


hier wöchentlich aufgeführten Artikel en A —— 
war, wie die folgende Liſte ausweiſt, 

hat's ang'ſetzt auf'n G'wandtagang 
(Balkon), ſo groß wia a Kirchturm.“ 


Verkehrsberbindung; Rreis 848303; 

S500 bar, Reſt 82 monatlich. 

vᷣm. Zeloslh, 3553 N, Weitern Ave. 
— Sinim& 


\ | Seidene und wollene Spiral Erepe, 
Nachfrage, veg. o 403Öllig, die neue ideale Seide für 
$2.00; Yard, |Suits; nur in Navy und jhwarz — 


regulär $4.50 — fpegiell 62 98 
2 — “org ie Yard zu ” 
Chiffon Dreß Taffeta, 36-zöllige, die Yard 3 z : 
vorzügliche Qualität, in allen belieb- Sarbige Moire Belours, 36zöllig, 


er a rer marineblau, braun, Ktellysgrün, Ko— 
ten — — $1 95 penhagen=blau, Tarı umd 1 2 
gen, reg. $2.50; Yard, ‚ grau, reg. $1.75, Nard . 
Importierte chineſiſche Shantung; 


33zöllig, handgewebt, nur in Natur- 3 Georgette Crepe, 403öllig, alles 
farbe; alles reine Seide; feine Pojt= |% reineSeide, doppelt Tivtited, ertra 
oder Telephon=Beitellungen, 49 |? Ichivere Dreß Qualität; für Ktlei- 
requlär 85c; die Yard, c | der ie auch für Watjt3 und Lin- 

Schwarze Sntin de Luze — 36: |} Aerie; in Svorh, fletichfarbig, rofa, 
zöllig, erira fehtwere und feine Qua= | — ——— Stopenhagenblau, 
lität; vafiend für die neuenSommer- |$ Pelgiichblau, Nabyblau, Beige, 
Heider: regulär $2.50 — g Tohfarbig, braun, Taupe, African, 
die Yard at 81.95 ſtahlgrau, ſilbergrau und ſchwarz, 

ur DEREDENME regulär $2.00 — die 

Satin Streifen Shirtings, —— |! Nard zu nur $1.25 
ganz reine Seide; in einem tounder= 8° —.. 2 ⸗ 
vollen Sortiment bon Entwürfen — |? , ‚Keine an ‚Händler verkauft; 
aibt ein ausgezeichnetes Hemd vdet | feine Telcphon- oder Poit-Beitel- 


Waiit, regulär 32.00 — $1 48 lungen; nur 10 Yards an jeden 
die Yard zu 


Waſchſtoffe und Domeſtics 


Dieſe Waren werden auf dem erſten Flur verkauft. 
Dreß Poplins —836 Zoll breit — 


Organdy, 40 Zoll breit, Sheer, | Yustvahl bon einfachen Schattierum- 
Erijp Qualität; in allen beliebten $ |gen, aud) weiß und jchtwarz, hochfeirt 
Schattiggung.; auch weiß, 39 finiſhed; vorzügliche Quali— 39 
59c wett, Yard zu c Ität, 50c tert, Yard, c 

| _ Vehrudte Voiles, 36 Zoll breit — 
Bebrudte Boiles, 40 Zoll breit — |Tatin gejtreifte hübfdhe Printing 
eine große Auswahl neueſter Faſſons jan Paſtel Shade Grund ⸗ 980 
auf hellem, mittlerem und dunklem [RER wert, Montag, Yard, 
Grunde, feine Qualität, 49c 29€ | Weite Boiles, 36 und 40 Zoll 
Wert, Montag, Yard, fun nette Streifen, Ched3 und 
z , * Vlaids; S 2 Stoffe — 
Longeloth, 36 Zoll breit, eine gute Erg —— en Stoffe 59e 
Qualität; weicher Finifh für Unters | (Ye Serie, Jard zu 
—— etc., Montag, jpeziell, | Baſement. 
10 Yards Bolt für 61 69 | Behrudte Crepes, 36 Zoll Brei 
‚, 36 Zoll breiti— 
nut U für Hausfleider etc.;_ bübjche Aus- 
Behrudte Organdy, 40 Zoll breit; wahl von Faſſons auf mittlexem und 
nette Pin Checks und hübſche Plaids; dunklem Grund; Fabrikreſter von 
ESheer, zarte Stoffe — 79c 59 vorzüglicher Qualität, 4dc 29 
ivert, Montag, Yard, c |iveri; Montag die Yard, C 
Diefe Waren werden im Bafement verfauft. 
] 2 21 
Braunes Sheeting, 36 Zoll breit; 
gute Schwere und Qualität, rein und 


dauerhaft für Bettlaken, Kiſſenbezüge 
haftigfeit garantiert; reg. $1.75; 31etc. 250c tert, Montag, die 17e 


Su berfaufen: Gut erhaltene Möbel von 4 
Ba | DEM, Privatfamilie. 1934 Ordard Str. 


. fomo | 

Zu verlaufen: Ein Uder Land, $9505 $200 | ———— —— —— — 

Anzahlung; nit weit von Grand Abe, Eere | Zu verlaufen: 3:Stüf Barlor:Suite, Veldur 

linie, — 6:3immer-Cottage, grobe Lot, $2800; | Robrrüdiehne, Iofe Bollter und Kiffen, Maha: 

$800 Anzahlung, Reit $20 monatlid. Charles | goni, großer Pargain. 1928 Mobamf Str, 
Reuß, 6844 Bullerton Me, Nehmt Grand | 2, Ylat. 


Ad:. Car, Lo—fon . — — — 
— Zu verlaufen; Wöbel, 3-Stück Parlor:Cet, 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: $3000 | Beiten, Drefiers, Stühle etc., Bargain, 1456 
Anteil an 3: Slat Zrame, Nordiweftferte; in] helville Place, nabe N. Clark Eir, foma 
gutem Zuftande. Miete 851 monatlich. Wün⸗ 
Ihe Tleine Harmı. Merench, 2244 Armitage 
Adenue. Sjuntiok | Es 


$400 bar, $20 monatli Laufen 
Vtod. Cottage, Finiihed in drei 
lat3, Bad, Gc5, heißes und Taltes F * 
Waffer, Belosfy, 2553 N, Weitern. ü Chicago, den 7. Juni 1919. 
— RSınllv . * * * 
Br Nahitehend die heutigen Noticrungen 
un der Getreidebörie: 


eeteteleteteteteteteieieteieteteieteie 


” 
* 


>, 


Bu berfaufen: 2itöd, Brid, Stein 
front, 5-65 Zimmer, alle Berbefies 
rungen gemadbt und dafür bezahlt. 
Bequem nah Yelmont md Lincoln 
%Mdc.:Card; Preis $4950; $500 
bar; $20 monatlid, 
Sm, Zclosiy, 1905 Belmont Ude 
SinimE 


1 


* 


Zu verlaufen: Vom Eigentümer, Einrichtung 
Nippfahen eines 9 Zimmer Haufes, — 
Orcbard Straße. 


Here 


Weitfeite 
Berfaufe 2: 5lat Bridbaus, 5 und 5 Zimmer, 
Isalbburne und Robey: Preis 518003 Hypo⸗ 
thet 812003, auf leihte Abzablung. Kracmer, 
2129 N. Clartk Str. 


hMehehm/mcmehehehehehemmeS**bppbe 


teste 


‚gu berfaufen: Großer Varlor⸗ und Kochofen 
Dillig. 1633 Hudfon Abe. fafon 


Zu berfaufen: Eisfhranf, wie neu. Nadhs 
auftragen Sonntags. 2434 Burling Etr., 1. 
Flat. ſaſon 


— 


Zu berfaufen: Dreiltödiges 6:Zimmer „lat: 
gebäude, feine Lage, erſtes Stockwerk Brick 
wei todwerle sramce, zu annchmbarem 
reis, 2922 N sin,imE 


Zu derfaufen: 3:Flat Pridaebäude, 6 und 
7 Zimmer, Dampfbeizung, Newport Abe., nabt 
Eiarf Str. und „L".Station; Miete $1309 
zänrlih,; Preis 89750: Hhootbef 85000. An 
aablung und leihte_Pedingungen. G. Zaun: 


weber, 17 N. 2a Enalle Eir. Zel.: 


x 
« 


—ER 


Habe mehrere große und kleine Brid⸗ und 
Framehäuſer für Farmen zu vertauſchen. — 
Jenſch, 944 W. Ohio Sir. 


ee ** 


Zu verlaufen: Porch Screens für 2 Flats. 
1422 Catalyı Uve,, nabe Clart, fafon 


* 
—X 


+, 


Südſeite du zus: hu anne Barterofen, | 
. 5 un * 5 3 Eheit Ave. 2. Floer. 
Ertra⸗Bargains in guten Cottages, 15.6 und so. 266 —— En EEE TB 
7 Stnmer und Bad; alle3 große Kotien, nage| Hy verkaufen: Mab8 Need ..inderwane: 

i gl ie * Mroif 30 <ss000 | ..> fen: ZUR ) ..nderwagent, | 
28. und Sailace Str.; Breite $1850, $2000 | pie neu, umd Combination Vücherfüprant und | 
und $25 0. Eeh Ernis E. Feeney, v03 | Ehhreibpul!, 1476 Gregory Etr,, 2 Flat, 
31. Etrabe, aniwæx mürla 


* 


*3 


* 
* 


* 
** 


—— 
393, 


ER 


* 
* 


—EDD 


++, 


— 
* 


Zu verlaufen; 2Flat Framegebäude, nahe 
Irving Part Blod. md Lincoln Ade,, 2:4 Zim⸗ 
merflat3 ımd Bad; Vreis 52750: leichte Abzah⸗ 
lung, George 3. Schmidt & Son, 2175 Lin⸗ 
coln Ave. ſaſonmi 


vwais ⸗ 
— Ar. 
Südweitjeite Nr. 

Gut achbaute, moderne Frame-ECottage auf 
Konfretfundament, 5 große Räume ınd Pad, 
Hartbolz-Fu&böden, 2 große Vorches, Zement⸗ 
Baſement, Furnace, Gas und eleltt. Licht, nahe 
Schule, gute Verlehrsverbindung, Garage bin— 
ten, Lot 30x125, Preis 33250: 81000 Anzab⸗ 
lung, $25 den Monat. Eigentümer, 3906 W. 
63. Place. Brofpect 9047. fafoıt 


7 


Zu verlaufen: Seht 1700 Meltoſe Str. nur 
83750 hübſches 2 Zim. Flatgebäude, Bad und 
Gas; Ede Raulina Str.: zwei Blouws bon RW, 
Sochbahnitation; nur $400 Anzahlung, Reit 
teichte Unzablung, Sobn Heim, 3148 N. 
Afbland Ave,, oder 1652 Melrofe Eir, falon 


Zu verlaufen: 6 Himmer Möbel mit Leafe, 
Dampfbeizung, alle Qenucmlichleiten; gute 
Rachbarſchaft. Dalbor, 700 Qarry Yivenue, 

dofaſon 


Yeteßetolelelsteinte 


* 
* 


+ 


+ 
* 


Zu verlaufen: Neuer Kochoſen, Gasoſen Ice 
Bot u. Beiten, wottbillig. 1625 Larrabee Eir, 
2jimaimt£ 


Zur verlaufen: Nur $4000, grobes 4 Flatge— 

v DBüude, ein 5 und drei 4 Zimmterflat3, an Wiels 

rofc. nabe Xincoln Upe., nebme $500 Anzabs | Gas; Laden zaablt das ganze Eigentum; gute 

lung, Reſt leihte Abzablung. John Beim, | Edlage; muß Ivegen Berlafiens der Stadt vers 
3148 N, Alblaud Apde, oder 1652 > lauft werden; Bargaiı. 3455 WB. 61. Eir, 

ajon | mm —— —— 


Boritädte 


Bu verfaufen: Nur $R250, at Ader Countrh 


Zu berfaufen: Moderne 6-Zimmer-Refidenz 
und Core; SHeikwallerbeisung, Gleltrizität, 


84 


Verlaufe 548Zimmer⸗ECinrichtung, ieueſter 
Sthle, zu jedem annehmbar. Zreis auch ein⸗ 
zeln. Verſäumt dies nicht. i1022 S. Kedaie Ave. 

16maimtZ 


Maiß.... 


* 
* 


— 
EXT 


Su —— Bus 0. ein 6 und 7 Sim, 
yiatgebäude, Bad u & 37% tot; : 2 ie © 
hicht weit don Briabirnoop Seele ie: Home nabe Antioch Ill ungefähr 54 Meilen | 
nebme $500 bar, Neit leichte Abzahlung, Zohn | Nordweitlih von Chicago, mod. 5 Zimmerbaus, | 
Heim, 3148 N, Afhland Abe., oder_fpreiit dor | eleltr. Licht, Heikwafferbeizung, große Hühner: 
in meiner Nefidenz, 1652 Melrofe Str, fafo | bäufer, einfhliehlid tod und Gerätſchaften; 
Sneben Silver Lale. Auch hübſches 25 Acker 

Country Heim nahe Loon Lale, nahe Antioch, 
Il. mit bübfher 9 Bimmer-Refidenz, Heiß— 

wafferbeisung, cief, Lit, Bad u, Gas: große 
Ställe; Preis $10,000, feht Robn Heim, 
3148 N, Albland Ave, oder NRefidenz, 1652 
Melrofe Etrabe. fafon 


Sänbler 


. „Verfteigerung3:-Berlauf 
Diendtaa, den 10. Juni, 10 Uhr bormittags 
In 2525 Eheffield Abe. verfaufen an bie höc- 
ten Bieter für Bar 500 Arminfter u. Wilton 
Belvet Aug, Gr. 9 bei 12, 8,3 bei 10.6 und 
6 Bei 9, ebenfall, 2500 Dards Milton Tucppen 
und Hallen Carpet3, wenn Ihr Rugs gebrau- 
Sen, folltet, fo berfäumt diefen Verlauf nicht. 

Wir verfaufen cbenialls für Die 

Storage-Gebühren 
Spieler-Piano, Schautelſtühle, Stühle, Eis— 
ſchränle, Parlorx⸗ und Beltsimmer-Einrichtuns 
gen, Geſchirr, Glaswaren, Küchengeräte, Oel—⸗ 


.. 117 —1235 
Zu berlaufen: Nur $2300, bübihe 4 Simmer- 

Eottage; Bad u, Ga; nur $300 bar, Neft Teich 
te monail. Abzablung Bohn Heim, 3148 
%, Albland Mlpe., oder 1662 Melroſe Straße. 


fafon 


Du (Suiten: Mine DBE. ebene, nennen nn 
5 "3im, Flat; urmace umd Ofen: Im Late | „Su berlaufen: Nur $4000, bübfpe moderne 7 
View, nahe Hogbabır u. Etrakenbabn; Bar: Dim Nefidens im Barf ve, angelähe 13 
ai, Breis $6500; Cigentümer verläßt die | !Reilen an %. 28. Borftadtzug, Brid Pafem.; älde. Ri Eilber; 
Stadt, frefft ihn aın Sonnabenb oder me Surmacebeisung, elet, Licht: Garage bat auch | AEmälde, Piiher, Eilberzeng und andere Aud- 
lag: 3835 N. Raulina Etr. * Tafon | eleltr. Xicht; 50x177 Fuß Lot; umgefäbe drei | Nattungsartifel, zu zab!reid, um fie bier an- 
& — | Blods füdl, bom Babnbof; nur $500 bar, Reft Pa ae Waztien Danke 
Zu berfaufen: Sftöd. Eteinbaus, modern, Cot- | lite Abzahlunta. Jobn Heim, 3148 N, x. Str RE 
tage binten, feine Lage, :Niete $1800, &3000 | IT Hland Ade., oder 1652 Melrofe St., Relidenz. | „So /ebb Straußer, ————— 
Anzahlung, Neft nach Belieben au 514%. Keine | Dale 1 ERSTEN — ade zn * * 
Agenten. Anzufragen 721 Melroſe St. i. St. | : an A — 
bintao* LXerxrtaufe, billig. Cottage, 4 Zimmer, 1128 
Ps 


—E 


soon. 1.48, —1.491% 
sonne 4.60 0 —4.72 


» 
* 


** 


12.90 
-11.75 


2**n*8 


* * * 


* 
* 


* 


* 
* 


4 


e 7 
4.3213 


he 


4* 


* 
* 


-36.00 
-34.00 
-32.00 
-32.00 


Bettlafen, volle Größe; 81 bei 
90 Zoll; nahtloje Vettlafen bon 
ertra jchwerer Qualität; Dauer= 


bedeutend höher als lette Woche. 


entſprech. Woche 
dieſe Woche letzte Woche des Vorjiahres 


Kolva unde wiinnefota...... 3300 
VNebrasta 


Nur dieſen Monat! Datola 


 .._.r...... een 0023.00 


feine 


boma3 !be., nabe 12, Str., Foreſt «Park. 

Ehe Ihr Nordfeite Grundeigentum Tauft, ver: | 
fauft o,,'taufcht, fcht U. Zorpe, 820 Morib Av. | 
sinimtE | 


 Berfaufe Grundftüf 1835 Biſell Str. fünf 
Blats, Miiete $780, Preis $5500. F1000 Uns f 
sablung,. frfafon 
seien: 1 
ergaiz Großes Anbeltmenti Sramegebäus ! 
ve aum Zement⸗Pfoſten, Baſem. 
Zimmer, Vad, modern eleltr. Licht; uche Al- 
vbonfus Schule und Kirche; Miete 3648; mur | 
*1800. — Oscar! — Joſetti, 2752 Lincoln Ave, 
dimifrſa 


Nur 36500 kaufen elegantes 2ſtöck. Stein⸗ 
front, grobe Lot, 2:6 Zimmer, Bad, ? Robilon 
Surnaces, eleftr, Lit; nabe N. Llarl Etr, 
— Döcar! — Zofetti, 2752 Liucalm Avenue, 

pimifrfa 


Farmländereien 
Spezieller Bargain. 
10 NAder feines Gartenland. 


Gelegen nur 4U Minuten Falirt von 
der unteren Stadt auf der Chicago & 


ee 1.4 | Northweitern- Bahn; feiner Gifenbahn- 


dienst und niedrige monatliche Fahr: 
preiie; reicher, ihwarzer produftiver 
Brden, Ihr Fönnt auf dem Rande wol: 
nen und in der Stadt arbeiten. Grofer 
Bargain, Preis S195 der Acre. Dies 
ist billiger, al3 Ihr große Farmen in 
derſelben Nachbarſchaft kaufen Fönnt. 
Bedingungen: 8250 Baar, 825 monat⸗ 


$60 Taufen ein practbolles echtes Leder Var⸗ 
lor-Eet, nur 30 Tage gebraudt, wert $175. 
Wir find ferner gezwungen, mit Yielen Rarlors 
Cet3 und Rugs neueſten Etil3 Aufsuräumen, 
Auch Piano und Phonograph. Freie Abliefe⸗ 
rung. Wir nehmen Liverty Bonds. Weftern 
FarnitureStorage Co. 2810 W. Har- 
rifon Str. Offen von 9 morg. »i3 9 abends, 
Sonntags 10-4. Sma,dofonimt 


Zu berfaufen: Möbel, Nugs, Betten, Ei» 
Bore3, Rulte, alle Sorten DOcfen, Kohlen» und 
Gas⸗Oefen. 

Browns Storage, 2022 N. Racine Avbe. 
Zweigladen: 1153 MWell3 Etr., nabe Dipifion. 


Seht unfer Lager bon neuen und gebrauchten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bro3, t;urniture 
Shop, 2261 Sincoln Abe, Tel, Lincoln 1377. 


Butter 114,105 80,324 59,115 übel 
stäfe 5,451,000 4,417,000 4,102,000 Pfund 
Eier 223,455 165,642 121,964 Stiften 
Lebenbed Yattens 
Geflügel 4,148 3,830 — liſten 
247 


Waggon— 
Kartoffeln 271 


Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Dnantitäten find bie Preife etwas höher. 


Für Bäder und Zuderbäder. 


(Notierungen und Bexicht von W. st. Jahır 
Co. 130 Nord Franklin Sirabe,) 
Kalao „ooosnenssnsenen nern... 90.27 —0.21 
Etarie Nachfrage, doch Preiſe ſteſig. 
209%, gut lösbar wie oben geringere 
Grade billig nah Butterfetigehalt, 


114 ladungent | zin 
A 


3600 
Ill. und Wisconſin, Futter 18.00 
Stroh ⸗ 
Roggen ..... 
— 2.00 
iothyſamen, Country Lots 9.00 
Bleelamien oooosoosensneee....30.00 


Schlachtpieh 

kinder (por 100 Pfund)— 
Belle Ochfen oonesasnee.. 16.00 
Gute bis ausgel. Ochfen. „13.25 
SODEÜNGE „nonasonenenrn00. 14.2 
‚sette übe und Rinder... 7.75 
BERBER canon 11.50 

S.weine (ver 100 Bfund)— 


..10.00 


............. 


Sagt wieder .v’ Wirtin: „Wia 
wird’ lauda hiaz in die Gräbn 
drein herſchaun, ban Kochalmbauern, 
oder ban Hoisbauern, oder ban Kuch— 
ler in der Oanſchicht, oder ban An— 
gerl in Reith und wia ſ' alle ſan, dö 
Haſcher. Döehat's g'wiß völli va— 
Schütt’ und von der ganzen Welt ab- 


g'ſchnittn. Müaßt oans fliagn kina, 
bal's außa möcht' ins Dorf. — 


Trintſt eh noh a Vieril, gel ja, 
Schmied?“ 


ehe 


nur 6 an jeden Kunden; | Yard zu nur 

Poſt⸗ der T or » \ a — 

Bojt= oder Telephor $1.39 | Bercnfeß, 36 Zoll breit — Tange 
Fabrif-Stüde der allerbeiten Sorten; 


Beitellungen; jedes, 
—— —û—————e O —— ——— 83 ⸗ z = 
: : * ” 1... [fommte rineblau, Kadett ; 
Spofeftitiheh Kiffenbesüge, 45 bei tommen in — blau 
36 Zoll, ſchwere Qualuat, gut ge⸗ grau uſww. — 29c vom Bolt wert — 


machte Kiſſenbezüge; 450 w320 — für Montag die Aus— 19e 


Montag das Stüed mır wahl per Yard zu 


Suni-Berfauf von 


teten 


—EäE 


* 


* 


hecheheheheehehh hechec heeho hehec 


Amz⸗ Preiſe ſtelgend wegen, geringer Vorräte Durchſchnitt 19.65 


lich. 


2 
* 


Zu verkaufen: 3ß⸗Flat Gebäude, 1. Flat Brick, 
5 und 4 Bimmer, für 34000: Eigemũmer im 
dritten Slat. Hermann Fett, 5311 HerndonStr, 

frfafon 


Za vertauſchen: 3-Flat Bridhaus und 2-Fylat | 
Sramebaus binten, an Nordfeiie,- Ehicago; | 
Sienbeisung, Brei $16,000, für Sarı, unge: | 
fähr 80 Ader, nahe Chicago, ©. Neficl, 736 
©. MWeftern Ave. frſaſon 


Verfäpleudere 2-Flat Srame, 4 Zimmer jebes, | 
Soutpport, nabe Wullerton, uSwärtiger | 
Eigentümer will nur $5000, Gelegenbeit, Heint | 
au eignen und nebenbei Miete zu ziehen. 21. | 
Xang, 1424 Wolfram Etr, —— 


Zu verlaufen: Alleh⸗Lot, 25x108, mit 3⸗lal 
„Erifgebäude vorne und Flat Framegebaude 
binien; Luft und Licht bon drei Eeiten; Tann 
auch für Sabriljiwede verwendet werben, Pils 
In wegen Zodedfall. 1160 Zomniend Etr., 
nabe Diviſion. „2ap*E 


Che She Vordfeit»Grundeigentum lauft oder 
verfauft, fcht R. ©. Ludwig & Co, 3766 N. 
Elar! Etr. Bap,falon* 


Zu berfaufen: Modernes 2:Flat Haus, 5 
und 5 Zimmer, 50 Zub Front, Garage, Elcl- 
reizität, Heifwafler-Heizung, $7300. 1. Flat, 
1955 Balmoral Ave, 


Zu derlaufen: In Groß Boint, neues Haus, | 
4 Lotten, $2500. 7235 Halficd Etr. 

Zu berfaufen: 6 Himmer Srame Cottage, 
Bcismwafierbeizgung, große Goroge, alles in be 
tem Zuſtande. Preiswert. 2507 N. SHalfted 
Straße. ' fondo | 

Zu verlaufen: Pillie, um Nachlaß au regeln, | 
1703 Slether Str., 43 bei 125, Ed:Xot mit el 
Bimmer Srame Cotiage, gute Lage für Ylat- | 
gchäude. 25 N. Wiarlet ir. | 

I 


Zu ‚verlaufen oder zu beriaufhen: 3_Wlat- 
haus, monatlihe Miete $57, 84800, | 
nehme feines Haus in Tauſch, leichte Bedin— 
gungen. Adr.: 2%. 2219. Mbendpoit. 


17% Brofit bei $5000 Anzahlung taufen | 
mein modernes Bridgebäude, 4 Flat3, 2 Yür 
ben, Garage. Miete $3150, Leihtg Bedingun: 
gen, 2156 Uddifon Str., Ede Leabitt. | 
in8,14,21,28 | 
Berrrufe billig: 2itöd, modernes Bridbhaus, 
Heißwafſſerheizung, vier 5 Zimmer Flats, — 
Mietsertrag monatlich 5i60. Preis nur 
814,500, Eigentümer 1440 MWinona Abenue, 
Edgewater, 


J * 
Wert 


Zu verlaufen: Vom Eigentümer, Südoſtecke 
Diverfch Barfmah und N. Afhland Abde., neucs | 
Sitöd, .Brid, Store und 5—5 Zimmer mo» 
derne Flatd, Miete $3000 das Jahre, Phone 
Diderfeh 2960. | 


Nordweftieite | 


Größter Yargain in 34 und 14, Ader Lotten 
auf der Norpmeiticite; 4 Uder Lot $390 u. 
aufw. 1, Ader Lot $775 und aufio, Etädtis 
103 Wafler; 5c Zahrpreis, Leichte Abzahlung. 

Seafield & Fifder, 
_ 3198 Milwaulee Ave,, Ede Belmont, 
Smweig-Öffice: Lawrence und Auftin Abenue. 
24maifimt 


Zu derfaufen: Modernes 2jtöd, Pridbaus, 
856 und 838 North FYrancidco Ade., 5» und 6s 
Simmer Wohnungen, Surmacebeizung, eleltr. 
Licht, Lot 3OX125; Preis nur $5500; Anzab- 
lung 8500, Reit Jeihhte Ubzablung, 3m, Hardt, 
Simmer 818, 10 Eoutb La Calle Eii, Abend3 
und Eonntagd: 1646 Larrabee tr, nade 
North be, Zinim& 
nein [— 
du berlaufen: Zwei 2ſtöck. Framehäuſer, 
85200, 50 Fuß Front, nahe Norih Abe.; Ein⸗ 
lommen 864 per Monat;: můſſen zuſammen fort. 
steine “Agenten, Tein Zaulhd. Nadzufragen: 
Seo, Terrerling, 10632 N, Mozart Sir, Hırme 
beldt Bart, fafon 


Scines fait neuc® 4 Flat Bridgebäude, Heiß: 
waiferbeisung für cin lat, nabe Park und 
Garlinie, bor dem Sriege acbaut, wird 
billig verkauft, Cine 10prozentige Geldans | 
iage. 2639 %. Harding Ave., nahe Zullerton 
Avenue, 


Su verlaufen: Gut gebautes 2ftöd, SHolages 
baude, 4 und 5 Zimmer Slats, 5 Falle 
dament, in guice Nahbaridaft. Szurnace, elek: 
rites Sicht, Lot 30 bei 125, Garage für 2 
Autos, Preis $4200. Anzahlung $500, Cha; 
Sarhow, 3717 Armitage Ade. 


2060 Abendpoit. 


140 Ader Farfı zu $1400; So Ader arm 
$2600, % Unzablung, 


5 Niersige, 4 erftflaffiges Sand, Ctüd $400: | Ier 
8 Vierzige, nutes Land, Ctüd 8600; 12 Vier 
aiae ausgewähltes Land, Etüd $800 bi3 $000; 
AUnswahl aus aut aclegenen mebteren taufend 


Ginzelbeiten: Die €, 2, T. Eo. 


Küben, Hühnern, Mafchinerie: ferner babe ich 
einige 40 ımd 80 Ader für $500 und $1000, 


Rultur: 


'haften. Rrei® $3800, Mdr.: E, Frindt, NR, 


68 wird ji für Euch lohnen, ſo— 
fort um nähere Auskunft zu fhreiben. 
Sitte volle Adrefie und Telephonnummer 
enzugeben, wenn ihr fchreibt. Abr.: I 
alon 


Pianos, mufifalifche Inftrumente 
(Anzeigen :nter bisfer Aubril 14c di2 Zeile,) 


$74 kaufen 8250 Bictor-Gröke Pho- 
sarmen in Wisconsin 
mit Gebäuden, Vieb, Handacräten u. Samen, Str., 1. Apt. 
} Nehmboden, Sarthola- 
land, Man fchreibe fofort um nahere Aus— 
funft an den Eigentünter: 
Wisconſin Eolonizatior Es, 
Cale3 Dept., Eau Claire, Wis, 
in8,15,22,29,116,13 
——— |, 3u berfaufen: $25 Qictrolg mit Relords, 
Verfaufe 40 Acres mit Gebäuden, 18 Mei- | $15. 5515 Proadwah, 2, flat. 


$45 Taufen aroßen eleganten SKonzert:Bbo- 
nograph mit 50 gebrauchten Records, 2 Din: 
mant:Nadeln. Sur abends anaufchen nad 
6:30. Sonntags den ganzen Tag. 25 
Diana Ave. 


Ien don Chicaao, $4000; guter Boden. Adr.: 


3 2133 Abendpoft. Su berfaufen: Wurliger automatiihes Spie: | 
ler Piano; billig, 4128 Lincoln Abe. fafon 
Ausgeſuchtes gutes Land billig — 


Vierzige, erſttlaffiges Land. Stück $200: Zu verlaufen: Buſch & Gerk 88 Noten Epic: 
er Piano mit 40 Nollen Mufif, $185. — 
Storage, 3056 Madifon Etr., Folen. fafo 


Verlaufe meinen $250 Cabinet Phonograph, 
Mahagony Finiid für $00, 2248 Belmont 
Abe. do — on 


Adern au 815 his 820 ver Acker. Schreibt um 
H-M, Dept, 5. 


Merrill, Wisconfin. 16m3 fon* 


— — 
Zu verlaufen: Faſt neues Piano, ſpottbillig. 


Zu vertauſchen: 120 Acker Clark Kouniy. 181 R. Saifteb eur. 44n1w* 


Wis. Farm, mit weuen Gebäuden, Pferden, 


Bu berfaufen: Billig, fchöner, 
nograpb, fpielt alle Rekords. 
Avenue. 


roßer? Pho⸗ 
2752 Lincoln 


Sin,im& 


Nur $85 für ein fhönes Chidering Upright 
Piano auf Ubzahlung wenn verlangt bei Groß, 
5081 Broadivay. Sjunt2m& 


mit $100 Anzablung zu berfaufen, 


George 
W. Torpe, 2538 Ancoln Ave. 


ſaſondido 
120 Acres SHartholsLand: 25 Ackeer unter 
3 Kühe. 2, Kälber,2 Pferde, 2 Gaſo⸗ 
linmaſchinen; Quelle: Haus, 2 Ställe; Gerät⸗ 
Nr. 3, Hahward, Wis. 


fafon Muß billig verlaufen: Grobe Bietrola, mit 


Necorbs, wie nen. 326 Reif 2 
Sır berfaufen oder bertaufßen für latsc- el ! u OR, as 


a 9198 
bäude, 2 Szr 80 einactät, fehr muter Ro, ee Ser 
den, aute Gebäude, nabe Xooper Late, Malter-| $200 Doppel-Spring Bhonogra tel 
ton. And.: nr 65 Meilen bon Chicano. Nä-| Record, verfaufe fit SS5 mit Yu = 
bere& bei Ch. Mabenbofer, 1455 No. Clark Etr. | Diamantnabel. 1922 Eid Kedzie Abenue, 
—— 0 — — 16mailmt& 
Bu derfaufen: Sentral-Misconfin Rarmland, 
$15 per Acre: Nar_ ober Zeitzablungen, Echt | —————————m— — —— 
Nebf, 21 N. Sa Ealle Etr., Cigentümer. „| Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
24ma b e 
| (Anzeigen tter diefer Rubrif 14c die Seile.) 
12 a — 


2 Pferde, | „DU dberfaufen: Einger Dropbead, dunlles Eis 
Einentümer | ben: $10; Toftete $65, 3056 Madifon Ckr,, 
"., 1937 N. Moben Sir, | Solch. fafon 
trfafmı | 


Bu berfaufen rder bertaufhen: 
Misconfin Farm: Gebäude, Ernte 
11 Stück Vieh, alle Mafchinerie. 
in Chicago. RK. & 


Tel. Sumboldt 2015. RR 
- | „Du berfaufen: ®Bichele, in gutem Zuftend. 
Verſchiedenes | 1922 Orhard Etr., 2. lat, fafon 


. * - init 

2 Zu verfaufen: 2ftöriees Bridgebäude, | Su verkaufen: Neue Einger Nähmafeinen zu 

Store Front, Cottage hinten, in guter, — —— e ie 
Nachberichaft, ante Verbindung mit | 5; 2: Separaluren,. &Buoper, 
2 1. orth Ave. Tel. 279. 2 

Hoh- und Strafienbahn, nahe Rirdren | _ — — — sun 


und Be Be RB, — = Kaufs · und Verkanfsangebote 
monatlich. dähere unter Adr.: —— E 
2339 Abendpoit. Sluntm& (Anzeigen unter biefer Nubril *4c Pie Beile,) 


en Bist & ae en 
Zu verfaufen: 4 Fruitvale S . | 9200 EpenEn Sue... MUB Beten 
*— Lots, —95. ie en | Farbenmaterialien « Handlung, 


{ I Die mohlbelfannte „Excel“ Baint, $1.60 Gall, 
s14 Wriahtwood Ave. Telephon Lin- | St. Louis White Lead, $12.50 yer 100 Nid,, 
caln 6568. 


audb Hardivare und alles, ivad “azu gehört, 
Bir übernebmen auch Furnace⸗ und Mlemps 
ner⸗Arbeit. — Beſte Arbeit garantiert. 


Grundeigentum und Häuſer 23ma,trfonbiimt 


zu kanfen geſucht 


F „verlaufen: milttärgewehr mit Patronen. 
307 W. 
(Anzeigen unter biefer Nubril 14c Die Seile.) 


North Abe., R. 2. 


Wünſche Cottage zu laufen, Nordſeite; keine 
Agenten, Adr.: 3 2090 Abendpoft, fafon 


Gefdjäftseinrihtungen, Majdjinerie 


(Anzeigen unter diefer Aubril »4c zie Seile.) 


‚Epesial » Bargain! 

Verlaufe meine guterbaltene Chreibmafchine, 
Dlivder Nr, 9, für nur $35; Tepted MobeH, Wie 
neu, dba Wenig gebraudt. Mbr.: It 2340 
Abendpoft, frfafon 


Zu bverfaufen: 1 Coda-Fountafı. 3055 
Eouthport Ave., oben. fafonno 


Batentanwälte 
(Anzetgen unter biefer Aubril 14c bite Beile) 


Nobt. KloK & Co, erteilt freie Ausfunft 
tn Batentangelenenbeiten. Noom 1705, Eitb 
Hall Sauare Bldg. Tcl.: Central m — 

ot,fon 


Reichenbeitatter 
(Anzeigen -ınter biefer NRubril 14c die Zeile.) 


Befter CaSlet and Undertafing Eo,, vi⸗ 
gan Tlvd ı. Nandolph Etr. Tel, Central 868 
18ma*Z 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen nter diefer Nubril z4c Die Zeile.) 


Dienteile und Wafferfronts für alle Deten, 
om: nidelplattiert. Margolis, 697 Milmaufee 


RN 
re Eu a 


s 


»Z|Ririen, 24 Qu 


an Kühlware und friihem Material, 

Gelatine „.cosesees.sessesenun: 0,70 —1.02 
tiert. Smporlierte abgeſchnitten. Vor 
Edluß der Eaifon droht Mangel an 
Ware einzuireten. 

Getrodnete Eice oronunennien 


nograph, neu, Mahagoni. 1454 Moscoe | zus Eiweiß 2 on..0.0n000n 0000 


ummi — Arabiſcher. ...... 
Icecreampowderꝰ 


.. 0.35 — 


Milchſtreupulver ....4 241g | 
(Die Ernte ift austberfauft.) | 


Wiele Export⸗Orders.) 
Nelsmehl ooooonssnnnsnnnceeen 


Buder, 


Sranul. Mohrguder, 100 Bfd..$ 
do, Nübenauder, DO... 


Molkereiprodukte. 


0.05% 


9.46 
9.56 


„Creamery“, extra, d. Pfund 0.51 
„Sirhtd”, daS Plund. ces. 0.50 
„Seconds“, das Pfund........ 6.ab —6.47 
Packware, das Pfund........ O.a0 —6.42 
„Ladles“, das Pfund ........ O.463 0.47 


Eier. 


Motierungen von Wayhne & Lom, 
* South Water Straße.) 
„Extras“, per Car, Dutend.. 0.40 
„DOrdinarh Yirlts“, das Ded. 0.37 
Scmifhte Waren, Kiften ein» 
geihloffen, da3 Dutend.... 0.58 —0. 
(Eier für Grocers ungefähr 3c Höher.) 


Käſe. 


WMotierungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das Bfund...... 0.30%—0.31 
Rahmkäſe, Twins“, das Bid. 0.30% —U.31 
„Daiſies“, das Pfund. ....... 0.31 —0.31Y4 
„Long Horns“, das Pfund.... 0.31:—0.32 
„Vonug American“, das Bid. 0.511: —0.32 
Su BEE Wesens v.301% 
Echiveizer, rund, das »fund.. 0.56 —0.58 

dv. (Blod), dad Pfund... 0.43 —0.44 
Limburger, 2:Biund»E<tüde .. 0.28 

do., Pfund⸗Stücke ..... 0.29 


» ws . 
Geflügel ud Kleid. 
Geflügel (Tcbend.) 

(Notierungen bon Zepfen & Murmann, 

. Melt Eoutd Water Etrabe.) 

(Die Breiie gelten nur für fünf Xattenkiten 
oder mehr, einzelne Lattenliiten »%—1 

“N. Gent das Plund höher.) 

Sühner, dad Pfund 0.28 

Hähne, das Ptund... 0.18 

„Broilers”, orüßere, 2 

D.4U 


0,30 
— . 16 
0.25 
0.22 
8.00 
3.00 


159 Welt 


2 d. Pd... 0.42 
bo., Tleinere, da3 Pfund. ... 
Iruthühner, das Pfund. ..... 
Gänſe, das Pfund —p.......... 0.1 
Enten, da3 PWlund. .eensorucee 
Sudiana Runner Enten, Pld. 
Lerihühner, dad Dutkend..... 
Alte Tauben, lebend, Dugend, 
„Squabs“, Ichend, Dutend..... 4.00 
do., zugerichtet, Dußend.... 4.00 —5.00 
Kleine magere, iveniger, 
(Zur Notiz für eilfigeifender] — Nur gute 
fleifhige Ziere find bier berläuflic.) 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund Pfund 
Ne. 1, 38c; Wr. 2, 300; Ver. 5 20c 
„Zoins“ Nr, 1, 406; Xr. 2, dc; Ye. 3, 2dc 
Rounds, Nr. 1, 2305 Nr. 2, 206; Nr. 3, 10c 
„Chuds“ Nr, 1, 206; Wr. 2 Nr, 3, 14c 
„Blat 3" Nr, 1, 1606; Ne: Ar. 3, 12C 


Kälber (geſchlachtet.) 


Rollrungen von Sepfen & Murmann, 226 
r Neft South Water Straße.) 
50— 60 Pfund Gewicht, Bid. 0.18 —0.19 
60— 75 Pfund Gewicht, Bid. 0.19,—0,20% 
75— 909 Mund Gewicht, Pd. 0.21 —0.22 
90—120 Pfund Gewicht, Bid. 0.22%; —0.23 
140—175 Bund Gewicht (aus 

gcfudt), das Pfund... 0.14 —0.13 


Friſches Obſt. 


* Aepfel. 
ar Faſſern ⸗ 
Sillo Twigas .........aꝑ.oo 


Ve Dabis “nn... .n......."„..s 9.50 
alefiide in Kilten— 
ne Eaps 6446 


aris.. ...... 4.00 


Rippen, 


Gute, ekbare “Ware fehe wenig offes 


Ned Croien Gafolin. ce. 


Butter. 
(Moticrungen Von Wayne & Low, 159 Welt 
South Water Straße.) 


Echwere_ wleifheriware ...19.70 
Lciöte Bleifhcerivare.......10,75 
Mittel » Gewicht. .........19%65 
Gemiſchte Padware........19.25 
WE aan an een 
Schafe (per 100 Pfund)» 
Länmer, weltliche..........14.00 
bo., Native ooosaueece..13.70 
Junge LÄMMEer ...P...... 17.00 
BERNER. sein ran. RER 
BEE: snsnahasen een 7.00 
Oel, Sarz, Alkohol. 
(Breife vom Beint, Dil 
Weit 18, Etraße,) 

Earbon Headligbt, 175 Teft..$ 


Aimteröl, IhlWard.sosoanunenr. 
Leinfamenöl, roh, bis 5 Faß.. 
IE. EEE 
do, gereinigt, Di$ 5 Gaf.. 
a en 
Zerpentin, im Faß, Gallone.. 
Denatur, Alfohol, Galione.... 
Nicines Bleiweiß, in 100 Bd, 
Bälfern. das Faß. . 
Kleinere Quanliläten, das Faß 
E- al, Gilders’ bitting, 
in Säffern, 100 Pfund 
New Vorler Gyps. das Faß.. 
Eıellad, weiß, Gallone. ..... 
do,, orangefarben, DO... 


—.— 


— Eingeſchüchtert. — „Ah, das iſt 
eine gute, fette Milch! Wo holen S' 
denn die?“ — „Droben beim Bach— 
wohnt a 
Sommer: 


holzerbauern, Bei 
Staatsanwalt in 
friſch'n!“ 


dem 
der 


Dauert zu lange. 


Er: Sobald ich die längſt verſprochene 
Gehaltserhöhung bekomme, halte ich um 


Sie an. 


Sie: Aber ich könnnie niemals daran 
denken, einen alten Mann zu heiraten. 


— 
I 
sSscı 


So Gozten 
oO oa 


Derweil mir fo brachtn (plaudern) 
und d’ Wirtin Hintern Dfen eitt- 
Ichenta geht, tappt wa3 ban Haus: 
gang eina. or der Stubentür 
balt’3 ftad und hebt au ind Stanipfn 
und Bafchn und Pfnaufn und iS ent 
a NRewell (Lärm), daß uns frei bal’ 


Ider Shiah (Scheu) anganga wa’. 


Mir fign ſtockmäuſerlſtad und ſchaut 


and Vacnub Clut, oans däs ander an. — Gach rum— 


pelt die Tür auf, und wer zottelt 
eina? Daß ih enk ſag' — mei' 
Lebta han ih koan ſölchern Menſchn 
nit g’fehn: AU Schneedrull Laibelt 
eina,- groß wia a Heufchober, und 
hebt alet in der bacherlmarma Siubn 
an ins rinna wia a z’lerent’3 (ge: 
borſtenes) Waſſerſchaffl. 

„Alle guatn Geiſter loben Gott 
den Herrn!“ kirrt auf amol die Wir— 
tin und fcht vor lauta Schreden 
fhon glei 'n Stoankruag fall'n. 
„Das 15 ja hali der Kochalmbauer! 
Mer’ Menih, bift tot oder levendi? 
Dia kimft ’n du daher ba den Sau— 
wetta?“ 

Und hiaz dakennan mir 'n ch — 
war's richti der Kochalmbauer von 
hintern Laſſinggrabn, dort drein, 
wo d' Welt mit Bretiter vaſchlagn 
und mit Hobelſchartn vaſchoppt is. 
„Na hörſt,“ ſag ih, „däs is aber dena 
qus der Weiſ'! Was haſl'n tu da 
z'ſuachn? Du magſt ja net außa 
aus dein Grabn, das is dena un— 
migla! (unmöglich). Dösſelbig 
glaubt dir koan Menſch net, daß d' 
net einbrocha biſt, oder daß dih koa 
G'wadn vaſchütt oder koa Lahn (La 
wine) dadruckt hat! Und nit amol 
dafrorn biſt, han?“ 

„Leut,“ ſagt aft der Stichlmoar, 
„ih moan, da is eppa was g'ſchehn. 
Is eppa dein Bäu'rin krank, oder is 
ſ' eppa gar g'ſtorbn — oder hat dir's 
ung'ſtem (ungeſtüm) Wetta 'n Hof 
vawüaſt? Leut, ih moan, da muaß 
ſih eppa unſeroans dreinlegn.“ 

Derweil der Kochalmbauer noh 
allweil ſein bockſtarr's G'wand ob— 
tuſcht (abklopft), kimt der Brucknwirt 
hoam; wia uns der hört, ſchreit er 
glei — weil er von der Feuerwehr 
der Kummadant is —: „Da muaß 
ih blaſn laſſn, daß d' Leut z'ſamm— 
temman! Bal mir an etla Ochſn 
fürſpanna und an Bam anhenkn, 
geht's wohl, daß mir an Weg aus— 
ſchleifn.“ 


ah ins redn an, der ſiſt nur alle ha— 
lign Zeitn a Wörtl außabringt. 
„Halt ja,“ ſagt er und haut auf'n 
Tiſch, „halt ja, ſpann' ma ein; und 
wann's wa', daß's ſchon gar net 


Nein, Herr Langbein, ich kann Sie gang — at — no — aft müaffn 
nicht heiraten; ich fann die Höhenluft mir eini! 
l 


nicht vertragen, 


„3 eh a fo,“ fehreit wieder ber 


ajerfefenfenfente sesfefenfentesfenteeenfenfentenhe 


** 


+ 
* 
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auf der Stell' laß ih blaſn!“ | 


tin, „daß d’ dih in gar a fo « ©’ | fnutfchen! 
Und z’legt hebt gar der Schinied | 


* 


Handtüchern 


Erſter Floor. 
Dies iſt die Saiſon, wo die Handtücher mehr als zu irgend einer an— 
deren Zeit in Nachfrage ſind. Unſere Kunden ſollten daher Vorteil aus 
dieſem vorzüglichen Sortiment und den niedrigen Preiſen ziehen. 


Türkiſche Handtücher 


|. Fancy Farrierte türk. Handtücher; 
in xoja oder blau; 17 bei 32 Zoll — 
und einfache weiße doppolte Faden 
118 bei S6göll. Größe; eine einzelne 
| Bartie von guter Sorte Handtüdjern; 
die Werte rangieren. bi5 zu 39 — 
Eure Auswahl, joweit die 25 

Rartie reicht, Stüc‘ zu c 


Fancy türfifhe Handtücher —ertra 
große Sorten; einzelne Partien von 
bochfeinen Handtüchern; mit farbigen 
ie ‚Streifen, Cheds, fancy Jacquard- 
und roja Nacquard Streifen, eine |Border3 u. f. w.; die Merte ran 
feine Qualität; regulär 69c; 45 gieren bi3 zu $1.00; Aacwabl9 
das Stück zu c aus der Vartie, Stück zu c 

Fancy türfiihe Handtüher—ertra große Corten; eine hochfeine Qua—⸗ 
fiat und feines mergerifiertes Garn; in weiß mit fanch Jacquard 35 
farbigem Border und Monogrammraum; ivert bi zu $1.25; jedes E 


Dud : Handtücher 


Seinen Weft Huf Handtüher — | 
große Sorte; 18 bei 36 Zoll, mit 
hübjchenm echtfarbigent Border; hohl: 
gefaumt oder einfach gefäumt; fpez. 
Ichivere hochfeine Partie von Hands 


-tüchern, ivert bis zu 39 — 
Eure Auswahl, Stüd, 25€ 
Leinen Weft Huf Handtüher — 


Gebleicht, gute Größe; einfach ge— 
faumt oder mit echtfarbigem Border; 


** * —8R * 4 * 


Türkiſche Haudtücher — Gute 
Qualität und Größe; doppelter 


Faden; 29c wert, Mon= 19e 


tag, das Stüd, 

Fancy geitreifte türfiihe Handtü- 
her— kommen in roja oder blauen 
Streifen, eine jchivere Qualität und 
aus dDoppeltem Twiſted Garn, 35 
18 bei 36 Zoll, 49c wert, ©t., c 


Fancy türkiſche HSandtüher—blaue 


* 


* 
* 


3 


Jacquard Huck Handtücher — 
ganz gebleicht; große Sorte; 20 
bei 38 Zoll; hochfeine finiſhed 
Qualität; vorzügliches hohlge— 
ſäumtes na. Ir Mono- 
grammraum; tot. bi5 $1; 65 c 


Auswahl das Stück, 


— EE Aeteieteletetete 


Damaſt Handtücher — Aus ſchwe⸗ 
Be —— Jr * — Unton Leinen; gejaumt 
were abjorbierende Quali oder hohlgejaumt; 59c wert; 
tät, {pez. marfiert, Stüd, 29c |: Stüd zu 350 
—Gebleichte Union Leinen hohlgeſäumte Huck-Handtücher — 20 bei 37 
Zoll, import. ſpez. ſchwere vorzügl. iriſche Qual.; garantiert rein— 49 
Linen Weft; Handtuch von gutem Wert; ſoweit 300 Dutz. reich. St. c 


Hund: Handtüher— Grohe Corte; 18 bei 86 Zoll; voll gebleicht, eine 


Ipeziell gute Qualität; wert 21c; Montag (nur 1 Dußend an jeden 15 
Stunden), das Etüd zu ’ c 


* 


2. 
rudnmirt, „ih moan eh a fo, glei! 


„Enbli i8 der Kocdalmbauer aufg’= | 
ahnt (aufgetaut), und mia er d’| 


Augen ausanandbringt, jchaut er| 


und ganz bamwunbdert an und jagt! 
ichön ftad, wia fein Brauch i8: „Was | 
bat’3 denn? — Meh will den ber | 
juftament blafn laffn? — %h werd’ 
Ihon mieder einiftema, bal ih außa— 
fema bin.“ 

„las, was i8 'n a’ichehn ba bir, 
in Gott’snam?“ dribaliert d’ Wir=| 


nn 


Ein idealer Liebhaber. 
DO, tie Fönnte der mit jenen _bielen, 
hübfchen Armen einen ordentlich ab- 


fchr bringa magft?" — „Ja ınein, 
was is g'ſchehn,“ ſagt der Kochaln- — GErnftes Symptom. — Haus: 
bauer und ſetzt ſih zan Tiſch, „ſo a herr: „Meine Frau macht mir Sorge, 
bahölfte G’fchicht Halt! Muaß ih net! Doktor; fie feheint fich ernftlich Erant 
ba den Saumwetta zan Kramer außas | zu fühlen!“ — Arzt: „Weil fie ins 
zeppIn?“ — „No, was hat’3 denn | Bad will? Da geht fie doc jeves 
aft?“ fehrein mir alle. | Jahr hin!“ — „Ya, aber zum erften- 
„Ja, wißt's — mein Tabak i3 nie mal bat fie mich gebeten, fie zu be> 
ausganga!! gleiten! ” . 
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Vꝛoglichteit einer japaniſch⸗ruffiſch 
deutſchen Allianz. 


Bon Dr. N. Krifhne. 


we Gummi: | Koffer | 20 Mule 
Abjäte 7. Zearborn. Team Born . 


Tolle Größe - Bclhber 
Vierter Floor, Mite — J Wardrobe Koffer, 40: 
zöllig, »arter Tiber— . 
Binding, fanch Eres 
tonne Futter Schub⸗ 
laden,bulles Set Hänts 
acer fir Männer oder 
WER Damen, Seiber Fol— 
lower und Stab! Top 


Geftell, tt. 34 05 
. 


540.00, zu dm 


18381. ihwarge Kera- 


ſchwarz, bei 
tol Taſche, genähte 
Ecken, Kerotal Ful— 


uns ange: | "ge 
nacht 29 Ne 
8 ter, $5.0 
c, L Bert, — —— ä 


Sommer-SeidelDettücher, Slips efe. 


36:3Öllige Satins und Taffetas; 
zivei der populärjten Kleider-Sei— 
den für Sommergebraud); feine 
ichivere Qualität, bellglänzender | 
Finiſh, Schwarz und alle neueiten I 
Schattierungen; 52.00 Werte — I 


ipeziell für Montag $1 57 
a 


die Yard zu 
403811. ganzfeidene Georgette 


Erepes — fnilternde „Dard 


Twifted“ Tualität für Waiſis 


= 


enrand-Bardinen, Baar 2 


Sediter Floor, Etate Str, 
2000 Baar Spitenrandgardinen, aus belichtem Filet Net, einfache oder gemuft. 
Mitte, Entwürfe, die in jedem Zimmer deö Haujes zu benuten find; jedes Paar 
gut gemadt und richtig hängend; weih, ivory oder ecru, gewöhnlich, 2 5 
$3 bi8 $4; für morgen nur $ .6 
$3 beftidte Gardinen aus feiner Tualität Boile und Marguijette, für > 
Schlafzimmergardinen, rofa, blau, goldfarbig, Montag, da3 Paar. ... 25 
Feniter = Rouleanz, Opaque und Dil Opague Qualitäten; fajt alle 
tadellos; auf zuverläffigen Rollers; alle Shadefarben. Speziell zu.... D0C 
5,000 Yards jancy farbige Marauifette Draperien in allen bekannten Scyattie- 

"rungen in dunkel und mittel, zahlreiche Entwürfe zur Auswahl, Werte 29€ 


bis zu 5öc, fvegiell, die Nard zu 
Prädtige Hüte | Kleiderftofe 


Hüte für Damen u. Milfes, eine Sanımlung | Tau n * 
bon ungewöhnlicher Wichtigkeit, alle effektvoli Jnachen und fauch Mohairs, Zrillian— 
— — dief 2 b 8 6 J effett oll tines, Novelty Ched3 und Plaids, feine 
garniert; Dieje zuppe eteht aus Hüten inf Dreh Serges und viele andere beaehrte 
Seghorn, Milansüte, | Stoffe für Sommerkteiver, im Längen 
mit hellen Blumen bes | nanfnorn ande in einer auten Aus, 
ar ) 1 ı ssarben; wert bis 
bedt, Georgette- Hüte zu $1.00, in zwei Partien für fchnelle 

at Band-Garnierung, 


— — ra Räumung, Montag 39€ & 59€ 


cies ae 9. Di nn i 

Site ep —* —* wabrifenden von reinwolienen ein- 
Düfte virflic Dis | farbigen Nieider- und Suiting-Zer. 
$3.95 wert; ſehr ſpe⸗ ges, Caſhmeres uſw., im eream, 
ziell markiert zu Imwarz und heilen und wunken 


Farben, in Längen bis fu 1 Yard, 
$1.57 


leicht gleihe Stüde zu finden; pai- 
jend für Ninderfleider, unabenan- 
52.00  unga rnierte 
Süte, in allen neuejten 


* uſw.; * das Dovpelte und 
mehr wert. Speziell, ſoweit 39e 
Sarben und beliebten 
Scattierungen — e3 


te reichen, Yard zu...... 
6,500 Yards Neiter von Kleideritoffen, 
ſind wirklich vorzüg— 
liche Werte, zu 


und Suitings, darunter feine Kleider— 


Serges, Suiting Serges Coating Ser— 
Hüte koſtenfrei garniert. 
Lisle, baumwollene u. 


ge3, fancy Mohair Sicilians ufw., 41 
Strümpf 
p merceriſierte nahtloſe 


bis 54 Zoll breit, Längen ,..ı Nöde, 
Suits, Kleider etc,, in creaut, ſchwarz 
und einer guten Muswahl bon Karben, 

Strümpfe für Damen, in jchwarz, 

weiß und braun, doppelte Sohlen, C 

„Seconds” ; Auswahl zu 

Weihe Rick Rad 

Braid, berichiedene 


fveziell für Montag reduzier: auf 
fi 3 Breiten, Bolt, 3. 


Y bis 12 unter den regulären Preifen, 
Schuhſchnüre, jchwarg oder tan, 36 6c 


Unterzeng 
bis 72 Zoll lang, zu Ge; Garters für 
50€ Braffieres, Ha: 


Baumwollene Leibhen für Da- 
Stinder, alle Farben, Größen 6—12, 
fen in Front, aus 


men — mit niedrigem Hals ımd 
Drafiere 
guten Stoffen, mit 


armellos — Andere fordern 19c 
dafür — morgen jpe= 14e 

Stiderei bejegt, angebrochene 

Größen, Äpeziell: für morgen 


ziell offeriert zur 
Knielauge ſpitzenbeſetzte Bein— 
Damen-Crachten 
24 


kleider für Damen, regulär für 
hauskleider aus Percate ge— 


50€ verfauft, ipezieht 37e 
macht, in hellen und dunf: 


50° MusliniKeine baumwol- 
len Mujtern, ungewöhnliche 


für Montag zu .. 
Athletic Faflon|Iene Union 
Werte, fpeziell 
$1.47 


Unterhemden u. | Zuits für Män- 
fnielange Hojen/ner, leicht vom 
Grepe Bloomers f. Da: 
men — in weiß und 


für Männer — | Anfafien be: 
alle Größen, zu | bejehmußt, zu 

Heifchfarbig, überall für 

?de verfauft — 47 

an Tec 


Dünder 
zu nur 
Euvelope GChemije — aus 
feinem Cambric mit bejtid- 


Diefe Partie beitcht aus Gros- 
ter Kante gemadt — em 


grain, Picot, Moire und fanch 
borzüglitger Wert, ATe 


1a Bis S4 Ci 


— — — 7 
J 


Floor, 
2 


Keine Poſt⸗ 
oder Tele⸗ 
phon = Be: 
jtellungen 
ausgeführt, 


Usco 50c 
Gummi-Ab⸗ 
ſätze f. Män⸗ 3 
ner⸗ od. Da— 
menſchuhe, in 
fan oder in ff 


ie: **** 4 te here 


VII. Teil. Ihre Wirkung anf die übrige Welt. 


erreeee ee rer rt 
Aare rt rt 
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en smperic- mein „uf ungefähr 1800 Millione 
iten Ranabas  gejgät. Davon entfällt auf Afien 
mollen ihren Ur=, allein ungefähr »!ne Milliarde, die 
beitern das ZB ohne Simeifel wie ein Mann Hinter 
Gen Zreibeit, DAS einer derartigenAllian; ftehen würde. 
fie in ihrem a Rechnen mir dazu mehr als bie 
genießen, tie 2 Hälfte Europas und die 70 Millio- 
| rauben. Desha d | nen Semiten Afritas, meift Araber, 
hat jich die. fana? | pie gerade etwas fiber die Hälfte der 
| diſche Arbeiter chaft afrilaniſchen Bevölkerung ausmachen, 
verbündet, um Bor= | 5, fönnen wir uns ein Bild von der 

A den und ambere | Sepeutung einer folchen Allianz und 
——— ſei⸗ ihrer Tragweite machen. Denn vom 
Ber Art aus dem) Standpunkt der Teilhaberfchaft und 
, ee zu ra des freundlichen Intereſſes aus 
Antifemiten nur die Zah E as: — wel VOR 2000 SE 
freunde Dengtöhern fördern die Xm- | — Re: dreiviertel der gan- 

‚ *| zen Weltvevölterung. 

perialiften nur. das Badstum der | Das eigentliche Rukland macht 
ſich ihnen iwiderfeenden Sozialiften |faft die Hälfte Europas aus, Ruß« | 
und Arbeiterparteien. Jede unge- [and und Deutfchland zufammen 
a rc (masen me Se Se son 
— n nn s zen europäiſchen Kontinents aus; 
ai Su * — ge en “u — — 
— über 2 Millionen Quadratmeilen. 
— ———* Das — Afrita umfaßt 5 Mil- 
Tropfen: Lebensblut aus ben Adern | Has Afıen über a 
Deutihlands zu preſſen erhebt fich | pratmeilen, das heißt fo viel, daß 
* ganze —— und — — dieſe Allianz bedeutend mehr als die 
ende | ee ern 6 

| oberfläche beherrfchen würde. 

Lloyd George und jeinesgleigen. In] Zur Raffe der Arier oder Indo- 
Ent ge en Be namen en ua 8 ie: 

Mi ‚an SRpite dernen Menſchen. eber 500 Millio— 
ze — ber | Te * mn > 
h I ‚ „früher oder jpäter zur japanild- 
— — —* en an ruffifc-deutfegen Allianz gehören. 
Be necbbild nz forb ficht. | Die 630 Millionen Mongolen wer: 
— — * Einzelheiten | den — ein Teil diejer — 
„. |lein. Die 100 Millionen Araber, 
über diefen großen Mann verweife 36 35 Millionen Malanen, bie 
auf meinen Urtitel über zer Hälfte der jübifchen Weltbevölterung, 
bifof von Orford vom 6. Oktober | uch ungefähr 7 Millionen, fie alle 
a Borhöifäiof. ven Bonbon bat werben dazu gehören. Alle führen- 
Der Ya yo} bon nie Yeraich, ben Raffen mit Ausnahme der Neger 
> praeh 3 nn 5 Deutich- werben ganz ‚oder wenigſtens zur 
ga ugru “ich gefthart un Hälfte im biejer Allianz vertreten 
— dieſe Allianz auch noch vom religiö— 
jon, ‚bie weltberühmten Shriftfteller zen Standpuntt aus beleuchten; an 
un ung — aba: ihe werden intereffiert fein die Hälfte 
te beiden 7 e nn * et |der Juden, etmas meniger ala Die 
de internationalen au en Willens: Hälfle der 550 Millionen Chriften, 
John ‚Mafefielb und Lady Gilbert, ven den 200 Millionen Mohammes 
Br un. — danern 175 Millionen, dazu kommen 
—3* — ——— noch die 150 Millionen Anhänger 
—— 
Hindus un ie 3 illionen 

gen wie die Pilze zur Regenzeit ges | Subpbiften 

en A ur Wilder de, Sin 
‚um © ter und ie Premierminifter von | 
„ber Smperialiften ber BL * | England, Frankreich und Italien den + 
—* sen need Gruppe haben Rat der Vier bildeten und Japan |. 
‚De on un — 5 Nation | AUS demfelben ftillfchweigend aus- |$ 
einen rn an n = beiht ie Wioffen, glaubten .e, biejem einen |$ 
veröffentlicht, in dem € * gi „| mächtigen Schlag ins Geſicht verſetzt JF 

— * — erſchüttert zu > 
y iben Dadurd tt „apan aber .iien|® 
einen Vertrauensbruch dem geſchlage⸗ Vorwürfen entgangen, welche Heute 


4. Floor; 


ED 
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* 


* 
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Eine anziehende Partie von Ging— 
hamz=Stleidern fir Damen von jo 
außergewöhnlichen Wert, dab fein 
anderer Laden Werte bon fo phä- 
nomenaler rt, vice Dieje e3 find, 
übertreffen Tann; nach den popıt= 
lären Moden diefe3 Sommers ae: 
macht — 
aus Amoskeag, Giughams, 
Ramie-Leinen, ſchlichtfarbige 
u. verſchiedene durchbrochene 
Plaids, Karrieruugen und 
Novelty⸗Streifen, einſchließ— 
lich Kombinationen aus 
ſchlichten und Plaid-Mate— 
rialien; 

J mit weißem Organdie- oder Repp— 
Kragen und Manſchetten, nebſt 
einer großen Anzahl von Taſchen 
von hübſcher Faſſon; Größen für 


Mais, Ni $1 97 
. r 
Damen und Mifjes; follten für 


tile etc., veq. 
132.69; Montag, Yard 
Stickereien 
33.50 verfauft werden; markiert zu ee, | 
275011. nett beitidte Swik Flounc— 
ing und Baby Nuffling für Kins 


363011. ungebl. Sheeting, die fchwere 


— ⸗57ñ— — 


runde Faden-Qualität, für 
Bettlafen, die Yard zu 
Feine Dreß Ging- | Feine 
bams, 27 bei 32 Zoll | phur3, eine große 
breit, Rlaids, Ched3 | Ausivahl von Plaids, 
und Streifen, fpezielf | beliebt für SNtleider 
die Yard zu ufte..  fpeziell Die 


350 & 250 Yard zu | 15e : 


| nıte 
81 hei 90-38ll. nahtloie Bettlaien, 3: 


zöll. Saum, fvez. Wert 1 19 
® 


für Montag, zu 
65 Tusend 63 bei 90 | Fein gebleichte Kif- 
ſenbezüge, aus Re— 


zöll. feine gebleichte 
Bettlaken, mit 33öll. ſtern von Sheeting 
gemacht — ein Bar— 


Saum ſpeziell 
gain — zu 180 J 


das Stück 

zu nur 
82.00 runde, ge— 
zackte maſt-7 


Ci 
Ciſchtücher 
| 
* Tifchtücher — 55 % 
bei 58 Zoll, geblümter Mitte- $1 237 
a 


Gntivurf, morgen zu dem 
Fabrif-Enden von 


ng T' * Bee 
derfleider oder — 7 medrigen Bretje von 
halbleinenen Huck—⸗ 


T5c wert, Yard zu 
» ” 
‚Handtücher 
=“ Handtüchern — 


5,000 VYards beſtickte Edgings 
und Einſätze, auf Swiß und 
Inige 18 bei 24 Zoll, andere klei— 1 
ner, Werte bis 1800 — Mon— sc 
tag das Stüd zu 
Fancy Plymouth 
Rock bei Sand 


Gambric; wirkliher 15e Weri 
Tomatoes 
verpackt — regulär 
22e. (mur 6 Büchlen an einen 14e 


— ipeziell die 
Nunden abaeaeben, nicht abaclies 
» { 
Knaben-Hompers 
— 


Yard gı 
zu nur 20 
fert), die Büchſe zu nur 
Geſtreifte und einfache Gingham- u. ſchwarze 
Sateen-Rombpers für Knaben — ſehr hübſch 
in abſtechenden Farben beſetzt; ebenſo Ueber— 
hoſen aus blauem Cham— 
bray, in rot oder blau be— 
jebt; $1.00 Werte, zu 


aM 


Tuxedo Ze: 


und Kleider, gutes Farben: 
Sortiment, helle und dunkle 
Schattierungen —$] 23 
$1.69 wert, Yard, . 
40-3011. Satin Charmenfe, heil: f 
glänzender Finiſh, ſchwere Quali— 


dät, weich und anſchmiegend, Ko— 
denhagen, grau, NRefeda, Old Roie, | 
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Verk I] 
i erkans von 52.25 Dlulen, $1.43 
Diefer zeitgemäße Verfauf von Blufen wird von hunderten von in die Zufunft 
jehenden Damen wahrgenommen; fie jind hübjich gemacht aus feiner Qualität 

Voiles, Lawns und Organdies, 

Croß Bar Yatons, Satin geitreif= 

ten ımd fordierten Woiles, viele 

jind hübfch beiticdt, andere einfac 

nejchneidert, finifhed mit fanch 

farbigen tragen und Manjcetten, 

A Berlfnöpfen; einige haben tuded 

Veitees mit pleated Edging um 

| tragen, in weiß mit berjchieden 

farbigen Novelty Streifen, Grö- 

ben 36 bis 46, fourden gemacht, 


um für $2.25 ver= $1 43 
“ 


17:=3Ölf. vorzüg- 18 ilet Spiken 
lihe Qualität |Edgingg umd 
ae Si J Bands, bis zu 3 
Flouncing und 435 hrei jir 
Norjett = Bezüge | Zoll —— wirt 
— jehr fpeziell, | fi) 12%2c wert; 


| die Ile 


ee 


*** BT 


DR RER TR) 
en 


Die *—7 
8...» Clan .... 


Gardinen 


Einzelne Gardinen, viele paiien 
zufammen, einige jind etwas zer: 
fnittert; find auıf regulären Wege 
bis $4.00 da3 Paar 

wert, Stüd zu 


3 Stüde Gardi- 
nen-Sctd, aus 
CSheer Qualität 
Voile gemacht — 
mit Spitzen an 


++ 
Ye 


fauft zu werden, 
Eure Auswahl. . . 


we Herta et 
* je 


a - 


he 


je fu che ofa fe of nf nfe oje fe 


* 


Morgen offerieren wir etwa 3,000 Paar 
weiße niedrige Canvasſchuhe für Damen, 
in großer Auswahl von Moden, aus treff— 
licher Qualität Sea Island Dutch. Ein— 
geſchloſſen ſind Colonial Pumps, Or— 
fords, Mary Jane ein- und zweiriemige 
Pumps, mit Tip oder einfachen Zehen— 
faſſons, hohe, niedrige u. militäriſche Ab— 
ſätze, Größen 256 bis 7; es ſind 532.00 

reg. für 39c bis 4dc 


ipeziell zu nur 
“/2 
1 .97 berfauft, die Yard zu 


bis $3.00 Werte; — da3 830 
...29C 
— geleiießeießieieteieießißieteietge 


Paar zu nur RAINER 1 U 
- e | 
Geldſendungen 


nah Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, | 

Tirol, Böhmen, Mähren, Slavonien, 

Kroatien, Eolen, Elſaß-Lothringen, Lu— 
zemburg und linke Nheinieite, 


* 
* 
* 


* 


J 


* 


* 


tech 
"un 


* 
* 


* 
** 


Anaben-Hoſen, aus Suit— 
ing Muſtern gemacht — in 
grauen Miſchungen — alle | 
Näbte taped; Größen S bis 
zu 16 Jahren, außerge- 
wöhnliche $1.39 Werte — 


* 


51.39, Set zu 


SC 


Gardinen— 
Marquiſet— 
te u. Voi 
les, einfach 
und mit 
Openwork 
Kanten — 


EURE) 
— 
“re. 


\ 
h 


und Dresden, gut 


Sport»Streifen, paffend für Hut: 
Vandings etc., in allen beliebten 
Farben, Nr3, 5, 7,9 md 12 — 

ipeziell zu nur .. 24c wert, Yard zu 

Singbaw  Coverall- | Endvelope Chemiie — 
Schürzen; blau und | aus feinem Nainjoof, 


neu.H y. 
er ** 


. 
* 


(7 
* 


* 
* 


Yo 
er 
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* 
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m ® 07 ® 
Seid ihr ein Opfer 
von Krankheiten, weldye die Sejundheit zeritören? 


— —— —— —— 
Wenn dem fo tit. 10 Ihulder Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Familie 
; und Euren: fünftigen Glüd, fofort einen zudverläfiigen Ever aliiien 
au fonfultieren erna@lälfigung tft gefährlicher als Krankheit. Cs 
abe fein, Eu jeßt au belfen, aber wenn Ahr 


die Werte rangieren big 
zu 250 — morgen 10e 
die Yard zu e 
Sabrif-Enden von nanzieide- 
nen Moirc-, fancy Taifeta: u. 
fordierten Bändern, 3% —t13 
Bänder für Saaricleifen — in 
hi | feinem N fanch Streifen, Moire, Taffeta, 
* eh a BETEN — gut | 2 -_ san - erg und Gheds, 4 bis 5 Zoll 
nen Feinde gegenüber und würden Ile liberal innten Europäer dem F 3125 wert — jpeg. | jet; gu .25 wert; Ibreit, ſpeziell die Yard 
Deutſchland zu einer unterjodhten | 2. = er —— Dap *5 für morgen 870 Montag zu offeriert fr 18e 
me Er flieht mit der a. Der Sier machen. 7 IRRE | nur e 
Nation machen. Er Totſache von uußeriter Bedeutung | + 2 — ———— 
Bemerkung, daß unter ſolchen Um— für Japan ift, ift begreiflih. Japan ä ä 22)P -5 ) /225 4 2. 52 35 
— — get | auf dieſe Weiſe der europäiſchen ifep-ruffifeg-beutfeie yı ber] ’ 
und übe 3 Politik fern geblieben, ein amberer ;panifheruffiid-beutfche Allianz aber) 3 gibt Menfihen, die nicht einen | ; d Imperialis 
zu daß ohne die 14 = der Huntt, der für das Zuſtandekommen würde faſt alle Raſſen der Welt und einzigen wahren Freund haben engere 
Sölferbund nichts — — 7 — — Al- faſt alle Religionen in gemeinfamem } die fi denaod in den Wahne wie: Imut, Unmiffenbeit, Raffen- und Re- 
N erhet auf getan Hana vorteilhaft if. enn 4 verbünden, mehr als die gen, daß jedermann ihr Freund ſei. ngionsvorurieilen "gründlich aufräus 
amer mit ti ergel ts . 25 | ä te d J dob lã Mi — ° — c x i } s 
— bie an. | Stunde fommt, werden die gerijfenen ; Hälfte der Erdoberfläche und beinahe | Wiederum gibt es andere, die wirt: | men, bamit eine gejunde, richtig den- 


‚ UNd Garaus machen; würde mit aller Ar: 


— 4— 


| 


deren .mißerflanbenen Mölter “auf europäifchen Imperialiſten Amerika | breiviertel der Weltbevölierung. Sol- | lich treue Freunde haben, aber zu be: \tınde, vorurteilslofe Werbrüderung 


E die Schuld an allem in die Schuhe iche Allianz würde nicht mur dem fcheiden find, fich mit ihnen brüs | E — 
alle Fälle viele Fürfprecher und Ver⸗ — ſch find, ji ihnen zu brüs | der Menfchheit Pla reifen kann und 


teibiger bei ihren Zeinden finden iver= 
den. Und da die gegenwärtige Lage 
fo ift, jo dürfte bei der nädhiten Par= 
famentswahl eine oder die andere 
Regierung den Kürzeren ziehen, und 


denn Amerifa jchlug der 
Viererrat vor und die 14 Puntte. 
| Meil aber der Rat der Vier alle For— 
derungen Englands erfüllte, nicht 





Nationen, hat fich bereits eine ziem- 


aber im jelben Maße die der anderen | 


Ihädlichen Ymperialismus, dem Mi: | 
Iitariemus und der Habgier ben | 
Garaus bereiten, fondern auch die 
Raffen- und Religionsporurteile be: | 
jeitigen. Solche Allianz könnte nicht 


fien. Ein Menih ohne Freunde ift 
iwie ein unbewohntes Heim. Gegen: 
feitige Sympathie ift der wahre und 
ſicherſte Grundſtein für Freundſchaft. 
Wenn aber keine Partei etwas dabei 


durch eine auf gegenſeitiger Hilfsbe— 
reitſchaft aufgebaute Freundſchaft 
Europa und Aſien endgiltig einmal 
aus aller Knechtſchaft befreit werden. 
Jawohl, eine wundervolle Aufgabe 


Wir laufen und verlauſen 


LIBERTY BONDS| 


J3.V.Zinner&Co. 


* 
‘ 
4 


Eud feibft vernahläf 


lann, d 


mag eine einfache Ie 


fan Euer Leiden unbeilbar werden un 

Bee be —— 
Seit meht als 20 Jahren habe ich die arztliche Praxis ren⸗ 
Kofler Zeile ausgeiibt und Atemand lebt, der mahrpeitänenäh Tauern 
ab ich je ein Verfpreden gab, das th nicht Hielt. 


t und Eu nicht teßt richtig behandeln labi, 


Nor ınönt Euer aanzes 


Da id} die 


. jtbnirbinngsmetlhode amwende, gelangt meine Nranet diren 


Verdauung zu ſtören. 


fe der Fraulbeit. ohne in den Magen au fommen und die 


|von den S$mperialiften zur Befriebi- 
‚gung ihrer Befiggier ausgenüßt wer: 
|den. Diefe Allianz bejtünde zur 


zu ber.ieren t, dabinae en alle da: 619 WB. North Ave. Tel. Diverſeh 8287. 
ha hingeg 5107 ©. Aihland Ave. Tel. Ylvd. 6570. 


E. 
280p,*4 


Ih verfprede feine unmögliden Kuren, ih verwend 
—— ne ebreit- und ncwillenhajter Weile, 
. Benn hr erichivit und clend fcid, wenn Euer Kräftesuftand Euch ohne dt . 
ien hat, Euch der Annehmtichteiten des Lcbens zu eritenen: wenn Shr — * ee 
diger Aledergeſangaeudeit habt. die Euch das Leben ais kaum Iebeuswert eriheinen läßt 
Ganz aleich. was Curen Zuſtand verſchuldet hat kommt und fvredit darüber mit mir, R 


Konsultation jederzeit frei. 


i 39 DIDBERE uns un — — ar 
parı- ud paoftatiidie Störungen, Blajen-, YWieren- und Leberleiden, fve 
Hämvrrhoiden und wiiteln. Ih habe eine der feinften X-Strahlen zu et Golan 


The iviftet eine fornfältige X-Strahlen Unterfuhung mit Euch vor 
Blut ebenfalls von mir ünterſnchen. onſfultatiön frei. ” — — SEE 


Dr. GILL, Spezialist, 


dann werden mande ragen auf? 


\liegt vor. Sie wäre bejtimmt, der | e eintad die dur tabrelange Erfad- 


‚bei gewinnen, fo wird die Einficht | rer Yroifoit hr es). 

en Melt ;zreiheit, die langerfehnte Frei— 

Der folgen, daß es fich bei der Al— iheit zu bringen ‚und Europa und | 

| — ——— —* Aſier endlich in daueinder Freund T 7 

|Bandelt- Kae fie .. : r 10 | [eat miteinander zu  berbinden. |; Libert Bonds 

ee ms Teen, 19; Hespalb warten ganz Afien und bie |: 

‚mürben bie 14 Punkte, die jo mans | eziste Europas und Afritas unge- 5 nn 

ches Herz mit Hoffnung erfüllten, zur |” gekauft und verkauft für Bar 
zu Aktienbörſe-Preiſen nebſt den 

Zinſen bis zum heutigen Tage. 

e 4 on . a 

Public Securities and 


sn h |Tiche Unzufriedenheit mit ihm be= 
Neue erwogen werden Mor—⸗ merkbar gemacht. Nichts iſt gewiſſer, 
Die Otientalen wenden des oT als daß alle diejenigen Nationen, die |Wahlfahrt aller, fomohl derer, die 
gens, fotoie fie Jich erheben, thr —* ciwas gegen den Rat der Vier haben, |zu der Gruppe gehören, als auch de— 
(ig gen Dften, — das go ſich der japaniſch-ruſſiſch-deutſchen rer, die ihr freundlich gegenüber— 
ſtrahlende Zagesgeſtirn täglich x Allianz freundlich zeigen werden. ſtehen. 
Welt fein Licht jendei in ber Welt- Enttäufhungen und bittere Gefühle, Die veutich-öfterreichifch-italienifche 
selchichte hat der Dften eine große die durch Zurüdjegung der einen | Allianz wurde von Jtalien und [pä- 


—* —— und Bevorzugung der anderen |terhin von ber Entente-Gruppe be 
übrenden is | 





ide Rranfheiten, Krampfadern, Waflerbrücde, 


j De |duldig auf die frohe Kunde von dem 
Wahrheit werden und vielleicht noch |. f Alli 
mehr. hr Gharakter wäre fo be- Zuftandefommen  pdiefer Allianz. 


5 an. i . : en «ler % werden wä d 
nützt; die franzöſiſch-ruſſiſche Allianz mokratiſch, daß alle liberal Gefinn wagen Monate — — 


entſtehen, vergeſſen Nationen ebenſo 
Beipzung. hat England ebenfall® gut ausge= ten der ganzen Welt, die Unterbrüd= | 


Alle Religionen der Welt |wenig, wie Inbividuen, 


wurden im Diften gebzren; der Diten | 


aab der Welt den Anfang ihrer Ge: 
ſchichte und ift die Geburtsftätte ber 
erften gelehrien und praftiichen Wil- 
jenfhaften. Deshalb follten fich die 
Deutichen gen Dften wenden, und ihr 
DOften . ift Rußland. Dann follten 
ſich die Ruſſen ihrerſeits gemeinſam 
mit den Deutſchen Hand in Hand 
gen Dften wenden; ıhr Diten iſt Ja— 
pan. Das lehtere, die erite Nation 
des Oſtens, jenes Reich, das man 
„bas Land der aufgehenden Sonne“ 
nennt, würde ihnen unverzüglich ein 
herzliches Willtommen bieten. Diele 
drei Nationen haben jo piel gqemein= 
fam,.daß nichts die DVermwirklihung 
ter Allianz verhindern follte. Glüd- 
lichermeife find die Ausfichten günitig 
und die Zeit ift reif dazu. 

Sowie die japaniſch⸗ ruſſiſch⸗ deut⸗ 
ſche Allianz zuſtande käme, würden 
die übrigen orientaliſchen Völker und 


Nalionen derſelben ſofort ihre volle 


Unterſtützung angedeihen laſſen. Auch 
das ſemitiſche Afrika wurde ſolcher 
Allianz · ſympathiſch gegenüberſtehen. 
Vor dem Kriege wurde die Bevölle— 
rung Europas auf etwa 450 Millio⸗ 
nen geſchätzt. Der Krieg für „Demo: 
fratie“ und feine Nachmehen haben 
aber die europäifche Benölterung um 
viele Millionen reduziert. Trotzdem 
würden 200 Millionen Curopäer 
zur japanifcheruffifch-deutichen Al⸗ 
hanz gehören. Daneben würden 


aber gewiß noch weitere 50 Millionen 


Eutopäer einer ſolchen Allianz 
freundlich geſinnt ſein. Die geſamte 
Bevölkerung "der Ede mirb allge 


| zuer 
| Miffionare und Händler nad Afien. 
Dann folgen die Konfuln, um ihre 
| ntereffen wahrzunehmen und fie zu 
Ifchüten. Xe a öher die Anzahl der 
| Miffionäre und Händler, defto mehr 


‚AMfien; und die fogenunnte Völterliga | 
| bündigt England die MWeltherrjihaft | 
aus. Die japanifchruffiich-deutfche | 
Allianz dahingegen vereint mit einem ' 
\einzigen Schlage drei Biertel der 


Es ift ganz einfach zu verftehen: |nüßt; bie japanifch-englifche Allianz | ten aller Kontinente, die täglich an 
ft jenden die |mperialiften ihre | vergrößerte den englifchen Belit in Macht machienden Arbeiterparteien 


aller Länder in ihr den wahren Bol: 
ferbund erbliden würden, und bie 


anderen Nationen würden fich ihm in | — 


Sälde aus freien Studen anfchließen. 
Wiy leben in einem Zeitalter der 


| Schiffe bauen die Nationen, um |Meltbevölterung , zum gegenfeitigen | Kombinationen; in unferen Tagen 


» 
u 


ichwere Steuerlaft für die ärmeren 
Schichten der Vevölferung. Eine ja: 


Geibfendungen 


per Boft und Kabel 
unter voller Garantie 


angenomnien 
allen Teilen von Deutichland, Els 
ja: Lothringen und der früberen Defter- 
reichellngartihen Monardie, Ungarn 
exflufive. 


Wie immer, fo au beute find wir die Billig» 
iten, Ein Beriun wird Sie gewih überzeugen. 


Piberty Bictory Bonds 
gegen Bar S5O, 


weniger 5Ue Kommiilion cingelöft. 
Sanfnoten auf Lager. Kollektionen, 
Schiffskarten, Päſſe, Erbſchaften. 
Anfragen gern willkommen. 


L. Kaufmann & Co. 
| Bantgeihätt, 
28 ©, %elld Etr., zwifhen Mabifen u. Monroe, 
Siien taglid 9—6, Eamstags bis 8, Eonn- 
tags 9—12:30. 


| 


I 


In % 
il 


— — 


ig Rache zu widmen, um fich end- 


|jebe zu feinem eigenjten Vorteil aus- 
—— und ſeine Landesgrenzen 
leichbedeutend iſt mit „Mehrheits⸗ 
herrſchaft“, dann wäre die japaniſch— 
ruſſiſch-deutſche Allianz ohne Zwei— 
fel durch und durch demokratiſch, 
weil ſie im Einklang mit den demo— 
kratiſchen Grundſätzen der Herrſchaft 
der Mehrhei vorſtellen würde. Des⸗— 
halb ſollten alle Verfechter der De— 
mokratie und- der perfönlichen und 


lich Klarheit darüber zu verjchaffen, |iwieder einigermaßen 
wie England e3 ftet3 verftand, eine |zu gelangen, fich aegenfeitig nähern | 


“Inationalen Freiheit fi ohne Beden- 


fen auf die Seite diefer Allianz ftel- 
len. Die Autofraten und Ymperia= 
(ten werben vorläufig noch mit 
England durd did und dünn gehen, 
b:3 fie von ihm bitter enttäuſcht wor⸗ 
gen fein werden... „Wer nicht hören 
will muß fühlen“, ift ein altes isah- 
zes Sprichwort, 


4 
i - ee rot 


tert... 


\ihren Ueberjeebandel zu führen. Und|Wohle. Das ift der Unterjchieb ziwi- wählen nicht nur die Einzelnen, fon: 
v größer ihr Handel mit Afien, defto |fchen ihr und allen anderen Allianzen. |dern auch die Nationen ihre Freunde | 
|größere Armeen und Ylotten bauen | Es wire fich für biejenigen Ameriz | offenen Auges. Die Japaner, Ruf: 
Ifie, um ihre Milftonare und ihren |faner, die für eine amerikaniſch-eng— \fen und Deutichen haben in den ver= 
|Sandel zu jhügen. Daher bedeutet liſche Allianz Shwärmen, mehr al jgangenen Kriegsjahren erfahren, wie | 
der europäijche Imperialismus in taufendfach lohnen, dem gründlichen | England fie ausgenüßt hat. Nichts | 
Afien nichts weiter ald die reine Hölle | Studium der Gefchichte früherer und liegt Harer auf der Hand, als daß 
für die Aſiaten und in Europa eine gegenwärtiger Allianzen ihre Auf- dieſe drei Nationen, um überhaupi 


nur exiſtieren zu können, und um 


zu Wohlſtand 


werden. 


Es läßt ſich gar nicht vor— 
ausſehen, 


welche Wunder die japa— 


zu vergrößern. Wenn Demokratie niſch-ruſſiſch-deutſche Allianz voll-, 


bringen mag, wenn ſie üderhaupt ins 
Leben tritt. Die auf ſie geſetzten 


Hoffnungen ſind um ſo berechtigter, | 


meil diefe Allianz aus freimillig- 
freundfchaftliher Wahl entitande:: 
fein wird. Und inziwifchen wächft die 
antisenglifhe Stimmung in Afien 
mehr denn je; denn im Namen der 
Tölterliga und Demofratie hat Eng— 
land jeit 1914 feinem mäxhtigen 
Reich noch über 2 Millionen Qua: 
dratmeilen hinzugefügt Kein Wun- 
ber, daß alle dentfähigen Drientalen 
eine japanifch-ruffifch-deutfche AL: 
lianz ald einzigen Schuß gegen den 
unerſättlichen engliſchen Imperialis 
nıu8 begünftigen. Eine derartic: 
Allianz würbe ein freies Aſien ſchaf⸗ 


auf diefe drei Wolter gerichtet fein, | 


lin der Hoffnung, dak ihre Allianz |f 
|die Erfüllung langaehegter Wünfche || 


| bringen tverde. 
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Kin Jugendfreund. | 
— von 
Friedriq Friedrich. 


(G. Fortſehzung.) 


„Ich glaube, du gehſt in deiner 
Rückſichtnahme zu weit,“ fuhr der 
Hauptmann halb unwillig fort. „Es 
wird dir die Gelegenheit geboten, ei— 
nen zuverläſſigen und tüchtigen 
Mann, auf den du in jeder Beziehung 
feſt bauen kannſt, zu gewinnen, und 
du willſt ſie nicht benuhen, obſchon 
du nicht weißt, wie lange Grill blei— 
ben wird. Er kann unerwartet fort 
gehen und bringt dich dadurch in die 
größte Verlegenheit.“ 

„Das wird er nicht tun,“ entgeg— 
nete Frida. „Willſt du mir eine Fra— 
ge offen und ehrlich beantworten?“ 

„Gewiß.“ 

„Du handelſt im Einverſtändnis 
mit Boden und unſerem Vater. Es 
iſt dir und ihnen darum zu tun, Grill 
von hier fortzudrängen.“ | 

„Nein!” rief der Hauptmann mit | 
voller Beitimmtheit. „Es trieb mich | 
ber, um die Bitte an dich zu richten, 
dem Pater und Gregor habe ich fie 
erit geitern mitgeteilt. Wie fann fold 
ein Verdacht in dir entitehen? Mel- 
es Interejfe fünnte ich haben, gegen | 
Grill zu intriqwieren?” | 

„Boden Bat ein Vorurteil 
ihn.“ 

„Beite Frida, Boden hat bis ge- 
jtern nichts bon meiner Abficht ge: 
wußt. Doch du drängft mich zu einem 
Geftändnis, welches ich noch geheim 
halten wollte. E3 wirb dir die Erflä- 
rung geben, weshalb ich mich für 
Töppen fo iwarın verivende. ch bin 
mit feiner Schwelter im Stillen ver- 
lobt.” 

„Ab! Herbert!” rief Frida freudig 
überrafcht und jtredte ihm die Hand 
entgegen. 

„Du haſt mich noch nicht ausſpre— 
chen laſſen,“ fuhr Herbert fort. „Eva 
iſt nicht ohne Vermögen. Sie hatte 
dies ihrem Bruder, den ſie aufs in— 
nigſte liebt, angeboten, um ihm eine 
neue Pachtung zu ermöglichen, er hat 
es jedoch ausgeſchlagen, um unſerem 
Glücke nicht in den Weg zu treten, 
denn du weißt, daß ich, da ich ſelbſt 
nichts beſitze, bei meiner Verheira— 
tung ein beſtimmtes Vermögen nach— 
weiſen muß. Dafür wollte ich mich 
Töppen gegenüber dankbar erweiſen, 
zumal da er alles Lob, welches ich 
iiber ihn dusgeiprocen babe, im voll 
ſten Maße verdient.“ | 

„Serbert, ich würde dir mit Ber: | 
qnügen das nötige Wermöaen gegeben | 
baben!“ rief Frieda. | 

„Sollte ih dich darum bitten, da 
meine Braut jelbit Vermögen befigt! 
Glaubft du nun no, daß e3 mein 
Streben ift, Grill zu verdrängen?” 

„Rein, nein! — Seit mann bift Du 
verlobt?“ | 

„Seit wenigen Wonen.“ | 

„Haft du es dem Vater und Lotte 
mitgeteilt?“ | 

„Sie wiffen es noch nicht; ich bitte 
dich, eö noch ala Geheimniß zu be= 
wahren,“ jprad) Herbert. „Hier haft 
du meine Braut,” fügte er Hinzu, in- 
dem er ihr aus feiner Brieftafche eine 
Photoarapbie reichte. 

Frida betrachtete 
größtem nterelje. 

„Ein liebes und quties Geficht,“ 
Iprach fie halb zu ich jelbit. 

„Sa, fie ift herzenzqut!” rief Her: | 
bert. „ch weiß, daß du fie lieb ge- 
mwinnen wirft, wenn du fie fennen 
lernit. Xhre Düge aleichen denen ihres 
Bruders und aud Heino hat einen | 
vorzüglichen Charakier. Wirſt du 
meine Bitte nun noch abichlagen?” | 

„Nein. Aber wie foll ich es Grill] 
jagen?” 

„Ueberlaß dies mir; id werde e3 
tun, ohne ihn zu verlegen.“ 

Frida fchüttelte ven Kopf. 

„Dos würbe ihm Fränfen.” enfgeg- 


| 
| 


da3 Bild mit | 


— 


* 





nete ſie. „Darf ich ihm ſagen, 
mit der Schweſter deines Freundes Grenze überſchritten, welche ihm als 
heimlich verſprochen biſt?“ Gaſt und Freund ihres Mannes ge— 


Sunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


daß du nicht mit einem einzigen Worte die) „Nein, nein!” fiel Frida haftig ein. |bemüdt geweſen, die Belibu 
0 d 9 ung 


„Ih Batte Sie aebeten, meine Worte 
nicht Falfıh zu deuten! Glauben Sie 


„Uuf keinen Fall, Frida!” fiel der |ftedt war. Er hatte jich nicht einmal mir, e3 liegen für mich jehr gewich⸗ 


Hauptmann haſtig ein. „Nur dir habe erlaubt, einen vertraulicheren Ton ihr 
ich mein Glück anvertraut. Sage ihm, gegenüber anzuſchlagen. 

5 Ar ! mr „_* * 
daß Töppen ein lieber Freund von Frau Frida ſoh Grill, über den 


mir ſei und daß du meine Bitte nicht Gutshof kommen. Unwillkürlich trat 


abſchlagen könneſt, er wird dir dann fie vom Fenſter zurück, um von ihm 
mitteilen, daß er fortgehen werde.“ Inicht gelehen zu werben; aleichzeitig 

„Und wenn er dies micht jagt?” tauchte der Gedanke in ihr auf: 
warf Frida ein. |,Spric jetzt ſogleich mit ihm, 

„Dann beraten wir uns erſt, denn dann haſt du das Peinliche überwun— 
es iſt auch mein Wunſch, ihn nicht zu | 
fränfen. Wann millft du mit ihm zu nehmen, fchellte fie dem Diener 
ſprechen?“ und trug ihm auf, Herrn Grill zu 


| 


den.” Ohne fich Zeit zum Ueberlegen | famp verlajie, 





tige Gründe vor, meshalb ich bie 


|Bitte meines Bruder3 nicht abichla= 


“u 


gen fanı. 

„Ich alaube fie zu erraten,“ be— 
merkte Grill und über fein Geficht 
zudte ein höhnendes Lächeln. 

„Unmöglich!“ 

„Doch, gnädige Frau. Herr 
Oberförſter wünſcht, daß ich Weſter— 
dies iſt der wahre 
Grund. Was er gegen mich hat, weiß 
ich nicht, denn ich bin ihm nie zu nahe 


Der 


Lt 


Frida fchwwieg. Sie jchien mit fich |fagen, daß fie ihn zu fprechen mins |aetreten.” 


zu fämpfen. ſche. 


| 
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„Was hilft e8, wenn ich e8 hinaus- | Sie bereute ihren jchnellen Ent- 
ichiebe,“ entgegnete fie dann. „Mor: \ihluß, ala Grill in das Zimmer trat, 
gen wird e& mir nicht leichter werben |jie wußte noch nicht, mit welchen 
als heute. E3 ijt mir peinlich, ih Worten fie ihm alles jagen follte, 
werde deshalb das IUnangenehme fo |jegt war e3 zu fpät. 
bald als möglich zu überwinden fus | 
hen. Wann fünnte dein Freund die | men. 

Stellung übernehmen?" | „Herr Grill,” jprad) fie und ihre 

„Er ift frei, alfo an jedem Tage,” | Stimme zitterte leife, „ich habe $h- 


I 
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Ge 


| 


„Eie irren vollſtändig!“ unter 
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brach ihn Frida. „Ich kann Ihnen 
nicht mitteilen, weshalb mein Bruder 
wünfcht, daß fein Freund die Leitung 
de3 Gutes übernimmt, aber die feite 
Berfiherung kann ich Ihnen geben, 


Berlegen bat fie ihn, Plat zu neh- Idaß diefe Aenderung in feiner Meile 


gegen Eie gerichtet tft." 
Grill ſchwieg einen Augenblid, 
„Shre Worte beruhigen mich,” 


gab der Hauptmann zur Antwort. Er |nen ettva8 mitzuteilen, aber ich bitte |zuhr er dann fort. „Gnädige Frau, 


erfaßte die Hand der GSchweiter. | Sie im Voraus, meine Worte nicht 
„Frida, ich erde dir den Dienft, den |falfch zu deuten. ch werde nie ber- 
du mir ermeifeft, nie vergeflen, ich jaeffen, mie viel Danft ich Ihnen 
weiß aber auch, daß du den Echritt I jchulde!” 
nie bereuen tirjt.” Eie teilte ihm die Bitte, welche ihr 
Er verlieh die Schweiter. | Bruber an fie gerichtet hatte, mit. 
Frida jchritt in dem Zimmer auf| Das Blut war au Grills Geficht 
und ab. Gie mar erregter, als fie gewichen; er ſuchte zu verbergen, was 
ſelbſt wußte. Wie ſie auch ſann, um in ihm vorging, das Zucken ſeiner 
den Schein der Undankbarkeit zu ver— Lippen verriet es. 
meiden, ſie fand keinen Ausweg. Wie „Gnädige Frau, ich glaubte Ihnen 
war es möglich, daß Grill auch auf einen Dienſt zu erweiſen,“ entgegnete 
ihren Bruder einen unangenehmen er und ſeine Worte klangen gemeſſen, 
Eindrud gemacht hatte? Zhr hatte er kalt. Wenn Sie es wünſchen, ver— 


| 


die größten Dienfte ertviefen und noch |laffe ich noch heute Ihre Befigung.”, 


ih habe Khnen mehr als einmal ge- 
fagt, daß ich nur fo lange hier bleiben 
werde, bis Gie einen befleren und 
tüchtigeren Mann zur Leitung Xhrer 
Beliung gefunden hätten. E3 wird 
vielleicht Mancher glauben, daß ich 
mich Shnen aufaebrängt habe, aber 
Sie wilfen, wie e3 gefommen ilt. Ich 
ſah Sie allein daftehen und hielt e3 
für meine Pflicht, der Gattin meines 
älteften und teuerften Freundes mei- 
ne geringen Kräfte zur Verfügung zu 
ftellen, und ich jhäßte. mich glüdlich, 
nicht. durch andere Pflichten gebunden 
zu: fein, Sch ‚bin in ehrlichfter Weile 


(Nummer 6) 


im 
Sinne meines Freundes und in Xb- 
ren ntereffe zu leiten, ich hatte ja 
von ihm gelernt, und wenn manches 
nicht nah Nhrem Wunfche geivefen 
(fein follte, meinem auten Willen 
dürfen Sie die Schuld nicht beime) 
ten.” 
J„Alles, alles iſt nach meinem 
Wunſche geweſen!“ unterbrach ihn 
Frieda aufs neue. „Ich ſchulde Ihnen 
den größten Dank, und ich weiß nicht, 
wie ich denſelben je abtragen kann!“ 
Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen. 
„Ich bin hinreichend durch den Ge— 
danken, Ihnen einen Dienſt erwieſen 
zu haben, belohnt,“ entgegnete Grill, 
die Hand der jungen Frau einen 
Augenblick lang feſt in der ſeinigen 
haltend. „Nie werde ich die Tage, 
welche ich in dieſem Hauſe verlebt 
ih vergefien. Jahre lang ivar ich 
|in der Fremde aeweien, das Geichidk 
hatte mich viel umbergeivorfen, von 
| Ort zu Ort, hier lernte ich zum eriten 
| Male nach langen Kahren wieder das 
Gefühl der Ruhe kennen, und das tat 
mir ſo wohl. Ich habe mehr als ein— 
mal daran gedacht, fortzugehen, um 


Ihnen nicht läſtig zu werden, aber es 
| hielt mich wie mit Gewalt zurück. 
Wenn ich über die Felder hinſcbhritt, 
ſerinnerten mich hundert und hundert 
Gegenſtände an meinen Freund, denn 
mit ihm war ich dort oft gegangen, 
und er hat mir die Gegend ſo lieb ge— 
macht. Das muß ich nun herausrei— 
ßen aus meiner Erinnerung.“ 

„Nein, bleiben Sie als Gaſt hier, 
ſo lange es Ihnen gefällt,“ rief Frida. 
Grill ſchüttelle mit dem Kopfe. 
| „Es würde mir unmöglich fein, 
| hier untätig zu leben,“ bemerkte er. 

„ie können ich vielleicht mit dem 
Freunde meines Bruders in die Ar: 
heit teilen.“ 

„Snädiae frau, das würde nicht 
aut jein. Würde er nicht doch alau- 
ben, daf; ich ihn zu beeinträchtiaen 
ITuche? Aber eine andere Bitte möchte 
ih an Sie richten, verpachten Sie mir 
das Gut, welches Khr Vater befeffen 
Fat. Laffen Sie Ihren Vater und ben 
Herrn Oberförfter die Höhe der Bat 
beitimmen, ich erkläre mich im Wor- 
aus damit einverftanden, denn es ilt 
ja nicht meine Mbficht, Neichtum da 
durch zu erwerben, ih habe nur den 
1Wunfch, im der mir lieb aetvordenen 
Gegend und Belchäftigung zu blei- 
ben. Wollen Sie mit Xhren Heren 
Bruder darüber fprechen? Xhre Be- 
fihung erfordert auch ohne dies Gut 
die aanze Nrbeitäfraft 
nes.” 
| „Die Beitbung it mein Eigentum, 
|ich brauche deshalb mit niemand über 
ihren Wunsch zu beraten,“ eniseg= 
inte Frida. „Mögen Sie in der Be- 
reittwilliafeit, mit der ich denieiben 
erfülle, ein Reichen meiner Danfhar: 
keit ſehen.“ 
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| Grill erfaßte die Hand der 
Witwe und führte fie a 
ben. 

„sh danke Ihnen aufrichtia,* 
Ipradı er. „Wa3 in meiner raft und 
Macht Steht, werde ich tun, um die 
Ssugenderinnerungen, die fich für Sie 
je. dies Gut fnüpfen, heilig zu hal⸗ 
ten. Ich darf nun auch hoffen, die 


Neigung Ihres Vaters zu gewinnen, 


jungen 
n ſeine Lip— 


denn ich werde manches wieder ber— 
ſtellen laſſen, was auf Stetiens Be— 
fehl geändert worden iſt.“ 

„Wann würden Sie dasGut über— 
nehmen?” fragte Frida. 

„Sobald der Freund Khres Herrn 
Bruders eingetroffen ift oder, wenn 
Sie e3 wünfchen, fofort. Jh Bin 
Thon morgen bereit dazu.“ 

„sh hoffe, daß wir quite Nachbar- 
Ihaft Halten und daß Sie mir aud 
in Zufunft Shren Beiltand nicht-ver- 
fagen werben, wenn ich desielben be: 
dürfen follte,” bemerkte die junge 
Frau. 

„Sch werde mich ſtets glücklich 
ſchähen, wenn ich Ihnen einen Dienſi 
erweiſen kann!“ verſicherte Grill 
„Rur die eine Bitte füge ich noch bin- 
zu: zweifeln Sie nie — nie an ber 
Aufrichtigfeit meiner - Gefnnung.” 
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Frida reichte ihm die Hand, er 


führte viefelbe an feine Lippen und 
verließ dann rafch das Zimmer. 


14. 

Grill erihien nicht zum Abend- 
effen, durch den Diener lieh er fich 
entichuldigen, meil er fich nicht ganz 
mwohl fühle. Frida jchien darüber ver- 
fimmt zu jein, denn jie war jtiller 
al3 fonft. Des Hauptmanns Auge 
rubte forfchend auf ihr; er mußte 
nicht, dah fie mit Grill bereit3 ge- 
Iprochen hatte, und hielt vie Berjtim- 
mung feiner Schweiter für die Wir- 
fung feiner Bitte. 

DerKommiffär begab fih nach dem 
Efien zu Grill. Er traf denjelben in 
feinem Zimmer auf dem Sopha 
figend. 

„Was fehlt Xhnen, beiterfzreund?” 
fragte er. „Sie fühlen fich unwohl?” 

Grill erhob jic. 

„Ih bin eigentlich nur verftimmt 
und möchte dies nicht gejtehen,“ ent: 
geanete er. 

Er erzählte nun feine Unterredung 
mit Frida. 

„Ich würde es Frau v. Sietten 
wahrhaftia nicht verargen,“ ſetzte er 
hinzu, „wenn ſie die Leitung der Be— 
figung in andere Hände legt, denn ich 
babe fie nur übernommen, um ihr ae= 
faltig zu jein. Aber ich erblide in dem 
Ganzen den Wunfch) de3 Oberför- 
fler3. Er will mich von hier entfer- 
nen — weshalb, weiß ich nicht.“ 

„Sie bleiben ja in der Nähe, wenn 
Sie dad Gut des Herrn vo. Graberg 
übernehmen,“ warf Klinger ein. 

„Frau vd. Stetten hat mir ihr Wort 
oegeben, ich zmweifle nicht, daß jie 
basjelbe halten wird, aber ich be- 
fürchte doch, dak mir aud) da Antri> 
auen entgegengejeßt tverden,“ entgeg— 
nete Grill. „ES ift fchiver, aegen einen 
Gegner anzulampfen, der mir nicht 
offen entgegentritt, bei dem ich den 
Grund, weshalb er mir feindlich ge- 
finnt ift, nicht lenne.“ 


\nachgewiejen werden Tönnte 
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her gerüdt bin. ch war heute wieder 
bei dem alten Zenzen, aber der ift ein 
Ichlauer Fuchs. Auf alle meine yra= 
gen gab er jo überlegte und ausmei- 
ende Antworten, ala ob er Tage 
lang, Zeit gehabt habe, jich zu bejin- 
nen 

„Weshalb laffen Sie ihn nicht ver- 
haften?” warf Grill ein. 

„sch wollte es tun und habe e3 doch 
twieber aufgegeben, denn noch reichen 
meine Bemeife gegen ihn nicht aus. 
Wenn ihm die Tat Ichliehlich nicht 
und er 
wieder entlaffen werden müßte, dann 
würde ich den Nachteil davon haben.“ 

„sutviefern?* fragte Grill. 

„Richt einen direften, aber doch 
einen inbireften Nachteil,“ aab der 
Kommiffär zur Antwort. „Mein Chef 
ist jtet3 jehr unmillig, wenn jemand 
verhaftet wird, deffen Schuld nicht 
bewiefen werden fann, Er behaup- 
tet, daburch leide das Anfehen der 
Polizei, und ich habe alle Urfache, mir 
meinen Vorgejehten gewogen zu er- 
halten, denn von ihm hängt fchließlich 
meine Beförderung ab; ic; habe aber 
lange genug die Stellung eine3 Kum- 
miffär3 inne aehabt, um mich nicht 
nach einem ruhigeren Amte zu fehnen. 
%a, beiter Freund, von foldhen Rüd- 
fichten haben Sie feine Ahnung. Sie 
find unabhänaia, Yhr eigener Herr, 
und wenn es Xhnen hier nicht mehr 
gefällt, ziehen Sie in die Stabt und 
leben ala Rentier. Zu dem Berufe 
habe ich von Jugend auf die größte 
Neigung gehabt, aber e3 fehlt mir 
da3 Talent dazu. Gut zu leben und 
die Zeit ohne Arbeit mit Anftand 
totichlagen, da3 würde ich bald ler— 
nen, aber das Geld — da3 Geld! — 
Können Sie mir nicht das Mittel 
jagen, wie man fchnell ein reicher 
Mann wird?” 

„Wenn e3 mir befannt wäre, fo 
würde ich es jelbjt angewandt ha- 
ben,“ gab Grill zur Antwort, „Ich 

habe Nahre lang arbeiten und mich 


Der Kommiffär zudte mit der |fhtwer plagen müffen, ehe ich fo viel 


Edulter. 

„sch Habe aehört, dah er früher 
Frau v. Stetten geliebt hat,“ warf er 
mit Ieiferer, vertraulicher Stimme 
ein. „Wenn er nicht verlobt wäre, 
woürbe ich vermuten, er habe die Hoff: 
nung, ihr Herz zu gewinnen, noch 
nit aufgeaeben, und wünſche Ihre 
Entfernung, mweil er in Xhnen einen 
Nebenbubler erblidt oder befürchtet. 
Der Befiber von Wejtertamp zu fein, 
muß jedenfall viel angenehmer fen, 
al3 bie immerhin nicht leichten Pflich- 
ten eined3 Dberförfters zu erfüllen.“ 

„Eine Verlobung läßt Fich rüd- 
aangia machen,” entgegnete Grill. 
„sh habe ihm feine Beranlaffung 
gegeben, in mir einen Nebenbuhler zu 
erbliden.” 

„Da8 Habe ich auch nicht gejagt,“ 
fiel Klinger | unbefangen ladend ein. 

„Bergefien Sie nicht, daß jeder Lie- 
bende mißtrauiſch gegen Andere ift. 
Unb märe e3 denn jo wunderbar, 
wenn rau ». Stetten auf Yhr Herz 
einen tiefen Eindrud madte? Sie ilt 
ehr hübfch und gehört zu den lie- 
benwürbigjten und feinften Damen, 
bie ich je tennen gelernt habe. Ich 
mürbe e3 |hnen wahrhaftig nicht ver- 
denken, wenn Sie fo vielen Vorzüaen 
geacnüber nicht unempfanalich blie- 
ben!“ 

„sch jehe mih nur als ihren 
Freund an, weil ih mit Stetten in- 
nig befreundet war,“ bemerkte Grill. 
„seber andere Gedanke bat mir fern 
gelegen und wird mir auch immer 
fern bleiben.“ 

„Haha! Freundichaft ift ber aera- 
beite Weaq, der zur Liebe führt!” 
lachte ber Kommiffär. „Hüten Sie 
hr Herz! Was fol ich aber beain- 
nen, wenn Sie MWefterlamp verlaf- 
fen? Wie joll ich die Abende hinbrin- 
gen?“ 

„Biehen Sie mit mir auf das 
But.“ 

„Das wäre ein Gedanke! Doch 
Frau v. Sietten könnie das übel deu— 
ten.“ 

„Hederfafien Sie da3 mir, ich wer: 
de ihr fagen, bak Sie dort noch un- 
aeitörter Xhrer Aufgabe fich widmen 
fönnten, tie bier. Und für quien 
Wein werde ich Sorge tragen, Sie 
follen bei mir feine Not leiden.“ 

„sch nehme e3 an!“ rief Klinger, 
indem er Grill die Hand entgeaen- 
ftredie. „Run werben mir wenigftens 
fo lange, iwie ich bier bin, zufammen- 
bleiben. Und nod) jehe ich nicht ab, 
wenn ich heim lehren lañn. So gern 
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erworben habe, daß meine Zukunft 
eine geſicherte iſt.“ 

„Ich kann es auch durch alle Ar— 
beit nicht dahin bringen. Sie kennen 
mich, glaube ich, zur Genüge, um 
meine Worte nicht falſch zu deuten, 
aber wenn ich von einem kühnen und 
ſchlauen Verbrecher leſe, der durch 
eine verwegene Tat ſich zum vermö— 
genden Manne macht, dann habe ich 
doch ein Gefühl der Bewunderung 
und des Neides. Es ſteckt in ſolchem 
Menſchen doch ein großer Zug. Er 
ſetzt alles auf ein Unlernehmen. Miß— 
lingt es, iſt ihm das Zuchthaus ſicher, 
gelingt es indeſſen, ſo hat er Zeit und 
Geld ſein ganzes Leben hindurch, den 
ehrlichen Mann zu ſpielen!“ 

„Haha! Das iſt eine gefährliche 
Theorie,“ warf Grill lachend ein. 

„Gewiß! Aber ſagen Sie mir, ob 
ich Unrecht habe. Schließlich kommt 
alles im Leben auf den Schein her- 
aus, Mancher, der ven Kopf jehr hoch 
trägt und vielleicht von Zaufenden 
gefhädt wird, würde vernichtet fein, 
wenn feine Verganaenkeit belannt 
wäre — er lebt nur vom Scheine.“ 

„Das alles will ich zugeben, aber 
ſchähen Sie das Gewiſſen ſo gering?“ 
entgegnete Grill. „Glauben Sie, daß 
fol’ ein Menich Achtung vor ſich 
ſelbſt haben kann?“ 

„Zorheit! Das Gewiffen beruhigt 
fi) mit der Zeit, und jeder bildet fich 
ein, die Achtung wirklich zu verdie— 
nen, bie ihm erwiefen wird. Ein 
wirklich Hluger Kopf feht fich über 
alles hinmeg.“ 

„Damit ftellen Sie meiner Klug 
heit nicht das beite ZJeuaniz aus, denn 
ich würde mich nie darüber hinmeg- 
ſehen können,“ bemerkte Grill. „Doch 
Sie vergeſſen ganz das Trinlen. 
Kommen Sie, trotz Ihres ſchlechten 
Zeugniſſes will ich mit Ihnen an— 
ſtoßen!“ 

Klinger 
nach. 
Sowohl der Hauptmann wie Bo— 
den waren wenig damit eĩnver ſtan⸗ 
den, daß Grill das Gut in Pacht 
nahm, jedoch onnten fie e3 nicht hin- 
dern, da yriba nicht zu beivegen ivar, 
ihr Wort zurüdzunehrhen. Sie füßlte 
ih fogar verlegt, ala Herbert ihr ei- 
nen Vorwurf daraus machte, daß fie 
ihn nicht zubor um Rat gefragt habe. 

„Wollt Yhr mir denn jebes DBer- 
fügungsredht über die Befibung, wel- 
he Stetien mir hinterlaffen hat, neh- 
men!“ rief fie uniillig. „ich bin bei- 
nem Wunjche nadhaelommen, ich habe 
ſogar * Schein der Undankbarkeit 
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Herbert Tchmien. Gegen Boden 
fpradh er fi dahin aus, dak Grill 
doch bereit3 einen größeren Einfluß 
auf feine Schiwefter gewonnen habe, 
ala er vermutet, 

„Er wird jchliehlich erreichen, ioa3 
er erjtrebt,“ entgeanete der Oberför— 
fter, „und ich befürchte, dah e2 zu 
Fridas Unglüd fein wird.” — 

Heino v. Töppen fam fchon nad) 
wenigen Tagen, um die neue Stel: 
fung zu übernehmen. Er war ein 
großer, ftattlicher Mann. In feinen 
Zügen lag Rube und Ernft, aber zu- 
aleih auch ein leifer Ausdrud von 
Schwermut. Das Leben hatte ihm 
freilich bereit3 mande Hoffnung .ber- 
nichtet, und troß aller redlicher An: 
ftrengung war es ihm nicht gelungen, 
fih das Glüd dienftbar zu machen. 
Cein Benehinen war ein feine und 
gewinnendbes, aber e3 fchien ihn doch 
zu dbrüden, dah er genötigt war, feine 
Gelbitändiafeit aufzugeben. 

Als Grill ihm im Beifein bes 
Kommifjärd zum erjtenmale entge- 
gentrat, fchien jener leife zufammen- 
zuzuden, und einige Selunden lang 
blieb fein Auge ftrrr auf Toppens 
Zügen haften. Er jchien fich ein an— 
dere3 Bild von demfelben gemacht zu 
haben. Klinger, der ihn beobachtete, 
glaubte zu bemerten, daß feine Wan- 
gen bläffer wurden. 

Was aber auch in Grill vorgehen 
mochte, er beherrfchte jich fchnell und 
tom Iöppen in der freunblichiten, 
juborfoimmendften Weije entgegen. 

„Herr v. Töppen, e3 wird mir Ver: 
gnügen gewähren, Sie mit der Be- 
figung meines Freundes befannt zu 
machen, verfügen Sie beshalb voll- 
ftändig über mic,“ ſprach er in fei- 
ner leichten, getwandten Weife. „Wir 
werben Rachbarn ſein, Sie werden 
mich deshalb auch künftighin Iſtets be⸗ 
reit finden, wenn Sie meines Rates 
und meiner Dienſte bedürfen.“ 

„Ich bin Ihnen für Ihre Freund— 
lichkeit zu Dan verpflichtet und neh— 
me Ihr Anerbieten gerne an,“ ent— 
gegnete Töppen ruhig. „Da ich hier 
völlig unbekannt bin, wird mir jeder 
Rat, den Sie mir erteilen, ſehr will— 
fommen fein. Der erfahrenjte Land- 
wirt muß an einem fremden Orte erit 
neue Erfahrungen fammeln, ehe er 
mit Sicherheit fih bewegen Hann. 
Dies fönnen Sie mir allerdings jehr 
erleichtern.” 

Grill und der Kommiffär verlie- 
Ben bereit3 am folgenden Tage 
MWeftertamp, aber Grill war während 
der folgenden Tage unausgejeht mit 
Töppen zufaınmen, um ihn mit den 
Grenzen und Einzelheiten der aroßen 
Belitung befannt zu machen. 

Klinger Tchloß jich ihnen einigemial 
an. 

Grill hatte e8 vermieden, fich über 
Töppen auszuſprechen. 

Nun, wie gefällt Ihnen der neue 
Herr Inſpeltor?“ fragte der Kom— 
miſſär eines Abends, als er mit Grill 
zuſammenſaß. 

Der Gefragte zögerte einen Augen- 
blid mit der Antwort. 

„VBorzüglich!” entgegnete er dann 
faft haftig. „Er ift ein feiner, lieben3- 
würbiger Mann und ſcheint, ſoweit 
ich dies beurteilen lann, ein ſehr er— 
fahrener und küchtiger Landwirt zu 
ſein.“ 

„Er iſt ein ſehr hübſcher Mann,“ 
warf Klinger ein. 

„Das kann ich nicht finden,“ be— 
merkte Grill. 

„Doch, beſter Freund, geſtehen Sie 
es nur ein. Er hat nicht allein ein 
ſehr hübſches, ſondern auch für die 
Frauenherzen ein ſehr gefährliches 
Geſicht. Dieſe männliche Ruhe, der 
eiwas ſchwermütige und ſchwärmeri⸗ 
ſche Ausdruck ſeiner Augen imponie⸗ 
ren den Frauen. Ich habe einen Be— 
kannten, der dem Herrn v. Töppen 
ähnlich ſiebi und dem fliegen die 
Damenherzen zu.“ 

Nun, mir kann es gleichgiltig 
ſein,“ enigegnete Grill mit leichtem 
Achſelzucken, ſchien aber doch ver— 
ftimmt zu fein. 

„Als ich Zöppen zum erften Male 
erblidte,* fuhr Klinger, ala ob er 
Grills Worte gar nicht gehört Habe, 
fort, „ba ftieg fofort der Gebante in 
mir auf, daß der Wunfch bes Haupt- 
mann3 ieiter geht, al3 dahin, ihm 
nur eine Stelle al3 Inſpektor zu ver- 
Ihaffen. Haha! Er mwill den Freund 
viel befier plazieren. Xch gehe eine 
MWette darauf ein, daß berfelbe einft 
ber Herr von Weiterfamp: wird.“ 

Ich * es nicht, verſehte 
Nach meiner Anſicht Ber 
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dat ihren Mann doch inniger geliebt, 
al? ich früher felbft geglaubt habe.“ 

„Das verwiſcht die Zeit. Sie ift 
noch zu jung, um mit dem Leben ab- 
zufchließen, und zu hübfch, um nicht 
für viele begehrenamert zu fein.“ 

Grill antivortete nicht. Er machte 
fih an feinem Schreibtifch zu jchaf- 
fen und lenfig dann das Gefpräcdh auf 
einen anderen Gegenftand. 

15. 

Töppen hatte die Verwaltung ber 
Befigung mit einer fo euntjchiedenen 
und feften Sicherfeit in die Hand ge- 
nommen, wie fie niemand feinem rus= 
higen Weſen zugetraut. In freund: 
liher Weife hörte er den Rat Ande> 
rer an, entfchied dann aber nach eige- 
nem Ermeffen, und jah mit Strenge 
auf die gemiffenhafte Durchführung 
bes Angeorbneten. 

Die von Stetten entlaffenen Ar: 
beiter hatte er zum großen Teile wie: 
ber angenommen, und alö Grill ihm 
fein Bedenken dagegen ausſprach, ent— 
aegnete er ruhig: „Frau v. Stetten 
bat die Leitung ihrer Beſihung voll— 
fandig und ohne Einfchränfung in 
meine Hand gelegt. Wu3 früher ge- 
ſchehen iſt, kann ich nicht mehr unter: 
fuchen und deshalb auch nicht beur- 
teilen. Ich muß die Stelluna, die ich 
bier einnehmen foll, felbit jchaffen, 
und ich bin gefommen, bie ohne ir- 
aend ein Vorurteil zu tun. Erfüllt 
einer ber Arbeiter feine Pflicht nicht, 
jo werde ich gleich im Anfung mit al: 
ler Strenge aegen ihn verfahren, aber 
ich kann die Leute nicht zurückmweifen, 
ehe ich mich von ihrer Umtüchtiafeit 
überzeugt habe.“ 

Eine für die Uneingeweihten auf- 
fallende Stellung nahm er aeaen Fri: 
da, ihren Vater und ihre Schmeiter, 
fowie auch gegen Boden ein. Der 
Hauptmann hatte die Iekteren noch 
vor feiner Abreife von feiner Ber: 
lobung in Kenntni3 aejebt, Toppen 
mwurbe beöhalb von iknen ivie bon 
Frida ala ein ihnen fehr nahe Ste- 
hender angefehen. 

Frida verkehrte mit ihm toie mil 
einem nahen Verwandten, und fuhr 
öfters mit ihm zum SForfthaufe. 

Grill mwußle dies, aber er Tpradh 
nicht darüber. 

„Run, wer hat in feinerBermutung 
recht aehabt?” fragte ihn Klinaer. 
„Der Herr kat fich fehneller in Gunft 
zu feßen verstanden, ala ich felbit er= 
wartet habe. Auh im Haufe des 
Dberförfters wird er bereit3 wie ein 
zur Familie Gehörender anaefehen. 
Aweifeln Sie noch, daf dies alles von 
Anfang an beabfichtigt und berechnet 
war?” 

„Rein,“ entgegnete 
„Mir ift es aleichailtia.” 

Damit brach er das Gefprädh ab. 
Fr jchien fich aber doch dariiber zu 
ärgern. 

Heino v. Töppen war ein leiben- 
Ichaftlicher Jagbliebhaber, und ba e3 
zu feiner Kenntnis gelangt war, baf 
in der Iehten Zeit auf bem Gebiete 
bon Wefterlamp viel Wildfrevel ae- 
trieben wurde, unternahm er e3 jelbit, 
veinfelben entgeaenzutreten. Nacht für 
Nacht durchftreifte er ftundenlang die 
Seaend und fchien den Schlaf aar 
nicht zu entbehren, denn den Tag 
über war er unausaefeht tätig. 

Boden mahnte ihn, fich nicht zu 
ſehr anzuftrengen, und erbot ſich, ihm 
einen Jäger zur beſſeren Ueber— 
wachung zu ſenden. 

„Ich danle Ihnen,“ entgegnete 
Töppen. „Ich bin daran gewöhnt, 
mich mit wenig Schlaf zu begnügen. 
So lange ich ein Gui in Pachtung 
hatte, war ich jeden Morgen der erſte, 
um bie Anechte beim SFüttern ber 
Pferde zu überwachen. $m Sommer 
fand ich regelmapia um drei Uhr 
und im Winter um vier Uhr auf. Des 
Abends fam ich auch nicht zeitia zur 
Rufe, denn die mar meine einziae 
freie Zeit, und wenn Freunde bei mir 
waren, legte ich mic oft erft nad 
zwölf Uhr nieder.” 

„und Sie baten ſich nie ermübel 
gefüpft?“ warf Boben ein. 

„Nein. Wäre ih an das Zimmer 
gebunden geivefen, fo würde ea mohl 
aefchehen fein; die frifche Luft ver- 
ſcheucht jede Müdigkeit.“ 

Töppen war vom Glück begünſtigt, 
denn ſchon nach kurzer Zeit traf er 
einen Wilddieb auf friſcher Tat, und 
es gelang ihm, denſelben zu verhaften. 
Es war ein herabgekommener Arbei⸗ 
ier, der dem Trunke ergeben war. 
Derfelöe mwurbe dem Gericht über: 
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Handwerk bald legen,“ 
Kommiſſär zu Grill. 

Dieſer zuckte mit der Achſel. 

„Ob er ſehr klug gehandelt hat, 
möchte ich bezweifeln,” entgegnete er. 
„Weshalb nicht?” fragte Klinger. 

„Slauben Sie, daf der Betroffene 
der einzige Wilbbieb hier in der Ge- 
gend ilt?“ 

„Nein, aber die anderen imerben 
jebt boppelt auf ihrer Hut fein und 
bon dem Treiben ablaffen, denn fo 
biel ich die Leute hier fennen gelernt 
habe, jo gehört Mut nicht zu ihren 
hervorragenden Eigenfchaften.” 

„Sie irren. Die Menfchen bier find 
rachſüchtig,“ warf Grill ein. „Herr 
v. Zöppen mag jehr vorfichtig fein 
und de3 nacht3 nicht wieder allein bie 
Gegend durchitreifen. Die Wilddiebe 
bergeben e3 nicht fo leicht, wenn einer 
bon ihnen dem Gerichte überliefert 
wird und fie in ihrem Treiben ge 
ftört werben. Sie —— hier noch die 
Anſicht, daß das Wild wie der Vogel 
in ber Luft feinen Herrn habe, und 
baß e3 bem gehöre, der e3 erlegt. Ych 
werbe ihn darauf aufmerffam ma— 
hen, wenn ich ihn treffe.” 

„Er fieht nicht aus, al ob er 
durcht fenne!“ rief Klinger heiter. 
„Hinter den Menfchen, die ſo ruhig 
und ernjt auftreten wie er, fledt ge- 
wöhnlich mehr ala man vermutet, Sie 
werden durch feine Blutwallung ae: 
ftört und verfolgen ihr Ziel mit ru- 
higem, gleihmäßigem Schritte. ch 
traf heute Frau dv. Stetten, die ift 
boll de3 Zobes über ihn. Jch will ihr 
nicht zu nahe treten, aber ich alaube 
nicht zu irren, wenn ich fage, daß ihr 
Auge aufleuctete, ala fie über ihn 
Tprad. Haha! ch würde mi bad 
freuen, wenn ich in biefem Puntie 
Ichärfer aefehen hätte, ala Sie.” 

„Den Frauen imponiert jolche Tat, 
weil fie jich von einem Wildfrenler 
eine falfche Vorftelung machen,” ent- 
gegnete Grill. „Die armen Teufel 
find zwar rachfüchtig und gefährlich, 
aber wenn fie jemand Auge in Auge 
entgegentreten müjlen, dann fehlt ib- 
nen der Mut.“ 

„Laflen Sie aut fein, Yoppen hat 
fich jehr entfchievden benommen,” warf 
der Kommiffär ein. „Dad erlennt 
Frau v. Stetten an, und ich Tann ihr 
nur Recht geben.“ 

Grill brach das Geiprad ab. 

Der Kommifjär fah am folgenden 
Morgen mit Grill beim Kaffee, als 
ein Bote von Wefterlamp lam und 
die Nachricht brachte, daß auf ben 
Herrn v. Töppen während der Nacht 
gefchoffen worden jet. 

Klinger fprona erfchredt empor. 

„Sr ift tot!“ rief er. 

„Ws ich das Gut verlieh, lebte er 
noch,” gab ver Bote zur Antwort. 
„Es ſoll jedoch ſehr jchlecht mit ihm 
ſtehen, man befürchtet, daß er nicht 
lange mehr leben werde.“ 

„Iſt zum Arzte geſchickt worden?“ 

„Die gnädige Frau hat ſofori ih— 
ren Wagen zur Stadt geſchickt, um 
den Arzt zu holen. Bis zum Forſt— 
hauſe bin ich ſelbſt in dem Wagen ge— 
fahren, und wenn die Pferde es aus— 
halien, kann der Arzt noch eher in 
Weſterkamp ſein, als ich zurücklehre.“ 

Klinger warf einen Blick auf Grill, 
der ſich gleichfalls erhoben hatie. Der— 
felbe jtand fcheinbar aanz beftürzt ba. 
Er firid mit der Hand über bie 
Stirn hin, diefe Nachricht Thien ihn 
Zu unerwartet getroffen zu haben. 

„Wo — wo — ift e3 gejchehen?” 
wandie er fi an der Boten. „Er- 
zahlen Sie.” 

„Die Knechte find Heute morgen 
früh aufs Feld gefahren, da haben 
fie einen fchmachen Ruf gehört unb 
den Herin \nfpeltor nahe am Walde 
im Blute fehwimmend aefunden. Auf 
einem Wagen haben fie ihn dann nad 
Wefterlamp gebracht. Gefehen Babe 
ih ihn nicht. Der Diener erzablie 
mir, der Herr habe jpät am Abend 
das Schloß verlaffen, um MWilberern 
nachzuftellen, mehr werk ih nicht, 
denn ich mußte fort.” 

„Meine Abficht, ihn gu warnen, ift 
zu fpat gelommen,“ bemertie Grill. 

„Welche Warnung?” fragte der 
Kommiffär, der nicht mehr an das 
Gefpräch vom Abende zuvor dachie. 

„Die Warnung vor der Rache der 
Wilddiebe. Er iſt ihr ſchneller zum 
Opfer gefallen, als wir beide befürch⸗ 
tet haben. Hoffentlich ift fein Leben 
nicht in Gefahr.“ 

Der Kommiffär nakm fih nit 
Zeit, hierauf zu animorten. 

„sch werde fofert nach Welterfamp 
eilen — fommen Sie mit mir?“ rief 


er. 
„Sie fehen, baß nor dem Haufe eine 
 fRortfebume auf’ Seite 7.) 
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— 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonutag, den 8. Juni 1919. 


—â—— ——————————— ——— 


Ber Stadtjunker von Vraunſchweig. 


Hiſtoriſcher Roman 


(6. Fortſehung.) 


Derſelbe ſaß noch auf dem Mauer— 
vorſprung, wo wir ihn verlaſſen ha— 
ben. Gar eigene Gedanken zogen 
durch feinen Stopf. Herzog Friedrichs 
Eröffnungen hatten bligartig geile 
Gtreiflichter auf feine Umgebung 
fallen laffen. Aber durfte er fhnen 
rauen? Ein noch nicht ziwanzigjäh- 
tiger Sünglinga war e3, dem er fie 
verdankte, unerfatren, verbittert, weil 
er fich zurücgefeht alaubte, und mehr 
noch, weif er fi über feine Jahre 
binaus fertiq und jelbftändig fühlte, 
Andere jedoch dies nicht aelten laffen 
mochten. Jrmgarde aber hatte es ihm 
offenbar angetan mit ihren fchönen 
Augen und er var zornig auf fie, 
weil fie ihn noch nicht für voll aner- 
fannte. Und der Amtmann jelbjt? 
Arch für Rolef faq etwas Rätfelhaf- 
te& in bem Manne. Sich bemjelben 
je ganz anzuvertrauen — davon hielt 
ihn ein nicht unbenründetes Miß- 
frauen zurüd, Da tönte es plöblich 
binter ihm: „Habt Xhr Luft, Euren 
Bater einmal tiederzufehen?” 

Rolef fuhr erichroden auf. denn e2 
var bie Stimme bes Mannes, mit 
bem fich feine Gchonten eben be- 
Ihäftigten, welche hinter ihm er- 
Hang: 

„su der Tat, nichts fünnte mich fo 


bon Gabert Garlsfen. 


Hufe ben Boden ſchlug, ein Knecht 
aber aus dem herzoglichen Marſtall 
hielt die Zügel des Pferdes. 

Jetzt ſtieg Jungfrau Irmgarde die 
Treppe vom Altan hinunter. Sie trug 
ein langes grünes Reitkleid, reich mit 
Pelz beſetzt. und ein gleichfarbiges 
Barrett. Mit der Linken hielt ſie die 
Schleppe des Kleides, mit der Rechten 
eine ſchlanke Gerte. Heinz Kyphod, 
welcher ſie hinaus begleitet hatte, 
blieb oben auf dem Altan ſtehen und 
— ihr lachend zu, wie ſie ihm mit 
der Hand hinauf winkte, nachdem 
Rolef ſie in den Sattel gehoben. Der 
Knappe eilte, den feurigen Dunkel— 
fuchs zu bejteigen, welchen feinfinecht 
unmweit bes Marjtall3 hielt. Da flo- 
gen blibjchnell Irmgard: Augen zu 
einem Erfer am Fürftenhaufe empor. 
Hinter einem halb geöffneten Fenſter 
Ichaute verftohlen ein junges, männ- 
liches Antlit Herbor, mit zufammen- 
gezogenen Brauen unb einem unmus 
tigen Juden um bie Munbmintfel. 
Die Jungfrau fing feinen Bid auf 
und neiate ein wenig bas fchöne 
Haupt. Zugleich fenfte fie wie arü- 
hend Die Gerte. Da nickte der Jüng— 
ling gar eifrig mit dem Stopfe, alles 
Mikbehaaen war von feinem Gefichte 
berichwunden und ftatt deffen lag ba- 
rauf eitel Sonnenschein. 


erfreuen, als das," faate er, fi] Das alles war nur ein Augenblid 


ſchnell faſſend. 

Heinz Kyphod ſetzle ſich neben ihn. 
„Euer Vater erwartet heute abend 
um 10 Uhr einen Voten von mir bei 
dem Baume. an welchem wie uns bei 


Eurer Flucht trafen. Wollt Ihr die⸗ 


ſer Bote ſein?“ 

„O, wie gern!“ 

„Nun wohl; auch ich mag Nieman— 
dem lieber als Euch die Nachrichten 
anbertkraͤuen. welche ich Eurem Vater 
ſchicken muß.“ 

Und nun bdezenn er eifrig auf ven 
Knappen einzuſhrechen, welcher ihm 
aufmerkſam zuhorie. 

„Habt Gr affes wohl gemerll?“ 
fragte er zum Galuf). 

„Ih gleute nichts Ülerhört zu ba- 
ben.” 

„Bitte, dann wiederholt mir tı: 
Botfchait zu unferer beider Rerubi- 
gung.” 

Rolef Fam nem Nınfhe nach. 
Kuphed nidte. „Sp iji es rehl.“ ſagke 
er, indem er aufitand. 

Auch Rolef erhob fich. „Sch will 
aleih in den Miaritall aehen“, meinte 
er, „ui meinem Sinecht Die nötigen 
Meifungen zu geben,” und fgritt 
neben bem YAmtmann her. Als fie um 
die Ede des Haufes boaen, fatn fie 
Irmgarde noch mit dem jungen Her- 
309g auf dei Altan hin und ber man- 
deln. 

„sch habe noch eine Bitte an Euch, 
mein junger Freund,“ fagte Heinz 
Kypbod. „Meine Tochter münfcht 
Ihre Freundin Maria v. Dorftadt zu 
befuchen. hr fennt Burg Dorftabt, 
wo wir damals nicht ganz freimillig 
übernachteten. Vielleicht wäre es Eud) 
nicht zu unbequem, den lmmeg zu 
machen und Srmaarbe dorthin zu ge- 
feiten.” 

„Unbequem? Was dentt hr? Der 
Auftrag ift für mich zugleih eine 
‚Sreude und eine Ehre.” 

„So fommt. Sch fehe meine Tod: 
ter dort, wir wollen ihr unferen Plan 
mitteifen.“ 

„Das ift recht,“ rief Jrmgarbe 
fröhlich, als fie die Kunde vernom- 
men, „beute ift ein Tag wie gemacht 
bazu, nach bem lieben Dorftabt zu 


reiten.” Shre ftrahlenden Tchiwarzen | 


Augen lachten Rolef an und eifrig be- 
fprach fie mit ihm, melchen Weg man 
nehmen und wann man aufbrechen 
müfe. Mit zujfammengezogenen 
Brauen betrachtete Herzog yriebrich 
das Paar. Aber ebenfo aufmerffam 
hingen Kyphods Blide an dem Ge— 
fichte bes jungen Fürften, und je ern- 
ſter dieſes wurde, deſto fröhlicher 
lachte das Antlitz des Amtmannes. 


20. 


Bor der Kemnate ftand ein Zelter, 
iſabellenfarbig mit ſchwarzer, Tang 
herabhängender Mähne und ſchwat⸗ 
zem, mit bunten Bändern durchfloch⸗ 
tenem Schweif. Er trug einen ſtuhl⸗ 
artigen Sattel und darunter eine 
lange Dede. Rolef Doring ſtand ne⸗ 
2 ibm und ftreielte ben Naden 


5 
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Ziereö, welches mit bem Vorder⸗ 


gewejen. Nun fprengte Irmgarde an 
Rolef3 Geite dahin und flog neben 
ihm über die Zugbrüden. Sie ſchwie— 
gen beide, auch als fie jetzt die Land— 
ftiraße entlang felbander ritten. 
Mocten wohl an bas benfen, wa3 fie 
heute morgen gehört, von verjchiebe- 
nen Ceiten und doch Einer über ben 
Andern. 

„Wie e3 mich freut, daß ‘hr Feute 
Euren Vater wiederfehen dürft!” be- 
gann endlich Srmgarde und ihre 
ſchwarzen Mugen lachten ihn Dabei jo 
hold an, daß Nolef an die Worte des 
Bringen badıte: „Sie fangen, ven fie 

wollen.” — „Aber nicht mich,” fette 
er in Gebanfen Hinzu, „benn lie: 
Augen find es doch nicht.” 

„Da habe ich vielleiht Euch ba? 
Glück dieſes Wiederſehens zu verdan— 
fen?" fragte er zurüd. 

„Richt das. Mit feinen Botfchaf- 
ten nad Braunfchiveig tut mein Va— 
ter immer auferorbentlich geheimniß- 
bolf. Selten erfahre ich dabon etwas. 
Illndb hätte ich es erfahren, wer mweiß, 
|o6 ich ihm geraten hätte, Guch zu 
|fehiden.” 

„Aber warum nicht?“ 
| „Run, der Gefahr wegen.“ 
| „Darf ein inappe, ber fich bemüßt, 
jein tüchtiger Ritter zu erben, bie 

Gefahr jcheuen?” 

„Shr joheut fie nicht, Bas weiß 
| Gett? Aber deshalb dürfen doch An— 
|dere für Euch forgen und müllen 
‚vielfeicht defto mebr für Euch ſorgen.“ 
| „&hr nehmt ftets fo freundlichen 
Anteil an meinem Ergehen.” 
| „Sit das nicht Pflicht der Danf- 
|barteit?“ fragte Jrngarde und ftrei- 
ichelte, fich ein wenig berneiaenb, ben 
| Kopf ihres Pferbes. 

„Sit es nur das?” wollte Nolef 
fragen, aber er badte an fe und 
ſchwieg, um erſt nach einer kleinen 
Pauſe zu entgegnen: „Längſt bin ich 
es, der in Eurer Schuld iſt. Ich kann 
Euch verſichern, die erſten Wochen in 
Wolfenbüttel waren entſetzlich lang— 
weilig. Erſt ſeitdem Ihr dort ſeid, 
|Tacht mir ba3 Leben twieber freunb- 
lich!“ 

Irmgarde ſah Rolef auf ſeine mit 
berechneter Galanterie aelprochenen 
Morte mit einem ftrablenden Blide 
an: „Xft da3 mehr als Schmeicdhelei?" 


„Mie follte e3 etivas anderes fein, 


als rebliche Wahrheit, die von Herzen 
fommt? Dentt doch nur felbft, mie 
mande trauliche Stunde wir mit ein- 
ander verliebt —" 

„Bei bes Vaters alten PBergamen- 
ten,“ jchaltete fie ein. 

„Mir werben biefe Stunden un- 
vergehlich bleiben.“ 

„Aber meinetivegen habt hr Eud) 
ben Kopf zerfehlagen Tafjen,” lachte 
fie, 

„Und war glüdlich, ihn mir bon 
Eu verbinden zu Iaflen,“ entgegnete 
er. 

Sie fab finnenb vor fich nieder, 
dann bob fie plößlidh bas Haupt und 
fagte, ihm feft in bie Augen blidend: 
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Herrin gäbe e8 für einen getreuen 
Ritter nur traurige Stunden.” 

Rolef vermochte ein leichtes Errö- 
ten nicht zu verbergen, aber er hielt 
ihren Bi ruhig aus, indem er ent- 
aegnete: 

„Wohl ift fern der gelichten Her— 
vin unfer Herz frank; aber darf e& 
deshalb undankbar fein ceaen den 
Balfam, mit dem Freundeshand bie 
Munde fühlt?“ 

Mar e3 der Rabe, welcher plöglich 
vor ihnen im Wege auffloa, war e3 
eine undorfichtige Veivequng Irm— 
aarbes mit der Gerte, dab der la- 
beflen-Zelter einen Seitenfprung tat 
und dann in weiten Gäben babon- 
floa® Rolef fürchtete, die unafrau 
möchte die Herrfchaft über das Tier 
verlieren und fprenate Einterbrein. 
Aber ehe er fie noch erreichte, hatte 
fie da$ Pferd ſchon wieder beruhigt. 
„Mas war das?" fraate er., Der Zel- 
ter ift fonft fo frenm.” 

„Er wird fi erichroden haben,“ 
entgeanete $rmaarbe, ohne ihn anzu- 
fehen. 

Am anderen Ufer der Dier wurbe 
ein einzelnes Gebäude fichtbar, zu 
welchen eine Brüde hinüber führte. 
Das mar ba3 herjoaliche Jagdhaus 
Heiningen. Etwa3 weiter vom Fluffe 
entfernt fagen bie Hütten be3 aleich- 
namiaen Dorfes; von dem dahinter 
auffteigenden Hitaelrüden aber arüß- 
ten bie ernften Türme von Bura 
Dorftudt herunter. 

„Da ift mein Ziel ſchon,“ fagte 
Nemaarbe, mit der Gerte hinauf deu- 
tend, Und an ber Pride anaefom- 
men, febte fie hinzu: „Habt beiten 
Danf für Euer Geleit, Kinappe Do- 
ring. Drüben ift fürftlicher und Dor- 
ftabticher Wald, da bin ich aanz 
ficher geborgen.” 

„Ser werbet mir doch aeftatten, 
Fuch bi? ans Burator zu bealeiten?” 

„Warum welt Kbr den aroken 
Umweg maden? Schon müht Ahr 
Icharf zureiten, wollt hr rechtzeitig 
zur Gtelle fein.” 

„Da HYaft meine Sorae fein. 
Eurem Vater verfprad ich, Euch nad 
Dorftadt zu bringen. Dorftadt liegt 
dort oben und nicht bier unten.” 

Nofef lachte zwar bei den Morten, 
aber e3 flang dennoch eine ruhige 
Beſtimmtheit heraus. Irmgarde 
mochte das fühlen. „Wie Ihr wollt,“ 
ſagte ſie kurz, indem ſie den Zelter 
auf die Brücke lenkte. Ihre Lippen 
preßten ſich trohig zuſammen. 

Der Weg, welcher von dieſer, der 
Flußſeite, zu der von der Burg ge— 
krönten niedrigen Anhöhe hinauf 
führte. war breiter, als derjenige, auf 
welchem Rolef und Heinz Kyphod in 
jener Winternacht hinaufgebracht wa— 
ren. Sie konnten daher bequem neben 
einander reiten und indem der Knap— 
pe ſein Pferd an Irmgardes Seite 
trieb, fragte er: „Wollt Ihr lange 
droben bleiben?“ 

Ich weiß es noch nicht.” 

„Morgen beginnen Fürſtliche 
Gnaden bier zu jagen. Dann febe ich 
GFuch vielleicht oben.” 

„sch melde mich felbit an, fann 
daher nicht vorher wiljen, ob ich ge- 
legen fomme und mein längeres 2er- 
meilen erwünscht ift.“ 

„Hat Euh Euer Vater von ber 
Nacht erzählt, welche er mit mir ein- 
mal droben verbracht hat?“ 

„Nein.“ 

Das Nein flang jehr kurz und ver- 
riet durchaus feine Neugierde nad 
dem Mbenteuer jener Nacht. Aber 
Rolef ließ fich nicht irre machen; er 
begann troßdem bapon zu erzählen 
und mußte feinem Bericht eine fo 
beitere Färbung zu geben, daß $rm- 
aardes roter Mund nit umbin 
fonnte, dann und mann zu lächeln. 
Das aber machte dies Lächeln erft 
recht reizend, daf es wider Willen ber 
Jungfrau fih um ihre Lippen legte. 

Seht waren fie vor bem eriten 
Graben angelangt, hinter dem fich 
der Wartturm erhob. Man mußte Jie 
wohl von der Bura aus bemerkt ha= 
ben, denn ohne daß Nolef ein Zeichen 
gegeben bätte, fam die Zugbriide her- 
ab und legte fih über bie gahnendbe 
Kluft. Zrmgarde wandte fich zu NRo- 
fef: „Nun habt nochmals Dank für 
Eure Begleitung,” faate fie und 
Stimme wie Miene hatten ganz ben 
gewohnten freundlichen Ausdrud. 
„Wir fehen uns wohl bald imieder, 
entweber bier ober in Molfenbüttel. 
Lebt wohl!“ 

Sie reichte ihm die Rechte; der 
Knappe wollte fie an feine Lippen 
führen, aber ehe er e3 vermochte, mar 
ihm bie tleine Hanb entichlüpft. 
Dröhnend Haflten die Hufe bes Zel- 


{ers auf der Zugbrüde, dann hob fich 


rat li urn? 
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biefelbe Hinter der Neiterin und bas 
Ichöne Bild war Nolefs Bliden ent: 
ſchwunden. Sinnend ſah er furze 
Zeit vor ſich nieder, dann drückte er 
dem Dunkelfuchs die Sporen in die 
Weichen, daß er weit ausgreifend 
über die Waldwieſe daähinflog. 


Länger ſtreckten ſich die Schatten, 
in welchen die Frühlingsſonne das 
Geäſt der Bäume auf den Moostep— 
pich des Waldes zeichnete, dann 
färbte ſich roſig der ſonnige Schim— 
mer, welcher ſo warm die Stämme 
überglänzte, glitt ganz langſam an 
denſelben embor, lag noch kurze Zeit 
auf den Spitzen des Gezweiges — 
und dann waren dieſelben grau, wäh— 
rend das Firmament noch voll leuch— 
tenden Glanzes war, in dem wie hin— 
gehaucht goldige Flocken ſchwammen. 

Bläſſer ward deren Schein und 
tiefer das Blau der Himmelswöl— 
bung. Aus dem Gold ward Roſa und 
ehe noch aus dem Roſa Weiß gewor— 
ben, hatten fich die Wölkchen in ſich 
felöft verzehrt. Der Ahendftern blibte 
auf und bald folaten feinem Beilviel 
andere Genofien. Fin rauber Wind 
ftrich durch den Wald und erinnerte 
die Menschen nach dem warmen, jon- 
niaen Taoe daran, wie früh es noch 
in der Jahreszeit fei. Aus der Abend- 
dämmerung warb Nacht, Stilfe, tief 
bunfle Nacht, 

Gebedt von ifrem Schatten lölie 
fih Nofef vom Eaume de3 Maldes 
lo8, in welchem er den Einbruch ber 
Dunfelheit abgemartet Batte. Er um- 
ritt, toie in der Nacht feiner Flucht, 


3 
nicht täufchen, menn er 'in Siupbeb 


feinen Tyeind ahnt, uns aber ift ex ein 
treuer Freund, ‚und kann er e& als 
Diener jeines Herrn nicht mehr fein, 
wird er uns ehrlih und offen ben 
Streit anfagen.“ 

Ob Kort Doring wohl ebenfo zus 
verfichtlich gejprochen hätte, wenn ee 
gewußt, daß zu eben diefer Stunbe 
Meifter Holtnider und Ace Ramla 
mit noch einigen anderen ber Unzus 
friedenen unter den Gilden in Wols+ 
fenbüttel bei Heinz Kypbob fahen 
und mit bemfelben in eifrige Wera 
tung vertieft waren? — 

Noch manderlei ward zwilchen 
Vater und Sohn aejprodhen, endlich 
mafnte der Bürgermeilter zur Rüdz 
fehr. Rolef jaß fchon im Sattel, da 
ranq fich eine Trage von feinem Her: 
zen los, die den ganzen Abend jchiven, 
darauf aelaftet hatte. 

„Wie geht es Slje pam Damme, 
Vater?“ j 

„Dbo," lachte der Alte, „bie ift 
guter Dinge und des Yunfers Vörs— 
felde alüdjelige Braut!” 

„Unmöglih!" E3 war ein Aufs 
Ioprei mehr als ein Wort, in dem Ro« 
lef3 Qual fi Luft machte. 

„Armer Burj,” jagte fein Vater, 
„Halt Bu ihr Bild fo treu bewahrt? 
Fi erfährst du jelbft, wie die dam. 
Damme: Treue lohnen. Sn lfes 
IMdern fließt das Blut ihres Vaters, 
|ber dich foltern Iaffen wollte. Das 
bätteft du nicht vergefjen Jollen.“ 

„Lebt wohl, Vater.” Nolefs Stim? 
Ime lang trog aller Anftrenaung nicht 
ıfeit bei den Worten. 


die Landiwehr und war nun auf dem | Der Alte fchüttelte ihm fräftig die 
Boden der Braunfhiveiser Feldmarf, | Rechte. „Reite nicht fo toll Darauf 103, 
auf heimifchenm Mnden. Nur heimlich, | als wie du anaejaqt famit. Spar’ den 
als ein Verbannter, durfte er ihn |ITrab für die Landitraße. Heinz Ay: 
wieder betreten und dennoch durch- |phod meinen Gruß! Du aber beivahı? 
frömte das SHeimatsgefühl warm | mir ben rotgelben Schild rein wie 
feine Bruft. Aber noch mehr erwar= |bisfer. Dann werden auch bie aolde- 
tete ihn, die Schnfucht z0a ihn bor- Inen Sporen nicht auöbleiben. Auf 


Verrat. 
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wärt3, unaebuldia trieb er fein Pferd 
durch den meichen Nderboden, denn 
Than hatte er die Strafe verlafjen 
und fah, auer über bas yeld reitend, 
ben bewußten Baum vor fi. Debt 
erfannte er auch neben dem Baum: 
ftamm etwas anderes, eine menfch: 
fie Geftalt, da hielt es ihn nicht 
länger, er brücdte dem Dunfelfuchs 
bie Sporen in die Geiten, und wenn 
auch bie und da ftolpernd über bie 
ofen Aderjchollen, brachte ihn dus 
Zier doh alüdlih ohne Sturz in 
furzen, fchnellen Säbßen an fein Ziel. 

Mit einem Spruna war Rolef au: 
dem Sattel, ‚Mein Vater!“ rief er 
und hing an Kort Dorinas Halfe. 

„Richt jo ftürmifch,“ mehrte ihn 
der Büraermeifter ab, prüdte ihn aber 
dabei feit an feine Bruft. „Nicht Te 
ftürmifch und nicht fo laut. Dein 
Maffenklirren könnte unbefugte Oh- 
ren berbeiziehen.” Dann z0q4 er be? 
Sohnes Arm durch den feinen und be- 
gann langfam mit ihm auf und ab 
zu gehen. In feinem aanzen Weſen 
lag weniger väterliche Strenge als 
früher — er aab fich faft wie ein äl- 
terer Bruder dem Gohne geaemüber. 

„Und nun zuerft deinen Auftraa, 
mein Lieber,” fagte er. „Was Ichidt 
mir Heinz Kyphob durch dich?“ 

Nolef berichtete, wie ihm aufgetra= 
gen, bon dem Einbruch, den der Erz— 
bifhof von Magdeburg ins braun- 
Ichweigfche Gebiet beabfichtiae. Der 
Bürgermeilter follfe fih baber ben 
Rüftungen des Rated nicht länger 
miberfeben, da biefelben für Dtto ben 
Streitbaren, wie Rolef feinen Herzog 
jebt auch nannte, feine Gefahr mehr 
hätten. Kort Doring nidte nur dazu, 
brummte auch wohl „Hm, hm“, mur- 
melte auch allerlei vor fich hin, aber 
weniger al? halblaut, fo dah e3 Ro- 
lef unverftändlich blieb. Dann [prad 
Nolef aber auch von dem, mas ihm 
heute moraen Herzog Friebrich an- 
bertraut. Da lachte der Alte inarim- 
mig unb meinte: 

„Richt unmöglich, dak das Prinz- 
lein Recht bat; man nennt feinen 
Vormund nicht umfonft den „Qua= 
ben“. Aber wenn mir erft einmal fo 
weit find, mwirb fich auch zeigen, daß 
Kort Doring zwei helle Augen im 
Kopfe bat.” 

„Und Heinz Kyphod?“ 

Rolef. 

„sh bin alt und grau geworden,“ 
entgegnete fein Vater, „und habe fei- 
nen Mann fennen gelernt, ber jo Hug 
und fo mwelterfahren. Fall hat ihn 
Herzog Triebrich genannt? Das ift er 
nicht, wenigftens nicht mehr, als es 
der Vorteil feine? Heren verlangt. 
Lift gilt auch im Kriege, aber freilich, 
was ber Freund erlaubte Lift nennt, 
erfeint dem Feinde als füdifcher 


fragte 
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Herzog Yriebrich man fih, 
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Miederfehen, mein Sohn.” 

Sie trennten fih. Langfam ritt 
|Nolef über das Feld, dem Befehlr 
des Vaters aehorchend. Aber auch auf 
der Landitraße wollte der Trab nicht 
alüden. Nicht blos, weil der Dunfel- 
fuhs müde war! Schwerer ald er an 
feinem Weiter trug diejer felbit an 
einer brüdenden Laſt. Gebrochene 
Treue! Verratene Liebe! 
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Bor einem jener niederen Häufer, 
welche mit der Nüdjeite auf den ſo— 
genannten „Umflutgraben” zußraun= 
fchmweig Hinausfahen und meiſtens 
bon Gerbern bewohnt wurden, hatte 
fih an einem ber nächften Taaqe eine 
Menge Menfchen verfammelt. Den 
Mittelpuntt der Gruppe bilvete ein 
großer, ftarffnochiger Mann in ärm= 


(licher Kleidung, mit mächtigen Fäus 


ften, melche von angeftrengter Arbeit 
erzählten, und einem faltenreichen, 
bermwitterten Geficht, auf deſſen Zü— 
gen wohl feit langer Zeit fein Lächeln 
mehr aeglänzt haben mochte. Die 
Urme hatte er übereinander aejchla= 
gen, den rechten Fuß vorgelegt, jo 
ftand er, den Kopf ein wenig veorn= 
überaeneigt, da, feine Lippen waren 
jeft zufammengepreßt, und unter den 
ergrauenden, bufchigen Augenbrauen 
glühten ein Baar fait fieberhaft fun= 
felnde Mugen unberwandt auf bens 
felben Punkt. Diefer Punkt aber war 
die Haustüre feines, de3 Meifterz 
Holtniderd, Haufes, melde ſoeben 
bon einigen Männern wohl verjchlof=» 
fen und verriegelt wurde. Und zum 
Ueberfluß befteten die Männer dann 
noch mit einem fohmalen Peraament= 
Streifen des Rates Siegel, gar deutlich 
in rotem Wachs ausgebrüct, an dieje 
Tür. Denn niemand anders waren 
die Männer, als ver Ratöfchreiber 
und die Stabtfnechte, welche Tile vanı 
Damme geihicdt hatte, den Meifter 
Holtnid aus feinem Haufe zu weilen 
und diejes jelbft für Seine Geitren- 
gen in Pfandbefit zu nehmen, da e3 
der Meifter troß öfterer Mahnung 
verabfäumt batte, den um Lichtmeß 
fälligen Zins zu entrichten. 

Nun waren die Männer mit ihrem 
Merk fertia unb ber Ratsjchreiber 
Sprach im Borbeigehen zu Holtnider: 
„Bergeht nicht, Meifter, mas ih Eud 
aefagt, Achtung vor bes Nates In— 
fiegel. Wer es Töft, verfällt der Pön 
und wanbert in ben Turm.“ 

Kein Wort fam über Holtniders 
Lippen, fein Mund preßte fich noch 
fefter zufammen, er nidte ftumm, 
aber unmillfürlih ballten fich feine 
Fäufte. Auch aus der Menge warb 
feine Stimme laut, in erniiem 
Schweigen machten die Leute Play, 
um ben Ratsfchreiber mit den Etalnt= 
Inechten durdhgulaffen. Exft als dies 
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elben faſt die Ede der Straße erreicht ſtadtmarkt kreuzen. Hier herrſchie ein 
hatten, entftand eine Bewegung tm= |buntes Treiben. Ein ſtarker Trupp 
ter dem Haufen. Ein junger Mann |gemappneter und reifiger Anechte, 
drängte Fich hindurch, zwar nicht fo |melcher fich noch mit jedem Augen” 
verwettert war fein Geficht, ald das |Hlid durch; Zuzug aus den Seitenftra- 
"e3 alten Holtnider3, troßdem war die |Ben vergrößerte, hielt an der einen 
Mehnlichteit zwifchen Vater undSohn | Seite vor dem Schuhhof; in feiner 
unverfennbar. Der fchwang Ho in | Mitte wehte die Stabtfahne, im iei- 
ver Hand einen ledernen Beutel, au3 | Ben yelde der rote Qöwe, und vor 
vem e3 vielverheißend herausflang. ihm ritt mufternd und orbnend der 
‚Halt, Halt!“ rief er mit meithin t0- |Stabthauptmann auf und nieber. 
tender Stimme, „bier ift Geld, haltet |&egenüber aber, vor dem Haufe mit 
tin, Schreiber, haltet ein! ch will|den fieben Türmen, ging e3 nicht 
bes Vater Schuld bezahlen!“ minder lebhaft zu. Da ftanden mohl 

Mikmutig drehte fich der Schrei- jan bie fechzig geidirrter Streitroffe, 
her um. „Warum fommt Xhr nicht |teil3 jchon von ihren Reitern beitie- 
früher?“ fragte er brummend. „Stets |gen, teil® noch von den Knechten am 
bat man mit euch Leuten doppelte | Zügel gehalten. Dazwischen drängten 
Mühe.“ fi mit Iautem Rufen Ritter und 

Mber nichtsdeitoweniger wandte er|Rnappen hin und ber, prüften bas 
Fich und jchritt wiederum der verfie- | Jaumzeua oder ftülpten den von den 
gelten Haudtüre zu. INnechten bereit gehaltenen fchweren 

Andeffen hatte der junge Holtnider | Helm über den Kopf. Ritt auch man- 


ner fchönen Braut aefunden, fo dab 
er auf der Treppe murmelte: 

„Das muß noch anders werben, 
höfifches Elend! Und es joll anders 
werben, ift jie nur erjt mein Weib,“ 

Raſch war der Herzog im Sattel 
und fprengte zu dem Irupp por dem 


ihn mit gewohnter Fteundlichteit. führen. Er verſuchte auszubrechen, 


„Es iſt ſtill hier,“ meinte er, „der 
Herzog jagt in Heiningen. Ihr ſoll— 
tet ihm nach.“ 
„Ich bin nicht aufgefordert, mitzu— 
jagen,“ erwiderte Rolef beſcheiden. 
„Das iſt wahr, aber — wißt Ihr 


Schuhhof hinüber. Die Stadtjunker was — ich gebe Euch morgen eine 
empfingen ihn mit lautem Jubel und Botſchaſft an Fürſtliche Gnaden. Seid 
ſchwenkten hoch die blanken Schwer- Ihr einmal dort, wird Euch der Her— 
ter. Herzog Ernſt drückte dem Stadt- zog ſchon da behalten; er ſchäht Euch 
hauptmann die Hand und redete eif-⸗ als tüchtigen Käger.“ | 
rig mit ihm. Diderid van Walmede | 3 gefchah fo, wie der Aıntmann 
aber orbnete indejfen die herzoglichen |vorgefchlagen und in der Tat lud 
Mannen. Herzog Dtto Rolef ein, die Kaqd auf 
Und nım jepmetterien die Irom- | Meifter Veh mitzumachen. Inpeifen 
peten und der Zug jehte fıch in Bes vergingen noch einige Tage, bis e& 
mequng. Boran der Herzog mit ben |diefem Biedermann gefiel, ich wieder 
Seinen, fodann die unter der Stadt \einzuftellen. Doch aab e8 bis dahin 
Fahne ritten. Tile vam Damme ftand | Unterhaltung genug für die Ritter! 
unter der Haustüre und mwinkte ihnen | Fuchsheben und Reiderbeiten füllten 
nad und arüßte mit der Hand, Bid |den Tag aus und abends wurde ge— 
die leßten den Markt verlajfen hat- |bechert und gemürfelt, entiveder in der 


ohne des Schreiber Brummen zu 
beadhten— feinen Geldbeutel freude: 
jtrahfend in des Vaters Hände gelegt. 
Prüfend wog ihn diefer in der Hand 
und kraate, ohne daß fich eine Miene 
'n dem faltenreichen Geficht verzogen 
Mätte: „Woher haft du das Geld?“ 

„Bon Kort Doring, dem Bürger: 
meiiter.” 

Da map e3, als ob der Beutel noch 
einmal fo fchiver in Meifter Holt- 
nider3 Hand würde, er zog biejelbe 
förmlich Nerab. Der ihm Nädhititehen- 
De aber, e3 ivar Wie Kamla, der 
Gerber, Beuate jich zu ihm und flü 


Iterte ihm ins Ohr: „Bebenft, mas | 


Siypho® jaqte, feinem der Burgenfen 
follten tpir trauen, auch nicht bem 
Doring.“ Und die Finger, welche ben 


cher von ihnen zu dem Irupp auf der 
anderen Seite des Plabes 
\und dann gab e3 ein lautes Begrüßen 
und Fräftiges Händeichütteln. 

Auch zu den Fyenitern der ftattli: 
chen Giebelhäufer, au3 denen mand) 
Ihöner Frauenfopf neugierig herab: 
ſchaute, flogen fröhliche Zurufe em- 
por und wurben leutielig ermibert. 
|Die freien Seiten des Marktes aber 
| waren dicht befegt von einer auf und 
ab mwogenden Menge aaffenden Bol- 
les. 63 mar unmödalich, ven Plab 
jebt zu überjchreiten, fo machten auch 
Holtnider und Aiche Kamla Halt und 
milchten filh unter die Zufchauer. 

„Ufo allein wollen die Burgenfen 
jet losziehen,” meinte der Iehtere. 

„Sie find froh,“ ermiderte Holt- 


herüber | 


Beutel umjchloffew Hielten, Töften Fich, | nieer, „ivenn fie die Gilden nicht auf- 
daß derjelbe flirrend zur Erbe fiel. |zupieten brauchen. Gegen iven fich de- 
„Es ift ein Jrrtum,“ Sprach Mei: Iren Waffen zulegt fehren würden, 
fter Holtnider in feiner einfachen, be- |bavon mögen jelbit die Buraenfen in 
ftimmten Weile, „macht Euch feine ihrem Hochmut eine dunkle Ahnung 
unnötige Mühe, Schreiber, und laßt | haben.“ 
ba3 Siegel jihen.“ 
„Zum Teufel mit Euch!“ fchrie der 





ten. 

Auch aus den Fenftern wurde den 
Tortziehenden noch mander Xb- 
ſchiedsgruß zuteil, fo weit fie durch 
die Straßen ritten, wo ein Batrizier- 
baus jtand. Aber das Volk blieb teil: 
nahmslos. Was fiimmert es fi um 
diefen Streit jeiner Herren? 

Als der Zug außerhalb des Stabt- 
tore3 var und die Straße nah Mag- 
deburg entlang ritt, Tief ihnen ein 
Hafe über den Wea. „OD weh,“ dachte 
der alte Diderid van Walmede, „das 
ift ein böses Vorzeichen!” Aber er hü- 
tete fich, Die Worte iiber feine Lippen 
fommen zu lafjen. 
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großen Trinkftube des Saadhaufes 
oder oben im PBaloi3 der Bur‘, Dor 
ſtadt. 

An den Reiherbeihen nahm auch 
das Edelfräulein v. Dorſtadt mit ih— 
rer Freundin Semgarde gern teil. 
Dann waren fie meijtens die erjten | 
mit ben beiden Fürlten, Rejpett und 
Öalanterie ließen die Ritter des Ge- | 
folge fih zurüdhalten. Herzog 
Friedrich wich kaum von Irmgardes 
Seite und doch geſchah es ihm manch-⸗ 
mal in der Hitze der Jagd, daß er 
bon ihr abfam. Suchte er nad; ıhr, 
fand er fie meiltens weiter rüchvärts, 





|Mber die Meute 





\inmitten de3 Gefolges. „Sie ei feine 
ſo ſchneidige Reiterin,“ ſcherzte Irm— 
garde dann, „um mit den hohen Her⸗ 


und als ihn die dort aufgeſtellte Hatz 
daran hindern wollte, nahm er die 
Hunde an und begrüßte die auf ihn 
einſtüürmenden mit wuchtigen Schlä— 
gen ſeiner gewaltigen Tatzen. Unter 
ſolchen Umſtänden blieb nichts übrig, 
als den Herzog herbeizuholen, damit 
derſelbe an Ort und Stelle das Werk 
vollende. Schnell war der Fürſt zur 
Stelle und wütend ſtürzten ſich die 
Hunde ſeiner Leibhatz, voran die 
prächtigen ſchwarzen Doggen mit dem 
weißen Stern, auf den zottigen Peb. 
Aber diefer, ein fräftiges Tier, er- 
wehrte fich auch der neuen Angreifer, 
ein Tabenfchlaa traf die eine Dogae 
in die Weichen’und ri ihr den Bauch 
auf, daß das Tier heulend zu feinem 
Herrn zurüdfroßd, um zu deſſen 
Füßen zu berenden. 

Da ergrimmte der Duade. Den 
Eberfpieß in der nervigen Faust jchritt 
er auf den Bären zu, ivelcher, ben 
würbigeren Feind aewahrend, bie 
Hunde abfchüttelte, fich auf die Hin- 
terbeine ftelite und mit zornigem Ge- 
brumm dem Fürften entgegen Tief. 
ließ nicht ab bon 
ihm, die großen Habrüden fprangen 
ho an ihm herauf, verbiffen fich in 
fein zottiaes Fell und zogen ihn von 
neuem nieder. Da verfehte ihm ber 
Duade mit dem Spieß den Tobes- 
ſtoß. 

Indeſſen hatte ſich eine andere 
Szene auf dem urſprünglichenStand— 
punkte des Fürſten abgeſpielt, wo 
auch Herzog Friedrich ſeinen Plab 
angewieſen erhalten hatte. Durch das 
Heben des zottelpelzgigen braunen 


Mit offenen Armen war Jrmgar- |rem gleihen Schritt halten zu ton: |fFremblings war auch da3 andere 


de Kyphod auf Burg Dorftadt aufge- 
nommen worden. ihre Freundin 
Maria v. Dorftabt-Hing an ihr mit 
faſt leidenſchaftlicher Zärtlichkeit, 
und auch deren Mutter, die Edelfrau, 
hielt große Stücke von der ſchönen, 


nen.“ Seltſamer Weiſe bemerkte der 
iunge Herzog aber fat immer in qrö- 
Berer oder azringerer Nähe ter Junq- 
frau den Sinappen Dor’ag; ja mehr 
als einmol üderrafshte er fie im eif- 
riaſt veſräch Don zogen jid, fei- 


„Iſt es wahr,“ fragte ein Hinzu- |fugen und freundlichen Tochter des |ne Augert"auen finſter zuſammen, 
tretender Meifter,, beifen ruBiges | Ymtmannes, von der fie wohl zu fa- und e8 diver'> 


gzraume Sit, bis 


Beamte, „wollt |hr mich zum Nar- |Ueußere den Schmied verkündete, |nen pflegte, fie verbinde mit der hold- | Srngarb:3 munteres Lachen ihn ivie 


au a 


ren halten?“ Dabei ftampfte er mit |„ift e8 wahr, daß die Magbdeburgi- | jeligften Sugendfrifche die bevächtige ‚Der in quie Laune verfehte. 


dein Fube auf den Boden, aber da3 |jfchen ins ftäbtifche Gebiet brennend 
machte auf den Meifter wenig Gin |und raubend eingefallen find und 


Eorgjamfeit des Alterd. Keine an 
genehmere Ilnterbrechuna de3 lang: 


Und niht nur Dann nıöl2 er in 


Mild im Forft rege gemacht, Haupt- 
fachlich die Sauen, an denen da3 Re- 
bier reich war. Aber ungejtört ließen 
die Käger die Tiere, als zur Zeit 
nicht jagbar, fi tieder in der 
Didung verbergen. 

| Nur Herzoa Fyriedrich, hingeriften 
von der Jagdluſt und dem jugendli— 
ſchen Eifer, ſich hervorzutun, konnte 
der Verſuchung nicht wiederſtehen, 
ein dicht neben ihm durch das Ge— 


druck. 

„Es iſt ein Irrtum,“ wiederholte 
er ruhig, „es tut mir leid, daß man 
Such nochmals bemüht hat.“ 

Der Ratsichreiber hatte woEl nod | 
biel auf der Zunae unb auf dem 
Herzen, aber er bielt ed für beiler, 


mann? Was geht’3 uns an?“ meinte 


vertreiben wollen?” 


a. A Eintönigkeit die Monotonie des heu— 
„Ob's wahr iſt, 


tigen noch unterhaltend genannt wer-⸗ 
15 u den müßte, fonnten fich daher Mut- 
Ace Kamla böhniih. „Sie brau- ter und Zochter denten, als biefer | 
Ken uns ja nicht zur Abivehr. Und |ünerrafchende Beſuch Irmgardes. 


Meiſter Ecker 


ihrer Nähe Rolef begegnen. Auch ſtrüpp brechendes ‚hauendesSchwein“ 


daß die Burgenſen ſie jetzt daraus peiligen Landlebens, gegen deſſen wenn im Palais der Burg die Becher anlaufen zu laſſen. Er ſtellte ſich ihm 


luſtig zuſammenklangen und Herzog mit dem Eberſpieß entgegen, aber 
Friedrich ſich fortſtahl, um zur Kem⸗ ohne genügende Erfahrung in der 
nate hinauf zu ſteigen, ſtieß er dort Führung der Waffe verfehlte er die 
auf den Knappen. Zuerſt war ihm richtige Sielle und verwundete das 
das nicht ſo unrecht geweſen. Er fand, Tier nur leicht am Kopfe. Dadurch 


mit einigen kräftigen Flüchen abzu- ſie uns doch nicht die Wahrheit.“ 

ziehen. War e3 doch in der Ichten Zeit| „Ich kann ſie Euch ſagen,“ miſchte 
borgefommen, daß bei derartiaen |jich Holtnider in feiner ruhigen 
Pfändungen das erbitterte Bolt jich |Meife ein. „Kennt Yhr die van Wen- 
troß der beivaffneten Stadtfnechte an |ven3? Nun wohl, zwei von ihnen 
ihm tätlich vergriffen hatte, und dann |fiten auf dem Pfandfchloß Jerxheim, 
hatte er nicht nur bie Fäufte der Un- |zivei raubluftige Gejellen, welche dem 
zufriedenen zu fühlen befommen, fon: | Stiftsgebiet viel Schaden zugefügt. 
dern hinterher auch noch dieVormwürfe | Hat jih drob der Erzbiichof bei un- 


Ceiner Geitrenaen binnehmen mil |ferem Rat beichwert, aber der wür— 
fen ob feiner Ungeichicflichkeit, Die 


diate ihn feiner Antwort, gehörten 
Tolche Vorgänge veriultet. ‚doch die van Wendens zu den Bur- 
Nicht fo Teicht aber beruhigte fich |genien. Darum hat jet der Prälat 
'“ rief er, |aur Eelbithilfe greifen miüffen; ver 





ber junge Holtnider. „Vater! 


5 = - . : | 
wenn fie uns auch brauchten, jagten Yon einem furzen Vefuch durfte aar 


„was tut hr? Mie mögt hr des 
Büraermeifter® Hand zurüdftoßen, 
Die einzige, welche und vom Perber- 
ben retten will und kann!“ 

„Von einem Büraermeifter zum 
andern, von einem Blutinuger zum 
andern,” zifchte ter Alte zmwiichen den 
Bähnen hervor. 

„ber unfer Erbe, unfer vaterli- 
hes Erbe!“ Hogte der Sohn, 

„x will e8 dir über ein Furzes 
aurüderftatten mit Sins und Zinfes- 
ainfen, des jei verfichert. Das Geld 
ober nimm und traa’ e3 bin, woher 
bu e3 befommen haft. Sag’, dir feieit 
Bu ipät damit aefommen, faq’, was 


du wißit, ich will fein Teil an dem! 


Geld haben!“ 

Und ala der Sohn zögerie und 
noch weitere Einwendungen machen 
woHte, fragte der Meifter, aber bei 
den Worten tlang e3 dur; jeine acz 


meffene Ruhe wie ferner Donner. | Haufe mit den fieben Türmen zu, aus |hefchloß der Fürft einjtmeilen in Hei- 


WendensPettern im Rat aber fchreien 
Seter darob, und der Rat, welcher 
taube Obren bat, wenn wir Gilde- 
genyifen draußen nadt ausgeplün- 
dert werben, beichließt, fo ein paar 
Schnappkähne mit Heeresmacht vor 
der gerechten Strafe zu beinahten, 
|mweil-fie zu den Seinen aehören.— So 
wird zu Braunfchiweig der Stadt Re- 
|giment geführt. “— 

„Darum laffen fie uns Gilden zu 
Haufe,“ meinte der Schmied. 

„Ratürlich, zu Jo einer ritterlichen 
sehde taugen mir nicht,“ ſpottete 
Alte Kamla. „Aber da3 Geld dazu 
mülfen twir doch heraeben.“ 

„Und mwenn’3 an unfer LQebtes 
acht,“ jeufzte Holtnider. 

Der Schmied drüdte ihm die Hand, 
„Hab’3 gehört, Meifter. Ya, ja, e& 
ind Harte Zeiten!“ 

Alle Augen wandten fich jet dem 


I 


! 


‚feine Rebe fein, fo bald laffe man 
ben lieben Gaft nicht wieder fort, hieß | 


ria betvohnte, mußte groß genug fein, 
auch noch rmgarde aufzunehmen. | 
Und als diefe vorſchützte, nicht auf 
einen längeren Beſuch eingerichtet zu 
ſein, ſandte der Burgherr ſelbſt einen 
Reitenden nach Wolfenbüttel, um 
—* Erforderliche nachzuholen. 

Am nächſten Tage kam auch der 
Quade nach ſeinem Jagdhaus Hei— 
ningen. Er brachte nur ein kleines 
Gefolge mit, unter den wenigen war 
aber Herzog Friedrich. Kein geringes | 
rer Grund hatte den Quaden zu die- 
ſem Jagdausfluge beſtimmt, als die 
Votſchaft ſeines Heininger Förſters, 
im dortigen Forſt ſei ein Bär „be— 
ftätigt“. Das war eine doppelt will | 
fommene Kunde zu einer Jahreszeit, | 
wo die Schongefebe die Pirfh auf 
‚Edel- und Shmarzmwild verboten 
‚und neben Fuchshegen und WReiher: 
|beiten nur Raubmild dem eifriaen | 
Waidmann zur Befriedigung feiner 
Leidenschaft dienen konnte. 

Doh wurde die Erivartung der 
Jäger, wenigſtens zunächſt, getäuſcht. 
Der Bär, durch die warmen Früh— 
lingstage aus ſeinem Winterſchlafe 
geweckt, hatte jchon wieder nach einem 
anderen Revier aeivechlelt, aber man 
mochte der guten Aefung megen auf 








daß er viel ungeftörter mit Srmgarbe | 
plaudern fonnte, wenn Rolef inbelfen 


zur äußerſten Wut gereizt, griff jebt 
der Eber den Prinzen an, der in ber 


e3; daS Fleine Gemad, welches Ma- | hielt. Aber jchon das nächte Mal be- pas Schwert zu ziehen, 


Mutter und Tochter Dorjtadt unter- |Merwirrung nicht einmal Zeit fand, 


pn zw : der Spieß 
merkte er plöglich fich jelbit in der |jpar ihm fehon beim eriten Anprall 
eifrigften Unterhaltung mit Frau und |Hurch die Wucht des anftürmenden 
Maria dv. Dorftadt, mährend Sem |Fieres aus der Hand aeglitien. Glüd- 
garbes holde Augen den Knappen fo |ichertveife bemerkte Nolef feine Not 
vertraulich anlachten, daß es ihm falt |fage und ftürzte fich ziwifchen ihn umd 


da3 Herz abdrüdte, DO, diefe Here! 


Und dennoch hing an diefer Here fein 


Herz mit aller Innigfeit, mit aller 
Leidenfchaft einer eriten Liebe. 

©&o fam der Abend heran, an ivel- 
die 


das wütende Tier. Was dem Prinzen 
Imißlungen, glüdte ihm, da3 Schwein 
\jagbgerecht anlaufen zu Taffen. Aber 
| Danf erntete er nicht dafür. „Zum 
| Teufel!“ rief der junge Herzog, mel: 


chem endlich Herzog Dito et= cher enblich fein Schwert auß der 
fehnte Meldung von der Rüdfehr de? Scheibe befommen hatte und mit der 


Bären erhielt. Sofort erging der Bes pfanfen Klinge in der Luft herum- 


| heißt 


wollte. 


fehl, alles zur Jagd auf den nächiten | 
Morgen vorzubereiten. Schon vorher | 
hatte man die Richtung bejtimmt, in 
welcher der Bär gejagt werden follte, 
hatte der Fürft einen freien Plat 
ausgeiwählt, wo er das Tier mit den 
ansgefuchten Hunden feiner Leibhat 
erivarten und, menn diefe Meilier 
Peb niedergezogen, ihn „ftechen”, das 
mit dem Cberfpieß fällen 

Nun wurden noch im ber) 
Dämmerung des Abends die Garne 
aerichtet, welhe um den Pla des 
Herzogs das Entfommen de3 Tieres 
zu verhindern hatten, eine Vorfeh- 
rung, die ebenfo viel Umficht al3 Er- 
fahrung erforderte. Auch wurden an 
beiden Seiten entlang des Weges, 





feine baldige Rüdkehr hoffen. lm 
dann unverzüglich zur Stelle zu lein, 


„Halt du verlernt, deinem Vater zu |deffen reich geihmüdtem Portal fo- |ningen zu bleiben. Am Abend des er- 


nehorchen? Ohne Widerfpruh tue, 
wa3 ich dir befohlen.” Wartete auch 
bie Entgegnung des Sohnes nicht ab, 
ſondern wandie ſich kurz und ſchritt 
in Begleitung von Aſche Kamla die 
Gaſſe hinunter. 

„Greiſenhafter Eigenſinn!“ mur— 
melie der Sohn, indem er ſich bückte 
und den verſchmähten Beutel aufhob. 
Als er ſich aber zum Gehen anſchickte 
und ſein Blick die verſiegelte Türe des 
Vaterhauſes traf, ſeufzte er tief auf 
und eine Träne-zerdrüdte er im Auge. 


. Hoitnider und Afche Kamla fehrit- 


ten der Wohnung bes Iehteren zu, 


beun &iefer hatte bein. aepfänbeten 
Gildegenofien bei fich Unterkunft ge- 


währt. Dobei mußten ſie den Alt: |Taft 
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ſeben Herzog Ernſt heraustrat. Er 
war zwar kein Gaſt mehr Seiner Ge— 
ſtrengen, ſeit Anfang des Jahres 
hauſte er in der alten Burg Heinrichs 
de3 Lömen; aber er hatte e3 nicht ver- 
läumen wollen, fich felbit von Frau 
Margaretha zu verabfchieden, ehe er 
zur Fehde auszog, und daher au 
den Plaß dor dem pam Dammefchen 
Haufe zum Sammelpunft für feine 
Dannen beitimmt. Zrau Margaretha 
aber hatte ihm ven Abfchiedstrunf 
fredenzt, wie Slfe ihrem Verlobten, 
dem Yunger Vördfelbe. Der hatte fich 
den Irunf verfüßen mollen durch 
einen Kuß von Jljes Lippen und bie 
Jungfrau mochte ed ihm nicht. wmeh- 
zen, ed dar ja fein Recht. Aber eifes> 
it batte der Junker die Lippen ſei⸗ 


en — * * 
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ſten Tages aber ritt er zu feinem 
Freunde und Genoſſen im Stern— 
bunde, dem Edlen von Dorſtadt, hin— 
auf. Da klangen laut im Palais die 
ſchweren Humpen, während darüber 
in der Kemnate Herzog Friedrich bei 
den Frauen ſaß und ſein Herz an 
Irmgardes ſchwarzen Augen er— 
quickte, welche ihn ſo ermunternd an— 
ſtrahlten, und an dem holden Lächeln, 
das ihren roten Mund bei ſeinen 
Schmeichelworten umſpielte. 

Indeſſen war Rolef Doring nach 
Wolfenbüttel zurückgekehrt, nicht ſo 
leichten Herzens, wie er audgeritten. 
Am Morgen nach ſeiner Rückkehr 
—* ne und ftat: 

e.ihm Bericht über die-Ausführung 
feines Auftrages ab. Der emyfing 


—— ER ge er SEE 
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ſprechend den bekannten Wechſeln des 


welchen man den Bär zu treiben be— 
abſichtigte, geeignete Stellen, ent— 





Wildes, beſtimmt, an welchen, durch 
Gebüſch verdeckt, je ein Trupp Jäger 
mit den erforderlichen Hatzhunden 
aufgeſtellt werden ſollte, um das 
Ausbrechen des Wildes zu verhüten. 
Schon früh am nächſten Morgen 
war Alles auf ſeinem Poſten. Der 
Heininger Förſter ſprengte mit ſeinen 
Knechten den Bären auf. Die Jagd— 
hunde, denen zum Stellen und Nie— 
derziehen ſchwere Hatzhunde beigege— 
ben waren, wurden auf die Fährte 
geſetzt und mit lautem Gekläff trieb 
die Meute den verdroſſen vorwärts 
trollenden Geſellen zu immer ſchnel⸗ 
lerem Lauf. Gleichzeitig begann die 
Treibwehr langſam vorzurücken. 
Aber, Meifter Peh hatte keine Luſt, 
das — 
Jügern entworfenen Plane durchzu⸗ 


— ** 
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ihn der Herzoa 


fuchtelte, „was fällt Euch ein, Knappe 
Doring? Wie könnt Ihr es wagen, 


Euch hier einzumiſchen!“ 


Erſtaunt ſah Rolef auf, dann trat 
er beſcheiden zurück. „Enlſchuldigt, 
Fürſtliche Gnaden,“ ſagte er, „ich 
fürchtete —“ 

„Was fürchtetet Ihr?“ unterbrach 
heftig. „Fürchtetet 
Ihr, ich könnte mit dem Schweine 
nicht allein fertig werden? Höchſt un— 
nütze Furcht! Ja, naſeweiſe Beſorg— 
nis! Bleibt mir ein anderesmal mit 


Eurer ungebetenen Einmiſchung vom 


Halſe!“ 

Die laute Stimme des jungen 
Fürſten, welcher in ſeinem Zorn im— 
mer gellender ſprach, lockte die ande— 
ren Jäger herbei. Unter ihnen trat 
auch der Quade heran. „Wer hat das 
Schwein geſtochen?“ fragte er mit ge— 
runzelter Stirne. 

„Ich, Fürſtliche Gnaden,“ 
Rolef vortretend. 

„Wißt ihr Stadtjunfer fo menia, 
was Brauch auf der Yaad?“ Tehalt 
der Herzog. 

„Beſſer als gewiſſe Fürſten,“ 
brummte der Edle v. Dorſtadt halb— 
laut, welcher den Vorgang mit ange— 
ſehen hatte. 

Herzog Friedrich wurde dunkelrot, 

der Quade aber ſah erſtaunt auf ſei— 
nen Freund. „Was ſoll die dunkle 
Rede?“ rief er, heftia mit dem. yuß 
aufftampfend. „Höllifches Elend! 
Heraus mit der Sprache!” 
- Da trat Herzog Friedrich. hervor. 
Ich ließ das Schwein zuerſt anlau⸗ 
Ten: -Taßte er. 8-2: N... 5a Ba 
Das 'mißkang aber,“ . vollendete 


fagte 





ver Edle 9. Dorftabt, fich den Bart 
ftreichend, „und dad gereizte Tier 
würde den Herzog häßlich zugerichtet 
haben, hätte jich nit der Knappe 
Doring dazwifchen geiworfen.“ 

Ein kaum unterbrütftes Lachen 
aing Durch die Reihen der Säger. „Ei, 
ei, Vetter,“ fnurrte der Quade, und 
er fonnte nicht verhindern, daß auch 
um feinen Mund ein veritedtes Lä- 
chen fpielte, „ei, ei, Vetter, feid Ihr 
fo erpiht auf Jagdruhm, daß Ahr 
mir zur Schonzeit meine Sauen tot 
ſtechen wollt?“ 

„Es ſind meine Sauen,“ brauſte 
der Herzog auf. „Ich bin der Lan— 
desherr!“ 

Da funkelie es wie Wetterleuchten 
in den Augen des Quaden. Er drehte 
ſich kurz um und über die Schulter 
ſagie er zu ſeinem jugendlichen Vet— 
ter: „Wer Land und Leute regieren 
will, maq zuerft einmal lernen, einen 
Jagdſpieß regieren.” — 

* 

Doppelt fröhlih war kKeute die 
Tiſchgeſellſchaft auf Burg Dorſtadt, 
wo der Quade zum Abſchied tafelte, 
de:nn morgen wollte er mit feinen 
Rittern nah Wolfenbüttel zurüdteh- 
ren. Die gelungene Xagd hatte Alle 
in bie bejte Laune verfeht, nur Her- 


* * 


> 
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yreundin eingeichlafen, Hatte da3 
tleine Feniter geöffnet und jchaute in 
die Mondnaht hinaus. Das tat fie 
an manchem Abend, e3 ließ fich dann 
fo qut, jo ungeftört träumen. Da 
Hang eine Stimme zu ihr hinauf, die 
fang: 


„Wenn nächt’ge Schatten duntkeln, 
Wenn Mißmut mich umzieht, 
Bor Deiner Augen Funteln 

Er fchnell von dannen flieht!” 


SHaſtig ſchloß Irmgarde das Fen- 
ſter. Es war Herzog Friedrichs 
Stimme; die mochte ſie nicht hören, 
wenn ſie „träumte“. 

23. 

E5 ijt nicht weit von Braunfchiweig 
zum Elmer Walde und dennoch gina 
eine Zeit darüber bin, bi3 man in 
der Stabt Gemißheit darüber hatte, 
ivie dort das Kriegsglüdt entfchieden. 
| Unbeftimmte Gerüchte freilich ka— 
men genug, aber fie lauteten wider: 
\fprediend und man glaubte weit Tie- 
| ber benen, welche einen GSieqa ber 
| Braunfchmweiger meldeten, al3 jolchen, 
|die von einer Niederlage der Stäbti- 
ſchen ſprachen. 

Aber mit ſo ungläubigem Kopf— 
ſchütteln man es auch aufnahm, den— 


® 
+ 
+ 
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| Der ehemalige Inſpektor bei der 
Wiener- Geheimpolizei, Kofeph Walb- 


|fteger, faß am TFenfter feiner Ge— 
Ichäftsjtube und jchaute trübfelig 
und verfiimmt hinaus in das kalte, 
unfreundliche Regeniwetter de3 grauen 
Novembernachmittags. 

Nicht das Wetter 


allein war's, 
was ihm die Laune verdorben hatte, 
auch außerdem waren Gründe genug 
vorhanden, die ſeinen Mißmut und 
ſeine M 
ten. 

Er hatte vor einiger Zeit ſeine feſte 
Anſtellung aufgegeben, um ſich zu 
„verbeſſern“. Bis zu ſeinem Abgange 
erfreute er ſich des Rufes eines ganz 
beſonders tüchtigen und geſchickten 
Geheimpoliziſten. Seine allgemeine 
Bildung und beſonders ſeine Kennt— 
nis der franzöſiſchen wie der italieni— 
ſchen Sprache waren die Staffeln ge— 
weſen, auf denen er ſchnell eine hö— 
here Beamtenſtellung erklommen 


elancholie rechtfertigen konn— 


zog Friedrich konnte ſeines Mißmu- noch trat von Tag zu Tag das Ge-— hatte, und da er auch äußerlich ein 
tes nicht Herr werden, trotzdem er ne- rücht von einem vollſtändigen Sieg Mann von gewandtem Venehmen 


ben Irmgarde ſaß, welche ihr mun— 
terſtes Lachen an ihn verſchwendete. 
Erſt als ſie, des vergeblichen Mühens 
überdrüſſig, ſich von ihm abwandte, 
wurde er geſprächiger, und nun war 
es wieder Irmgarde, die ihm kurze 
Antworten gab und ihre Blicke oft 
nach dem unteren Ende der Tafel 
wandern ließ, wo Rolef feinen Plab 
hatte, MAIS aber die Humpen immer 
häufiger geleert und die Reden der 
Rittee immer lauter wurden, erheb 
ih Frau vo. Dorftadt und z0g Tich 
mit Maria und Srmaarde zurüd, 
Bald nad ihnen verfchwand auch 
Herzog Friedrich. 

Da tönte plößlih lauter Hörner- 
Hang vor der Burg und bald darauf 
hörte man auf der zum Palais füh- 
renden Treppe die baftigen 
ichweren Schritie eines Geiwvappneten. 
Die Türe ward aufgerilfen und in 
ihrer Deffnung der Ritter Buitefe 
fichtbar. 

Er fohritt haftia auf Herzoa Otto 
zu, beugte leicht da Knie vor ihm 
und fagte: „Sch bringe das Neueite 
aus Magdebura, Fürftliche Gnaden!“ 

„Heraus damit, wa3 qibt’3?“ 

„Die Stiftifchen haben einen aro- 
ben Gieg am Elmewald erfochten. 
Bulle Dus Hat die Braunfchiveiger 
Stadtjunker heillos geklopft.“ 

„Mög' es ihm Gott vergelten! — 
Weißt du Genaueres?“ 

„Die Braunſchweiger hatten ſich 
geteilt. Herzog Ernſt mit 
Mannen und einem Teil der Städti 
ſchen erwartete die Magdeburger auf 
offenem Felde, der Reſt der Städti— 
ſchen war 


und ſollte erſt hervorbrechen, wenn 


und | 


‚der Stiftifchen am Elmer Walde be- 
Iftimmter auf, Die Bauern brachten 
'e3 mit ihren Früchten zu Markt und 
| bie Kaufleute führten e8 mit ihren 
‚Maren zum Tore hinein. Länger 
und länger wurden die Gefipier der 
|Burgenfen und an den Gildetafeln 
fiel manch Höhnifches Wort. Den 
übermütigen GStabtjunfern murden 
die Schläge dort mehr geadnrt, als 
ivie den Feinden Braunfchmweigs, den 
Stiftifchen. 

Und endlich fam auch die förmliche 
Beltätiguna. An einem Dienstag mar 
ie, in der Woche vor Palmarum, pa 
'erfchienen zimei Boten bei Seiner 
| Geitrengen, dem erften Bürgermeiiter 
der Altjtabt. Der eine fam zu Fuß, 
Ifchlich Jich unbemerkt zum Stabttore 
hinein und zu dem Haufe mit den fie- 
ben Türmen. Berlangte auh bam 
|Damme heimlih zu fpreden und 
Imolite doch nicht jagen, von wen: er 
Fame. Erit ala er Seiner Geftrengen 
\gegenüberftand, gab er fidh als ein 
Bote des in errheim eingejchloffe- 
jnen Bannerträner3 van Walmede zu 
lerfennen, dem e3 endlich aeqlückt var, 
|der Stiftifchen Wachen zu umfchlei- 
ichen. Und da die Botfchaft, welche er 
brachte, böfe aenug mar, hatte ihm 
ıWalmebe befohlen, nur unter vier 
Augen fie dem Bürgermeiiter mitzu= 
teilen. 

Aber die Vorficht half nicht viel. 
| Denn kaum hatte er feinen geheimen 





feinen | Bericht beendet, da fam der zweite |Tich mit Geld verfehene 


Bote. Der jhlih fich nicht worfichtig 
zum Tore hinein, fordern meldete 
(fi mit Flingenden Trompeten an. 


in den Hinterhalt gelegt | War auch niemand anders, als ein)burd die Unzulänglichteit 


Herold des Magdeburgiſchen Erz— 


Iivar, fo hatte man ifn mit Vorliebe 
zu Aufgaben verwendet, die nicht nur 
Iatkraft und Umficht, fondern aud) 
jeine zarte und taftoolle Behandlung 
erforderten. 

Was jedoh) am meiiten zur Be— 
gründung feines Nufes beigetragen 
|hatte, war die durch feine Ausdauer 
und feinen Scharffinn erfolgte Ent: 
dedung und Feitnahme einiger der 
'gefährlichiten Verbrecher Deiterreich- 
Ungarns. 

Ruf und Anſehen ohne materielle 
und klingende Anerkennung aber 
reichen nicht aus, einem Manne in 
dieſer Welt vorwärts zu helfen, zu— 
mal wenn dieſer Mann Gatte und 
Familienvater iſt. Joſeph Waldſteger 
hatte nun bereits eine ganze Reihe 
von Jahren der Wiener Geheimpoli— 
zei Dienſte geleiſtet und während die— 
ſer Zeit gar oft bei der Verfolgung 
und Ergreifung verzweifelter Ein— 
brecher und. Mörder ſein Leben aufs 
Spiel geſetzt, trotzdem aber bezog er 
noch immer das beſcheidene Einkom— 
men eines Inſpektors, welches durch 
allerlei Ausgaben im Intereſſe des 
Dienſies noch mehr verringert wurde. 

Waldſteger war von jeher zu eifrig 
geweſen, wie ſeine Kollegen behaup— 
teten. Befand er fi auf der Spur 
eines Verbrecherd, dann geriet er all- 
zu leicht in die Verfuchung, die amt- 





|Tich bewilligten Gelder zu überjchreis | 


‚ten. Ein Geheimagent, der eine reich- 

verdächtige 
Perſönlichkeit vielleicht durch ganz 
Europa zu verfolgen hat, ſieht ſich 
fortwährend gehemmt und gehindert 
der ihm 
Mittel; 


zur PBerfügung geitellten 


. . . Ir» ie 2 
der erſte Haufe den weichenden Feind biſchofs. Der überbrachte einen Be- wenn er erreichte Vorteile nicht wie— 


an ihnen vorbei triebe. Buſſe Dus 
dachte aber nicht daran, zu weichen, 
ſondern haute im Gegenteil den Her— 
zog mit ſeinen Mannen, daß die 
Funken davonſtoben. Endlich wurde 
denen im Hinterhalte die Zeit lang. 
Sie kamen heran. Aber nachdem 
Buſſe Dus mit dem erſten Teile fer— 
tig geworden, warf er ſich jetzt auf ſie 
und prügelte ſie auch noch. Ueber 
hundert Gefangene ſind nach Magde— 
burg gebracht, unter ihnen auch der 
Herzog. Der Reſt wird in Jerxheim 
eng umſchloſſen gehalten.“ 
„Mein armer Vetter 
höhnte der Quade. „Aber 
haben ſich Seine Liebden 
Stadtjunkern eingelaſſen!“ 


Ernſt,“ 
warum 
mit den 


ſchweiger in hellen Jubel ausgebro⸗ jetzigen Wert des Geldes kann man— und möglichſt vorteilhaft verwerten Herrſchaften, 
chen wäre. Rolef hatte ſich ſtill hin- aber annehmen, daß eine Mark da- zu können. Er war ſeſt überzeugt, daß Vertrauen beehren, 


ausgeſchlichen. Wohl hatten ihm die, 
welche da geſchlagen waren, übel mit— 
geſpielt und ihrem aufgeblaſenen 
Hochmut gönnte er den butigen Lohn. 
Aber es waren doch ſeine Mitbürger 


und die Fahne, welche dort in den 


Staub geſunken, der ſtolze, rote 
Löwe im weißen Felde, das Zeichen 
der gelieblen Vaterſtadt. Darüber 
war der Schmerz mächtiger in ihm, 
als die Freude über die Niederlage 
ſeiner perſönlichen Feinde. 

Bis ſpät in die Nacht hinein 
dauerte imPalais der Lärm des Zech— 
gelages. Schon lange vorher hatten 
ſich die Frauen zur Ruhe begeben. 
Auch Maria und Irmgarde, wenig⸗ 
ſtens die Erſtere. Itmgarde war leiſe 
wie der aufgeflanden, nachdem die 


richt, welchen der gefangene Herzog 
Ernſt über die Schlappe, ſo er erlit— 
‚ten halle in Magdeburg, aufſetzen 
laſſen und zur Beglaubigung ſein 
herzoglich Inſiegel daran gehängt. 
Ferner meldete er darin, wer auf der 
Wahlſtatt geblieben, wer verwundet 
und wer in Feindes Hand gefallen 
ſei. Auch wie viel Löſegeld der Erz 
biſchof für die Stadtjunker verlange 


der aufgeben will, wenn es verdop— 


pelte Eile gilt, dann bleibt ihm zu= | 


|meift nichts übrig, al® die Hand in 
feine eigene Tafche zu jteden. 

Daß ein Beamter, dem fein Beruf 
über alles aebt, auf diefe Weife fich 
jelbit zum Schaden wirtichaften muß, 
ift erflärlich, und fo war e3 auch ge- 
fommen, dab Joſeph Waldſteger 
endlich einſehen lernte, es ſei unmög— 


Wie der, Gaturno“ zur rechten Zeit kam. 


Erzählung von Fr. Berner. 
ee 


und wie viel für den Fürften felbft lich, ein guter Geheimagent und zu= 
und feine Mannen. Dies Iebtere jei/gleich ein guter Gatte und Vater zu 
Iaber die Stadt auch) zu zzhlen ver: |fein, ohne dabei in Nachteil und 
'pflichtet, da Herzog Ernft nur für | Schulden zu geraten. Letzteres war 


\ihren Vorteil zur ebde ausgeritten | allerdings bereits gejchehen. 
Ifei. Keine geringe Summe aber war 


| Nach Iangem MUeberlegen hatte er Ehre Khres Befuches verjchafft, mei> | melden, damit 


* 


a 
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ſich fragen, ob Sie eine Deutſche 
ſind?“ 
um nun eine ſchwere Bureaumiete 
und monatlich eine Unſumme für er— 
folglofe Anzeigen zu zahlen. 
|. Nicht daß er etiva noch feinen Zit- 
'fpruch gehabt hätte — im Gegenteil! 
;&3 hatten fid) einige alte Frauen bei 
‚ihm eingefunden, um ihn zu erfuchen, 
ihnen zu Erbichaften zu verhelfen, die 
bon irgend einem Nabob jenfeit3 des 
Ozeans Hinterlaiien waren, wie bor 
ſo und ſo vielen Jahren in der Zei— 
Itung geitanden hatte. Außerdem aab 
leg Nahforfhungen nach dem Ber: 
| bleib ungeratener Söhne, nad) dem 
Tun und Treiben unzuverläffiger Be- 
amten und ähnliches mehr, das aber 
waren Aufgaben, die gewöhnlich nur 
wenig einbrachten. 
Um Waldſtegers Ausſichten ſtand 
es ſomit eigentlich recht ſchlimm, und 
niemand konnte es ihm verdenken, 
daß er an dieſem trüben Nachmittag 
ernſtlich bereute, den Dienſt verlaſſen 
zu haben. 

Die Bureguſtunden waren bereits 
vorüber; ſein Schreiber hatte ſich für 
heute verabſchiedet, und die Uhr, wel 





innerte ihn daran, daß es Zeit ſei, 
nach Hauſe zu gehen. 

Langſam und mit einem ſchweren 
Seufzer erhob er ſich von ſeinem 
Stuhl, langte nach Hut und Ueber 
rock und wollte ſoeben den letzteren 
anziehen, als jemand mit leiſem Fin— 
ger an die Tür pochte. 
| „Hereint!” rief Waldfteger, den Nod 
wieder auf den Stuhl Iegend. 


Die Tür öffnete fi langjam und | 


eine tief verfchleierte Dame trat 


— ins Zimmer. 


„Ich bitte um Vergebung, wenn ich | 


zu ungelegener Zeit komme,“ ſagte 
ſie, einen Blick auf den Hut und den 
Ueberrock des Inſpektors werfend, 
„es liegt mir jedoch ſehr viel daran, 
heute noch mit Herrn Inſpektor 
Waldſteger in privater Angelegenheit 
zu reden. Habe ich vielleicht die 
Ehre —?“ 

„Mein Name iſt Waldſteger,“ ent 
gegnete dieſer, der Dame einen Seſſel 
bietend und dann ſelber auch wieder 
Platz nehmend. „Ich ſtehe zu Ihren 
Dienſten.“ 

Die Dame zögerte noch einige Au 
\genblide, dann aber fchlug fie den 
Schleier zurüd, und der Inſpektor er— 
Iblidte mit faum zu unterbrüdender 
Bewunderung ein Gelicht von jelte 
ner Schönheit. 

„Das qibt wieder eine Nachfor 
chung,“ ſagte er zu fich felber. „Ich 
bin nur neugierig, ob nad) dem Ehe— 
Imann oder nach dem Bräutigam.“ 
Das Antlih der Dame, welche un- 
'gefähr vierundzwanzig Jahre zählen 
fonnte, trug unverfennbar ein ſüd— 
|ländifches Gepräge. AlS fie ihre gro- 








‚überfam es ihn mie ein Bann, und 
eine Empfindung burchriefelte ihn, 
|bon der er fich feine Rechenfchaft ae- 
ben konnte. Diefelbe war halb Be- 
wunderung und halb Furcht. Er 
mußte die Augen niederſchlagen wie 
Einer, der unverſehens in die Sonne 
geſchaut hat. Aber ſchon im nächſten 
Moment hatte er ſeine kühle Faſſung 
wiedergewonnen. 

| „Darf ich fragen, 


wa3 mir Die 


che die jehite Stunde verfündiate, er- | 


\Ben, dunflen Augen auf ihn richtete, | 


5 


nfpettor höflich ins Wort. „Darf 

„Warum diefe Frage?” 

„Sie fagten foeben, vah Sie ala 
Souvernante in Stellung geweſen 
feien — vielleicht als franzöfiiche 
Soudernante? ‘ere Sprache hat ei» 
nen gemwiljen, allerding® nur ganz 
leichten Anklang —“ 

„Sie haben recht, Herr \nipeftor,* 
verjegte die Dame Tächelnd. „Sie 
jind ein fcharfer Beobachter. Jch war 
franzöſiſche Gouvernante. Meine Heiz 
mat iſt das ſüdliche Frankreich. Aber 
laſſen Sie mich fortfahren. Ein Zu— 
fall machte mich auf einem Spazier— 
gange mit dem Herrn bekannt, der 
ſpäter mein Gatte wurde. Er war 
jung, ſehr anſehnlich und nach allem, 
was ih an ihm wahrnahm, ein Ka= 
balier. Unfer Brautjtand £ 


& 


J 


kann Si 
nicht intereſſieren. Wir trafen einan— 
der oft, ſehr oft. Ich war des Lebens 
als Gouvernante mit ſeinen Demüti— 
gungen und ſeiner Unſelbſtändigkeil 
herzlich müde; von Herzen gern wil— 
ligte ich daher ein, als er mich bat, 
ſein Weib zu werden. Er reiſte nach 
IKlaufenburg und jchrieb mir dann 
von dort, daß alles in Ordnung 
wäre. Darauf reifte auh ih nad . 
Klaujenburg, ftieg dort in einem . 
Gajthofe ab, und am nächiten Tage 
wurden wir kirchlich getraut. Als 
Mann und Frau kehrten wir nach 
Wien zurück und bezogen einz eles 
gante Wohnung. 

JMein Mann muß bedeutende Mit— 
tel gehabt Gaben, denn ich erhielt als 
Iles, wa$ eine Frau nur verlangen 
tan, ohne ihn erft darıım zu bitten, 
Meine Garberobe war die elegantefte, 
sumelen hatte ich fo viel, daß ich gar 
nicht wußte, wohin damit, und auch 
an Geld Titt ich feinen Mangel. Eine 
nur berührte mich zumeilen unanges 
nehm — wir hatten feine Freunde, 
feine Umgang, ivir waren ganz als 
fein. Wenn ich meinen Mann nad 
feinen Befannten fragte, dann ante 
wortete er, er habe feine; und bod} 
verließ er mi ab und zu auf meb- 
tere Tage, zumeilen auf eine ganze 
Woche, ohne mir mitzuteilen, wohin 
er ging; dann qlaubte ich, daß er ir» 
gendiwo alte Freunde auffuchte, denen 
er jeine Verheiratung verheimlicht 
hätte.“ 

„Nochmals Vergebung, gnädige 
Frau,“ unterbrach Waldſteger die Erz 
zählende. „Hatte Ihr Gatte einen 
Beruf? Irgend eine Beſchäftigung?“ 

„Nein, wenigſtens nicht ſo viel ich 

weiß. Er war ſtets zu Hauſe, die 
Tage abgerechnet, die ich ſoeben er— 
wähnte. Jehttt iſt's ungefähr ein Jahr 
her, da reiſte er wieder fort, nahm 
ſaber mehr Gepäck mit als ſonſt. Et 
ſagte mir, daß er diesmal vierzehn 
Tage ausbleiben würde. Nach Ablauf 
derſelben erhielt ich einen Brief von 
ſiihm, worin er mir mitteilte, daß al— 
lerlei Familienangelegenheiten ihn 
noch aufhielten, und zugleich erhielt 
ſich eine Summe von tauſend Gul— 
den.“ 
Waldſteger hörte aufmerkſam zu. 
„Bitte, fahren Sie fort,“ ſagte er, in— 
nerlich ungeduldig, zu erfahren, wozu 
ſeine Dienſte nötig werden würden. 

„Nach jenem Brief hörte ich drei 
Monate Iang nichts von ihm, dann 
fam wieder ein Brief mit taufend 
Gulden und der Nadridt, doB er 
mwahrfcheinlich noch ein ganzes Jahr 
|fortbleiben würde, daß ich jedech alle 
drei Monate Geld erhalten jollte. 
1MWürde ich mich veranlaßt jehen, die 
Wohnung zu wechleln, dann follte ich 
ihm dies hurch eine Anzeige in ber 
|„Neuen Freien Prefje“ unter einer 
|beftimmten Chiffre und mit der Uns 
terfchrift meines Iaufnamens Luife 
da8 Geld mich aud 











_ 


e®, welde da zufammen fem, runde |Tich endlich entjchloffen, den Dienft ne Gnädige?” begann er. „Es würde |ftetz erreichte. Ich iwill noch bemer— 

'piertaufend Marf Silbers (eine feine |zu verlaffen und jich als Privatdetel- |mir eine ganz befondere Freude fein, |fen, daß iwir eine möblierte Wohnung 
Keiner war an der Tafel, welcher | Marf — 16 Loth Silber fein — 14 tiv zu etablieren, um jeine Kennt: Ihnen dienen zu föonnen, Zußörberit | bezogen hatten.“ 

nicht über die Niederlage der Braitn- |Xaler preuhifh Gour. Nah dem |niffe und Erfahrungen geihäftlic erlaube ich mir zu bemerken, dat alle 


die mi mit ihrem 
auf unbedingte 


mals vier- big fünfmal fo viel ivert |Tein Auf ihm Bald Zufpruh und |Verfchtviegenheit zu rechnen haben.“ 


I 

mar als heute. . Die obige Summe 
würde daher dem Mert pon 250,000 
Ialern entfprechen, oder in Reich3- 
münze 750,000 Mark.) Waren be 
allein an die ſechzig fürſtliche Man— 
nen gefangen worden, bie follten nun 
alle mit ftäbtiichem Gelbe ausgelöſt 
tverden. 

(ortfeßung folgt.) 


I oo  — 


— Uebereinſtimmung. — Onkel: 
„Heinrich, Du verlangſt Geld, Geld, 
und immer Geld! Gott ſei Dank, daß 
ich nicht viele ſolcher Neffen, wie dich, 
habe.“ — Neffe: Ich denke wie bu, 
lieber Onkel, und bin glücklich daß ich 


bein einziger Neffe bin.“ 


m 


|Rundfchaft zuführen und daß er auf 
diefe Weife bald in die Zage fommen 
würde, feine Berhältniffe zu ordnen 
und günftig zu geitalten. 

Im Oktober hatte er fein Bureau 
eröffnet, und der Welt diefe Tatfache 
durch eine Reihe von Anzeigen in den 
gelejenften Zeitungen Wiens, Buba- 
peft3, Berlins und anderer Haupt- 
ftädte verkündet. Geitvem waren 
feh3 Wochen vergangen, und in ber 
Mitte des November finden wir ihn 
am enfter feiner Gejchäftzjtube, 
mißmutig in den riefelnden Regen 
binauaftarrend und darüber nacdhgrü- 
beind, wa3 in aller. Welt ihn veran- 


laffen tonnte, ein feites Gehalt nebft |. 


Dienft- und Reifezulagen aufzugeben, 


A * 
4 


| Die Dame neigte leicht den Kopf. 
| ch habe verſchiedentlich von Ihren 
großen Erfolgen als Geheimagent ge: 
hört,“ ſagte ſie, „und außerdem 
zweifle ich nicht an Ihrer Ehrenhaf- 
tigkeit, ſonſt würde ich mich nicht an 
Sie gewendet haben. Geſtatten Sie 
mir, Ihnen meine Angelegenheit ſo 
kurz als möglich vorzutragen.“ 

Sie räuſperte ſich leicht und fuhr 
dann fort: „ch bin verheiratet. Bor 
zwei: Jahren ging ich mit -einem 
Manne die Ehe ein, den ich für einen 
Kavalier und: auch für reich bielt. 
Borher war ich als. Gouvernante- in 
Wien in Stellung.” 


‚terbredhe. anäbige rau,“ fiel ihr der 


> „Um_Bergebung, .ivenn qh Sie uns| 


„Haben Sie diefen Brief vielleicht 
mitgebracht?“ 

„Kein. Bor einiger Zeit habe ich 
ihn leider mit anderen Papieren uns 
achtfamer Weife vernichtet.“ 

„Jetzt ift’3 alfo ein Xahr her, feit 
Khr Gatte Sie verlajfen bat, feit 
Sie ihn zulebt aqefehen haben, nicht 
wahr?” 

„Jawohl, Herr Inſpektor.“ 

„Drei Monate nach ſeiner Abreiſe 
erhielten Sie ein Schreiben von ſei— 
ner Hand, bejchiwert mit einer Geld» 
fendung, und von da ab nur nod 
Geld, ohne weitere fchriftliche Mile 
ieilungen. Iſt das jo?” 

„Gonz recht, Herr Inſpektor.“ 

Gut. Ich habe Sie alſo verſtan⸗ 
den. Und nun, gnädige Frau, wa 
ſoll ich ſür Sie tun?“ 

Ich bitte Sie, herauszufinden, wo 
mein Mann ſich aufhält.“ 


mm — — — —— — — — nl nn — 





Der Geheimagent Ichnte fich nah- |unb erfreute fich allgemeiner Achtung. | Yacht, die draußen im Hafen vor 


benfenv in ven Seilel zurüd. 

Ich will tun, was in meinen 
Seräften ftebt,“ Tugte er nach einer 
kurzen Baufe. „Cie aber müflen mir 
babei helfen. in einer Sache, wie bie 
borlieaende, darf nichts verheimlicht 
und zurüdbefalten merden. Haben 
Sie alio zumäcft die Güte, mir zu 
fagen, zu welcher Anficht Sie perfün- 
ih aefommen find.” 

„Nein, Herr Snfpektor, bitte— Sie 
willen nun alles; fagen Sie mir ge- 
Jällioſt erſt die Ihrige.“ 

„Hm, ich bin mit meinen Erwä 
bungen noch nicht zu Ende,“ entgeg— 
neie Waldſteger. „aber immerhin, ich 
Wenle mir zwei Möglichkeiten. Ent— 
weder hat Ihr Gatte Sie wegen einer 
anderen Dame im Stich aelaffen, jo 
umlaublich dies auch erfcheinen 


aud irgend einem Grunde por den 
Behörten, vielleicht vor derı Gericht, 
zu berteragen. Nun aber bitte ich um 
Ihre Anſicht.“ 

Meine Anſicht — ich babe eine 
ſalde und zar eine ganz beitimmte— 


Wu; ich noch für mich behalten, ba | 


Se jonst leicht auf eine faljche Spur 
geraten Fünnten,“ antwortete 
ange zzrauı. ES liegt mir baran, daß 
Sie ganz unbeeinflußt die Sache in 
die Hand nehmen. Wenn Sie wün 
ſchen, will ich Ihnen morgen die ein— 
zige Photographie bringen, die ie 
bon meinem Manne befibe; auch bie 
Abſchriſt unſeres Trauſcheines ſollen 
Sie erhalten und ſonſt jegliche Aus 
kunft, die ich Ihnen geben kann. Was 
nun Ihre Bezahlung anlangt, ſo will 
ih ganz ıffen gegen Sie fein. E3 
fallt mir aar nicht ein, meine Zufunft 
aufs Spiel zu feben oder qar zu riti- 
nieren ala die Gattin eines Mannes, 
über deifen perfönliche Berbältniffe 
ich fo aut wie gar nichts weiß. Sehen 
Sie mid in den Stand, meine Ehe zu 
löfen, und an dem ZQaae, der mir 
meine Freiheit tmiedergibt, 
Sie zehntaufend Gulden.” 


Da? war eine große Summe, ein | 


tühnes Verſprechen. Der Inſpeltor 
ſah der Dame forſchend ins Geſicht. 

„Sie brauden auch nicht zu fürd- 
ten,” fuhr diefe ruhig fort, „daf; Sie 
umfonft gearbeitet haben follen, 
wenn ‘hre Bemühungen etiva erfolg 
108 bleiben. Hier find fünfhundert 
Gulden zur Dedung der vorläufigen 
Koften. Menn Sie diejelben ver: 
braucht haben, dann ftebt Xhnen mehr 
zur Verfügung.“ 

Waldſteger griff mechaniſch nach 
den Banknoten und prüfte dieſelben. 
Er fand daran nichts auszuſehten. 
Sunerich fragte er ſich, wie eine 
Dame, die auf eine vierteljährliche 
Zubuße von tauſend Gulden angewie— 
ſen war, mit ſolcher Leichtigkeit fünf— 
hundert Gulden ausgeben und noch 
mehr verſprechen könne. 

Die ſchöne Frau ſchien zu erraten, 
was in dem Kopfe des Geheimagenten 
borainia. 

„ic wollte ganz offen aegen Sie 
fein,” jagte fie, indem fie fih aus 
dem Sefjel erhob. „Noch einer anderen 
Perfönlichkeit Tiegt fehr viel daran, 
daß ich meine freiheit wieder erlange 
— einer Perfönlichkeit, die das Gelb 
nicht anzufeben braucht. Nun milfen 
Sie Alles. Morgen vormittag werde 
ich mir erlauben, wieder borzufpre- 
&en. Guten Abend, Herr Infpeftor.” 

„Sin merfwürdiger Fall,“ ſagte 
Malditener an jenem Abend zu feiner 


bie | 


erhalten | 


° 


⸗ 


Sonntagpoft, Chicago, Sounkag, den 8. Juni 1919. 


Man war der Meinung, daß ihr 
Mann ins Ausland verreiſt ſei, wo— 
hin und weswegen aber, darauf 
konnie ſich niemand einen Vers ma— 
chen. 

Den ehemaligen Kollegen des In— 
ſpektors war die auf der Photogra— 
phie dargeſtellte Perſönlichkeit unbe— 
kannt, ebenſo der Polizei in Budapeſt 
und Prag. 

Vierzehn Tage verſtrichen, 
daß Waldſtegers Bemühungen 
auf eine Spur geführt hätten. 


ohne 
ihn 
Da 


ſtellte ſich eines Tages Frau Brendel — Kammer, wo er ſich in 


„Dein Geſchwätz verſtehe ich nicht,“ 
Anker lag. entgegnete Waldſteger kalt und ge— 
Die Beſatzung des kleinen, ſchmuk-faßt. „Ich bin in deiner Gewalt, und 
fen Fahrzeuges beftand aus zwei Ma= |du twirft Dir die Gelegenheit nicht ent- 
trojen und einem Mann, der eine |fchlüpfen laffen, tie ich dich kenne. 
goldgeränderte Mübe trug und bon Ms ich den Petrovits feitnahm, habe 
MWaldfiegers Begleiter als Kapitän ich nichts getan, al3 meine Schuldig- 
angeredet wurde. Unmittelbar nach |feit, da3 weißt du ganz aut; und 
ihrem Anbordfommen murde ber |wenn bu der verjtändiae Burfche bift, 
Anker gelichtet und die Jacht aing | für den ich dich Halte, dann wirft du 
unter Cegel. Der Anfpeftor rauchte |dies begreiflich und ganz in der Orb 
noch eine Zigarre anDed, erfreute fih Inung finden.” 
an dem Schaufpiel der untergehenten | „Euer Gnaden haben Kurafch, 
Sonne und begab fi dann in die ihm | das muß ich fagen,“” verjebte ber 
Gauner. „Haben’3 ja auch beiiefen, 


twieber in feinem Bureau ein. Es bes |die Koje legte und bald in das Neich jals Sie den Stephan a’faht haben. 


durfte feines qeübten Auges, um zu jder Träume entichivebt war. 


‚erkennen, daß fie jich in großer Huf: 
| tequna befund. 


„Mir baden Nachricht 


über ihn, Arm ſchüttelte und aufweckle. 


Doch das hilft Ihna alleweil nix. Ich 

Er mochte ungefähr zwei Stunden | hab” a’fehtvor'n, Jhna Das heimzus 
oefchfafen haben, als ihn jemand am |aahl'n, und ben Echivur halt ic. "5 
Jeht bat uns Müh’ a'nug g’madıt, Gie in 


tjheinen | Herr |nfpettor!” herichiete fie eifrig. |mar es ihm auch, als habe er fehen |die Fall’ zu friegen, und nu dürfen’s 
mas, oder er Sieht fich genötigt, Tih „Wir dürfen dieffährte num aber auch |vorher, iwie in halbem Wachen, eime |net wieder 'naus!” 


Inicht wieder verlieren. Sind Gie be: 
‚reit, heute abend in meiner Bealeitung 
Imit dem GSichenuhrzuae nah Trieft 
|zu reifen?“ 
„Nah Trieit? 
anäbige Frau?” 
„Mein Gott ‚weit mein Mann in 
Irieft ıft! Der Herr meiner Bekannt: 
ihaft, von dem ich Jbnen faate, hat 
ihn dort geſehen. Bitte. Iefen Sie die- 
led Telegramm!" 
Der Inſpektor nahm 
aramm, Dasfelbe lautete: 
„Brendel ift bier. Treibt Gegel- 
Ifport in Gefelfchaft einer jungen 
|MWienerin, angeblich feiner Frau.“ 
„Sind Sie num nicht auch ber 
|Meinung, daß wir unter allen Um- 
jtänden dorthin reifen müflen?” rief 
die Dame, beide Hände auf den Arm 


Warum dorthin, 





das Tele 


ger, verwegen dreinſchauender Menſch 


laute, verworrene 
feiner Nähe gehört. Waldſteger. 
Er fuhr auf und gewahrte in fei-| „Ganz und gar net; wenn's bei 
ner Kammer dicht vor fich ziwei Män- | Tagesanbruhd aus’m Kahn geben, 
ner, bon demen der eine einen Nepol- |1jt’3 zeitig g’nug.” 
ber in der Hand hielt. „But, dann kann ich mohl, wenn 
Bei diefem Anblid glaubte er zu- |bir’s nichts verfchlägt, nod) erfahren, 
nächft fich noch im Traum zu befin- |ver bie Frau Brendel iſt, die ihre 
den. Dann aber wurde ihm die Lage Rolle ſo vortrefflich geſpielt hat.“ 
mit einem Schlage klar, denn er er-⸗ „Wer die fchöne Frau Brendel iſt, 
fannte den Mann mit dem Revolver. woll'n Euer Gnaden wiſſen? Haka! 
Er ſprang aus der Koje. Ja, das glaub' i! Die Frau Brendel, 
„Schani Kolovratzki!“ rief er. das iſt die Frau Petrovits; a nett's 
Der Mann, ein großer, vierſchröti— | Weiberi, gelt?“ 
Waldſteger ſtand eine Weile ganz 
mit fohlfchwarzem, bufchigem Haat | ftumm. 
und Bart umdb dien Mugenbrauen, | „Und mer ift ver Brendel?” fragte 
nichte ibm zu und lachte laut auf. er dann. 
"Samehl, Euer Gnaden, Herr in-| „Der Brendel? Das ilt der rau 
fpeftor,” faate er im breiteften jlomwa- | Petrovit3 ihr Bruder. Als fie ben 


Unterhaltung in! „Kabt ihr’3 eilig mit mir?“ fragie 


des Anipektors legend. „Wir finden |filhen Dialeft. Mir fein fehon lana | Stephan eingefperrt hatten, da ift 
dort auf einmal alle Beiveife, die hir |miteinand hefannt, net wahr? Das |feine Frau mit ihrem Bruder nad) 


srauchen. 


Allein würde ich tmenig |baben S’ aber doch net 'alaubt, daß | Wien gegangen, und bort haben die 


oder nichts ausrichten. Berechnen Sie | Sie auf dem Kahır hier die Freud’ | beiden eine möblierte Wohnung ge- 
Khre Stoften fo hoch Sie nur wollen, |hab'n follten, den Schani zu treffen, ımietet, mo wir ab und zu auch aller— 


aͤber kommen Sie mit, Herr Inſpek- gelt?“ 


tor, ich bitte Sie!” 


ben Tages verlieh Maldfleger 
FrauBrendel Wien. In der Frühe des 


nächſten Morgens langten ſie am Ge— 


ſtade det blauen Adrig. in Trieſt, an, ind wehrlos auf hoher See bei 


wo ſie im „Hotel de la Bille“ abſtie— 
gen. Im Frühſtücksſalon desſelben 
fam ihnen der „Bekannte“ der Dame, 
ein ältlicher Herr, bereits entgegen. 
Frau Brendel hatte ihn telegraphiſch 
von ihrem Eintreffen in Kenntnis ge— 
| „Brendel ift heute früh mit feinem 
Kutter Davongefegelt,” berichtete er. 
| Die Dame ftieß einen leifen Schrei 
\der Enttäufhung aus, und Xofeph 
Malpftegers Geficht verlängerte ic. 

„Nur feine Angjt,” fuhr der andere 
zuperfichtlich Tächelnd fort. „Sch habe 
in Erfahrung aebradt, daß er nıh 
Raaufa in See gegangeiı it. Da ich 
laber etwas ähnliches vorausſah, 
habe ich vorgeſtern bereits die ſchnell— 
ſte Jacht, die in Trieſt aufzutreiben 
war, gemietet, und die ſteht Ihnen 
von heute abend an — da noch etwas 
daran zu reparieren iſt — jeden Au— 
genblick zur Verfügung, Herr In— 
ſpektor. Wenn wir heute abend, etwa 
um ſieben Uhr, in See gehen, dann 
fommen mir unferem Freunde nod 
zeitig genug auf die Terfen. Bei der 
jebt wehenben Bora find mir nad) ei= 
ner Fahrt von zwölf Stunden in NRa- 
gufa. Morgen früh können Sie ben 
Herrn Brendel durch einen freund- 
ſchaftlichen Beſuch an Borb überra- 


Um ſieben Ub Abend desijel- | : 2 — 
m fieben Uhr am Abend be "ir Sane. Man hatte ihm eine Falle ae= |jpeftor — gelt? 


| 


I 


(let Dinge unterbradten, die mir 
Walpfteger wor jebt feinen Augen- |nicht gleich verfaufen konnten. Wenn 
hlid mehr im Zweifel über feine |Sie das gewußt hätten, Herr Jn- 
Na, Taffen’s gut 
ftellt, und er war aralog hineinge= |fein, alfwiffend ift nur unfer Herr= 
tappt. Er befand fich allein und hiff | gott.“ 
Der Gauner befreuzte fich und fubr 
Manne gegenüber, der por zwei $ah- dann Bu „Die im —* iſt —* 
ren geſchworen hatte, ihm heimzuzah⸗ reſpetktabler Herkunft und wußte eine 
len, daß ſein Buſenfreund undSpieß⸗ lange Zeit gar nicht, was der Ste— 
geſelle durch ihn auf lange Jahre ins phan für ein Handwerk betrieb. Sie 
Zuchthaus gekommen war. hatte den hübſchenBurſchen aus Liebe 
Schani Kolovragfi und ſein genommen, und als ſie erfuhr, daß 
Freund Stephan Petrovits, der jebi- | ihr — —** * 
ge Zuchthäusler, waren die Häupter nen beſchlichen und ins Ungluc 
einer gefürchteten Einbreherbande ge- |aebracht worden ivar, da brannte fie 
iwefen, welche ein fange Zeit hindurch ;ebenfo jehr auf Rache, vie ich und bie 
faft die ganze Steiermarf unficher ge- |anderen. Nach ihrem Bruder aber Hät- 
a —— 
as Glück gehabt, die Bande zu J zug : 
[prengen und die gefährlichiten Mit Amerila.“ —— 
glieder derſelben dingfeſt zu machen. „Ste ift doch aber eine verehelichte 
allerdings durch die Hilfe eines der | Brendel. Jch habe ihren Iraufcein 
Spibbuben, der an feinen Genoffen in der Hand gehabt.” 
zum Verräter wurde. Die Gauner| „Mein lieber Herr 
hatten durch ihre Selfershelfer alles u 
aufgeboten, den Beamten zu beivegen, | Plan verabredeten, haben mir wis 
Petrovit3 entjchlüpfen zu Taflen, es * gleich ze Sie — * 
fehlte weder an Drohungen noch an dem Trauſchein fragen würden, un 
den verlochkendſten Beſtechungsverſu- haben uns darum den Trauſchein von 
chen, allein Waldſteget blieb uner- einer Verwandten der Frau beſorgt, 
ſchütterlich feſt; der gefangene Räu- die einen Brendel geheiratet hat. — 
ber, deſſen Feſinahme einen verzwei- Gelt, wir verſtehen's! Haben's nun 
felten Kampf gefoftet hatte, murbe genug gehört?“ 
feiner Strafe überliefert und der) „Vollfommen,” entgeanete der \n- 
Bande daburd ihr Halt ae en Es Plan ift u gi 
Kolovragkti war an dem Einbrud), bei | ausgeführt, mie er erDadt worden, 
welchem fein Freund ergriffen wurde, und dabei jo vollitändig gelungen, 
nicht beteiligt gemwefen, e8 ivar dem daß eigentlich nicht einzuſehen iſt, 


Inſpektor, 


verſehte Schani lachend, „als wir den 


ſchen.“ 

Der Inſpektor ſchaute die Dame 
an, um deren Willensmeinung zu hö— 
ren. 

Diefelbe nidte ihm zu. „Ich bin 
ganz berfelben Anficht,” fagte fie. 
„Wenn wir ihn jebt verfehlen, dann 


Frau, als er derfelben erzählt hatte, 
was ihn fo ungewöhnlich Tange in 
feinem Bureau zurüdgehalten, „für 
“mich aber ein aanz mwillfommener. Ich 
benfe mir, jene Perfönlichkeit, die Bas 
Geld nicht anzufehen braucht, ijt ir- 
gend ein reicher Tropf, ber die hübfche 


Snipeftor jedoch fehr bald zu Ohren 
gefommen, daf der „Kromwatt“, mie 
Schani von feinen Gefellen genannt 
wurde, gefhmworen Hatte, jeinen 
Freund Stephan Petrovit3 an ben 
Beamten zu rächen; und Schani Ko— 
lovragfi ftand in dem Ruf, ein fol- 
ches Gelübde niemals 


warum ihr noch einen Mord hinzu— 
fügen ſolltet, der euch nicht den ge— 
ringſten Nuhen bringen kann.“ 

„Er wird uns auch nit ſchaden, 
und i hab's dem Stephan geſchworen, 
daß Sie den Streich, den Sie ihm 
geſpielt haben, mit Ihrem Leben bü— 
ßen ſollen.“ 





junge Frau zu heiraten gedenkt, wenn 
dieſe ihren Ehemann Nummero Eins 
103 Jeiworden ift.“ 


Ter Anjpettor hatte noch eine mwei- 
tere Ilnterrebung mit feiner interel- 
fanien Klientin und dann madte er 
fib an die Löfung feiner Aufgabe. 

Cs ftellte fich heraus, bah bie 
Trauung des Fräuleins Louiſe Erne— 
ſtine Leblanc mit Ignaz Alois Franz 
Brendel im Kirchenbuche zu Klauſen⸗ 
burg ordnungsmäßig eingetragen 
war; das var aber auch das einzige 
Ergebnis, welches er vorläufig er- 
zielle. Auf ſeine Nachfragen in der 
Gegend, wo das junge Paar ſeine 
Wohnung bezogen hatte, erfuhr er, 
daß Herr Janaz Brendel ein durch⸗ 
aus ordentlicher und nobler Zahler 
geweſen ſei. Seit Jahresfriſt aber 
ar er leinem det Nachbarn mehr zu 
Geſicht gelommen. Frau Biendel 
babie wach wie ber alles bar bezahlt 


ift uns feine Spur vielleicht auf lange 
Zeit fpieder verloren. — Ste find 
alfo aanz ficher, dak mein Mann nad) 
Ragufa fegeln wollte?" wandte fie 
fih an den Bekannten. 

„Sanz ficher,“ ermiderie bdieler. 
„sch Habe mich mit einem von ber 
Bemarmung feines Kutter ange: 
freundbet und von dem alles erfahren, 
was ich wiſſen wollte.“ 

Der Tag verging, und als die Zeit 
der Abfahrt herankam, erklärte Frau 
Brendel, daß ſie nicht imſtande ſei, 
die Seereiſe mitzumachen. Die lange 
Eiſenbahnfahrt und die Aufregung 
hätten ſie ſo angegriffen, daß ſie ſich 
nicht noch mehr Anſtrengungen zu— 
muten dürfe. Die Herren bedauerten 
dies, da aber ein Aufſchub nicht rat⸗ 
ſam war, beſchloſſen ſie, die Dame 
der Fürſorge der Holelbeſihzerin zu 


empfehlen und ſich allein auf den Weg für Ihna, und derowegen wollen mir 
Zeit Sie nausgehen und fortmarſchier'n 
der |laffen, geit, Nebomud?“ 


zit machen. Zur feflgefeßten 
bradite ein Boot fie an 


unerfüllt zu 
Taffen. 8 

MWaldfteger warf inftinttiv einen 
Schnellen Bid um fih — an ein 
Entfommen war nicht zu denfen. $n 
Schanis Bealeiter erkannte er dent 
ältlihen Herren, den angeblichen 
Freund der Frau Brendel. 

„Diesmal haben wir ihn, Nepomuf,” 
lachte der „Kromatt”“, „diegmal ift er 
eingegangen. "3 gefällt ihm aber net 
gar jehr, wie's ſcheint.“ 

„Was Habt ihr mit mir vor?“ 
fragte der Geheimagent, fich zurffube 
ztoingend. „Wollt ihr mid ermor- 
ben?“ . 

„Srmorden? D nein, Euer Gna= 
den, fo wa3 tun mir net,“ werfjeßte 
Short grinfend. „Mir woll'n Ihna 
helfen, davonzugehen. Euer Gnaben 
fühlen fich bier net komfortabel, mir 
ſchlichten Leut' ſein leine G'ſelſchaft 


Der ältliche Herr, der bisher ein 
ſchweigender Zeuge der Unterhaltung 
geweſen war, nickte ſeinem Genoſſen 
zu. 

Recht ſo, Schani,“ ſagte er. „Nur 
nicht wortbrüchig werden“ 

„Und nun, Herr Inſpektor,“ nahm 
der Bandit wieder das Wort, „kom— 
men's gefälligſt auf an Deck. Die Ge— 
ſellſchaft dort oben wird Ihnen zwar 
wenig zu ſagen, denn mir ſein all— 
3 Tamme a fakrifh G’jchmeih. Wenn 
Sie wüßten, was wir mit biejem 
Fahrzeug für a Hab noch vorhaben, 
dann fönnten’s ben öfterreichifchen 
und italienfchen Behörden mas er- 
zählen, worüber die guten Zeut’ ge- 
Den die Augen aufſperren wür— 

— 

„Ich kann mir's denken.“ antwor— 
tete der Geheimeagent, „will's aber 
nicht wilfen, damit ich nichts zu mel- 
den habe; wenn ih ans Lanb 

Ifomme.“ 
\ us 
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Schani brach in ein höhnifches Ge- 
lächter aus. „Wenn Gie ans Larb 
fommen, dann fönnen’3 fo viel mel- 
ben, als Sie Luft haben. Seht aber 
vorwärts!” 

„Was fol ih an Ded?“ 

„D nir, Euer Gnaden,” grinfte der 
Schani. „Nur a biffel ins Waller 
geh’'n. Können’s das net allein, dann 
beifen wir $bna gern.” 

„Sie wollen mich in die See iver- 
fen?" ſagte Joſef Waldſteger, die 
Zähne zuſammenbeißend und ſich be— 
mühend, ſeinen Schrecken zu verber— 
gen. 

„Wenn's net 
nachher gewiß!“ 

Wieder warf der überliſtete Mann 
einen ſchnellen, wilden Blick um ſich. 
Vor ihm ſtand der Räuber, der ihm 
ben Tod geſchworen hatte, in der 
Hand den Revolber. Hier unten wa— 
ren Zwei gegen Einen. An Deck moch— 
ten Fünf gegen Einen ſein, denn er 
zweifelte keinen Augenblick daran, 
daß die Matroſen und der Kapitän 
ebenfalls Mitglieder der Bande waren, 
in deren Gewalt er durch die trügeri— 
ſchen Vorſpiegelungen der ſchönen 
Frau des Zuchthäuslers Stephan 
Petrovits geraten war. 

Angeſichts des drohenden Todes 
änderte er ſeinen Ton und verſuchte 
die Kraft ſeiner Ueberredung. In ha— 
ſtigen Worten malte er den Banditen 
die Wahrſcheinlichkeit aus, daß ihre 
ſchwarze Tat entdeckt werden würde. 
Er verſicherte denſelben, vor ſeinem 
Abgang aus dem Gaſthofe ſeinerFrau 
—— zu haben, daß er ſich an 
Bord einer Segeljacht begebe, daß 
alſo ſicher Nachforſchungen angeſtellt 
werden würden, wenn man ihn ver— 
mißte. 

Doc feine Worte waren vergebens, 
Mit rohen Hohnlachen nötigten ihn 
die beiden Banbiten, die Treppe em- 
porzufteigen. Wuldfteger fab feinen 
ficheren Tod vor Augen. 

Plötzlich durchdröhnte ein furchtba— 

res, betäubendes Krachen das Fahr— 
zeug, angſtvolles Geſchrei ertönte, die 
Jacht knirſchte und ſplitterle und im 
näuhſten Augenblick ſchlugen die 
ſchwarzen Fluten ſchäumend und gur— 
gelnd über Waldſtegers Kopfe zu— 
ſammen. 


freiwillig geh'n — 


Als der Geheimpoliziſt die Augen 
wieder auftat, lag er, ſorglich in 
Decken gewickelt, in einer Schiffskoje, 
und neben ihm ftand eim junger 
Mann, der ihn freundlich anblidte. 

„Se ilt’3 recht," faqte der Fremde, 
„nun werben Gie qaleich wieder auf 
den Beinen fein.“ 

„Wo bin ich?” fragte der nipef- 
tor fich aufrichtend. 

„An Bord des Llopbdampfers 
„Saturno”, auf der Fahrt von Korfu 
nah Trieft.“ 

„Wie geht das zu — mus ift mit 
v aefchehen?“ 

„Wir Haben hr Boot in ben 
Grund gerannt; die Schuld aber 
trifft Ihre Leute, Die feine Geiten- 
Internen angezündet hatten.“ 

„Wo. find die Andern?“ 

„Andere gibt’3 nicht,“ antivortete 
der junge Mann, ber Schiffsarzt bes 
„Saturno”, „Sie find der Einzige, 
ber wieder nach oben fam. Wir war- 
teten eine ganze Stunde auf ber 
Stelle, e3 zeigte fich aber feine Seele 
mebr, jo daß außer Jhnen niemand 
gerettet werben konnte.“ 


{ 


mt 


Snipeftor Waldſtegers Geheim— 
agentur und Privatdetektivbureau in 
Wien erfreut ſich heute einer ausge— 
breiteten Kunſchaft, und die Verhält- 
niſſe ſeines Inhabers ſind aufs beſte 
So oft aber 
durch ihn den Verbleib ihres Gatten 
oder Bräutiaams erfahren will, über- 
‚fommt ihn eine eigentümlide Emp- 
findung. Er fann nicht vergeffen, daß 
er durch folch’ einen Auftrag einmal 
felber beinahe in die Rubrik der 
„Bermißten”“ geraten wäre. 


SE eine Dame 
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| — Unnötig. — Kohn (als glüdfi- 
her Bräutigam zum Vater): „ITate- 
feben, ich werd mer kaufen das Bud: 
„Bas muß e junger Dann von ber 
Ehe willen?" — „Wozu, Yfidor? De 
weißt doch, daß fe hat Geld!” 

— Gute Empfehlungen. — Ein 
junger Mann bewarb fih um eine 
Stelle. „Nun,” fagte der Chef, „Sie 
berufen fich wiederholt auf Ihren 
Dntel, der mir allerdings fehr wert 
ift. Was bringen Sie denn für bie 
angeftrebte Stelle jonjt no au Em- 
pfehlungen mit?" — „Ich foll au 
viele [chöne Empfehlungen von mein 
Zante meiden.“ 
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Beim Kaufmann 3. ©. Kubnert 
faß man am Frühftüdstifch. 

Papa Kuhnert, Suhaber eines 
blühenden Material und Kolonial: 
warengefchäft?, war ein Heiner rugel⸗ 
runder Herr, deſſen Geſicht kinem 
rohen Klops auffallend glich, an 
deſſen Oberfläche die bildende Hand 
der Köchin einige Unebenheiten, 
hier Naſe, Mund etc. vorſtellten, noch 
nicht geglättet hatie. Beim Vertilgen 
feiner Frühftüdsfemmeln las er eif- 
tig die eingelaufenen Briefe und 
hörte bazwifchen jchirungelnd zu 
was ihm fein einziges Töchterchen 
Siddy — feit der Mutter Tod Bor: 
fieberin feines Haufes, von dem oeft- 
rigenfafinoball vorfhmärmte. Eipdy 
fah infolge diefes Balles noch eiwas 
übernächtig aus. Die blonden Loden, 
bie jonft ihr Gefichtehen poetifch um: 
gaben, waren noch auf Lodenmidel 
gerollt und eriwedten den Einbrud 
als ob "eine Kolonie blutbürftiger 
Egel fih auf Sidbys Stirn nieber- 
gelaffen hätte, 

„Alſo, Papa— 3 mar einfach 
himmliſch. Die Polonaife tanzte 
ich mit. 

„Da melden fich ziweie — Siddy“ 
— ımterbrad fie der alte Herr. — 
„Einer heißt Lehmann — und einer 
Müller — natürlid — wenn jchon 
was kommt, fommt’3 aleich doppelt! 
Wollen heut Befuch maden . . . be! 
he! he! ... Beide! ... und beid> um 
11 Uhr. Dumm! dumm! dumm!“ 

„Die Polonaiſe tanzte ich —“ 

„Aber ich nehme einen, wenn er 
leinen Buckel bat; ich geh kaput, ka— 
put geh ich por Arbeit; du Hilft in 
Ießter Zeit auch qar nicht!“ 

„Warum Baft du die Köchin beur: 
laubt, ich arbeite mich auch kapat!“ 

„Zu e3 fobald nicht mehr!” Inurrte 
ber alte Herr arimmig; „bitte mir 
wenigftens aus, daß das nächfte Mal 
ein ganz naher Verwandter ftirbt, 
eb’ fie wieder zum Benräbnis darf. 
Alle wollt ihr euch blos amülieren, 
und %. G. Aubnert fan fich allein 
zu Tode arveiten.“ 

„Aber Bapa!* fagte Sibby; „iver 
faun bafür, daß der Kommis traut 
wird, Du befommit ja doch einen 
andern!” 

„Sott geb's — Gott geb’3 — hilf 
heut, Siddy!“ 

„Kann nicht, Papa, es iſt Mafch- 
tag, die Haupivogel braucht den gan— 
zen Tag Bedienung; um Elf melden 
ſich ja doch zwei Kommis — du haſt 
auch für gar nichts mehr Sinn — ich 
möchte ſelbſt, du hätteſt den Poſien 
endlich befeßt — jebt zate, mit wem 
ich den Cotillon getanzt habe.” 

„Hab feine Zeit — eine Zeil — 
wer mwird’s meiter aewefen fein — 
Wagners erwarteten ja einen Neffen. 
Ra — hab’ ich’3 getroffen?“ 

„zallh, Para!“ rief Sibby trium- 
pbierend. „Denfe dir — fomint fo 
ein bilpfchoner, großer Menich — ich 
vente natürlich ouch, da3 ift Wagners 
Neffe — aber wer mar e8? Dente 
dir, ein Leutnant zur See, ECaon 
bon PBapperik. — Iweie waren da 
— der andere, Knut 

Papa Kuhnerts Geſtalt richtete 
ich fo hoch auf, ala e3 der kleine Ser! 
eben fertig bradtee Einen Zeige- 
finger gegen Sibby erhebend, ber ber- 


Ein Jugendfreund 


(Fortfebung von Seite 2.) 


Anzahl Arbeiter wartet,“ eriwiberte er 
dann. „Ich habe fie auf heute morgen 
bejtellt, um ihnen eine Arbeit zu über- 
tragen.“ Id 

„Das Zönnen Sie jpäterhin tun,“ 
warf Klinger ein. 

„Silen Sie nur voran, ich folae 
Shen bald; vielleicht hole ich Sie 
no ein, ehe Sie Wefterfamp errei- 
en,“ enigegnete Grill. „Die Pferde 
find auf dem Felde, ſonſt würde ich 
Ihnen einen Wagen anbieten.“ 

Klinger griff nach ſeinem Hute 
und eilte fort. Der Bote, der mit ihm 
gehen mollte, vermochte nicht gleichen 
Ehritt zu halten und mußte zurüd- 
bleiben. s 

Klinger eilte fo jchnell, als er ım 
- Stande war. All’ feine Gedanten ma- 
ren nur auf ba3 neue Verbrechen ge- 
35* Lag hier eine Rachetat eines 

—A vor? Grills Weigerung, 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Im Geſchäftseifer. 


NMeſe. 


zweifelte Aehnlichteit mit einem 
Frankfurter Würſtchen hatte, ſagte er 
ſtrafend: „VLon wem ſtammſt du ab? 
Fließt ſo —* nig von dem Blut deiner 
teuren Urgroßmutter, der geborenen 
von Schimmelpilz, in deinen Adern, 
daß du einen Papperitz mit einem 
Wagner verwechſeln kannſt? Wahr— 
ich — ſo ctwas muß man fühlen! 
Freilich kann ſich der Menſch dies 
feine Gefühl für Raſſe wohl nicht 
geben — aber, ſiehſt du, mir würde 
das nie paſſieren. Ein Blick — und 
ich kenne den Edelmann — das Blut 
der Schimmelpilze ſpricht in mir; 
aber du — ich ſehe es mit Beirübnis, 
haſt dieſen Blick — dies Feingefühl 
nicht — beine teure Urgroßmutter 
würde ſich nie geirrt haben.“ 

„Na, Papa,“ meinte Siddy gleich⸗ 
mütig — „es iſt ſchon ein bißchen 
lange her, daß die Urgroßmutter 
einen Kuhnert heiratete ...“ 

„Nichts da!“ erwiderte Papa Kuh— 
nert, „du Haft Fein Gefühl hafür. 
Lerne von deinem Vater den fcharfen 
Blid — der dem Menfchen Fofort 
anfieht: hier ifl ein Edelmann! Die 
Schimmelpilze fünnen faft mit ©i- 
cherheit von ben Kreuzzügen er — 
Himmel, da klingelt es —“ und plötz— 
lich ſeine erhabene Miene in das” tolle 
Werttagsgeficht berwanbelnb, ſetzte 
ſich der kleine Herr in Bewegung 
noch im Abgehen nach Hilfe ſchmerz— 
lich ſeufzend. 

Und er hatte auch ein Recht zum 
Seufzen, der Arme. Denn es war 
Wochenmarkt, und die Landbevölke— 
rung bildete heut den Hauptteil der 
Kunden. Uber eine fchwer zu be- 
friedigende Kunbichaft war es, und 
wenn Geld verdient wurde, jo wurde 
e3 heut jauer verdient. Denn cYe fo 
eine biebere Bauerzfrau fich ent- 
Ihloß, unter Hundert vorgelegten 
angepriefenen Sachen eine Auswahl 
zu treffen ehe eine Reihe 
ficheruder und fich gegenfeitia in die 
Rippen puffeider Dorffchönen, von 
denen natürih) nur eine etmas 
faufte, fich eutfchloß, das wollte et- 
was. Dazu aehörte die Gebuld eines 
BWeifen und die Berebfamfeit eines 
Demofthened. Herr %. G. Kuhnert 
hatte fie filh nach jahrelanger heißer 
Mühe angeeignet, fo fehr Geduld dem 
hihigen Temperament des kleinen 
Männchens widerſtand. Aber wer 
ihm in einem der Fritifchen Diomente 
gerade unter die Augen kam, in mwel- 
chem eine Kundin, die er bereits 
„Ticher“ wähnte, durh die Larpen 
ging, um „ſich's noch einmal zu 
überlegen,“ der hatte feine Urſache, 
ich zu freuen. Der kleine Herr war 
dann -mit verbiffener Wut geladen, 
wie eine Dynamitpatrone, und 
prufchte log, auf Gerechte und Un- 
gerechte. 

Mährend fih X. ©. Kuhiert mie 
eine Bombe unter die Kunden ftürzte, 
anpries — lobte — fchmeickelte, 
fhnitt und jchwihte, war Sıbbn, 
nachdem fie ihre Roden entfeffett und 
in ein nette? Haustleid geichlüpft, 
eifria befchäftiat für Frau Haupt- 
bogel, die geitrenge Gottheit des 
Wafchleffeld, Butterbrote did mit 
Wurft und Käfe zu belegen. Ihre 
Seele meilte nicht bei Schladiwurft 
und Kuhläfe — fie fehmwebte in den 


ae Stunden warten Iaffen wollte! Die 
Nachricht Fchien ihn nicht fehr er⸗ 
ſchreckt zu haben. Erblickie er in Töp⸗ 
pen doch einen Nebenbuhler, dem er 
den Unfall gönnte? 

Hundert Gebanten burchfreuzten 
ben Kopf des Kommiffärd. Er wollte 
fie zurüddrängen, um fic ein ruhiges 
Urteil zu bemahren, e8 aelana ihm 
nicht. 

Völlig atemlos Tangte er auf We- 
fterfamp an. in dem Scloffe trat 
ihm der Dberförfter enigegen. 

„Lebt er noch?“ rief eu, nach Atem 
ringend. 

„sa,“ gab Boden zur Antwort. 

„sit Gefahr vorhanden?“ 

„sch befürchte e8, denn er lieat re- 
gungslos, wie ohne Leben da.“ 

„ft der Arzt Schon ba?“ 

„Noch nicht; ich erwarte ihn jede 
Minute.” 

Klinger erfaßte mit der Rechten 
die Lehne eines Stuhle®, um Fi 
- aufrecht gu ‚erhalten, fo ſeht war er 

—— 
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lichten Räumen des geſtrigen Balles 
— und weilte bei den beiden Helden 
des Abends, den Brüdern Egon und 
Knut von Papperitz. Dieſe beiden 
Herren weilten auf Urlaub auf einem 
Rittergut in der nächſten Nähe der 
kleinen Stadt — und da ſie ſich be— 
reits nach acht Tagen ſchon halb zu 
Tode ennuyiert hatten, ward dem 
Ball der „Spießbürger“ die uner— 
wartete Ehre zuteil geworben, zwei 
fo leuchtende Sterne aufgehen zu 
fehen. Da es einige recht „nette 
Käfer” unter den Honsratiorentöch- 
tern gab, hatte es ihnen Speh ge: 
madt, und die hübfche Sibby Hatte 
berfchiedene Male die Ehre gehabt, 
mit einem der beiden den Saal zu 
durchmeffen. 

„uch, der Schlanfe — der Blonde 
-— Egon! — mwelder Name fchon!“ 
Ichmärmte Siddy. „Wie fagte er 
bo), al3 er mir das Sträußchen im 
Eotillon brachte! — „Fräulein .. .” 

„Krieg ich jet bald was zu effen? 
— Geit Sieben habe ich noch feinen 
blutigen Happen über die Lippen qe- 
bracht. Das yleiih arbeitet man ſich 
bon den Knochen . 

Sidby fuhr auf. Ach Goit, die 
Hauptvogel! — Gleich, liebe Frau 
Raubvogel — fofort! — ih hole 
Shnen nur noch ein Fläfchchen gutes 
Bier!” 

„Hauptoogel heiß ich“ — fchallte 
e3 dumpf hinter ihr her, ala fie die 
Kellertreppe hinabeilte. „D Gott — 
ſchrecklich!““ ſeufzte Siddy — „daß ich 
mir den vertrakten Namen nicht mer— 
ken kann!“ — Eine Flaſche ergrei— 
fend, eilte ſie hinauf. „Hier! meine 
beſte Frau Haubenvogel! Nun laſſen 
Sie es ſich recht gut hmeden. Sie 
müſſen mich entſchuldigen — die 
Köchin iſt verreiſt — und wo deine 
Frau im Haufe ift. 

„sa! ja!” micte ftreng Fran 
Hauptvogel — das merkt man eben 
gleich; Freilein, Sie ſind zu über— 
mütig. Und das wollte ich Ihnen 
noch ſagen, daß ich Haupivogel 
heiße.“ 

„Ach, lieber Himmel, ich weiß es 
ja ganz gut — ich verſpreche mich ja 
blos manchmal, Frau Raubvogel — 
aber was gibt es denn nun ſchon 
wieder?“ 

Die Hauptvogel hatte die Flafche 
ergriffen und ließ ben Inhalt der- 
felben mit einem arafien Blid auf 
Siddy Tangfam in das Glas Yaufen. 

„Das nenn’ ich Waifer, SFreilein!“ 
ſagte ſie hoheitsvoll. 

Siddy ſah erſtaunt die kryſtallhelle 
Flüſſigkeit an. 

„Ich auch, Frau Vogelhaupt — 
Frau Raubvogel, wollt ich ſagen. — 
Das iſt aber komiſch! Ich hole 
ſchnell eine andere Flaſche!“ 

„So! — nun ſoll's aber deſto 
beſſer ſchmeden!“ ſagte ſie, atemlos 
vom ſchnellen Lauf. Abermals floß 
der Strahl ins Glas — aber — 
außer daß eine halbtote Fliege das 
Element belebte, indem ſie wehmütig 
mit den matten Beinchen ſtrampelte 
— war es abermals Waſſer. 

Die Hauptvogel ſtand auf. „Wenn 
Freilein eine ehrſame Frau, die ſich 
ſchwer mit ihrer Hände Arbeit durchs 
Leben bringt, zum Narren machen 
will. 

„Aber allerbefle rau Haupt: 
räuber, ich bin ja felbjt ganz ftarr. 
Das ift ja rein werhert — aber Sie 
follen fofort die doppelte Portion 
haben. Seien Sie body nur ruhig!” 

Und abermals enteille Sibby und 
erfchien mit vier Flaſchen wieder, ſo— 
viel fie eben fafjen tonnte. 

Doch au in Nummer brei, bier, 
fünf und ſechs ſchäumte nur der reine 
Gottesquell. 

Als Nummer ſechs wehmütig ins 
Glas kluckerte, fürchtete Siddy allen 
Ernſtes, die Megäre werde ihr ins 
Geſicht ſpringen. Einen ſcheuen Blick 
wagte ſie auf das Meduſenhaupt — 
der Anblid war fo graufenerregend, 
daß fie mit einem Sabe entflob. 

Der Raubvogel aber padte mit 
unheilverfünbenber Miene und fehr 
langfam eine reine Schürze aus (und 
famtliche YButterbrote in) den Karb 
— Amgürtete die Lenden damit, warf 
einen Blick tiefſſter Verachtung auf 
die trügeriſchen, ſchön dunkelbraunen 
Flaſchen, auf deren Stirn dreiſt das 
ſüße Wort „Doppelbier“ prangte — 
und ſtieg langſam die Treppe hinab. 

Unterdeſſen war Siddy in das 
Wohnzimmer geflüchtet, um Er— 
holung von ihrem Schreck und eine 
Minute Ausruhen zu erhaſchen. Doch 
hier ſchredte ſie die dröhnende 


Flaſchen!“ Alſo das war die Löſung 
des Rätſels. 

Siddy eilte, ſo ſchnell ſie konnte, 
dem entfliehenden Hauptivogel nach 
— doch die Erhabene verſchwand ſo— 
eben in der Ladentür — und dorthin 
wagte ihr Siddy vor der Hand noch 
nicht zu folgen. 

Unterdeſſen wartete Papa Kuhnert 
ungeduldig auf ſeine Kommis. Zu— 
weilen, wenn ihn der Andrang einen 
Augenblick Zeit ließ, warf er einen 
finſteren Blick auf die Uhr. „Ein— 
halb Zwölf ſchon! heiter! Das fängt 
gleich nett an. O dieſe jungen Leute 
heutzutage! Kein Zug drin — kein 
Eifer. Pünktlichkeit werde ich dem 
Herrn zuerſt beibringen!“ knurrte er 
grimmig. Dabei redete er ſeit einer 
halben Stunde ununterbrochen auf 
die dicke Mooshuberin ein, die nun 
anfing „mürbe“ zu werden. 

Da kyarrte hinter ihm die Tür. 
Papa Kuhnert ſtreckte die Hand aus, 
um das ſehnlichſt erwartete Glas 
Bier in Empfang zu nehmen. Aber 
ſeine Hand blieb leer. Denn zu ſei— 
ner grenzenloſen Enttäuſchung 
pflanzte ſich nur die ſtattliche Ge— 
ſtalt der Hauptvogel vor ihm auf. 

Dem kleinen Papa Kuhnert 
ſchnappte faſt die Stimme über. 

„He, he, he! was wollen Sie — 
was wünſchen Sie — warum ſtören 
Sie mich? — Wenden Sie ſich ſo— 
gleich an meine Tochter!“ 

„O nee!“ ſagte die Hauptvogel un— 
erſchüttert. Mich zum Narren hal— 
ten zu laſſen, dazu iſt mir mein Cha— 
rakter zu lieb. Mein Geld will ich 
— ’n halben Tag — macht 75 Fend— 
riche — und Sie können ſich 'ne an— 
dere ſuchen — die Ihnen Ihre 
ſchmutzige Wäſche reene wäſcht. Ich 
bin eine ehrbare Frau und —“ 

„Was — was — was!?! Was 
iſt das!?“ ſchrie der menſchgewordene 
Klops. „Wer hat Sie zum Narren? 
Was ſoll das heißen?! Scheren Sie 
ſich ſofort zum Laden hinaus, Frau 
Raubmörder!“ 

„Ich bin eine ehrbare Frau,“ wie— 
derholte die Hauptvogel kaltblütig — 
„und Ihren Gänſewein können Sie 
vor mir alleene trinken — womit Sie 
anſtändige Leute abſpeiſen wollen. 
Dazu ijt mir mein Charalter zu lieb, 
und mich von fo 'nem Bolt ugen zu 
laffen — und mich zu ’nem Raub: 
mörber zu flempeln.” 

„Mich rührt der Schlag!” achzte 
Herr Y. ©. Kuhnert — „hören Sie, 
Frau ————— — "wenn Sie 
nicht fofort den Laden verlaſſen, 
laffe ih Sie von ber Polizei ermit- 
tieren. Mir hier Standal machen — 
Kunden verjagen!” 

Und in höchiter Wut — denn jo- 
eben entjchlüpfte pie befreite Moo3- 
huberin, gab er der Hauptvogel einen 
Schupps, daß fie erft nad einer 
Weile Jih auf einem Ballen Scheuer: 
tücher „wieder“ fand, und fcho wie 
eine Kugel der flüchtenden Kundin 
nad, die eben dur bie Tür ent- 
mwifchte. Hier pralite er fast mit amei 
Herren zufammen, von benen ber 
eine dur) das Monocle das Schild 
über der Qadentür betrachtete, mäh- 
rend ber andere eben zögernd in bie 
neben dem Laden liegende Haustür 
treten wollte. 

Das Gefiht des menjchgeworbe- 
nen Klopfes glättete fich jofort zu 
unheimlicher Freundlichkeit. Die Uhr 
oftentativo aus der Taſche ziehend 
und einen Blick darauf werfend, 
winkte er die beiden, zwei große, 
ſchöne Geſtalien, energiſch heran. 

„Bitte recht fehr — nur hier her- 
ein, meine Herren” — tomplimen- 
tierte er die Zögernden in ben offenen 
Laden. „Ach denke, eine Stunde 
MWartenlaffen dürfte für ben An= 
fang genug fein. Seit elf Uhr warte 
ih auf Sie — jet ift e8 Zwölf, bie 
erite Bedingung für einen jungen 
Mann ift Pünktlichkeit.” 

„ber mein Herr — ich begreife in 
ftören,“ mifchte fich der Küngere mit 
Bere ber beibn — 

„De, be, he? — nur Feine Ent- 
ſchuldigungen — nur keine Fiſima— 
tenten. Es gibt keine Entſchuldi⸗ 
gung. Außerdem habe ich jeht feine 
Zeit — Stellen Sie „Ne einftweilen 
bort in die Ede. 

„Dann wollen. wir weiter nicht 
töten,“ mifchte fich dere Jüngere mit 
bohmütig gerungelter Etim ein, 
„und werben . . .” 

„Richt? da — hier beftimme ic! 
%. ©. Ruhnert bat gewartet, nun 
warten Sie. Widerſpruch vertrage 


Stimme ihres Vaters auf, der — Hi; überhaupt nicht — wäre mir eine 


—— — ebenfalls nach Bier!“ 

tief. 

Rechis gehen,* hallie es 
Wais ſehen gefiel 


a ee  rifiue. a ln in 
luck FM, 


neue Mobe! Als ich jo «It war, wie 
‚Sie, —TF Mann, habe ich meinen 
au RT 


ah 
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u. Sie ftehen und damit Punk: 
um! 

Und mit plößlih ſtrahlender 
Miene wandte er fich einer derben 
Landfchönen zu. 

Die beiden, in die Ede Gebräng- 
ten, itanden einen Augenblid jtarr— 
dann wandten fie fich Jchmweigend bei 
Tür zu, zum Abfchied einen Blid un: 
Jäglicher Verachtung auf die biebere 
Zandbbevölferung werfend — aber fie 
Batten ohne Bapa Kuhnert gerechnet. 
Im nächſten Augenblick fühlten ſit 
ſich von hinten gepadt und feitgehal: 
ten. 

„Ei du meine Güte — ich glaube 
gar man echappiert. Hier geblieben, 
meine Herrichaften! Wenn Ihnen die 
Zeit gar fo lang wird, greifen Sie zu 
— helfen Sie — zeigen Sie, ob Sie 
etwas gelernt haben — etwas Beile- 
red, al3 hochmütige Gejichter jchnei- 
den. Hier! — da! — die junge Frau 
fauft noch einmal fo gern bon einem 
bübjchen jungen Mann —“ 

„Mein Herr — Mir 
port —“ 

„Wir jcheinen in ein Irrenhaus 
geraten zu fein —“ 

„He! he! he? — Mich rührt der 
Schlag” — ächzte Herr Y. ©. Ruhr 
nett. 

„Wir Jaffen uns herab — ich fann 
e3 nach diefer unglaublichen Szene 
nicht ander nennen, Bejuch Zu mas 
hen in einem tleinbürgerlichen Haus 
— das wir uns allerdings ſo klein— 
bürgerlich nicht vorgeſtellt hatten —“ 

Der menſchgewordene Klops 
ſchnappte nach Luft. 

„Klein —bürger —liches Haus“ — 
krähte er — „das iſt gut! — gut! — 
gut! — laſſen ſich herab — Sie — 
Sie — Sie — Müller Sie! und 
Lehmann! — Lehmann! — Genug!“ 
— er richtete ſich plötzlich mit der 
Würde eines römiſchen Imperators 
auf — „übergenug! Das kleinbürger⸗ 
liche Haus verzichtet auf die Ehre Ih— 
res Beſuches. Ihre Stellung haben 
Sie verſcherzt. Mögen Sie nun wer— 
den, was Sie wollen — mit Haſen⸗ 
fellen hauſieren ——*— Kom⸗ 
mis in dem Hauſe J. G. Kuhnert 
werden Sie nie!“ 

Zehn Finger — zehn Frankfurter 
Wuͤrſtchen gleichende, runde Finger 
itredte er mit erhabener Geite nad 
der Tür — und ging hoheitänoll den 
eritaunten Käufern Fi zumendend, 
in den Laden zurüd — aber mie ber 
Big fuhr er herum, als er ein jal- 
[ende Gelächter Hinter feinem 
Riten hörte. 

„Wie? — was? — Sie laden 
noch? — Sie verhöhnen mich in 
meinem eigenen Haufe! — Shre 
Karten, meine Herren — damit id) 
Ihr Beiragen an gebührender 
Stelle berichte. Wer von Ihnen iſt 
Lehmann — und wer Müller? — 
alſo Sie“ — wendete er ſich an den 
Kleineren. „Ihr Name ...?“ 

„Knut von Bapperit — Sckonde 
(fentnant im zweiten $ufarenregi 
ment...“ 

Der menſchgewordene Klops 
flappte zufammen wie ein Tajchen- 
meſſer. 

„Gerechter Gott!“ — ſtöhnte er 
— „ich bin vernichtet! — Aber Sie 
— Sie!“ wandte er ſich flehend an 
den Großen, Schlanken, „Sie ſind 
doch der Lehmann — oder wenig— 
ſtens der Müller — der Müller we— 
nigſtens!“ bettelte er ... 

„Mein Name it Egon von Pap- 
perig — Leutnant zur See auf 
Seiner Majeftat Schiff „Najade” — 
antwortete diefer. „Auf eine meitere 
Befanntichaft dürften wir wohl alle 
verzichten.” 

Und während die Brüder mit ftei- 
fem Gruß den Zaden verliehen, er 
hob fi wie das Schidjal eine Ge- 
ftalt von einem Ballen Schenertud, 
auf deut fie bis jeßt racheichnaubend 
geſeſſen. 

„Und mein Name ift Haupt» 
bogel,“ Znidjte fie und fchrit ma- 
jeftatifh an dem vernichteten menfch» 
gewordenen Klop8 vorüber, dem, 
gleich einer gefnidten Kilie, in die 
Arme feiner feit einer Minute 
ipradjlos hinter ihm Ttehenden Tod 
ter fanf. — 

Bon dem feinen „Rafje”-Gefühl 
und der „teuren Urgroßmutter, der 
geborenen von Schimmelpilz* hat 
Papa Kuhnert feitdem nie mehr ge 
iprodhen. n 


— Recht nett. — Sommerfrifchler? 
„Set ift mein Syreund fchon vor einer 
halben Stunde zum Baber gegangen: 
bauert denn bad. — fo lange?” 

— Wirt: „Dos net, aber '3 Derbin- 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Juni 1919. 


Ein moderner Münchhauſen. 


x 


| 

| m.» Und immer tiefer und tiefer [ich bereits über Bord aemworfen, 
fant mein Quftfchit, aus dem das | doch alles, alles umfonft!  Nntiner 
In: langſam zu entweichen be tiefer ſank mein Ballon, kurz, ich 
| : i gab mich fchon verloren. - Da, im 
gann, immer tiefer, und nur tves feten Mugenblid, fem mir eine 
nige Meter noch treimnten 03 bon) grandiofe Kdee! Ach ließ meinen | 
dem Spiegel des Meeres, das, wie| Lippen ein paar ſchwere Seufzer 
ſes fchien, mein Grab werden Jollte. | entfchlüpfen, und fiehe, mein Kuft- 
Das lebte Sandtorn Ballaft, ebenfo|fchiff flog twieder pfeilfchnell in die 
alle entbehrlichen Gegenftände yatte | Lüfte empor!” 
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HE TI HN 

— ui $ } 0 AL. 
Willy Strohkopf: „Denkſt Du, dar 
Neueſte Mode. Deine Schweſter mich küſſen würde, 

venn ich ſie darum bitie? 
Piepmaß: „Wenn mir jebt nur je Charlie: „Warum nicht? Sie küßt ja 

wand ſagen würde, wie ich in einem ſoçgar ihren Zwergpudel.“ 
JEStrohhut ausſebe.“ 


der Bönenmaler. Urgroßvater - Gedanfei. 


| | Nicht alles „Moderne” ijt anders 
| Fri Zinnoder var ein Maler. al3 das Alte, ed ſieht nur anders 
|Cmma bieh jein Adeal. aus; auch die Lebenserjcheinungen 
| 
I 


Tiefe Emma mar fein Glück — ach! — haben die Koſtüme ihrer Zeit. 
Dieſe Emma ſeine Qual. * 


Tiger, Löwen, Leoparden An der Poſtkutſche holte man ſeine 
Malte er mit Mut und Kraft Gäſte freudiger ab als am Bahnhofe. 


Teils im Dunke an 07 Glan * — 
a — Samnıer aber meiterhaft 0" |Warum? ie tamen feltener, aber 
zu hindern war, enirimen \ dann willfommen. 


: er 
|Gat den © des Magiers Händen 
> Schatz * * ig = | Wenn ein neues Werk vollendet, * 
Und mit gier'gen Lippen ſchlürfend Hat ihm Emma hochbeglück .. : 
| € t . H i a hochbeglückt Die Nächt heller, d 
x — — Nächte werden heller, die Tage 

Raſch ihn austrank. — Hoch im Vogen Hundert-, ja viel tauſend Male —* F 
EEE RE ze 2 2 ö Seine Nechte hetiz gedrüc u. 
| Wirft er fort den Zahn der Viper, | Gr: „Hrüber vilegteit Du zu jagen, eine Rechte bei gedrückt. 

Aber man erareift den Frechen dal, ich Das Yırbt Deines Daſeins ſei.“ 


u 
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Als e Muſtaf iin . . u. . 
ls er a indejjen Daf der Biedermeierjtil wieder To 
20 zEinſt im Bilde wiedergab, — u den Men- 
| Yächelnd hört den Spruch der Sffave axd Dieje. Licht nachts ausgeben würde.” | Bir ihm diefer Wüjtenkönig iebenbig wird, zeigt, mas en Ken 
Und zum ſtaunenden Kalifen = - — Seinen rechten Daumen ab, ihen von heute eritorben ift. 
Zpricht er alio: „DO geredter A — — 
En ne. * na | Zivar firs Malen war's verdrieplidy; & i Bu rl 22 

chter hör' mich. Tat ich Unrecht, (Doc ihn fräntte nicht der Leu: Jugend hatte immer feine Tugend 
1. Wurjt ijt mir der fchönjte Daumen“, — aber fie machte früher noch feine 
Dur wolfteit, jo qeitch' ich, |Sprad) er, „bleibt mir Enuma treu!” Theorie daraus. 
— — > * | * 
Tai ich drum den Tod berdiene, * — 

| Toch fie wandte ihm den Nücden. * DL ins} 

MR ar -»D * J | Pan 2 
Wem der Zauber wirklich echt iſt. Aus den Himmeln ftürzte er. Früher lebte man ſich ineinander 
Doch in dieſem Falle wird es Wehei Wehl. ſchrie er jeßzt gelle», ein, heute lebt ſich jeder einzeln aus, 
Dir und keiner Macht der Erde „Wo nehm' ich den Daumen her? * 
Je gelingen mich zu töten, 


| Sei ch; Die Städter erkolen fih Heutzu- 
m rn = 5 | — J stud. Heimfich ging er zum Chtrurgeit, —— 
Da mir ja das ew'ge Leben Vorſchlag zur Güte, Der bollbradhte Runder Fuge. — tage auf dem Lande, da? Land aber 
Turch den Baubertranf verliehen. Vater: „Dies jord mir twebher tun als i 


ur aubertranf \ — „Sieh', wie mir im ſonnigen Süden, wird ſich bald nicht mehr von den 
Kit jedoch — fait möcht ich’S glauben — | TTL, sunge. Holde, neu der D Stäbdtern erbolen. 


Er a Ka im I x Daunten wuchs!“ 
er: Cohn: „Das \ edack 
Dieſer Magier ein Betrüger, — I 8* Rn an gedacht. — —— * 
.2 Ware e5, wenn wir Mama zum Schwarz umgarnte }ie die Lüge, — * z 
Schied3richter machten? Honig träufelnd in ihr Herz. | Geltfam! Seit die Menfchen fo 
un m wege „ch, Binnober!” rief fie glüdlid,,  |piel und fo leicht zufammentommen, 
Dem eritaunten Hofgejinde. — Wenn nur ich, ein armer Teufel, „Un it aller Gram und Schmerz!” — aibt e3 viel mehr Pellimiften unter 
Biweifelnd zwar und dennod lüjtern, Angeführt bin von dem Gauner, a Q j : Selt 2 
——— — 4 2 9) Ya an 2 8 — Tiger, Löwen, Leoparden ihnen. e fam 2 
Der Begierde Glanz im Auge, MS wenn Du, als der Beherricher Malte er mit Mut und Niraft 
DBlidte Nurredin, der Weiie, Ba Teils im Dunfeln, teils in Dibungeln— | —— 
Summer aber meijterhaft. 


Und verurteilt ihn zum Toe. Cie: „Das war, ebe ich wuhte, dry 


Einiimals trat vor den Ktafırı 
Nurredin, den Sohn Benailurs, 
Der da ivegen feiner Weisheit 
Weit befannt, ein fremder Magier 
„In der großen Wüſte, wo der 
Himmel ſich zur Erde neige, 

Da, wo vor der Glut der Sonne 

Erz und Stein wie Schnee zerfließe, 
Habe er“, jo jagt er — „einen 
Trank gebraui, der etv’ges Leben 
Reden Sterblichen verleibe. 

Einen Schlangenzahır voll brinae 
Nach beitandenen Gefahren 

Er zum Ihrone des Slalifen.“ 

Und er z0g aus feinem Mantel 
Maich den Heinen Zahn und zeigt ibn 


* 


aß ich dieſen Trank getrunten, 


1 


Nun dann war der Saft ja wertlos 
Und 's iſt beſſer doch am Ende, 


——————— ——— — — — 


Auf den weißen ſpitzen Zahn, der Leichthin auf den Leim gegangen. 
Solchen ſeltnen Zauber berge — Darum ſchenke mir das Leben a — an 
Und ichon jtredte feine Nechte Und den Lohn, den jener heifchte.“ N FG Sundert-, ja biel taufend Male 

T N edie jene ee an * A l, Ben jener beriwie. \ 4 Drückte ſie die Rechte ſein; 
Nach dem Tranke der Kalife, Alſo ſprach der Sklave — und was 


Doch dies Drücken — einſtens Wonne 
Als ein Sklave raſchen Sprunges, War zu tün? — Man ließ ihn laufen! IS Ward ihn mehr und mehr zur Bein. 


Schließlich fing bei jedem Drucke 
Leiſe er zu ſtöhnen an. 


Zur Beherzigung. / Ihres Krnuenblides Schärfe 


Fand die Mahrheit bald jodann. 


„Hal“ rief jie. „Ein Hübnerauge! 
Dreimal wehe! Viermal Weh'il 
r Mädchen, die Ihr treu geliebt Hör' Sambo, kein Menſch ſoll ſeine Dieſer Daumen iſt kein Daumen. . . . 
einem jungen Manne ſeid — Hühner zählen, ebe fie auSgebrütet find. | Er ift Deine große Zeh!!!” — 
— Tu ich auch nicht. Ehe ich ihnen meine 
iAllem, was es Teures gibt, Aufmerkſamkeit zuwende, müſſen ſie Und ſie wandte ihm den Rücken. 1. Moskito: „Warum ſo vergnügt?“ 
wör' ich Euch: „Tut ihm kein Leid!“ mindeſtens ein paar Monate alt fein.” Aus den Himmel PMISIe et. 2, Mostito: „Das Frühftüd bat mir 
|— — Diesmal gab * feine Rettung, gut gefchmedt. ch habe gerade eins 
Diesmal feine Wiederkehr. von den führen Mädeln im Benjtionat 
angezapft. Zum NAnbeigen, fjag’ ich 


Dir.“ 


Tee Bien. ee 


els2: nicht jein treu’ Gemüt, 
Neicht Andern treulos nicht die Hand! 
Vedenkt, daß oft nur einmal blüht 
R Schneiderin jagt, daß dieſes 
echt eng ſihen würde.” Und mehr noch! Denkt: ein junges Herz, 
„Kann ich ihm nicht verdenken.“ Das Ihr betrogen, krank und wund, 


— — 


‚ wie glänzt das neue Tor! 
de Kuh fürcht' ſich davor; 
— iſt viel zu reine. 
Gibt in der Regel ſeinen Schmerz Laßt's mit Miſt beſchmiſſen ſein, 
In ſchauderhaften Verſen kund. DE: Dt e Geben alle medelud ein, 
Und es fürcht' ſich feine. 


£ — J 4 
Tas Glück, das Eure Jugend fand! | 
| 
I 
| 


— Senn ir te ni; — — — a r 
So Mancher dacht an's Dichten nie, Sie: „Alſo Du biſt ausgemuſtert wor— 
Und dichtet nur, weil er gekränkt! den?“ 2 | 
An all der Xammerpoefie Er: „Sa, aber der Hauptmann bat fr 
— Rn EN Dabei geiagt, e3 täte ihm Teid, ein fol- . PrER 1 
* Er — — E——— Ange ene franzdiiichen Engel, 
Tragt Ihr die Schuld mur— das bedenkt! | bes Mufter tvie mich geben zu Tafien.“ S gar . z 
Frl. Shmaß: „Du haft jvohl drüben 
manches ernjte Abenteuer erlebt?” 
= Herr Schmaß: „Nein, Buderfchnitt- 
za) (15 % t Pe 1 Q £ c n. | chen, ich bin Dir auch nicht einen Augen= 
i blick untreu geſoorden.“ 
„Noch nie in meinem Leben habe ich Nach velannter Melodie. 
Frau geſeben, die ſo voll Energie ee ea Er 
} En 3 Driginal:tät3- Hajdherei. 
Bei vielen Künjtlern, tvie man weiß, 
Den Schrauben, Heißt'3: Originell um jeden Preis. 
Pe” * ⸗ Si — 3 3 
Die gar nicht gerne ſtille ſteh'n Ind Kit a nich er Kant 
Dem niemals fiel da3 Steigern ein — | Ind fich mein’ Tag nicht müde dreh'n— Y3 wenn der erite befte riet‘: 
———— Da3 GSteigern. | Die Schrauben. Paßt auf, jetzt jchreib’ ich mal naiv. 
— inbegeeiflih. —Badfifch: „Das Vom Eismann bat er es gelernt — j”® Steigern, Steigern, meine Luft! Er * ——— — — 
iſt mir unbegreiflich, erſt bau'n ſie die Vom Eismann. O Steigern! Stegrinkerze: „Wie die Weltverbeſ— Vuttel. 
Zunnel3, und dann wird in den Wag- Der hat nicht Ruh' bei Tag und Nacht, | Herr Mieter und Fran Mieterin, as ich yeah. Die „Anterdrfgfung 262 Rand. Seheinnis ber Wenicenjerle 
gons Licht angezündet, wenn man | it neuer Gründe itets bedacht — Saht mich in Frieden weiterhi Naudens ausmalen? Da it 3. ®. das |Todt man heraus inm,furger Yeit — 
. — —— x Rio) IR: WELCHEN IUEREENEN Lampenglad. Wie vollen fie dem Wie die Grifle aus järer Höhle — 
uchfährt! Der Eismann. Euch ſteigern NRauchen abgewöhnen? Wit dem Strohbalm: Eileleit“ 
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D 
nimnit ſo viel, daß zwei Männer alle Das Steigern. 


Bee doll zu sum er u. wieder | Das mu ein fchlechter Hausherr fein, 
gut zu machen, was ſie anſtiftet. 


„Sch auch nicht. Sie tut und unter-Das Steigern iſt des Hausherrn en Stenerichrauben fieht er’3 ab — 
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